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1. allgemeine Verwaltung.
provinzialausschuh.

Am Schlüsse des Berichtsjahres hatte der Provinzialausschusz folgende Zusammensetznng:
Mitglieder: Stellvertreter:

1. Angestellter Dunder, Düsseldorf-Gerresheim, 1. Redakteur Nohl, Düsseldorf, Kölner Str. 44,
Heyestratze 140 II,

2. GcwcrkschaftssekrctärErnst, Herzogenrath, 2. Arbeitersetretär Daams, (Lssen-Vorbeck,
Landkreis Aachen, Leonaidstratze 12, Feldsticche 22,

3. Oberlandesgerichtsrat, Universitätsprofessor 3. Oberbürgermeister Dr. Lehr, Düsseldorf,
Dr. Voldschmidt, Köln, Weiderstrahe 26, Lindcmannstraße 22,

4. Rittergutsbesitzer Heuser, Haus Dürffenthal, ^1. Gutsbesitzer Pauli, Lövenich, LandkreisKöln,
Post Euskirchen-Land,

5. Rechtsanwalt Loenartz, Koblenz, SchloMr. 3, 5. Kaufmann Kemper, Trier, Brotstraße,
6. Frau Niedieck,Düsseldorf, Schumannstr. 13, 6^ Domkapitular Jausen, Aachen, Iatobstr. 9,
?. Parteisekretär Pikard, Köln-Rath, Senger- 7. Geschäftsführer Gürlinger, ttüln,

weg 50, Nubensstrasze 9.
8. Echreinermeister Sanders, Duisburg, 8. Kaufmann Horz. Homberq am Niederrhein,

Grünstraße 17, Dunkerstraße 22.
9. Arzt und Landwirt Dr. Schüler, 9. Landwirt Gerhard, Scnsweiler, Kreis Bern

Vüchenbcurcn, Kreis Zell, castel,
111. Industrieller Dr. Silverberg, Köln, 10. Generaldirektor Dr. Hold, Essen-Bredeney,

Kaiser-Friedrich-Ufcr 55, Stocksicpen 9,
11. Redakteur Steinbüchel, Essen-Feldhnushof, 11. Arbeitersetretär Hauck, Düsseldorf,

Nllbauweg 75, Viehweg 1,
12. Iustizrat Dr. Wesenfeld, Wuppertal-Barmen, 12. Ökunonnerat Kemmann, Katers b/Mettmnnn,

Ottostraße 31,
13. VuchdiuckcreibesitzerWitzler, Oberhausen, 13. Bauunternehmer Krüger, Eschwei!er°Röhe,

Grenzstraße 43. Landkreis Aachen, Goerdtstraße 19.
Von Amts wegen: Landeshauptmann Dr. Horion.

Vorsitzender: stellvertr. Vorsitzender:
Oberbürgermeister Dr. Adenauer. Redakteur Steinbüchel.

Tagungen.
Der Piooinzialausschuß hat im Berichtsjahre am 2. April, 8. April, 10. April, 12. April, 13. Juni,

18. Juli, 22. Oktober 1930, 9. Januar, 23. Februar, 23. März, 24. März, 26. März und 27. März
1931 Sitzungen abgehalten.

vorgenommene Wahlen.
Provinzialnommissionen.

Zu Vorsitzenden und stellvertretenden Vorsitzenden der fünf Prouinziallommissionen wurden ge¬
wühlt :

u) Rechtsanwalt Loenartz zum Vorsitzenden,
Angestellter Dunder zum stellvertretenden Vorsitzenden
der Provinzilllkommis,ion für die Prouinzial-Taubstummen-, Vlindenuuterrichts- und Hebammen¬
lehranstalten ;

d) Redakteur Steinbüchel zum Vorsitzenden^
Domkapitular Jausen zum stellvertretenden Vorsitzenden
der Provinzialkommission für die Provinzial-Erziehungshcime;

c:) GewerkschaftssekretärErnst zum Vorsitzenden,
BuchdruckereibesitzerWitzler zum stellvertretenden Vorsitzenden
der Provinzialkommission für die Prouinzial-Heil- und P,lcgeanstlllten, die Orthopädische Pro-
vinzial-Kinderheilanstalt Süchteln, die Provinzial-Arbeitsanstalt in Vrauweiler und die Heil¬
stätte Fichtenhain;

6) Ökonomierat Kemmann zum Vorsitzenden,
Parteisekretär Pikard zum stellvertretenden Vorsitzenden
der Provinzialkommission für das Prouinzial-Straßenbauweseni

c) Rittergutsbesitzer Heuser zum Vorsitzenden,
Landwirt Gerhard zum stellvertretenden Vorsitzenden
der Provinzialkommission für Landwirtschaft nno Weinbau.
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Vergausschutz beim «vberbergamt vonn
Als Mitglieder wurden gewählt:

1. an Stelle des ausgeschiedenen Industriellen Dr. Paul Eiluerberg, Köln, das bisherige stell¬
vertretende Mitglied Generaldirektor Landgrichtsrcit a. d. Professor Hugo Cadenbach, Aachen
und

2. an Stelle des ausgeschiedenen Gewertschllftssetretärs Hcunbloch, NIeuel bei Bonn der Gewerk-
schaftssetretär Hermann Schmidt in Horrem.

Ferner wurden als Stellvertreter
1. des Generaldirektors Professor Cadenbach der Geheimrat Gustav Brecht, Vorstand der Rheini¬

schen Aktiengesellschaft für Braunkohlenbergbau in Köln und
2. des Gewcrkschllftssekretäis Hermann Schmidt der Gewerkschaftsselretär Thamm in Köln (Wieder¬

wahl) gewählt.
Provinzial-Siedlungsausschuh.

Die bisherigen Vertrauensleute und zwar
:>) Aus den Kreisen der Ansiedler:

1. Hermann Altjohann, Landwirt in Hardt bei Waldbrül,
2. Hubert Schaal, Landwirt in Niederlauch, Kreis Prüm,

d) Aus den Kreisen der alten Besitzer:
2. Josef Iansen, Rittergutsbesitzer in Nierhovcn, Kreis Erlelenz,
4. Freiherr von Salis-Soglio, Veh. Negierungsrat, Schloß Kemündcn, Kreis Simmein,

wurden wiedergewählt.
Grundsteuerberufungsausschuß bei der Negierung in Düsseldorf.

An Stelle des verstorbenen stellvertretenden Mitgliedes, Rektor Chr. Steinmeyer in Düsseldorf
wur'de August Hcyer in Düsseldorf, Leopoldstraszc25^ gewählt.

Weser-Tms-Wasserstrahenbeirat.
Auf Vorschlag des Provinzial-Ausschusses sind vom Reichsveilehrsminister als Mitglied Landes¬

hauptmann l)r. Honon und als Stellvertreter Landesoberbaurat Dr. Prager ernannt worden.
Verwaltungsausschuß des Zweigausschusses Rheinland des Verbandes für deutsche Jugendherbergen.

An Stelle des verstorbenen Rektors Steinmeyer in Düsseldorf wurde Obeilandesgerichtsiat,
Univ.-Prof. Dr. Goldschmidt in Köln zum Mitgliede gewählt.

Uuratoriun» der staatlichen Handels- und Gewerbeschule für Mädchen in Nhendt.

An Stelle des verstorbenen Rektors Steinmeyer in Düsseldorf wurde Frau Niedieck in Düsseldorf
als Mitglied gewählt.

candesfugendamt.
Aus der Zahl der Provinzialbeamten wurden gewählt.

Mitglieder: Stellvertreter:
1. Lllndesrat Hecker, zugleich als stellvertreten- Frau Landcsverwaltungsrat Hupmann,

der Vorsitzender,
2. Lllndesrat Dr. Saarbourg, Landesrat Neinbach,
3. Landesrat Wingender, Lllndesrat Verlach.

Ferner wurden im Auftrage des Pioomziallandtages die beiden Lehrpersonen gemäß H 5 l> der
Satzung des Lllndesjugendamtes gewühlt und zwar als:

Mitglieder: Stellvertreter:
1. Rektor Steinmeyer, Düsseldorf, Lehrer Wilh. Voß, Düsseldorf,
2. Lehrerin M. Brox, Essen-Bergeborbeck, Konrettorin A. Künning, Gladbach-Rheydt.

Nach dem Ableben des Mitgliedes Rettor Steinmeyer in Düsseldorf wurde an dessen Stelle
Tchulillt Rosenkranz in Gummersbach gewählt.

Weiterhin wurden gewählt.
Mitglieder: Stellvertreter:

1. Caritasrettor Wagner, Trier, Caritasdirektor Becker, Essen,
(als Vertreter der Curitasverbünde)

2. Frau Anna Niedieck, Düsseldorf, Generalsekretär Roggendorf, Düsseldorf,
(als Vertreterin des tath. Fürsorgevcreins für Mädchen, Frauen und Kinder bzw. als Vertreter des tath.

Männerfürsorgevereins)
3. Neneilllpräses Wolter, Düsseldorf. Generalpräses Klens, Düsseldorf,

(als Vertreter des tath. Jugend- und Iungmänneioeibanoes bzw. der tath. Iungfrauenvereinigungen)
4. Eeweikschaftssekretäi Franz Fischer, Düsseldorf, Frl. Clara Sandfort, Köln,

(als Vertreter der christlichen Arbeiterschaft für die Rheinvrovinz)
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5. Direktor Pfarrer Lic. Ohl, Langcnberg, Direktor Schlegtendal, Düsseldorf,
6. Direktor Pfarrer Horning, Neuwied, Pfarrer Disselhoff, Kaiscrswcrth,

(zu 5. und 6.: als Vertreter des Rhein, Prooinzialausschusses für Innere Mission)
?. Regierungsrat Dr. Becker, Düsseldorf, Dr. I. Klein, Krefeld-Ürdingen,

(als Vertreter des Kreises Rheinland der Deutschen Turnerschaft bzw. des WestdeutschenSviclvcrbandes)
8. GeschäftsführerGörlinger, Köln, Provinziallandtagsabgeordneter Hermann

Hülsenbeck,Essen,
(als Vertreter der Arbeiterwohlfahrt).

Nach Ausscheiden des Mitgliedes Franz Fischer,Düsseldorf,wurde das stellvertretendeMitglied
Frl. Clara Tandfort in Köln zum Mitglied und als stellvertretendesMitglied Paul Rüffer in Düren
bestellt.

Kuratorium der prouinzial-cehranstalten für Weinbau, Obstbau und candwirtschaft
in Kreuznach, Trier und «hrweiler.

Es wurden gewählt für die Anstalt
») Trier.

1. Dünweg, Weingutsbesitzer,Neumagen,
2. Ehatt, Landesükonomierat, Weinbaudirettor, Trier,
3. Pctri, Wcingutsbesitzcr,Treis,
4. Bernhard, Wcingutsbesitzer,Winningen,
5. Dr. Fuchs, Domlapitular, Trier,
6. Haupt. Heinrich, Wcingutsbesitzcr,Eobern a. d. Mosel,
?. Heinz Nikolaus, Landwirt, Igel b/Trier,
8. Koch, Apollinaris, Wcingutsbesitzer, Wiltingen,
9. Loskill Gemeindevorsteher,Pöiich, P. Meinungen,

10. Dr. Pohl, Lllndrat, Trier,
11. Seufferheld, Administrator, Grünhaus b/Trier,
12. Schrakamp, Geh. Rcgierungsrat, Trier,
13. Zunkcr, Wilhelm, Parteisekretär, Trier.

Für die Angelegenheiten der landwirtschaftlichen Mädchenschule:
1. Frau Landrat Pohl, Trier,
2. Frau Fabcr, Staubt, Post ^crrig,
3. Fräulein Gauscbeck,Bonn, Nefcrentin der Landwirtschaftskammer.

b) «reuznach.
1. Andres, Karl, Gutsbesitzer,Gutleuthof b/Kreuznach,
2. Fendcl, Wcingutsbesitzcr,Niederheimbach,Kreis St. Goar,
3. Dr. Fischer, Bürgermeister,Kreuznach,
4. Großarth, Friedrich, Gutsbesitzer,Meddersheim, Kreis Meisenheim,
5. Mllck, August, Landwirt und Winzer, Kreuznach,
6. Müser, Landrat, Kreuznach,
7. Piiard. Parteisekretär, Köln,
8. Dr. Statz. Landrat, St. Goar,
9. Voigtländer, Karl, Wcingutsbesitzer,Eberstadt b/Daimstadt.

Für die Angelegenheiten der landwirtschaftlichen Mädchenschule:
1. Frau Landrat Müser, Kreuznach,
2. Frau Andres, Steinharderhof,
3. Frau Dupuis, Waldbückclheim,
4. Frau Lorenz, Langenlunsheim.

c) ahrweiler.
1. Dickupf, Kanonikus, Ahrweiler,
2. Fabln, Wcingutsbesitzer,Altenahr,
3. Hattingen, Weingutsbesitzer,Unlel,
4. Doetsch. Johann, Koblenz,Löhrstraße 100,
5. Krewel, Olonomierat, Vettclhouen,
6. Vick, Franz, Vorsitzender des Obst- und Gartenbauvereins. Ahrweiler,
?. Dr. Meyers, Landrat, Ahrweiler,
8. Nietgen, Rudolf, Winzer, Dernan,
9. Dr. Wessel, Landrat, Eiegburg,

10. Fürst zu Wied, Neuwied.
Zentralkuratorium für das landwirtschaftlicheWinterschulwesenund wanderlehrtum.
An Stelle des verstorbenen Oandrats Schluchtmann in Dinslaten wurde Landrat Trimborn in

Ovladen zum stellvertretendenMitgliede feiner an Stelle des verstorbenen Landesölonomierats Völlig
der Landwirt August Höfer zu Dorn b/Wissen gewählt.
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verwaltungsrat der candesbank.
An Stelle des Landwirts Schroei wurde der Oberbürgermeister Dr. Lehr in Düsseldorf und an

Stelle des Oberprcisidcnten Haas wurde der Geschäftsführer Hermann Nordmann in Küln-Deutz zu
stellvertretenden Mitgliedern gewählt.

Verwaltungsrat der prooinzial-zeueruersicherungsanstalt.
An Stelle des Landwirts Schroer wurde Gutsbesitzer von Stedman, Haus Vesselich, Post

Vullendnr, zuni Mitgliede gewählt.
itufsichtsrat der Nheinischen wohnungsfürsorgegesellschaft.

An Stelle des verstorbenen Rektors Steinmeyer in Düsseldorf wurde Oberlandesgerichtsrat,
Uniu.-Prof. D>. Goldschmidt in Köln zum Mitglied gewählt.

Kommission für die Denkmalpflege.
An Stelle des ausgeschiedenen stellvertretenden Mitgliedes, Oberpräsidenten Hans wurde Par¬

teisekretär Pikard in Köln gewählt.
Uommission für die Provinzialmuseen in Vonn und Trier.

Die bisherigen Mitglieder Konsul Kommcrzienrat Nautenstrauch in Trier und Beigeordneter
Geheimer Bäumt Dr. Schultze in Bonn wurden erneut zu Mitgliedern und der bisherige Vorsitzende
Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Clemen in Bonn wurde erneut zum Vorsitzenden bestellt.

Westfondskommission.
Zu stellvertretenden Mitgliedern wurden bestellt:

1. für Landesölonomierat Völlig, Rittergutsbesitzer Heuser aus Dürffenthal,
2. für Landwirt Gerhard Sensweiler, Arzt Dr. Schüler, Büchenbeuren,
3. für Partcisetretär Pikard, Köln, Arbeitersekretär Hauck, Düsseldorf.

Ferner an Stelle des verstorbenen Mitgliedes, Landesölonomierat Völlig, Gutsbesitzer Josef
Pauli zu Löuenich als Mitglied gewählt.

UnfalluersicherungsKommission.
An Stelle des verstorbenen Mitgliedes, ^andesütonomierat Völlig wurde Gutsbesitzer Josef

Pauli zu Lüvenich gewählt.
Lchiedsstelle gemäß ß 2l des Einführungsgesetzes zum Gesetz über die Kommunale Neugliederung

des Rheinisch-Westfälischen Industriegebietes.
An Stelle des aus dem Amte ausgeschiedenen Oberbürgermeisters Di. Iohansen in Krefcld und

dos Bürgermeisters Nr. Maiweg in Duisburg wurden Oberbürgermeister Dr. Hartmann in Wuppertal
und Bürgermeister Borrenberg in Duisburg-Hamborn gewählt.

provinzieller Kusschutz zur Unterverteilung der Uraftfahrzeugsteuer.
Es wurden gewählt:

als Mitglieder: als stellvertr. Mitglieder:
1. Landeshauptmann Dr. Horion, 1. Landesrat Dr. Kitz,
2. Oberbürgermeister Dr. Adenauer, 2. Oberbürgermeister Dr. Iarres,

und zwar das Mitglied und das stellvertretende Mitglied zu 2) als Vertreter der Stadtkreise.
Kommission zur Verteilung der candesbankmittel für den «leinwohnungsbau

und der Kommission zur Verteilung der 3insueihilfen für minderbemittelte Kinderreiche Familien.
An Stelle des verstorbenen Rektors Steinmcyer in Düsseldorf wurde Oberlandesgerichtsrat,

Univ.-Prof. Dr. Goldschmidt in Köln gewählt.
Uommission zur Förderung der wstsiedlung.

An Stelle des verstorbenen Landesokonomierats Völlig wurde Rittergutsbesitzer heuser, Haus
Dürffenthal gewählt.

2. Finanzwesen.
^. Dotationen und steuern.

Während im Rechnungsjahre 1929 die Annahmen der Provinz aus der Dotation, den Reichs¬
steuerüberweisungen und der Provinzialumlage nach dem Rechnungsabschluß gegenüber dem Haus¬
haltsansatz noch ein Mehr von etwa 1,2 Millionen NM erbracht hatten, sind im Rechnungsjahre 1930
die Einnahmen aus Dotatiouen und Steuern um nahezu 5 Millionen NM hinter den Ansätzen des
Provinzilllhllushaltsplans zurückgeblieben. Statt der erwarteten 55 070 000 RM sind nur 50 378 625.10
NM vereinnahmt worden.

Dieser recht erhebliche Ausfall bei den Steuereinnahmen gibt deutlich die bereits im Verlaufe
des Jahres 1930 sich ständig verschärfende Verschlechterung der Wirtschaftslage und das dadurch be¬
dingte Sinken des Steueraufkommens wieder. Soweit das Reich diesen: Sinken der Steuereinnahmen
durch Festsetzung neuer Reichssteuern zu begegnen versuchte, hat es sich die Einnahmen aus diesen
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Steuern Mein vorbehalten; insbesondere sind die Länder, Gemeinden und Gemeindeuerbände an
den Mehreinnahmen des Reiches, die im Rechnungsjahr 193U durch Einführung der Neichshilfe der
Personen des öffentlichen Dienstes, des 5°/«igen Zuschlages zur Einkommensteuer für die Einkommen
von mehr als 8000 RM sowie des Zuschlages zur Einkommensteuer der Lcdigen (vgl. die Notver¬
ordnung des Reichspräsidenten zur Behebung finanzieller, wirtschaftlicher und sozialer Notstände vom
26. Juli 1930 - RGVl. I. S. 311 ) aufgekommen sind, nicht beteiligt worden.

1. Überweisungen aus der NeichZeinKommen- und ttörperschaftssteuer.
Abgesehen von der vorerwähnten NichtbeteMgung der Länder, Gemeinden und Gemeindeuer-

bände an den vom Reich im Rechnungsjahre 1930 eingeführten neuen Reichssteuern vom Einkommen
hat die Verteilung der Reichseinkommen- und Kürperschaftssteuer im Berichtsjahre gegenüber dem vor¬
angegangenen Jahre eine Änderung nicht erfahren. Der Anteil der Länder an der Neichseinkommen-
und Kürperschaftssteuer betrug unverändert 75«/«. Auch Preußen behielt im Berichtsjahre im wesent¬
lichen seinen bisherigen Verteilungsmaßstab bei,- die Verteilung erfolgte nach den Bestimmungen des
Preußischen Ausführungsgesetzes zum Finanzausgleichsgesetz in der Fassung der Bekanntmachung von:
31. Juli 1930 (GSS. 249). Die preußischen Provinzialverbände erhielten hiernach wiederum 2Vü°/°
des preußischen Anteils an der Reichseinkommen- und Körperschaftssteuer. Auch der Anteil des Rhei¬
nischen Provinzialverbandes an dem Verteilungsschlüssel der preußischen Provinzen erfuhr keine wesent¬
liche Veränderung. Der Rheinische Provinzialverband erhielt

aus der Reichseinkommenstcuer ...............7 775 351,45 NM
aus der Körpcrschaftsstcuer ................ 1671216,49 „

zusammen: 9 446 567,94 NM
Das tatsächliche Aufkommen blieb also aus den eingangs dargelegten Gründen Hintor dem Voranschlag
von 10 600 00N RM um mehr als 1 150 000 NM zurück.

2. Dotation.

Auf Grund des Preußischen Ausführungsgesctzes zum Finanzausgleichsgesetz in der Fassung der
Bekanntmachung vom 31. Juli 1930 (GSS. 249) verteilte Preußen wie bisher IN«/« des ihm ver¬
bleibenden Anteils an der Neichseinkommen- und Körperschaftssteuer als Dotation an die.Provin¬
zen und Landkreise. Die Unterverteilung auf die Provinzen und Landkreise blieb unverändert; die
Provinzialverbände erhielten "/«, die Landkreise V15,. Während -/,, der Dotationen auch im Berichts¬
jahre unverändert verteilt wurden nach der Bevüllerungszahl, — allerdings wurde auch im Berichts¬
jahre wiederum die Bevüllerungszahl der Provinz Ostpreußen mit dem doppelten und der Provinz
Grenzmark Poscn-Westprcußen mit dem vierfachen in Ansatz gebracht — ist der Verteilungsschlüssel
für das letzte Dotationsdrittel dnrch das Gesetz zur Verlängerung und Änderung des Preußischen Aus¬
führungsgesctzes zum Finanzausgleichsgesetz vom 19. Juli 1930 (GSS. 213) im Zusammenhang mit
der unten noch näher zu erörternden Neuverteilung der Kraftfahrzeugsteuer geändert worden. Auf
Grund dieser Neuregelung ist der Nheinische Provinzialverband an dem letzten Dotationsdrittel nun¬
mehr mit 16,9 n/«! gegenüber bisher 13,76 «/<> beteiligt. Durch diese, allerdings nicht wesentlicheVer¬
besserung des Dotationsschlüssels für die Rheinprovinz wurde der Mindcreingang an Dotation etwas ab¬
gemildert. Gegenüber einem Etatansatz von 13 270 000 NM betrugen die tatsächlichen Einnahmen
11932 943,85 NM. Der Ausfall betrug hiernach rund 1.3 Millionen NM.

3. Uraftfahrzeuglteuer.
In der Besteuerung des Kraftverkehrs ist im Berichtsjahr insofern eine Änderung eingetreten,

als der Zuschlag zur Kraftfahrzeugsteuer gemäß ß 13 Abs. 2 des Finanzausgleichsgesetzes von
15«/« auf 10 n/a herabgesetzt worden ist nnd ferner die Kraftdroschken von dem Zuschlag überhaupt
freigestellt worden sind (vgl. Artikel 4 des Gesetzes über Zolländerungen vom 15. April 1930 (NEVI. l.
S. 131). Der dadurch, eingetretene Ausfall an Kraftfahrzeugsteuer ist für das Nechnungsjahr 1930 ins¬
gesamt auf etwa 10 Millionen NM und für die Rheinprovinz auf mindestens 1 Million RM zu veran¬
schlagen. Im übrigen verteilte das Reich die aufkommende Kraftfahrzeugsteuer im Berichtsjahre wieder
wie 'im Vorjahre nach Einbehaltung von 4°/« Erhebungskosten zu je '/^ nach Vevölterungszahl und ört¬
lichem Aufkommen und zu '/. nach Gebietsumfang auf die Länder. Dagegen behielt das Reich die recht
erheblichen Einnahmen aus dem Venzinzoll und der Ausgleichsteuer für Inlandsbenzin, die ja zu einen,
wesentlichen Teile den Kraftverkehr belasten und deshalb der Wegeunterhaltnng zugeführt werden
müßten, für eigene Zwecke.

In Preußen ist im Berichtsjahre in der Unterverteilung des preußischen Anteils an der Kraft¬
fahrzeugsteuer auf die Wegeunterhaltungspflichtigen eine grundlegende Änderung eingetreten. Wäh¬
rend Preußen bisher 70°/« der Kraftfahrzeugsteuer an die Provinzialverbände einschließlich der Stadt
Berlin und 30°/« an die Stadt- und Landkreise ausschüttete, wird mit Wirkung vom 1. April 1930 au)
Grund des Gesetzes zur Verlängerung und Änderung des Preußischen Ausfühiungsgesetzes zum Finanz¬
ausgleichsgesetz vom 19. Juli 1930 die Kraftfahrzeugsteuer nunmehr ausschließlich, und zwar nach
bestimmten im Gesetz festgelegten vom Hundeitsätzen, an die Provinzialverbände ausgeschüttet, die
ihrerseits die ihnen angehöligen Stadt- und Landkreise nach Maßgabe eines besonderen im Gesetz ge¬
regelten Verteilungsverfahrens an den Einnahmen aus der Kraftfahrzeugsteuer zu beteiligen haben
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Die Neuregelung hat für die Nheinprovinz eine nicht unerhebliche Verschlechterung gegenüber
der bisherigen Regelung zur Folge gehabt. War auch der frühere Verteilungsmaßstab (je ^/,. Straßen-
strecken und Gebietsumfang) für die Nheinprovinz außerordentlich ungünstig, so wurde die Benachteili¬
gung doch in etwa ausgeglichen durch den sogenannten Voraus, der nach der früheren Regelung den
westlichen Provinzen (Nheinprovinz, Westfalen und Nassau) gewährt wurde. Dieser Voraus ist mit der
Neuregelung weggefallen, und der Anteil der Nheinprovinz ist auf 16,9»», festgesetzt worden. Bei diesem
Anteil der Nheinprovinz gehen alljährlich mehrere Millionen RM Kraftfahizeugstcuer, die von rhei¬
nischen Kraftwagenbesitzern entrichtet weiden, den rheinischenWegeunterhaltungspflichtigen zugunsten
anderen Provinzen, insbesondere der östlichen, verloren.

Die Unterverteilung des auf die Nheinprovinz entfallenden Kraftfahrzeugsteuerauftommen auf
den Provinzialverband einerseits und die Stadt- und Landkreise andererseits erfolgte für das Neck-
nungsjahr 1930 gemäß der in Artikel III des vorerwähnten Preußischen Gesetzes vom 19. Juli 1930
vorgesehenen Übergangsregelung und auf Grund des Beschlusses des unter dem Vorsitz des Herrn
Oberpräsidenten gebildeten Ausschusseszur Unterverteilung der Kraftfahrzeugsteuer in der Nheinprovinz
nach demselben Verhältnis, in dem Provinzialverband und Stadt- und Landkreise im Nechnungsjahrc
1929 an der Kraftfahrzeugsteuer beteiligt gewesen sind, d. h. die Stadt- und Landkreise erhielten, ein¬
schließlichder an die Kreise und Gemeinden überwiesenen Kraftfahrzeugsteueranteile für die abgetrete¬
nen Ortsdurchfahrten zwischen Provinzialstraßen 21,19 <>/0 und der Rheinische Provinzialverband 78,81 «/n.

AnEmnabmen aus der Kraftfahrzeugstruer wareu im Haushaltsplan 1930 vorgesehen 19 000 000
RM. Infolge der vorstehend dargelegten gesetzlichen Neuregelung bei der Unterverteilung der Kraft-
fahrzeugsteuer erhielt aber der Provinzialverband im Berichtsjahre nur 16177 834,61 RM. Der
Ausfall gegenüber dem Voranschlag betrug hiernach nahezu 3 Millionen RM.

4. Provinzialumlage.

Die Pruvinzialumlllge für das Berichtsjahr war vom 77. Rheinischen Prouinziallandtag fest¬
gesetzt auf 12 200 000 RM. die nach den Vorschriften der §§ 30 und 31 des Preußischen Ausfiihrungs-
gesetzes zum Fincmzausgleichsgesetz vom 30, Oktober 1923 in der Fassung der Bekanntmachung vom
31. Juli 1930, GSS. 249, auf die Stadt- und Landkreise zu verteilen waren. Zur Aufbringung
dieses Betrages von 12 200 000 RM hatte der 77. Rheinische Provinziallandtag die für das Rech¬
nungsjahr 1930 zur Erhebung gelangenden Prozentsätze gegenüber dem Vorjahre unverändert festge¬
setzt auf 5,25 o/n der Reichssteuerüberweisungen und auf 9,79 <>« des für das Rechnungsjahr staatlich
veranlagten Nealsteuerlolls'.

Da nach den zur Zeit geltenden gesetzlichen Bestimmungen der Prooinzialumlage-Berechnung
die Maßstabssteuern des laufenden Rechnungsjahres zugrunde zu legen sind, ist eine endgültige
Abrechnung der Umlage immer erst einige Zeit nach Ablauf des Rechnungsjahres möglich. Es sind
daher von den Kreisen auf die Provinzialumlage für 1930 wie auch in den Vorjahren Vorschußzahlun¬
gen erhoben worden, die bei der endgültigen Abrechnung der Umlage angerechnet werden. In den
Rechnungsabschluß für 1930 wurde als Ergebnis der vorläufigen Umlage ein Betrag von 12 821 478,70
RM eingesetzt. Obwohl der Ertragsrückgang bei allen Steuern sich auch bei der Provinzialumlage ent¬
sprechend auswirken wird, konnte das Ergebnis der vorläufigen Veranlagung, das gegenüber dem
Haushaltsansatz einen Mehrbetrag von rund 600 000 RM ausweist, unbedenklich in den Rechnungsab¬
schluß übernommen werden, da aus der vor dem Abschluß des Nechnungsergcbnisses für 1930 im Mai
1931 erfolgten endgültigen Abrechnung der Provinzialumlage für das Rechnungsjahr 1929 sich ein
Überschuß gegenüber der vorläufigen Abrechnung in Höhe von rund 700 000 NM ergeben hat. Das
endgültige Ergebnis der Provinzialumlage für 1930 wird erst bei dem Abschluß des Provinzialhaus-
haltsplans für 1931 in Erscheinung treten'.

3. Nechnungsabschluh.

Der nachstehende ^Rechnungsabschlußder Rheinischen Prouinzialverwaltung für das Geschäfts¬
jahr 1930 stellt sich nach Abzug der Erstattungen innerhalb der Verwaltung, wie folgt:
Ordentlicher Haushalt

ci) eine Gesamteinnahme von ...... . .. 128 212 690,14 RM
der Haushalt sah vor..... ' . ..... 135 155 443.
mithin Mindereinnahme................. 6 942 752,86 RM

d) eine Gesamtausgabe von................131 04? 493,26 RM
der Haushalt sah vor................. 135 155 443.
mithin Minderausgabe................. 4 10? 949,74 RM

Es ergibt sich somit ein Fehlbetrag von:

Mindereinnahme .................... . 6942752,86 RM
abzüglich Minderausgabe . .......... ..... 410? 949 74
Differenz-Fehlbetrag .................. 2 834 803.12 RM
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Dieser Fehlbetrag vermindert sich um den auf denHaushaltsplau „Viehseuchen¬
entschädigung" entfallenden Betrag, der die Finanzen der Provinzialverwaltung
nicht berührt....... ', . , ............ 169 017.12 RM
so daß ein wirtlicher Fehlbetrag von............... 2 665 786, NM
verbleibt, der auf das Rechnungsjahr 1931 übertragen wurde. Der Haushalts¬
plan 1931/32 sieht zur Deckung dieses Fehlbetrages 'bei Kapitel 9 Titel 1 . . 550 000. NM
vor, so daß ....................... 2 115 786.— NM
vorläufig ungedeckt bleiben.

Der außerordentliche Haushalt 1930 wird nach völliger Durchführung und nach Aufuahme
der bei der Festsetzung des Haushalts beschlossenenAnleihen in Höhe von 8 948 000, NM ausge¬
glichen sein.

Die Gründe für die bei den Einzelhaushaltsplänen eingetretenen Abweichungen ergeben sich wie
folgt:

^. allgemeines.
Die Mindereinnahme von 6 942 752,86 NM ist zum weitaus grüßten Teil, nämlich in

Höhe von 4 691174,90 NM, durch Nückgängc bei dem Haushalt Steueru und Überweisungen ucrur
sacht. Ein Rückgang von 1 383 165, NM beruht auf einer Verminderung des durchlaufenden Postens
an Zusatzrenten für Kriegsbeschädigte. Die Nestmindeieinnahme verteilt sich auf die uerschiedendste»
Haushaltspläne und wird dort näher begründet werden.

Die starten Rückgänge im Steuerhaushaltsplan verteilen sich wie folgt auf die einzelnen Steuern
und Überweisungen:
Kraftfahrzeugsteuer ~ .................... 2 822 165.39 RM
Einkommen- und Körpeischaftssteucr .............. 1153 432,06 „
Dotation....................... 1337 056,15 „

5 312 653,60 NM
Prooinzilllumlage !................... 621478,70 „

bleibt: 4 691 174.90 NM
Im übrigen darf hinsichtlich des Nechnungscrgebnisses der Steuern und llberweisnngcn auf die

Ausführungen unter Abschnitt 2 „Finanzwesen" verwiesen weiden.
In der Minderausgabe uon 4 107 949.74 NM steckt ebenfalls der durchlaufende Po¬

sten an Zusatzreuten für Kriegsbeschädigte. Es bleibt sodaun noch 2 724 787,74 NM Wenigerausgabr,
die vor allem auf die von der Verwaltung im Einvernehmen mit dem Provinzialausschuß eingeleiteten
Sparmaßnahmen zurückzuführen ist.

Soweit die Personalausgaben und die Ausgaben für den Hochbau, die sich auf alle Haushalts¬
pläne verteilen, in Frage kommen, ist nachstehend unter Z das Nähere erläutert, während die übrigen
Abweichungen der Einzel-Haushaltspläne nachstehend unter (^ behandelt sind.

L. Personalien und Hochbau.
Der gesamte Personalaufwand einschl. Ruhegehälter und Hinterbliebenenversurgung bleibt, wie

nachstehendeTabelle ergibt, hinter dem Voranschlage um 483 973,40 RM zurück.

Personenkreis Haushalt
NM

Nechnuu g

Beamte ...... ...
Geistliches Pflegepersonal ....
Angestellte und Anwärter ....
Hauspersonal ........
Pensionen und Hinterbliebenenbczüge

8 945 755,—
122 805.-

5 981675,-
221 732,—

3 853 500,—

8 573 638,90
120 826,56

6 044 910,9t
221 239,66

3 680 877,57

Summe: 19 125 46?,— 18 641493,60

Der Vesuldungsaufwllnd ist insbesondere für Beamte zurückgebliebenund zwar durch die Verord¬
nung des Preußischen Staatsministeriums vom 13. Dezember 1930, wonach vom 1. Februar 1931
ab die Dienstbezüge (ausschl. Kinderbeihilfen) um 6°/<> gekürzt worden sind, ferner infolge Nichtbe-
setzung neugeschaffener Stellen, Aussetzung von Beförderungen und Bewilligung von Zulagen, Ver-
setzungen in den Ruhestand und Ableben von Beamten. Die Aufwendungen an Versorguugsbezügen
hüben sich ebenfalls vermindert, bei den Nnhegehaltscmpfängcrn bzw. deren Hinterbliebenen infolge
Kürzung ihrer Bezüge auf Grund der vorerwähnten Verordnung, soweit sie höher als 1500, RM
waren; auch ist bei den Beamten, die die Altersgrenze von 65 Jahren erreichten, bzw. schon erreicht
hatten, fast durchweg deren Pensionierung noch hinausgeschoben worden.
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Das Mehr der Aufwendungen für Angestellte war erforderlich, weil für eine Reihe uon Ange¬
stellten Beamtenstellen mit den erforderlichen Bezügen durch den Haushaltsplan geschaffen Worden
waren, jedoch nicht gesetzt wurden.

Weitere Mehraufwendungen entstanden, weil infolge Steigerung der Beleguugsstcirte der An¬
stalten nicht vorgesehene Pcrsonalvermehrungen bedingt wurden.

Beim Hochbau wurden Ersparnisse erzielt, die den vorgesehenen Zuschuß um 56 000, NM
ermäßigten.

<2. <3inzelhaushalte.

1. Hauptverwaltung.
Bürumatcrialien, Druckkosten, Postgebühren und Fracht erforderten einen Mehraufwand uon

rund 11000, NM, ebenso wurde der Heizungstitel infolge der Inbetriebnahme des neuen Dienst-
gebäudes um rund 11 000. - RM überschritten. Durch Einsparungen bei anderen Positionen, insbeson¬
dere bei den Personaltosten sowie beim Schuldendienst wurden die Überschreitungen mehr als aus¬
geglichen. Der erforderliche Zuschuß senkte sich gegen den Voranschlag um rund 39 000, - RM.

2. Vermögens- und schuldenuerwaltung.
Hier ist einmal der Überschußdes ordentlichen Haushalts 1929 in Höhe von rund 157 000, RM

vereinnahmt. Anderseits brauchte die Ausgabe-Position zur Deckung früherer Fehlbeträge in Höhe
uon 200 000, NM nicht in Anspruch genommen zu werden. Dagegen hat die Position Beteili¬
gungen insbesondere infolge der andauernd schlechtenLage der Vasaltindustrie bei den Beteiligungen
an den Westermaldbrüchen und auch beim Provinzial-Vasaltwerk eine Mindereinnahme von rund
100 000, - NM ergeben. Bei den Zinsen für vorübergehend angelegte Bestände und aufgenommene
Vorschüsse ergab sich eine Ersparnis. Der erforderliche Zuschuß des Haushalts vermindert sich um
rund 143 000. RM.

3. stratzenvauverwaltung.

Was zunächst die Einnahmeseite angeht, so ergab sich bei den Zinszuschüssen des Staates zur
Verminderung der Zinsenlast für die Straßenanleihen eine Mindereinnahme von rund 57 000, RM
dadurch, daß der Preußische Minister für Volkswohlfahrt die Zinszuschüsse wegen Vorliegens von dop¬
pelten Förderungen einzelner Straßenbauten bis zur Prüfung der Angelegenheit ausgesetzt hat. Weiter
verursachte die schlechte Obsternte bei dem Titel „Erlös aus Obstnutzungen" rund 40 000^ NM Min¬
dereinnahme. Dagegen brachte der Titel ..Erlös aus Bäumen" 30 000, NM Mehreinnahme, weil
wegen der Ulmentrantheit weitere Alleen abgeholzt wurden. Auch die Titel Miete und Pachten,
Beiträge Dritter zur Ttraßenunterhaltung, Eirasnutzungen, Erlös aus alten Baumaterialien, Zinsen
des Sammelfunds ergaben Mindereinnahmen, die bei anderen Positionen, insbesondere bei Abgaben für
Anlagen auf deu Straßen, Mieten aus Dienstgebäudcn und Sonstiges, nur teilweise ausgeglichen werden
konnten. Im «n'samtergebnis verbleibt eine Mindereinnahme uon rund 7? 000, RM.' Über die Höhe
dieser Mindereinnahmen hinaus sind auf der Ausgabeseite, abgesehen von den Pcrsonalkosten, insbe¬
sondere beim Tchuldendicnst, Ersparnisse zu verzeichnen gewesen. Der nach dem Haushalt vorgesehene
Zuschußbedarf im Eiesamtergeunis ermäßigt sich um rund 260 000, NM.

4. Unterstützungen des Gemeinde- und «reiswegebaues.

Der uorgesehene Zuschuß des Staates zur Verminderung der Zinsenlast der Anleihen ging
hier aus den oben unter Nr. 3 genannten Kründen in Höhe von 31 500, - NM nicht ein. Die Aus¬
gabe blieb im Nahmen des Voranschlages, so daß sich der Zuschußbedarf um den ausgefallenen Staats¬
zuschuß in Höhe von 31 500. - NM erhöhte.

5. Fürsorgeerziehung Minderjähriger.

Der Rückgang des Zoglingsuestandes um 517 gegen den Voranschlag, feiner die Kürzung der
Anstaltspflegcsätze für Priuatanstalten und die Sparmaßnahmen in den eigenen Erziehungsheimen er¬
gaben hier eine Minderausgabe uon rund 1 413 000, NM, wovon bestimmungsgemäß '/, zugun¬
sten des Staates gehen und die Einnahme entsprechend verringerten. Die Ersparnis wirkte sich aber
für den Pruuimialverband desbalb nickt in voller Höhe aus, weil in den vergangenen Jahren bei
der Fürsorgeerziehung verrechnete Kosten als nicht erstattungspflichtig durch den Staat erklärt wurden.
Der Zuschuß der Provinz senkte sich hierdurch nur um rund 201 000, NM.

6> candeszugendamt.
Das llllndesjugendamt bringt beim Zuschuß eine Überschreitung uon 124 000, ^ NM, die ins¬

besondere darauf beruht, daß für die Betreuung erwerbsloser Jugendlicher über die Ersparnisse bei
anderen Titeln hinaus entsprechend dem Beschlusse des Provinzialausschusses vom 22. Oktober 1930
80 000,— NM mehr aufgewendet wurden. Der Nest der Überschreitung ist darauf zurückzuführen, daß
erhebliche Personalkosten, die bisher dem Haushalt der Fürsorgeerziehung zur Last fielen, infolge der
oben unter Nr. 5 erwähnten Veanstandungen des Staates auf das Lcmdesjngendamt übernommen
werden mußten.
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7. candesfürjorgewesen.
Sowohl in den Verwaltungsberichtcn wie in den Vorberichten zu den Haushaltsplänen ist wieder¬

holt darauf hingewiesen, daß infolge der Nirtschaftsnot der Kreis der Personen, >ie einen gewöhnlichen
Aufenthalt nicht besitzen und deren Betreuung dem Landesfürsoigeverband zur Last fällt, in ständi
gem Steigen begriffen ist. Wenn auch die hohen Pflegetosten namentlich in großstädtischen Kranken
Häusern dadurch herabgemindert wurden, das; auf die Errichtuna von Krankenstuben in Verbindung mit
Wanderheimcn, in denen ortsfremde Personen mit leichten Erkrankungen ausreicheud behandelt werden
tonnen, hingewirkt wurde, so sind trotzdem infolge der größeren Anfälligkeit der Wanderer auch die
Krantenhauspflegetosten im vergangenen Jahre wieder erheblich gestiegen. Die geringfügige Erhöh¬
ung der Einnahme dieses Haushalts, die nur auf Erstattungen von Pflegekosten beruhen, von 15 000
auf rund 21 000.— NM fallen bei den großen Ausgabestcigerungen nicht ins Gewicht. Der erfor¬
derliche Zuschuß wurde gegen den Voranschlag um 389 000^- NM überschritten.

8. provinzial-ttrbeitsanstalt Vrauweiler.
Auf der Einnahmeseite brachte die ungünstige Wirtschaftslage bei den Überschüssenaus eigenen

Betrieben einen Ausfall von rund 81 500, NM. Dadurch, daß sich die Zahl der Beamten und Ange¬
stellten, die an der Anstaltsbetostigung teilnahm, verminderte, ergab sich bei den Sachleistungen an
Beamte eine Mindereinnahme von ruud 4 500,— NM. Diese Mindereinnahmen tonnten dnrch höhere
Einnahmen an Pflegctosten nur zu einem geringen Teil ausgeglichen werden. Es verblieb insgesamt ,au
Mindereinnahme 79 256,68 NM. Dagegen ergaben sich auf der Ausgabeseite, abgesehen von den Er¬
sparnissen bei den Peisonaltosken infolge Auswirkung der Svarmaßnahmen bei den Kapiteln Pflege
sowie Unterhalt und Betrieb der Dienstgebäude, Ersparnisse von rund 89 000, - NM. Der erforder¬
liche Zuschuß senkte sich gegen den Voranschlag um rund 39 000, - NM.

9. Provinzial-Heilstiitte Fichtenhain.
Der Abschluß dieses Haushalts ist außerordentlich ungünstig. Die Anstalt diente bis zum Be¬

ginn des Berichtsjahres als Fürsorgeerziehungsheim und wurde von da an in eine Heilstätte für Trin¬
ker und leichttrante Geisteskranke umgewandelt. Diese Umwandlung erforderte auf der Ausgabeseite
durch die Einstellung von entsprechendemPflegepersonal, ferner durch die erforderliche Einrichtung der
Anstalt für Bekleidung und Wäsche, dann aber auch durch erforderlich gewordene Umbauten und
Inuentarbeschaffungen Mehrausgaben in Höhe von rund 8? 700, NM. Auf der Einnahmeseite er¬
gaben sich Ausfälle infolge ständiger Untcrbelegung nicht allein beim Titel Pfleaetosten, sondern auch
bei den Einnahmen der eigenen Betriebe, die zudem noch unter der schlechtenWirtschaftslage litten.
Es ergibt sich insgesamt eine Mindereinnahme von 95 000, NM, so daß der erforderliche Zuschuß
sich gegen den Voranschlag um rund 182 700, NM erhöhte.

IN. ilnftaltsfUrsorge für bezirNLhilfsbedürftige Geisteskranke.
Der Zugang an Anslaltspfleglingen über den Voranschlag hinaus erhöhte die Einnahme an

Indwidualtosten um rund 303 000, NM. Auch die Einnahme aus Beiträgen, soweit diese Bei¬
träge nicht den Bezirtsfürsorgeuerbändeu zufließen, erhöhten sich, nnd zwar nni ruud 50 000. NM.

Was die Ausgabeseite angeht, so konnten trotz der Vermehrung der Zahl der Anstaltspflcglinge
insgesamt 340 000, NM eingespart werden. Die Ersparnisse ergäbe,: sich bei den Austaltspflegc
kosten, uud zwar durch allgemeine Ermäßigung der Pflegesätze für die Priuatanstalten, durch die
Drosselung in der Unterbriuguug rwn Epileptikern und Schwachsinnigen und durch Senkung der Pflege¬
kosten in den Prooinzialanstalten. durch die stärkere Belegung dieser Anstalten und die Durchführung
der Sparmaßnahmen. Der Zuschußbedarf ermäßigte sich gegen den Haushalt um rund 693 000, ^ NM.

17. «rüppelfürsorge.
Infolge der Erhöhung der Zahl von Pflegetagen nnd Mehrbeschaffnngen von orthopädischen

Hilfsmitteln erhöhte sich die Einnahme an Indwidualtosten um rund 186 000. NM. .Auck die Ein-
nähme aus Beiträgen der Krüppel erHöhlen sich, nnd zwar um rund 2 000, NM.

Die Erhöhung der Zahl der Pflegetnge brachte aber auch auf der Ausgabeseite eine Erhöhung
der Pflegetostcn sowie der Kosten für orthopädische Hilfsmittel mit sich, die durch Ersparnisse bei den
Untcrbringungskosten außerhalb der öffentlichen Fürsorge in Höhe uun 20 000, NM bei weitem
nicht ausgeglichen werden konnten. Die Mehrausgabe beläuft sich insgesamt auf rund 353 000, NM.
Unter Berücksichtigung der gestiegenen Einnahme erhöht sich der erforderliche Pruuinzialzuschuß um
rund 165 000. NM.

12. Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten.
Eine stärkere Belegung der Anstalten, ein gutes Erntejahr für die Landwirtschaft sowie ver¬

mehrte Einnahmen aus der Hausindustrie usw. brachte,: eine Mehreinnahme von rund 474 000, NM.
Auf der Ausgabeseite wurden nicht nur bei den persönlichen Ausgaben, sondern durch die Spnrmaß
nahmen auch bei den Titeln P'lege sowie Unterhalt und Betrieb der Dienstgebäude erhebliche Be
träge eingespart. Die Ausgabe senkte sich um insgesamt rund 655 000, NM, so daß sich der im
Haushalt vorgesehene Überschußum rund 1129 000, NM erhöhte.
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13. wrthoptidische Provinzial-Kinderheilanstalt.
Infolge Rückganges der Belegung der Anstalt sowohl mit gesetzlichen Pflegefällen wie auch mit

Selbstzahlern blieb die Einnahme um rund 62 000,- RM hinter dem Voranschlage zurück. Auf der
Ausgabeseite tonnten 48 000, NM eingespart werden, so daß sich der Prouinzialzuschuß um rund
14 000, NM erhöhte.

14. Fürsorge für Kriegsbeschädigte und ttriegerhinterbliebene.
Abgesehen von den Zusatzrenten des Reichs für Kriegsbeschädigte, t>A' in Einnahme und Aus¬

gabe durchlaufend erscheinen, sowie abgesehen von den allgemeinen Personalcrsparnissen blieb der Haus¬
halt im allgemeinen in Einnahme und Ausgabe im Rahmen des Voranschlages.

15. provinzialinstitut für Krbeits- und Verufsforschung.
Die Mehreinnahmen und Mehrausgaben gleichen sich aus, so daß der Prouinzialzuschuß im

Rahmen des Voranschlages gehalten wurde.
16. kjebammenlehranstalt und Frauenklinik in Elberfeld.

Die für den Haushaltsplan aufgenommene Zahl an Verpflegungstagen für Schülerinnen, Wärte¬
rinnen usw. wurde nicht erreicht. Auch wurde die Anstalt nicht in dem erwartenden Umfange von
Schwangeren und Wöchnerinnen in Anspruch genommen. Es ergab sich dadurch eine Mindereinnahme
gegen den Voranschlag von rund 46 700,-- RM. Auf der Ausgabeseite ergaben sich nicht nur bei den
Personllltosten, sondern auch infolge der Sparmaßnahmen bei der Pflege sowie beim Unterhalt und
Betrieb der Dienstgebäude Ersparnisse in einer Gcsamthühc von 109 900,- RM, so daß der Ein-
nllhmeciusfall nicht nur wettgemacht wurde, sondern daß sich auch der erforderliche Prouinzialzuschuß
um 63 200, RM ermäßigte.

1?. Taubstummenwesen (schulen).
Die im Haushalt vorgesehene Einnahme wurde annähernd erreicht. Auf der Ausgabeseite wur¬

den, abgesehen von den Ersparni.sen beim Personal, infolge der Sparmaßnahmen auch bei den übrigen
Titeln Einsparungen erzielt. Der erforderliche Prouinzialzuschuß senlte sich um 155 000, RM.

18. Taubstummenheim.
Infolge geringerer Belegung blieb die Einnahme mit rund 10 700, RM hinter dem Voran¬

schläge zurück. Von dieser Mindereinnahme tonnten aus der Ausgabeseite durch Einsparungen nur rund
9 200, RM wettgemacht werden, so daß sich der erforderliche Prouinzialzuschuß um rund 1500,
RM erhöhte.

19. Vlindenwesen.
Die im Haushalt vorgesehene Einnahme wurde bis auf etwa 5 000, - NM erreicht. Auf der

Ausgabeseite wurden nicht nur bei den Personaltustcn, sundern auch bei den übrigen Titeln infolge der
Sparmaßnahmen Einsparungen erzielt. Die gesamte Mindcrausgabe belief sich auf rund 120 000.
RM. Der im Haushalt vorgesehene Prouinzialzuschuß ermäßigt sich um rund 115 000,— RM.

20. landwirtschaftliche Angelegenheiten.
Die Einnahme ergab den Voranschlag. Auf der Ausgabeseite wurden, abgesehen uon den Ver-

waltungstosten, bei den Bodenvcrbcsserungen, Ersparungen erzielt. Insgesamt senkte sich die Ausgabe
und auch der erforderliche Prouinzialzuschuß gegen den Voranschlag um rund 39 000, - RM.

21. Nittergut Desdorf.
Der Haushalt ist ausgeglichen, weil der Überschuß dieses Haushalts, der sich gegen den Voran¬

schlag um rund 1 000, - NM erhöhte, bestimmungsgemäß an den „Desdorfer-Fonds" ging.

22. provinzialgut Vnlerward.
Der starke Rückgang der Milchpreise und der durch die ungünstigen Witterungsverhältnisse am

Schlüsse der Weideperiode hervorgerufene geringe Milchertrag bewirkte einen Ausfall von rund 5 200,
RM beim Milchertrag. Auch die Einnahmcposition für verkauftes Vieh blieb infolge des geringeren
Viehumsatzcs nnd des Preisrückganges für Vieh um rund 24 500, - RM hinter dem Voranschläge
zurück. Die übrigen Einncihmetitel blieben mit geringen Abweichungen, die sich gegenseitig ausglichen,
im Rahmen des Voranschlages. Der Eesamteinnahmeausfall belief sich auf rund 29 700,— RM. Auf
der Ausgabeseite wurden infolge des geringeren Viehumsatzcs bei der Position Anlauf von Vieh rund
15 500,— RM gespart. Bei den übrigen Positionen tonnten durchweg kleinere Ersparnisse erzielt wer¬
den, die sich insgesamt auf 4 300, NM beliefen. Insgesamt blieb die Ausgabe um 19 800— NM
hinter dem Voranschläge zurück. Die Einnahmeausfälle konnten also auf der Ausgabeseite nicht voll
ausgeglichen werden.

23. Provinzial-Vomiine lammersdorf.
Auf der Einnahmeseite wurde durch intensivere der Leistung angepaßten Fütterung der Milch¬

ertrag gegen den Voranschlag um rund 7 000.— NM erhöht. Auch die übrigen Einnahmepositionen
brachten durchweg kleinere Mehrbeträge gegen den Voranschlag. Insgesamt erhöhte sich die Ein-
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nähme gegen den Voranschlag um 8 300, NM. Die intensivere Fütterung, durch die auf der Ein-
nahmeseitc ein höherer Milchertrag erzielt wurde, prägt sich in einer entsprechenden Erhöhung des Ti¬
tels für Futter und Streu in Höhe von 7 300, ^ NM aus. Die Ausgabeposition Anschaffungen und
Unterhaltung der Maschinen erforderte durch die Anschaffung eines Grünfuttersilos einen Mehrauf¬
wand von rund 1 500,— RM. Auch die Position Sonstiges wurde um rund 1 600.— RM überschrit¬
ten, insbesondere durch Beschaffung von Baumaterialien für den Bau des Silos, für die Herrichtung
der Düngerstätte, für den Wegebau usw. Weitere Abweichungen auf der Ausgabcseite sind gering¬
fügiger Natur. Insgesamt erhöhte sich die Ausgabe gegen den Voranschlag um 13 800, NM. Der
erforderliche Zuschuß erhöhte sich gegen den Voranschlag um 5 500,^ NM.

24. Viehjeuchenentschädigung.
Die Erhöhung der Einnahme beruht darauf, daß einmal aus dem Vorjahre 47 600. NM

Überschuß übernommen wurden und dann darauf, daß der bei der Etatsaufstellung vorgesehene Ver¬
sicherungsbeitrag für Nindvieh von 0,70 NM auf 0,85 NM pro Stück erhöht werden mußte. Von
dieser Erhöhung kam nur ein Teil durch Nückgang der Zahl der Viehbestände in Wegfall. Insgesamt
hat die Einnahme den Voranschlag um rund 139 400, — NM überstiegen. Die Änderung der Einnahme
führte auch eine entsprechendeÄnderung auf der Ausgabcseite bei den Veranlagungs- und Hebegebühren
sowie beim Verwaltungstostenbeitrag herbei, da diese nach einem festen Prozentsatz der Einnahme erho¬
ben werden. Was die Versicherungsentschädigungen angeht, so blieben diese bei der Position Pferde
um 19 900,— NM hinter dem Voranschläge zurück. Beim Nindvieh wurde diese Position aber in¬
folge stärkeren Auftretens der Tuberkulose um rund 311 500,— NM überschritten. Insgesamt erhöhte
sich die Ausgabe gegen den Voranschlag um 508 400, NM. Der Haushalt ist infolgedessen nicht,
wie vorgesehen, ausgeglichen, sondern er erfordert rund 169 000, NM Zuschuß, der auf das neue
Jahr zu Lasten dieses Haushalts übertragen wurde.

23. provinzial-cehranstalten für Weinbau, Obstbau und candwirtschaft.
Die auch im Berichtsjahre anhaltende Absatztrisis namentlich für Wein brachte eine Minderein¬

nahme von rund 54 800,— NM. Die übrigen Einnahmctitel glichen sich gegenseitig aus. Der Ein-
nahmeausfllll von 54 800, NM konnte durch Einsparung auf der Ausgabeseite, die 43 000, NM
betrug, nicht ganz ausgeglichen weiden. Der erforderliche Prouinzialzuschuß hat sich infolgedessen um
über 11000.- NM erhöht.

2b. candfrauenschule lvlewig.
Die vorgesehenen Zuschüsse des Staates für die Leiterin, des Landkreises Trier und der Land-

wirtschllftskammer in der Gesamthöhe von 5 300, NM gingen nicht ein. Dieser Betrag tonnte zum
Teil durch Mehreingängc an Schul- und Kostgeld ausgeglichen werden. Die Einnahme blieb um
2 100, NM hinter dem Voranschlag zurück. Auf der Ausgabeseite stehen notwendig gewordenen Über¬
schreitungen in größerer Höhe Ersparnisse gegenüber. Die Gesamtausgabe senkte sich gegen den Vor¬
anschlag um 3 300, NM. Der erforderliche Zuschuß blieb rund 1 200, - NM hinter dem Voran
schlag zurück.

27. candfrauenschule sobernheim.
Die Landfrauenschule Sobernheim hat ihre Einnahme und Ausgabe selbst getragen und ledig¬

lich den im Haushalt vorgesehenen Zuschuß von 4 200,— NM erfordert.
28. Förderung von «unst und Wissenschaft.

Die Einnahme blieb im Nahmen des Voranschlages. Auf der Ausgabeseite wurden auf (Nrund
der Sparmaßnahmen rund 14 000,^ NM eingespart, um die sich auch der erforderliche Provinzial-
zuschuß senkte.

29. Prouinzial-Museen.
Die Gesamteinnahme erhöhte sich um rund 1100, NM, die auf den Titel Eintrittsgelder ent¬

fallen. Auf Grund der Sparmaßnahmen blieb die Ausgabe um 19 000, NM hinter dem Voran¬
schlage zurück. Der erforderliche Zuschuß senkte sich daher gegen den Voranschlag um rund 20 100 NM.

3N. Gewerbliche Zwecke.

Bei der Position Beihilfen au die Handwerkskammern zur Förderung des handwerklichen Nach¬
wuchseswurde rund 7 000, - NM eingespart. Im übrigen wurde der Voranschlag genau innegehalten.

3t. verschiedenes.
Abgesehen von dem ersparten Beitrag der Provinz für den Mittellandkanal in Höhe von

40 400,— RM wurden bei verschiedenen anderen Positionen noch insgesamt 15 000, NM eingespart.
Im übrigen blieb der Haushalt im Nahmen des Voranschlages.

32. Nutzerordentlicher Haushalt.

Der außerordentliche Haushalt blieb im Nahmen des Voranschlages. Soweit die einzelnen Pro¬
jekte noch nicht durchgeführt sind, wurden die vorgesehenen Summen auf das neue Jahr uorgetrngen.
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NM

3um Anhang.
1. candesuersicherungsanstalt.

Der Aufwand an Besoldungen und anderen persönlichen Aufwendungen blieb rund 6 000,
hinter dem Voranschläge zurück.

2. Rheinische landwirtschaftliche verufsaenossenschaft.
Der Aufwand an Veiwaltungstosten erhöhte sich gegen den Voranschlag um rund 134 000,—

RM. Diese Überschreitungen wurden in der Hauptsache hervorgerufen durch die Aufstellung und Be¬
richtigung der Heberolle, Wohnungsbcihilfen und durch die Kosten der Überleitung der Sektionsge¬
schäfte an den Genossenschaftsvorstand.

3. Feuerversicherungzanstalt der Nheinprovinz.
Infolge der Vermehrung der Geschäfte war bei einigen Positionen eine Überschreitung der Aus¬

gabe nicht zu vermeiden. Diese Überschreitungen wurden aber durch Einsparungen bei den übrigen Titeln
mehr wie ausgeglichen. Nach Abzug der Überschreitungen blieb eine Ersparnis von rund 82 600,
RM gegen den Voranschlag. ^ candesvanl, der Nheinprovinz.

Durch Ersparnisse sowohl beim Personalaufwand wie auch bei den sächlichen Ausgaben blieben
die Verwaltungskosten um rund 32 700, NM hinter dem Voranschlage zurück.

3. provinzial-cebensversicherungsanstalt der Nheinprovinz.
Die Veiwaltungstosten erforderten ein Mehr von 36 000, NM.

Anhang.
Nechnungsabschluh

der Haushaltspläne für die Besoldungen und sonstigen persönlichen Aufwendungen bzw. der Verwaltungs¬
kosten für die Verwaltungszweige mit selbständiger Finanzverwaltung

für das Kalenderjahr 1930.
Die Ausgaben wurden aus den eigenen Einnahmen dieser Verwaltungszweige gedeckt.

Ausgaben
Haushalt Rechnung

RM , RM

Lündesversicheruugsanstlllt Nheinprovinz ........

Piov.-Fcuerveisicheiungsanstalt der Nheinprovinz......

2 987 000,— 2 980 790,79
495 000,— 628 698,74

2 976 000,— 2 893 412,49
3 493 900, 3 167 757,91

756 000,— 792 272,05

Summe: 10 707 900,— 10 462 931,98

6 970,973 Km

3. provinzialstratzen-verwaltung.
>X. Prouinzialstiaßen-Veiwaltung,
L. Unterstützung des Gemeinde- und Kreiswegebaues,
<^. Förderung von Kleinbahnen.

^V. Provinzialstratzen-Verwaltung.
1. Allgemeines.

Das Provinzialstraßennetz umfaßte am Schlüsse des Berichtsjahres . . .
Davon sind abgetreten:

a) an Gemeinden und Kreise in eigene Verwaltung nnd Unterhal¬
tung gegen Nente............... . 654,891 Km

d) an Private, Eisenbahnen usw. in Unterhaltung ohne Nente . . . 18,823 Km
zusammen: 673.714 Km

so daß von der Provinz unmittelbar zu unterhalten sind.........6 297,259 Km
Durch Beschluß des 66. Rheinischen Provinziallandtages in der Sitzung vom 27. Juni 1923

sind die durch Vertrag von 188? an den Kreis Wetzlar abgetretenen 51,759 Km Provinzialstraßen ab
1. April 1923 wieder von der Provinz in Unterhaltung und Verwaltung übernommen worden mit der
Maßgabe, daß die örtliche Verwaltung und Beaufsichtigung dieser Straßen weiterhin dem Kreise Wetz¬
lar überlassen bleibt. Entsprechend diesem Beschlusseist auch die 15,801 Km lange Straße Wetzlar—
Einhaus, die nach Ausbau durch den Kreis Wetzlar von der Provinz übernommen wurde, dem Kreise
in Verwaltung belassen worden. Die örtliche Verwaltung und Beaufsichtigung der übrigen 6 229,699
Km Provinzialstraßen wurde durch 12 Landcsbauämtcr/denen 98 Ttraßenbaumeisterbezirle unterstehen,
ausgeführt. Nachstehende Tabelle zeigt die Verteilung der Straßenlängen auf die einzelnen Landes-
bauämter und den Kreis Wetzlar.
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Lfde.
Nr. Landesbcmamt

Gesamtlänge
der

Provinzinl-
straßen

Km

Es sind zu unterhalten
! d !

Von anderen Verwaltungen
gegen Rente ohne Rente

Km Km

von der Provinz
unmittelbar

Km

Anzahl
der

Straßen¬
bau

Meister^
bezirke

1

3
4
5
6

9
10
li
12
13

Trier........
Cochem .......
Kreuznach ......
Koblenz .......
Bonn........
Prüm........
Aachen .......
Köln . .' ......
Siegburg......
Krefeld .......
Düsseldorf ......
Cleue ........
Wetzlar .......

Zusammen

533,368
531,347
486,238
538,689
471,581
598,975
629,816
659,183
557,518
581,11?
716,995
598,580

67,566

11,899
2,830
3,820

19,137
28,223

54,638
104,162

10,155
103,209
279,378
37,440

0,547
0,149
0,566
1,405
0,88!
0,392
1,483
1,791
1,666
2,546
3,257
4,134
0,006

520,922
528,368
481,852
518,147
442,477
598,583
573,695
553,230
545,69?
475,362
434,360
557,006

67,560

9
8
7
8
7
8
9
8
',»
8
8
9

6 970,973 654,891 18,823 6 297,259 98

2. Kosten der Str a s; e uv erw altu n g un d - U n t erh a I tung.

Die Verteilung der Kosten für die Unterhaltung der ProvinzialstrasM auf die einzelnen Landes-
baullmter ergibt nachstehende Tabelle:

Länge
der uon der

Provinz
zu unter¬
haltenden
Straßen

Es sin d verausgabt

Lllndesblluamt
bezw. Bezeichnung
weiterer Ausgaben

beim Unter-
hllltungtzlieoit,
Titel IV 22

b)
bei den Sonder

krediten aus
Titel IV 2a

Zusammen
») und b)

Im Durchschnitt
für 1 Km

Siraßenlünge
(Spalte 5 - 2)

Km RM Ps, NM
4

Pf. RM Ps, RM , Pf.
1 2 8 5 '!

Trier . . 520,922 1 332 738 22 1 715 66 1334 453 88 2 561 33
Cochem. . 528,368 1 376 720 92 47 468 70 1424 189 62 2 695 45
Kreuznach 481,852 1 266 151 20 162 550 47 1 428 701 67 2 965 02
Koblenz . 518,14? 1 368 438 39 150 879 75 1519 318 14 2 932 21
Bonn . . 442,477 1 342 53? 11 562 006 86 1 904 543 , 9? 4 304 28
Prüm . 598,583 1 248 288 59 47 859 31 1 296 14? 90 2 165 36
Aachen . . 573,635 1 26? 844 85 320 530 98 1588 375 83 2 768 67
Köln . . , 553,230 1578 315 58 226 655 03 1804 970 61 3 262 60
Siegburg 545,69? 1 651 556 61 71 312 24 1722 868 85 3 157 19
Krefeld . 475,362 1 138 825 53 228 099 40 1 366 924 93 2 875 54
Düsseldorf 434,360 1 070 162,25 33? 263 08 1 407 425 ^ 33 3 240 23
Cleve . . 557,006 1 484 099 39 124 881 22 1608 980 61 2 888 62
Wetzlar. - - 67,560 300 259 89 34 455 98 334 715,8? 4 954 35

Hierzu Kor nmen: 6 297,259 16 425 938 53 2 315 678 68 18 74161? 21 2 976 15

für Bürg ersteiganlag en pp. — 236 011 81 — — 236 011 581 — —

Zusammen 6 297,259 16 661 950 34 2 3l5 6?8 68 18 97? 629 02 2 976 15
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Die Kosten für die Verwaltung und Unterhaltung der uon der Provinz selbst zu unterhaltenden
6 297,259 Km Provinzialstraßen betrugen im Berichtsjahre aus ordentlichen Mitteln 20 920 081,18 RM.
Die in 1930 bewilligten Anleihemittel weiden, da sie in 1930 nicht vollständig aufgebraucht wurden,
im nächsten Verwaltungsbeiicht nachgewiesen.

Von den 20 920 081,18 RM entfallen im ganzen : für 1 Km rund :
a) auf die Verwaltung ............ 1 942 452.16 RM 309.^ RM
K) für die Unterhaltung ............ 18 97? 629,02 RM 3 014. RM

Im Berichtsjahre wurden zwecks Anpassung der Prooinzialstraszen an den Kraftwagenvertehr
hergestellt:

Landesbaunmt

Von den vorhandene!! Piouinzialstrahen

Kleinpflaster

verwendet
qm

Mittelpflaster

uenuendet

2

5roßpflaster

IlM

uerwendet

wassergelmndencn
init Qbcrssächcn-

verwendet

5

Trier , ,
Cochem ,
Kreuznach
Koblenz .

Von»
Prüm ,
Aachen .
Köln , ,
Stegtmrg
Krefeld ,

Düsseldorf

Cleue ,
Wetzlar

31,979
22,541
41,300
67,791

99,85?
12,282
85,805

144,337
62,952

102,915

163,102

40,553
5,591

1 133
3 043
7 853

30 069
1915

23 262
13 325
«465

16 257

12 567

6 780
3105

0,050
0,122

2,894

0,673
0,020

3,256
0,580
0,935

1,001

0,036

1044

2 018

8,472
8,527

23,604
24,276

16,606
10,454
38,812
-22,184
13,406
30,005

30,606

23,431
3,181

4 226
8 035

819

13 240

603

146,053
345,205
218,382
307,109

159,996
117,975
1c 8,445
272,725
264,826
225,300

182,690

12 553
118 700
210 062

15 900

185 886
117 475
57 830

202 097
121 522

1470

16 865

166,138
44,903 ! 109 634

Zusammenl 881,005 125 774 9,567 3 062 253,564 26 923 2 609,747 1169 994

3. Übernahme von Provinzialstraßen.
Nach dem Beschlussedes Provinzialausschusses in der Sitzung vom 30. Mai 1924 tonnen die

von den Kreisen und Gemeinden in eigene Unterhaltung und Verwaltung übernommenen Provinzial¬
straßen, soweit diese außerhalb der geschlossenenOrtslage liegen, von der Provinz in Unterhaltung
und Verwaltung zurückübernommen weiden. Im Berichtsjahre sind von der Gemeinde Verncastel-Cucs
0,230 Km Straßen zurückübernommen worden.

Feiner sind auf Gründ des Beschlussesdes 71. Prouinziallandtages in der Sitzung vom 27. März
1926 im Berichtsjahre folgende Gemeinde- und Kieisstraßen nach deren Ausbau durch die betreffen¬
den Gemeinden und Kreise als Provinzialstraßen in die Unterhaltung und Verwaltung der Provinz
übernommen worden:

Straße Mürs—Krefeld................. 10,868 Km
„ Klefhaus-Lindlar................ 11,082 Km

Dieidoif-^Hachenburg............... 1,443 Km
Haun—Ohligs................. 2,712 Km

„ Rösrath^ Donrath............... 5,925 Km
zusammen: 32,030 Km

4. Übertragung von Straßen an engere Kommunalverbände.
Im Berichtsjahre hat die Stadtgemeinde Euskirchen die Provinzialstraße Bonn—Connnern von

Km 27.197 bis 28,556 in eigene Unterhaltung und Verwaltung gegen Rente übernommen.
Für 654,891 Km abgetretene Provinzialstraßenstrecken sind im Berichtsjahre an Kreise und

Gemeinden gezahlt worden:
an Rente.....................637 181,13 RM
an Kraftfahrzeugsteuer..................778 986,57 RM



3. P r o l' inzialstr a ß o n V crwnlt u n g. 19

a) aus ordentlichen Mitteln rund 24 Km Kleinpflaster, 2 Km Großpflaster und 2 Km Teerschotter-
decken,

d) aus Anleihemitteln 6 Km Kleinpflaster, 2 I«u Großpflaster und 9 Km Teeischotterdecken.
Im Berichtsjahre wurden die laufenden Stiaßenunteihaltungsarbeiten, wie bisher, von Straßen«

Wärtern ausgeführt, nur anf den Strecken mit sehr starkem Verkehr wurden den Straßenwärtern zeit¬
weise Hilfsarbeiter beigegeben. Die Zahl der Straßenwärter betrug im Durchschnitt 800. Die Straßen-
Wärter erhalten Vergütungen, die mit dem Verbände Rheinischer Straßenwärter tariflich vereinbart wor¬
den sind.

Den Umfang der Vefestigungsarten und die im Jahre 193ll auf den Pruvinzialstraßen ver¬
wendeten Steinmengen gibt die nachstehende Tabelle an:

wurden unterhat«en mit

decken

Kleinschlag¬
Decken Teer - und Beton und Teersplltt» Trnß verbrauch

ohne Oberflächen¬
behandlung

verwendet
Asphalt schotter

verwende!
Teerasphaltbeton

verwende!
strendecken

verwendet verwendet
INI

ganzen

lur l!>.!»
zu Lpa,te»

5-1-8
Km «Kni Km t« Km qm Km qm !<m qm cl>m cr>m

6 ? 8 9 10 ,!

382,768 17 733 1,600 8K0U
!

35 257 73,64
151,973 7 544 — — — — - 30 271 60,91
192,114 ^ 9 34? 6,452 — — --------- ! — 32 815 79,96
92,177 18 620 5,911!

17,989 j
5, 010 — --- --- — , — 80 099 75,38

125,875 10 409 19,237 — — --- — 20,233 10 926 24 290 84,98
450,831 23 050 — 0,600 3 010 1,688 8 826 4,733 16 323 38 350 67,43
268,408 13 432 15.519 1300 — — — 6,706 ! 33 530 192,3 45.02
80,841 5 985 — — 24,12? — 5,760 — 26 29« 74,37

193 272 17 652 7,705 — — — 2,240 11200 0,716 3 580 «0612 66,84
28,105 6 719 36,314!

45,114 <
69 688 > — — 1,49« — 1,983 12 015 9 982 39,39
15670t

3,400 24,7291
18,687 j

— 4,522 >
5,263 <

— — ^ —' — 10 735 57,72

200,390 12 340 45,431 — 7,374 .__ 78,689 274 995 — 25 897 69,30
13,696 3 963 0,153 — — — — — 5318 90,75

2 133,850 146 794 243,088 91668 42,039 3 010 80,70? 303 821 40,131 76 374 318 629 67,17

5. Baumpflanzungen auf Provinzial st laßen.
I. Nach der Zählung zu Beginn des Rechnungsjahres 1930 waren vorhanden:

a) Wildbäume............ 571 542 Stück
b) Obstbäume .............. 207 715 Stück

zusammen:
Während des Jahres sind

^. abgegangen:
a) Wildbäume.............. 10 946 Stück
b) Obstbäumc .............. 5 322 Stück

zusammen:
^. „ Bleiben:
L. neugepflanzt:

a) Wildbäume............. . 10 503 Stück
d) Obstbäumc.............. 2 481 Stück

zusammen:
(^. hinzugekommen durch Übernahme von Straßen:

2) Wildbäume . . . .'.......... 3 339 Stück
d) Obstbäume............. 1789 Stück

zusammen:
so daß am Jahresschlüsse vorhanden waren...........
Davon sind 575 559 Stück Wild- und 205 542 Stück Obstbäume.

II. Die Kosten der Neupflanzungen betrugen...........
III. Die Verkaufserlöse betrugen:

2) aus Vaumveiläufen...............
d) aus Obstnutzungen..............',

779 25? Stück

16 268 Stück
762 989 Stück

12 984 Stück

5 128 Stück
781101 Stück

63 955,73 NM

70 533,37 RM
60 255.48 RM
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IV. Durch Frevel sind im Berichtsjahre 701 Bäume ganz zerstört, 379 Bäume nur beschädigt wor«
den. In 8 Fällen sind die Täter ermittelt und bestraft.

L. Unterstützung des Gemeinde- und ttreiswegebaues.

Im Haushaltsplan waren vorgesehen:
bei Titel I : zur Unterstützung des Gemeinde- und Kreiswegcbaues einschl. des Baues

und der Unterhaltung von Brücken.............1 000 000 NM
bei Titel II: für die Instandsetzung bzru. den Ausbau von in das Provinzialstraßen-

netz zu übernehmenden Gemeinde- und Kreisstraßen einschl. 100 000 NM
für Zinszuschüsse . . . . ,............... 500 000 RM
(die Zinszuschüsse dienen zur Verbilligung von seitens der Kreise und
Gemeinden zum Ausbau der Übcrnahmestraßen aufgenommenen Anleihen
— Beschluß des 74. Provinzial-Landtags) ^_____________

zusammen: 1 500 000 NM
Verwendung der Mittel.

Titel I. Bewilligt wurden für 190 Anträge Beihilfen im Betrage von.....1 000 000 RM
Eingegangen waren 860 Anträge.

Titel II.

Regierungsbezirk

Lm'N° der ^lUgt sint>:
im Ausk'nu an ^ Sms,°,chü!!c,!
lüMlffl'Ncn ! Beihilfen siir oon „re,!en

ÜbeiNahme- zum bzw, Gemeinden
stoßen Ausbau ^mmen-

Km NVl RM

Aachen
Düsseldorf ....
Koblenz. .
Köln .
Trier ......

2,7 34 330 4150
19.4 65 309 —
35.5 , 133 211 1838

1,5 80 000 41702
21,4 ! 87 150 ! 52 310

Zusammen: 80,5 400 000 100000! !
500 000 NM

zusammen: 1 500 000 NM
Die 1930 für den Ausbau von Übernahmestraszen bewilligten Anlcihemittel werden, da sie am

Schlüsse des Berichtsjahres noch nicht völlig aufgebraucht waren, im nächsten Verwaltungsbericht nach¬
gewiesen.

O. Förderung von Kleinbahnen.

1. Darlehen zur Förderung von Kleinbahnunternehmungcn sind im Berichtsjahre nicht gewährt
worden^ da keine Anträge vorlagen.

2. Der Betrieb wurde eröffnet durch die Koblenzer Ttraßenbahngescllschaft auf der Provinzial-
straße Koblenz—Trier von Km 4,320 bis 4,457.

4. Fürsorgeerziehung.
I. Allgemeines.

Unter den Erziehungsmitteln ist das wesentli che die f r c i w i ll i g e Mitwirkung des zu
Er ziehenden. Deshalb liegt die eine große Aufgabe der Fürsorgeerziehung in den Anstalten darin,
alle unsere Reformen und täglichen Bemühungen auf dies große Ziel und Geheimnis des Erziehungser-
folgcs einzustellen.

Ein bedeutsames Mittel zur Erreichung der freiwilligen Mitwirkung der Zöglinge ist der
51!^ gegen das Odium der Fürsorgeerziehung, das weniger auf den Fehlern

und Mangeln des heutigen Erziehungssystems beruht, als auf dem von Jahr zu Jahr suste -
matisch verschlechterte «Zöglings Material und dann auf der weit über das Ziel hinaus
gehenden tendenziösen Kritik von draußeu in den letzten Jahren. Was zunächst das
letztere angeht, so dient dem Kampf dagegen am ehesten eine weitgehendeAnftiärnnq der Öffentlichkeit über die
Wirklichkeit der Anstaltserziehung. Zu diesem Zweck hat die 'Rheinische Fürsorgeerziehungsbehörde es
den Heimen, insbesondere den Aufnahmeheimen, zur Pflicht gemacht, die Angehörigen der Zöglinge
be,m Besuch der Anstalt freundlich zu empfangen und, soweit eben möglich, in der Anstalt her¬
umzuführen. Zu dieser Aufklärungsarbeit gehört auch die regelmäßige Veranstaltung von Presse -
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lonferenzen durch die Füisorgeeiziehungsbehöide und periodische Werbeartitel von Teilen
der Anstalten in der Lokalpresse.

Für die Einstellung des Zöglings zur Fürsorgeerziehung ist entscheidend seine Behandlung an
den „Einfallstoren der Fürsorgeerziehung", d. h. bei den Jugendämtern, privaten Fürsoigeorgani-
sationen und Vormundschaftsrichtern, da durch eine plycholoaischfalsche Behandlung der Jugendliche für
die gesamte Dauer der Anstaltserziehung verdorben werden kann. Deshalb hat die ^ürsorgeerzienungs-
behördc mit den I u g e n d ä m t e r n der Nheinprovinz im Berichtsjahr drei Konferenzen ver¬
anstaltet und die einschlägigen Fragen besprochen, insbesondere auch durch Änderung des Überfüh
rungsformulars an die Jugendämter angeregt, daß eine zwangsweise Überführung durch Polizeibeamte
nur im Notfall vorgenommen werden darf, dagegen, soweit wie möglich, der Versuch einer frei¬
willigen Überführung durch Ang eh örig e zu machen ist. Auch die Vormund schafts-
richt er der Nheinprovinz sind in einer zweite!: Konferenz gebeten worden, durch geeiguete Einwir¬
kung auf die Angehörigen in möglichstvielen Fällen die Fürsorgeerziehung zu einer „freiwilligen Für¬
sorgeerziehung" zu machen.

Was den zweiten Grund für den schlechten Ruf der Fürsorgeerziehung d. i. das z. T. völlig
ungeeignete Zöglings Material anbelangt, so hat die Rheinische Fürsoigeerziehungsbehörde
— in Vorausnähme der gesetzgeberischen Absicht, die vom NIWG. neu eingeführte Überweisung der
über 18 Jährigen wieder aufzuheben - die Vormundschaftslichter, Jugendämter und privaten
Fürsorgeorganisationen gebeten, derartige Überweisungen, soweit tunlich, einzuschränken; sie hat feiner
ihre Aufnahmeheime angewiesen, die Prüfung der Erfolgsaufsicht zu verschärfen nnd nnr in begründe¬
ten Fällen in, bejahenden Sinne Stellung zu nehmen.

Darüber hinaus wird vom Gesetzgeber im Interesse der unbedingt gebotenen reinlichen
Scheidung zwischen Erzieh nngsaufgaben und Vewahrungsaufgabenzu erwägen
sein, ob nicht auch bei den jüngeren Jahrgängen zukünftig der Fürsorgcerziehungsbehörde das Recht
eingeräumt werden kann, die Erfolgsaussicht nach Beobachtung des vorläufig übcrwiesenen Jugendlichen
zu verneinen und damit die Überweisung crziehungsunfähigcr Elemente zu verhindern, die das Erzic-
huugsniveau in den Anstalten und damit den Ruf der Fürsorgeerziehung immer weiter herunterdrücken
sowie die für den Erziehungscrfolg entscheidendefreiwillige Mitwirkung der zu Erzichenden unmöglich
inachen.

Aus den gleichen Erwägungen einer Verbesserung des Zöglingsmaterials heraus war die Rhei¬
nische Fürsorgcerziehungsbehörde nach wie vor bestrebt, die Zöglinge nicht in einigen wenigen Anstalten
zn massieren, sondern nach Möglichkeit auf eine größere Reihe solcher Anstalten zu verteilen, die sie mit
einer Mehrheit von privater Seite nntcrgcbrachtcr „freiwilliger" Kinder zusammenbringen, nnd wo
das Erzichungsnivcau erfahrungsgemäß höher steht.

Die Rheinische Fürsoigeerziehungsbehörde ist hierin bestärkt worden durch die guten Erfolge, die
sie mit der Durchführung ihrer „Freiwilligen Erziehungshilfc" gemacht hat. Da die Freiwillige Er¬
ziehungshilfe vorläufig, d. h. bis zur unbedingt notwendigen Sicherung ihrer finanziellen Grundlage keine
subjektiv Verwahrlosten, Schwachsinnige, Psychopathen, Geschlechtskranke nnd sonstige Anormale auf¬
nimmt, verfügt sie vorläufig über einen Stamm „gehobener Zöglinge". Diese weiden zwar in den glei¬
chen Heimen untergebracht wie die Fürsorgezöglinge, aber doch in getrennten Abteilungen, so daß der
Geist der freiwilligen Mitwirkung der Zöglinge, das wertvollste pädagogische Moment der Anslalts-
erziehnng, hier in Neinkultur gezüchtet wcrden kann. So bilden die freiwilligen Abteilungen die oberste
Stufe des weit verzweigten Differcnzierungssystems der rheinischen Anstaltserziehung. Es ist beabsich¬
tigt, in diese Stufe mit der Zeit auch cinc Mindcrheit von geeigneten Fürsorgezüglingen einzu¬
bauen und damit die zweckmäßige Verschmelzung und gegenseitige Durchdringung von Freiwilliger Er¬
ziehungshilfe und Fürsorgeerziehung einzuleiten, insbesondere znm Vorteil der noch unter falscher Zwangs¬
psychose leidenden Fürsorgeerziehung.

Für den Geist freiwilliger Einordnung und für den guten Ruf der Fürsorgeerziehung ist von
gleicher Bedeutung wie die Verbesserung des Zöglingsmaterials auch die Hebung des Erzie¬
herstandes. Hier ist zunächst bei den weiblichen Anstalten durch das System laufender Monatszu¬
schüsse für die staatlich geprüften Erzieherinnen eine wesentliche Vermehrung dieser gchobcnen Erzieher
tatcgoiie erreicht worden (z. Zt. 134). Daneben ist aber durch periodische Konferenzen und insbe¬
sondere durch Einrichtung pädagogischer Arbeitsgemeinschaften, die ein Mitglied der Fürsorgeerziehungs-
behörde (der ehemalige Anstaltsdirektor von Fichtenhain) leitet, dafür Sorge getragen, daß die neuen
freieren Erziehungsmethoden im Bewußtsein der Erzieherinnen mehr und mehr innerlich aufgenommen
und bejaht werden.

Am schwerstenist das Problem der Hebung des Erzieherstandes in den drei provinziellen Er¬
ziehungsheimen zu lösen. Es kann nicht allein von den Direktoren durch regelmäßige Konferenzen uud
die Nnstaltsfortbildungskurse unter Leitung des Direktors bzw. des Änstaltslehrers gelöst wer¬
den; dazu bedarf es auch ständiger Anregung von außen. Es sind deshalb im Winterhalbjahr
zweimonatlich Vorträge namhafter Pädagogen und Psychologen, die zufällig in der Nheinprovinz tätig
waren, abgehalten worden, die auf die Stimmung unter den Erziehern und für die Erziehcrlonferenzen
l,ine belebende Wirkung ausgeübt haben.
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Wenn auch nicht zu erwarten ist, daß der Geist der freiwilligen Mitwirkung in der Anstaltser¬
ziehung von heute auf morgen durch äußere Einwirkungen auf den Erziehertorpcr, auf das Zöglings-
Material oder auf die öffentliche Meinung lebendig wird, so wird doch ein fortgesetztes tägliches Be¬
mühen um diese Dinge seine segensreiche Wirkung auf die Dauer nicht verfehlen und mit der Zeit
uns dem ersehnten Ziele der „Fürsorgeerziehung als eine Wohltat und nicht einer Strafe" näherführen.

1l. Statistisches,
Wie das Vorjahr, stand auch das Berichtsjahr wieder unter dem Zeichen des zahlenmäßigen

Rückganges der Fürsorgeerziehung.
Während die Zahl der rechtskräftig Üb erwiesenen zur Fürsorgeerziehung sich im

Rechnungsjahr 1929 auf 1446 bezifferte,
ist die Zahl im Rechnungsjahr 1930 auf 1221 gesunken.

Die Neuüberweisungcn erfolgten
:>) auf Grund des

§ 63 des Reichsgesetzes für I u g en dw o h lfah r t

männl.

Absatz 1
Ziffer I
weibl. zus. mcuml.

Absatz 1
I'ffer 2
welkl. zus. männl.

Absatz 2

wüibl. zus.

69
(166)

^ 67
(!38)

136
(304)

553
(521)

372
(428)

925
(949)

34
(70)

110
(1")

!41
(!8l)

I') durch Urteil auf Grund des
Jugendgerichtsgesctzes vom 16. 2. 1923

männl. ! weibl. Zus.

13 3
(8) (»

Von den Reuüberwiesenen waren:
Ä) noch nicht schulpflichtig .....
b) schulpflichtig ........
c) schulentlassene (bis 18 Jahre) . .
c!) schulentlassene (über 18 Jahre) . .

16
(!2,

männl. weibl. Zus.

3« 25 55
125 90 215
480 327 »07

34 ,10 144

Das Durchschnittsalter:
:>) sämtlicher Reuüoerwiesener überhaupt betrug ......
b) bei den überwiesenen Schulentlassenen ........
c) bei den Schulpflichtigen...........
6) bei den noch nicht Schulpflichtigen........

15.51
17.47

9,92
3,33

(13,92)
(16.43)
( 9,90)
( 3.08)

Jahre,

Nachd ein reli giösen Veteni itnis waren:

katho¬
lisch U. H,

evange¬
lisch I o. v.

mosa¬
isch u. H.

andere —
chrisll. u. H.

religwns-!
los u. d-

834
(980)

68,30
(67,77)

351
(426)

28,75
(29,46)

4
(3)

0,33
(0,2!)

3 0,24
(6) (0,42)

29
(31)

2,38
(2,14)

Der Jahresdurchschnitt der Überweisungen zur Fürsorgeerziehung in der ganzen Provinz umge¬
rechnet auf je 10 000 Einwohner betrug 1,68 (2. ).

Über diesem Durchschnitt lagen die Reuübcrweisungen umgerechnet auf je 10 000 Einwohner in
den nachstehend aufgeführten Stadt- und Landkreisen:

Geilenkirchcn ...... 7 48
Erkelenz ......''. 5^16
Bonn-Stadtkreis..... 476
Koblenz-Stadtkreis . . . ^ . 326
Köln-Stadtkreis ...... 2,78
Trier-Stadtkreis ...... 2 63
Daun ........'. 2M
Mülheim a. d. Ruhr ..... 2,48
Mors ......... 2,47
Duisburg-Hamborn..... 2,30
Köln-Landkreis ...... 2.27

Krefeld-Ürdingen a Rhein . . . 2,26
Nemscheid ........ 2.12
Düsseldorf-Stadtkreis ..... 2.0?
Oberhllusen ........ 2.04
Essen-Stadtkreis ....... 2,02
Aachen-Stadtkreis .... 1,86
St. Wendel-Vaumholder-Rest . . 1,85
Bonn-Landkreis ...... 1,64
Gladbllch-Rheydt ...... 1,81
Solingen-Stadtkreis..... 1,69



1.82 (1,83) Neuüberweisunqen
1.71 (2.13)
U.8? (1.1?)
2.12 (2,47)
1,20 (1.49)

mtmnl. weidl.

6 5
4 —
3
1 —

229 226

243 231
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In den einzelnen Regierungsbezirken entfielen auf je 10 000 Einwohner bei einer Überweisungs¬
ziffer von:

125 im Regierungsbezirk Aachen
666 „ „ Düsseldorf
69 „ ,, Koblenz

304 „ „ Köln
57 „ „ Trier

125 (200) Überweisungsbeschlüsse hatten am Schlüsse des Berichtsjahres noch keine Rechts¬
kraft erlangt.

21 (83) Übelweisungsbeschlüssewurden auf Grund eingelegter Beschwerde aufgehoben.
Ablehnende Beschlüsse sind im Berichtsjahre 233 (336) eingegangen.
Die vorläufige Fürsorgeerziehung ist in 1140 (1153) Fallen - 632 männl. und

508 wcibl. ^ angeordnet worden.
Hiervon waren am 31. März 1931 zur vorläufigen Fürsorgeerziehung noch

untergebracht:
in Familienpflege....................' .
„ Dienststellen......................
„ Lehr- und Eesellenstellen..................
„ Lehrlings- und halboffenen Heimen...............
„ Erzichungs- und Aufnahmeheimen................

zusammen: ---
Außer den Neuüberweisungen brachte noch die kommunale Neugliederung im rheinisch-westfälischen

Industriebezirk einen Zuwachs von 2 Zöglingen, <die bisher der Provinz Westfalen unterstanden.
Des weiteren mußten 27 Minderjährige ^ 15 männliche und 12 weibliche , die widerruf¬

lich aus der Fürsorgeerziehung entlassen waren, zurückgenommen weiden.
Von den erstmalig zur Anlieferung gelangten 1243 Zöglingen wurden 291 wegen Geschlechts¬

krankheit oder wegen sonstiger körperlicher bzw. geistiger Mängel zunächst geeigneten Spezialanstalten
zugeführt; 10 könnten sofort in Familiencrziehung gegeben weiden. Die übrigen 942 Jugendlichen wur¬
den den bereits in früheren Geschäftsberichten wiederholt näher bezeichnetenAufnahmeheimen überwiesen,
in denen sie zunächst auf ihre körperliche und geistige Beschaffenheit gründlich beobachtet und erst nach
Abschluß dieser Beobachtung in Anstalten oder Familien untergebracht wurden. Die Überweisung in
die Erziehungsheime richtet sich je nach dem Alter und der Charakterentwicklung der Minderjährigen.
Besondere Beachtung wird hierbei der großen Zahl der abnormen Zöglinge geschenkt.

III. F a m i l i e n er z i e h u n g.
Die F am i li e n erz i e h u n g für katholische Zöglinge wurde, wie bisher, in bewährter Weise

durch die Geschäftsstelle für katholische Familienerziehung zu Dormagen (St. Naphaelshaus) und für
evangelische Zöglinge durch die Zentralstelle für evangelischeFamilienerziehung in Neuwied ausgeführt.
Zur Ermittlung geeigneter Pflege-, Dienst-, Lehr-, Gescllenstellen und zur Überwachung der in Fami-
lienerziehung untergebrachten Jugendlichen standen 1005 Fürsorger und Fürsorgerinnen zur Verfügung.
Geschäftsstelle und Zentralstelle haben es sich weiter angelegen sein lassen, die Fürsorger und Fürsorge¬
rinnen durch häufige Konferenzen, durch fortgesetzte Besuche über ihre Geschäftsführung zu belehren,
wie auch, sich von der geeigneten Unterbringung der Jugendlichen selbst zu überzeugen. Zu diesem
Zwecke wurden insgesamt rund 2931 in Familienerziehung untergebrachte Jugendliche besucht. Daneben
fanden auch noch durch Beamte der Verwaltung in 236 Fällen Nachprüfungen statt. Soweit sich in
Einzelfällen Auslande ergaben, wurde Abhilfe geschaffen.

Zur Stellenvermittlung und Beaufsichtigung der israelitischen Jugendlichen wurde die Zentral¬
stelle für jüdisches Pflegestellenwesen und jüdische Adoptionsucrmittlung zu Wuppertal-Elbeifeld benutzt.

Für belenntnislose Zöglinge lag die Vermittlung passender Stellen in den Händen der „Arbeiter-
Wohlfahrt", die auch eigene Fürsorger und Fürsorgerinnen vorschlug; es standen hier 21 Fürsorger und
Fürsorgerinnen zur Verfügung.

Für 25jährige verdienstvolle Tätigkeit konnte wieder einer Anzahl Fürsorger und Fürsorgerinnen
eine Ehrenurkunde verliehen weiden.

Während zur Unterbringung von uorschuluflichtigen und schulpflichtigen Jugendlichen hinreichend
gute Stellen zur Verfügung standen, gestaltete sich die Unterbringung in Eesindedienststellen schwieri¬
ger. Besonders war das Angebot an geeigneten Stadtstellen für die weiblichen Jugendlichen infolge der
allgemeinen Wirtschaftsnot geringer. Auch die Unterbringung der männlichen Zöglinge auf dem Lande
begegnete Schwierigleiten, da bei der allgemeinen Arbeitslosigkeit die Landwirte an den Arbeitslosen,
die sich vielfach nur gegen Kost und Wohnung verdingen, wesentlich billigere Arbeitskräfte finden, als
an den gegen Lohn unterzubringenden Fiirsorgezüglingen. Besondere Schwierigleiten verursachte aber
wieder die Unterbringung von Lehrlingen und Gesellen in freien Stellen. In diesen Fällen erwiesen sich
die Lehrlings- und Arbeiterheime wieder als ganz besonders zweckmäßig, von denen der Fürsorgeerzie-
hungsbehörde z. Zt. 13 zur Verfügung stehen. Am Schlüsse des Berichtsjahres befanden sich in diesen
halboffenen Heimen 282 Jugendliche.
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Eine wertvolle Ergänzung erfuhren diese Heime durch die Neueinrichtung des Lehrlingsheims
der Rhein« und Binnenschiffer-Mission Westdeutschlands zu Duisburg.

In gleicher Weise bewährten sich auch die fünf halboffenen Heime für Mädchen, denen solche
weibliche Fürsorgezöglinge überwiesen werden, die noch nicht die plötzliche Überführung in das freie
Berufsleben vertragen, sondern noch dringend einer schützendenHand bedürfen.

Ein weiteres halboffenes Heim wurde am Schlüsse des Berichtsjahres in dem Heim Maria-Schutz
zu Köln, Machabaerstraße eröffnet. Es ist für solche schulentlassene katholische weibliche Zöglinge
bestimmt, die g eschlech tslrank waren, in geschlossenerAnstalt aber geheilt wurden und nach ent¬
sprechender Berufsausbildung noch nicht in eine Hausstelle gegeben werden sollen, weil sie rückfällig
werden können. Die Mädchen werden außerhalb des Heims in passenden Arbeitsstellen beschäftigt.

In den weiblichen halboffenen Heimen befanden sich am Schlüsse des Geschäftsjahres 72 Mädchen.
IV. A n st a lt s e rz i e h u n g.

Der Unterricht der schulpflichtigen Kinder in den Erziehungsheimen erfolgte nach den
für die öffentlichen Volksschulenvorgeschriebenen Lehrplänen. Es wurde darauf geachtet, daß die Schüler-
zahl in den einzelnen Klassen sich in normalen Grenzen bewegte und eine genügende Zahl von Lehrper-
sonen vorhanden war.

Die Hilfsschüler weiden, wie bereits in den früheren Berichten mitgeteilt ist, in Sonderan-
stalten untergebracht und zwar die katholischen Knaben in dem Hilfsschulheim Vernardshof des Katho¬
lischen Erziehungsvereins für die Nheinprouinz bei Manen, die katholischen Mädchen in dem Katho¬
lischen Erziehungsheim zu Föhren bei Trier, und die evangelischen Knaben und Mädchen in dem Evan¬
gelischen Hilfsschulheim Neu-Düsseltal bei Kaiserswerth. Am Ende des Berichtsjahres befanden sich
insgesamt 535 Hilfsschülei in den vorgenannten Hilfsschulheimen.

Der Unterricht für Schulentlassene in den Erziehungsheimen entsprach den Lehrplänen der freien
Berufsschulen. Die männlichen und weiblichen Handweikerlehrlinge und die in der Landwirtschaft oder
in der Hauswirtschaft tätigen Jugendlichen erhalten gesonderten Fachunterricht. Daneben wurde an die
Jugendlichen mit mangelhaften Schulkenntnissen der notwendige Förderungsunterricht erteilt, um sie
zu befähigen, an dem Verufsschulunterricht mit Erfolg teilzunehmen.

Es ist indes zu bemerken, daß die Schulbildung der Eingelieferten mehr denn je infolge schwacher
Begabung und mangelhaften Schulbesuchs lückenhaft ist. Der Unterricht in der Berufsschule bietet daher
für den Lehrer ganz erhebliche Schwierigkeiten und fordert von ihm ein hohes Matz von Anpassungs¬
fähigkeit. Feste Lehrziele lassen sich nicht stecken, sondern sind je nach Begabung und Vorbildung der
Schüler aufzustellen.

Zur Förderung der an den Erziehungsheimen für Mädchen tätigen Verufsschullehieiinnen wurde
in der Zeit vom 30. Juni bis 2. Juli in der Städtischen Berufsschule in Düsseldorf durch die Leiterin
und Lehrkräfte derselben ein dreitätiger Kursus veranstaltet.

Die Berufsberatung in den Erziehungsheimen wurde auch in: laufenden Jahre nach den
im Einvernehmen mit den, Landesarbeitsamt „Rheinland" aufgestellten Richtlinien unter Zugrundele¬
gung der in den eigenen Arbeitsbetriebeu gemachten Beobachtungen durchgeführt. Die Berufsberatung
zählt zu den wichtigsten Aufgaben der Aufnahmeheime, damit die Zöglinge gleich bei Beginn der Für¬
sorgeerziehung einer passenden Beschäftigung zugeführt werden, so daß sie nach der Entlassung einen
Beruf praktisch und vollwertig ausüben können. Die Füisorgeerziehungsoehüide ist darauf bedacht, die
bereits vor der Überweisung zur Fürsorgeerziehung begonnene Ausbildung, soweit dies möglich ist, zu
Ende zu führen. Allerdings waren die Anstaltswerlstätten durch die allgemeine schlechte wirtschaftliche
Lage gleichfalls start beeinflußt, und insbesondere hatten gerade die Schreinereien und Schlossereien, die
für die Ausbildung der Jugendlichen hauptsächlich in Frage kommen, mehrfach leine laufende Arbeit,
was im Interesse der Ausbildung der Zöglinge sehr zu beklagen war. Notgedrungen mußten die Zög¬
linge vorübergehend anderen Veschäftigungszweigen zugeführt werden. Zur Beschaffung von
weiteren Arbeitsmüglichkeiten ist deshalb in dem Provinzial-Erziehungsheim zu Solingen neben der
Tchwennnsteinfablikation auch die Herstellung von Lava-Nippenplatten eingeführt worden. Die Er¬
richtung von gleichen Fabrikationswerkstätten in den Provinzial-Erziehungsheimen zu M.GIadbach-
Nheindahlen und Euskirchen ist vorgesehen und in Euskirchen schon in Angriff genommen.

Eine Ausbildung von Fürsorgezöglingen in gehobenen Berufen erfolgt entsprechend dem Erlaß
des Herrn Preußischen' Ministers für Volkswohlfahit vom 26. Februar 1931 III 2470 26 2 nur dann,
wenn ihre Befähigung durch eine vor einer fachkundigen öffentlichen Stelle abgelegte Vegabungsprüfung
außer Zweifel gestellt ist und sie nach dem Urteil der Erzieher so weit sittlich gefestigt sind, daß sie für
Wohlverhalten Gewähr bieten.

Auf die berufliche Weiterbildung der in landwirtschaftlichen Dienststellen befindlichen Zöglinge
wurde gleichfalls Gewicht gelegt und in einzelnen Fällen solchen Jungen, die sich der Landwirtschaft
dauernd widmen wollen, und die auch nach ihrer geistigen Befähigung hierzu in Frage kommen, der Be¬
such landwirtschaftlicher Schulen ermöglicht. Für das kommende Jährest die Durchführung eines Winter-
schulkursusin dem Provinzial-Erziehungsheim in Euskirchen für besonders begabte landwirtschaftliche
Jungen der drei Provinzial-Erziehungsheimen in Aussicht genommen.

Der Berufsausbildung der schwachsinnigen und verkrüppelten Zöglinge wurde weiter besonderes
Augenmerk gewidmet. Beide Arten von Zöglingen wurdcu, soweit dies möglich war, je nach dem Grade
ihrer Gebrechen geeigneten SpezialHeimen zur Ausbildung zugewiesen.
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Wie der Berufsausbildung der Jungen wird auch der Berufsausbildung der Mädchen in deu
Erziehungsheimen weiter größte Aufmerksamkeit gewidmet. Es wird vor allen Dingen auf eine gründ¬
liche Ausbildung für den Hausfraucnberuf Gewicht gelegt und darüber hinaus allen irgendwie Befähig¬
ten Gelegenheit zur speziellenAusbildung im Naschen, Bügeln, Weismähen, Schneidern und Sticken ge¬
boten. Soweit die Mädchen voraussichtlich längere Jahre des Aufenthaltes in einer Anstalt bedürfen,
so daß neben der hauswirtschaftlichen Ausbildung an eine berufliche Fachausbildung gedacht werden kann,
wird im Interesse des Fortkommens angestrebt, das; sie vor den zuständigen Prüfungskommissionen der
Handwerkskammern die Gesellen- bzw. Nehilfenprüfung ablegen.

Im ganzen haben sich 189 Fürsorgczöglinge dieser Prüfung mit Erfolg unterzogen und zwar 157
Jungen und 32 Mädchen.

Von den 69 in rheinischen Erziehungsheimen untergebrachten männlichen Jugendlichen wurden
folgende Prüfungen abgelegt:

Schlosser 14, Schreiner 8, Schneider 18, Bäcker 7, Schuhmacher 12, Gärtner 2, Anstreicher 2,
Schmied 3, Korbmacher 2 und Polsterer 1.

Von den in rheinischen Fürsorgecrziehungshcimen untergebrachten weiblichen Jugendlichen haben
19 die Gehilfinnenprüfung in der Schneiderei abgelegt; 10 haben ihre Abschlußprüfung als Hausge¬
hilfinnen bestanden.

Von den 91 in freien Lehrstellen untergebrachten Jungen und Mädchen sind nach Abschluß der
Ausbildung folgende Gesellen- bzw. Gehilfcnprüfungen vor den zuständigen Kommissionen der Hand¬
werkskammern abgelegt worden i

Dreher 2, Schlosser 7, Schmied 16, Former 2, Schreiner 6, Wagenbauer 3, Maurer 1, Dach¬
decker 1, Anstreicher 6, Gärtner 6, Schneider 5, Schuhmacher 8, Buchdrucker 2, Buchbinder 1, Seioen-
weber 1, Bäcker 19, Bäcker und Konditor 1, Friseur 1, Schneiderin 1, Vürstenmacherin 1, Kindcr-
pflegerin 1.

Außerdem haben noch ohne Ablegung einer Abschlußprüfung je zwei Mädchen die Ausbildung
als Weißnäherin uud Verkäuferin und feiner je ein Junge die Lehre als Dachdecker,Elektrotechniker,
Kaufmann sowie je ein Mädchen die Lehre als Schneiderin, Köchin, Säuglingspflegerin, Bürogehilfin
beendet.

Bei den in Dienst, Lehre und als Geselle untergebrachten Jugendlichen mußte mit Rücksicht auf
die allgemeine schlechte Wirtschaftslage und die dadurch bedingte große Arbeitslosigkeit von dem Grund¬
satz, daß auch für die Fürsorgczöglinge der Tariflohn für freie Arbeiter Anwendung zu finden habe,
vielfach abgewichen werden, um eine Unterbringung überhaupt zu ermöglichen. Insbesondere war dies
der Fall, wo erhebliche körperliche oder geistige Mängel oder mangelnde Kenntnisse den Zögling nicht
als vollwertige Arbeitskraft erscheinen ließen. Etwaiger Lohnüberschuß wird bei einer Gemeindcsparlasse
angelegt und steht bei der Entlassung aus der Fürsorgeerziehung zur Verfügung der Zöglinge.

Der Ausbildung des Erziehungspersonals ist fortlaufend weiteres Augenmerk ge¬
widmet worden. Zur Hebung des Bildungsniveaus der Erzieher in den Prooinzial-Erziehungsheimen
sind in diesem Sinne wiederholt Fachvorträge durch auswärtige Redner gehalten worden. Drei Er¬
zieher von den verschiedenenHeimen haben auch an einem Rachschulungslehrgang für Wohlfahrtspfleger
teilgenommen, wovon zwei die Prüfung mit Erfolg abgelegt haben.

Auch bei den privaten Erziehungsheimen für Mädchen ist immer wieder auf die Notwendigkeit
der Einstellung von pädagogisch ausgebildeten Erzieherinnen hingewirkt worden. Zur Zeit befinden
sich in denselben insgesamt 134 ausgebildete Erzieherinnen mit staatlichem Abschluße.ramcn als Ge¬
werbelehrerin, wissenschaftlicheLehrerin für Volks-, mittlere und höhere Schulen oder für Volksschulen,
Kindergärtnerin oder Iugendleiterin, technische Lehrerin, Wohlfahrtspflegen«, als Gartcnbaulehrerin
und als Kranken-, Säuglings- uud Kiuderpflegerin. Auch sind zur Fortbildung der Erzieherinnen in
den verschiedenen privaten Erziehungsheimen in sog. pädagogischen Arbeitsgemeinschaften Vortrüge ge¬
halten worden. Ferner fand, wie bereits oben erwähnt, zur Fortbildung der an den Mädchcnheimen
tätigen Verufsschullehrerinnen an der städtischen Berufsschule in Düsseldorf ein dreitägiger Fortbil-
dungslursus statt.

Entwcichungcn haben sich in größerem Maße ereignet. Die Ursache ist hauptsächlich in dem
abnormen Geistes- oder Gemütszustand der Jugendlichen und in ihren Entwicklungsjahren zu suchen.
Geeignete Abwchrmaßnahmen sind in die Wege geleitet. Die bereits in dem vergangenen Berichte
erwähnten Sprechstunden durch Dezernenten der Fürsorgeerziehungsbehördc, in denen den Zöglingen
Gelegenheit geboten wird. Klagen und Wünsche mündlich vorzubringen, sind im Sinne des Erlasses
des Herrn Preußischen Ministers für Volkswohlfahrt vom 12. Iulsl929 - III l" 1621 89 - in den
verschiedenen Heimen für Jungen und Mädchen regelmäßig und mit bestem Erfolg durchgeführt worden.

Strafen wurden nach den von den Erziehungsheimen vierteljährlich einzureicheuden Abschrif¬
ten der Strafbücher im allgemeinen nur in mäßigen Grenzen angewendet. Allerdings zwangen ver¬
schiedene Fälle von Widersetzlichkeiten,Angriffen und schwerenBeleidigungen gegenüber dem Anstalts-
personal und mutwillige und böswillige Matcrialzerstörungen in dem Prouinzinl-Erziehungsheim zu
Solingen dazu, die Arieststrafe zu verschärfen. Um gleiche Vorgänge, die zweifellos auf vou draußen
hereingetragene Verhetzungen und dergl. zurückzuführensind, auch in den anderen Fürsorgeerzichungs-
heimen für schulentlassene Jungen zu verhüten, sind diese gleichzeitigmit Genehmigung des Provinzial-
ausschusses sowie des Herrn Preußischen Ministers für Volkswohlfahrt ermächtigt worden, gegebenen^
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falls die gleiche Strafverschärfung als Notstandsmaßnahme znr Aufrechterhaltung der Zucht und Ord¬
nung anzuwenden. Es ist vorgesehen, daß die verschärften Maßnahmen nicht für solche Zöglinge zur
Anwendung kommen, die nach ärztlichem Urteil wegen ihres Geisteszustandes für ihr Tun nicht verant¬
wortlich gemacht werden können. Des weiteren sind die Erziehungsheime gehalten, in allen Fällen stets
vorher telephonisch die Genehmigung der Verwaltung zur Anwendung der verschärften Maßnahmen
einzuholen. Die Stiafverschärfung ist jedoch nur selten (viermal) angewandt worden,- in der Regel hat
die bloße Möglichkeit ihrer Anwendung und ihre Androhung schon genügt, um die Jugendlichen zur
Besinnung zu bringen.

Zur Unterbringung der schwierigstenElemente unter den schulentlassenenJungen, bei denen Er¬
ziehungsversuche der Psychopathenabteilungen in den normalen Erziehungsheimen wiederholt fehlge¬
schlagen sind, hat es sich als notwendig erwiesen, eine besondere Abteilung einzurichten im Anschluß an
die Piovinzial-Heil- und Pflegeanstalt in Düren in gleicher Weise, wie dies bereits im Vorjahre für
schweisterziehbare Mädchen erfolgt ist. Die Abteilung führt die Bezeichnung: Hcilcrziehungshcim Düren.
In dem Hause können bis zu 30 Jungen untergebracht werden. Sie stehen dort unter psychiatrischerBe¬
handlung und Beaufsichtigung durch Pfleger (nicht Erzieher).

Der körperlichen Ausbildung und der Ertüchtigung der Zöglinge dienen die regelmäßigen Turn¬
stunden und zum andern die Sport-, Turn- und Spielveranstaltungen. Vielfach beteiligen sich die Zög¬
linge der einzelnen Anstalten mit gutem Erfolge an den Wettkämpfen mit anderen Fußball- und dergl.
Vereinigungen.

Mehrfach wurden auch zur Unterstützung von Sport, Turnen und Spiel den Erziehungsheimen
Unterstützungen gewährt. U. a. wurde bei dem Provinzial-Erziehungsheim zu Solingen und bei der
Katholischen Erziehungsanstalt zu Führen ein Sportplatz ncuangelegt. Ferner wurden im Interesse der
Ertüchtigung der Zöglinge von den verschiedenen Anstalten wieder größere und kleinere Wanderungen
ausgeführt, die bei den Zöglingen stets größte Freude auslösten.

Im Interesse der Belehrung und Unterhaltung der Jugendlichen wurden auch wieder Beihilfen
zur Beschaffung von Lichtbildappamten und zur Herstellung von Rundfunkanlagen gewährt. Der
Unterhaltung dienen ferner auch die in den Anstalten befindlichen gut ausgebauten Büchereien, auf
deren ständige Ergänzung durch die Anstaltsleiter Bedacht genommen wird. Anstaltsfcste, Elterntage
sowie in einer Anstalt auch eine Tingwoche haben wesentlich dazu beigetragen, die Jugendlichen mit den:
Heim näher zu verbinden.

Der Verkehr der Zöglinge mit ihren Familienangehörigen vollzog sich in den bisher be¬
währten Formen. Insbesondere tonnte zu den hohen Festen eine größere Zahl von schulentlassenen
Zöglingen nach Hause beurlaubt weiden. Über die Gewährung von Zuschüssen zu den Kosten der
Urlaubsreife an die vorübergehend zu ihren Familien beurlaubten unbemittelten Zöglinge sind auf
Grund eines Erlasses des Herrn Preußischen Ministers für Volkswohlfahrt besondere Richtlinien auf¬
gestellt worden. Umgekehrt sind auch Bestimmungen darüber getroffen worden, daß in näher bezeichne¬
ten seltenen Ausnahmefällen die notwendigsten Fahrttusten an Eltern, denen die Reise zu ihrem Kinde
zweifelsfrei wegen Geldmangels unmöglich ist, gewährt werden können. Ferner sind die Erziehungs¬
heime durch Rundschreiben angewiesen worden, den Angehörigen bei Besuchen in der Anstalt möglichst
entgegenzukommen, und besonders den Eltern Gelegenheit zur Aussprache zu bieten nnd ihnen eine Be¬
sichtigung des Heims zu ermöglichen.

Der Gesundheitszustand der Jugendlichen war im allgemeinen befriedigend. Auftretende
ansteckendeKrankheiten, wie Hauterkrankungen (Milrosporie) Scharlach, Dyphterie wurden sofort ärzt¬
lich behandelt: nötigenfalls ist die Unterbringung in ein Krankenhaus veranlaßt worden.

Die Aufnahmeheime, durch die, wie bereits gesagt, alle neuüberwiesenen Zöglinge gehen,
haben in erster Linie die Aufgabe, den Gesundheitszustand der Jugendlichen festzustellen und planmäßig
zu fördern. Notwendige Erholungskuren, Heilbehandlungen teils in Sonderanstalten ^ wurden un¬
verzüglich veranlaßt.

Zur Bekämpfung des Vettnässenübels ist durch den Landcspsychiatcr ein besonderes Merkblatt für
die Behandlung der Bettnässer aufgestellt worden und den einzelnen Heimen zur Beachtung zugegangen.

Auch der zahnärztlichen Behandlung ist die notwendige Sorge gewidmet worden. Im Sinne
des Erlasses des Herrn Preußischen Ministers für Volkswohlfahrt vom 26. Februar 1931 ist im
Interesse der Kostenersparnis indessen angeordnet worden, daß nur die bereits zutage getretenen Schä¬
den beseitigt und drohenden gesundheitlichen Störungen vorgebeugt werden darf.

Die Heilbehandlung bei Lungcnkrankheiten wurde wieder in den bereits in früheren Berichten be¬
zeichneten Heilstätten durchgeführt. Es waren im ganzen 99 (83) Lungenkranke zur Heilbehandlung
untergebracht.

Auch bei Erkrankung an Skrofulöse sind alle zu Gebote stehenden Heilmittel, so namentlich Sol-
badkuren, Bestrahlungen usw. angewendet worden.

Die Behandlung geschlechtslranker Jungen erfolgte in der mit dem Provinzial-
Erziehungsheim in Euskirchcn verbundenen Abteilung für Geschlechtskranke. Bis zum Schlüsse des Be¬
richtsjahres waren in dieser Abteilung 39 (38) Jungen untergebracht.

Weibliche Fürsorgezöglinge wurden in 727 (771) Fällen wegen Geschlechtskrankhei¬
ten spezilllärztlich in den eigens zu diesem Zwecke eingerichteten Abteilungen in den Erziehungshei¬
men: Institut St. Nnvhael in Aachen-Soers, Mädchenheim der Dialonissencmstalt Kaiserswerth, Erzie-
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hungsanstalt Christi Hilf in Düsseldorf,St. Josefshaus in Mlllheim/Ruhr, Mädchenerziehungsheim
„St. Martin" (Aufnahmeheim)in Voppard und Klarahaus in Mülheim/Nuhr behandelt.

Die für die Bekämpfungder Geschlechtskrankheiteninnerhalb der Fürsorgeerziehungvon der Für-
soigeeiziehungsbehördeerlassenen Richtliniensind nach einer Prüfung von den Heimen mit gutem Er¬
folge beobachtet worden und haben sich in allen Teilen bewährt.

Psychiatrische Untersuchungen wurden im Laufe des Jahres durch den Landespsychiaterin
allen Heimen durchgeführt. Soweit sich auf Grund dieser Beobachtung die Unterbringung eines
Jugendlichen in einer Sonderanstalt als notwendig erwiesen hat, ist diese angeordnet worden. Jugend¬
liche, bei denen auch in den Heil- und Pflegeanstalten die Heiluersuche erfolglos blieben, die also als
nicht mehr erziehungsfähig, sondern lediglich als heilanstaltspflegebedürftigangesehen weiden mußten,
wurden nach vorherigem Benehmen den zuständigen Vezirlsfürsorgeverbänden zur weiteren Fürsorge
überwiesen.

Die für schwererziehbare katholische Jungen bei dem Prouinzial-Erziehungsheimzu Eus-
lirchen eingerichtete Beobachtungsstationnebst Vewahrungshaus hat sich weiter gut bewährt. Im Laufe
des Berichtsjahres wurden dort 81 Zöglinge aufgenommen. In der für evangelische psychopathische
bzw. schwererziehbare Jungen getroffenen gleichen Einrichtungbei dem landwirtschaftlichen Erziehungs¬
heim Vennighof bei Mettmann, wurden im Berichtsjahre 66 Jungen aufgenommen.

Zur Unterbringung schwererziehbarer psychopathischcrMädchen dienten wie bisher die Psychopa¬
then-Abteilung des Fürsorgeheims in Ratingen für evangelische und des Notburgahauses in Neuß für
katholische Zöglinge. In die erstere Abteilung wurden im Laufe des Berichtsjahres 22 und in die
letztere 25 weibliche Fürsorgezöglingedieser Art untergebracht.

Feiner wurden dem Provinzial-Fürsorgeheim für psychopatischeMädchen zu Düren im Laufe
des Berichtsjahres 70 schwersterziehbare psychopathische schulentlassene Mädchen beider Konfessionen
überwiesen.

V. Ausscheiden.
Eestorben sind 22 (28) Jugendliche 8 männliche und 14 weibliche —. Auf 100 Jugend¬

liche entfallen demnach 0,20 (0,23) Todesfälle.
Die Todesursachewar bei je fünf Jugendlichen Tuberkulose und Herzleiden und bei je zwei

Lungenentzündung'und Mittelohrentzündung, fünf starben an verschiedenen Krankheitenwie: Grippe,
Gehirnentzündung, Bauchfellentzündungu. a., drei Jugendliche starben eines nicht natürlichen Todes:
1. ein 20 Jahre altes Mädchen, welches nach Hause entlassen war, befand sich wegen Erkrankung in

einem Krankenhause. AIs es gesund geschriebenwar, verließ es das Haus und suchte den Tod im
Rhein. Ein Grund hat sich nicht feststellen lassen. Es handelt sich jedenfalls um eine hemmungs¬
lose Triebhandlung-

2. ein 19 Jahre alter Junge hat gelegentlich eines Besuchs bei seinen Angehörigenebenfalls den Tod
im Rhein gesucht. Bei der Veranlagung des Jungen bleibt zu vermuten, daß irgendwelche Unstim¬
migkeiten mit seiner Mutter ihn aus dem seelischen Gleichgewicht gebracht und schließlich eine Ver¬
wirrung seines Gemüts- und Gefühlslebens ihn zu diesem Schritt getrieben hat;

3. ein 17 Jahre alter Junge, der sich in seiner Heimat in einer Lehrstelle befand, ist, nachdem er Heim
und Arbeitsstätte unbegründeterweise verlassen hatte, einige Tage später zwischen Eisenbahngeleisen tot
aufgefundenworden. Auch hier liegt offenbar eine Verwirrung des Geisteszustandes vor. Ein Arzt
der den Jungen früher beobachtet hatte, bezeichnetihn als einen Psychopathenmit Wandertrieb.

Ausgeschieden sind im Berichtsjahre aus der Fürsorgeerziehung2306 Jugendliche. Davon
entfallen auf:

^. Endgültige Entlassung:
1. mit Vollendung des 21. Lebensjahres ........
2. vorzeitige Entlassung wegen guter Führung ......
3. Verbüßung einer über das 21. Lebensjahr hinaus dauernde Ge¬

fängnisstrafe ................
4. vorzeitige Entlassung aus anderen Gründen ......

(Heirat, Adoption, Volljährigkeitserklärung und 44 Minder¬
jährige, die gemäß § 73 des RING, dem Bezirksfürsorge-
uerband zur Verfügung gestellt worden sind, da sie nicht mehr
erziehungsfähig waren.)

L. Widerrufliche Entlassung:
(gemäß 8 72 Abs. 2 NIWG.)

c. Tod:

zusammen:
Auf Grund des § 69 Abs. 4 RIWG. wurden der eigenen Familie
zur Fortsetzung der Fürsorgeerziehung überwiesen ......

männlich weiblich zusammen

559 601 1 160
514 295 809

15 15
81 104 185

55 60 115
8 14 22

1232 I 074 2 306

«45 495 1 140
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VI. V
Am Schlüsse des Berichtsjahres befanden

hung (ausschließlich der in vorläufige

Unterbringung des Bestandes:

1. in Familienpslege ..........
2. in der eigenen Familie ........
3. in Lehr- und Gesellenstellen......
4. in Lehrlings- und halboffenen Heimen . . .
5. in Dienststellen ..........
6. in Aufnahmeheimen (Durchgangsstellen für

Fnmilienerziehung) .........
?. in Erziehungsheimen ........
8. in Heil- und Pflegeansta.lt,Krankenhaus, Ge¬

fängnis u. a ............
Hierzu kommen:

9. Jugendliche, die rechtskräftig zur Fürsorgeer¬
ziehung überwiesen, jedoch bisher noch nicht zur
Einlicferung gelangt sind .......

Von den in Erziehungsheimen unter¬
gebrachten Zöglingen waren:

il) noch nicht schulpflichtig .......
b) schulpflichtig ...........
c:) schulentlassen ...........

e st a n d:
sich 11170 (12 226) Minderjährige in Fürsorgeerzie-
Fürsorgeerziehung Übciwicsencn).

männlich wcilU'ch Mcnmncn Umi Hunde,t

Religionsbekenntnis der Zöglinge
l,) katholisch ...........
K) evangelisch ...........
c) mosaisch ...........
c!) andere christliche .........
^) religionslos ..........

619
1287

358
282

1038

265
2 145

72

38

6 104

20
547

1578

2 145

650
780

73
72

1213

356
1818

1 269
2 067

431
354

2 251

4 198 3 410
1 804 I 572

24 12
19 23
59 49

6 104 5 066

621
3 963

149

65

11 170

34
811

3 118

3 963

7 608
3 376

36
42

108
11 170

11,36(11,61)
18,50(18,49)
3,86 ( 3,73)
3,17 ( 2,71)

20,15(21,38)

5,56 ( 4,96)
35,48 (35,51)

1,34 ( 1,58)

0,58

VII. Besondere Einzelheiten.
Zur Erörterung pädagogischerFragen fanden auch im Laufe des Geschäftsjahres wiederholt

Besprechungen mit den Erziehungsheimenstatt: so am 4. Juni 1930 eine Besprechung mit den
halboffenen Heimen beider Bekenntnisse, am 17. Oktober 1930 eine Tagung für die Vertreter der
Erziehungsheimefür schulentlasseneJungen und am 13. und 21. November1930 je eine Tagung für die
Leiterinnen der katholischenund evangelischen weiblichenErziehungsheime. Auf der letzteren Tagung
wurde u. a. auch die Frage der Arbeitsprämien und ihre Verwendungbesprochen. Im Anschluß daran
sind die diesbezüglichen Bestimmungenfür die Heime für schulentlasseneMädchenneugeregelt worden.
Die neuen Vorschriften zielen darauf ab, den fraglichen Zöglingen bei der Verwendung ihrer Prämien
em Mitbestimmungsrcchtzu verleihen bei Beschaffung ihrer Kleidung, Ausstattung und Unterhaltung.

Des weiteren tagte die Provinziallommissionfür die Provinzial-Erzichungsheimeam 30. Okto¬
ber 1930 in dem Dorothcenheimund in der Anstalt Ehristi-Hilf zu Düsseldorf. Die Heime nebst ihren
gesamtenEinrichtungenfanden Anerkennung,die der Vorsitzende der Kommissionden beiden Anstalts¬
leiterinnen und ihren Helferinnenim Namen der Kommissionaussprach.

Endlich fand Ende Januar 1931 in dem St. Naphaelshaus zu Vormagen und in der Prouin-
zilll-Heil- und Pflegeanstalt zu Bonn je eine Besprechungmit den Vormund schaftsrich lern
und Jugend st aatsanwalten der OberlandesgcrichteDüsseldorf bzw. Köln und der rheinischen
Gerichte der Oberlandesgerichtsbezirke Hamm und Frankfurt a/Main statt. Die Tagungen standen unter
dem Zeichen des Nuckganges der Überweisungen derjenigenKinder in die Fürsorgeerziehung,die in ihrer
häuslichen Umgebung gefährdet, aber noch nicht selbst verwahrlost sind. U. a. wurden auch verschiedene
für die Justizbehörden besonders in Frage kommendeEinzelfragen aus der Fürsorgeerziehungbehan¬
delt. Die Veranstaltungen fanden das besondereInteresse der Justizbehörden, das durch die starte
Beteiligung auch der Spitzenbehörden zum Ausdruck kam.
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Zu bemerken bleibt an dieser Stelle noch, daß das Erziehungsheim Vethesda zu Vovpard am
21. September 1930 das ?5jähiige Jubiläum seines Bestehens feiern konnte. Anläßlich des Iubel-
tllges wurde ein Film hergestellt, der die Anstaltsarbeit in ihren einzelnen Phasen zeigt. In Würdi¬
gung ihrer besonderen Verdienste auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege wurde der Anstaltsleiterin
von dem Herrn Preußischen Minister für Voltswohlfahrt eine Anerkennungsurkunde verliehen.

Von einem besonderen Mißgeschickwurde das Handweiler-Vildungsheim zu Gemünd betroffen,
in dem am 31. Juli 1930 das Hauptgebäude durch Brand erheblich beschädigt worden ist. Besonders
fiel der Teil, der die Schlafsäle der Jungen enthielt, dem Feuer zum Opfer. Eine Verletzung von
Zöglingen ist bei dem Brand nicht vorgekommen. Der Wiederaufbau ist im Sinne eines erweiterten
Gruppensystcms durchgeführt, wobei sich nach der Mitteilung des Anstaltsleiters die Zöglinge hervor¬
ragend beteiligt haben.

Die wirtschaftliche Notlage in Deutschland und die dadurch bedingte schlechte finanzielle Lage
aller öffentlichen Körperschaften hat auch die rheinische Fürsorgeerziehungsbehörde zu einschneidenden
Sparmaßnahmen gezwungen. U. a. sind in Auswirkung derselben die Pflegesätze in den Erzie¬
hungsheimen allgemein gesenkt worden (um 20 Pfg.); eine weitere Senkung steht noch bevor. Den
Heimen ist grüßte Sparsamkeit zur Pflicht gemacht und nahe gelegt worden, alle nicht unbedingt erfor¬
derlichen Ausgaben, insbesondere bauliche Umänderungen, technischeVerbesserungen, Neuanstrichc usw.
auf bessere Zeiten zu verschieben.

In der inneren Verwaltung sowie auch bei den Provinzial-Erziehungsheimen sind Pcrsonalver-
minderungcn durchgeführt worden. Besonders wurde auch den Beamten der Abteilung für Fürsorge
crziehung bei besonders zu bewilligenden Beträgen für Kleiderergänzungen, Kuren und Zahnersatz die
sorgfältigste Prüfung jedes einzelnen Falles zur Pflicht gemacht. Dabei sollen bei Kleiderergänzungen
und Zahnersatz für solche Zöglinge, die Ersparnisse haben, diese zur Deckungder Kosten in erster Linie
herangezogen werden.

Ferner sind, um die Ncuüberweisungen von über 18 Jährigen, die eine starke finanzielle
und pädagogische Belastung bedeuten, einzuschränken,die Vormundschaftsrichter und Jugendämter ent¬
sprechend einer Entschließung des Landesjugendamtes der Nhcinprovinz gebeten wurden, derartige An¬
träge nur noch im Ausnahmefall und nur dann zu berücksichtigen,wenn tatsächlich begründete Aussicht
auf Erfolg der Fürsorgeerziehung gegeben ist.

Endlich ist eine noch stärkere Heranziehung der Unterhaltspflichtigen zur Erstattung der durch die
Fürsorgeerziehung entstandenen Kosten veranlaßt.

Im Geschäftsjahre 1930 gingen einschließlichder für die Minderjährigen auf Grund des Ver¬
sorgungsgesetzes und der sonstigen gesetzlichenBestimmungen gezahlten Renten, Kinderzulagen usw.
insgesamt 200 039,09 RM ein.

Die Zahl der Geschäftseingänge bezifferte sich im Geschäftsjahr auf 148 922.

F. Oandesjugendamt.
Das zu Beginn des Berichtsjahres neu gewählte Landesjugendamt trat erstmalig im Mai 1930

zu einer konstituierenden Sitzung zusammen. In dieser wurde beschlossen,die drei Fachausschüsse, die
Sonderkommissionen für die generellen Angelegenheiten des Gesetzes zur Bekämpfung der Schund- und
Schmutzliteratur sowie die zur Prüfung von Druckschriften gebildeten beiden Sachverständigen-Kom¬
missionen in der bisherigen Stärke und mit der gleichen zahlenmäßigen Verteilung der Sitze auf die
verschiedenen Gruppen der freien Wohlfahrtspflege bestehen zu lassen, wie sie bei den Fachausschüssen
des früheren Landesjugendamtes bestand. Des weiteren wurden die bisherigen beratenden Mitglieder
des Landesjugendamtes und der Fachausschüssewiedergewählt. Darüber hinaus billigte das Landes¬
jugendamt dem Landesaibcits- und Berufsamt sowie dem Verbände der Vaterländischen Frauenver-
eine vom Roten Kreuz gleichfalls je einen beratenden Sitz im Landesjugendamt zu.

Außer der erwähnten konstituierenden Sitzung hielt das Landesjugendamt zwei Vollsitzuugen
ab (am 18. Juni 1930 und 28. Oktober 1930), der Fachausschuß I (für Jugend- und Vefährdeten-
Fürsorge) trat einmal (am 18. Juni 1930), Fachausschuß II (für Iugendgesundheitsfürsorge) zweimal
(am 14. Juni 1930 und 28. Oktober 1930) sowie Fachausschuß III (für Jugendpflege und Jugendbe¬
wegung) ebenfalls zweimal (am 18. Juni 1930 und 26. Oktober 1930) zusammen.

Im Laufe des Jahres hatte das Landesjugendamt den Tod eines Mitgliedes zu betlagen und
zwar des als Vertreter der Lehrerschaft gewählten Nettor Steinmeyer, Düsseldorf, Der Vertreter
der christlichen Arbeitelhilfe, Verbandsangestellter Fischer, Düsseldorf, sowie die vom Provinzial^and-
tage gewählte Lehrerin Otto, Köln, legten ihr Amt im Landesjugendamt nieder. Als Nachfolgerin
für den Verbllndsangestellten Fischer wählte der Prouinzialausschuß die Geschäftsführern: Frl. Eand-
fort, Köln. Für Neltor Steinmeyer und Lehrerin Otto konnten während des Berichtsjahres Nach¬
folger noch nicht bestimmt werden.

In seiner Arbeit stellte sich das Landesjugendamt ebenso wie in früheren Jahren ganz in den
Dienst der vorbeugenden Fürsorge.
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In der Freiwilligen Erzi e h ung s h i If e hielt die schon im Vorjahre zu beobach¬
tende günstige Entwicklung an. Insgesamt wurde die Hilfe in 733 Fällen beantragt. Hiervon mußten
jedoch 174 abgelehnt weiden, weil die Voraussetzungen für die Einleitung der Freiwilligen Erzie-
hungshilfe nicht vorlagen. In weiteren 55 Fällen wurde der Antrag vor der ersten Unterbringung des
Jugendlichen wieder zurückgezogen. Der Grund für die Zurücknahme des Antrages lag meist darin,
daß der Jugendliche durch das Jugendamt oder eine caritatiue Organisation ohne Hilfe des Landes-
jugendamtes in geeigneter Weise untergebracht werden tonnte oder das; zunächst versucht weiden sollte,
mit einfacheren Mitteln auszukommen. In einem Falle erledigte sich der Antrag dnrch den Tod des
Jugendlichen.

Die verhältnismäßig hohe Zahl der Ablehnungen ist darauf zurückzuführen, daß bei den Ju¬
gendämtern noch vielfach Unklarheiten bestanden über die Abgrenzung der Freiwilligen Erziehungs¬
hilfe zu den anderen Maßnahmen der öffentlichen Jugendhilfe. Uni diese Unklarheiten zu beseitigen,
fanden mündliche Aussprachen mit den Jugendämtern statt und zwar je eine solche mit den Jugend¬
ämtern der Regierungsbezirke Koblenz und Trier in dem Hilfsschulheim in Manen, den Jugendämtern
der Regierungsbezirke Köln und Aachen in dem St. Navhaelshause in Dorniage'n sowie mit den Jugend¬
ämtern des Regierungsbezirkes Düsseldorf in der Anstalt „Reu-Düsseltal" in Kniserswerth.

Den Anträgen auf Einleitung der Freiwilligen Erziehungshilfe wurde stattgegeben in 503 Fällen.
Untergebracht wurden 518 Jugendliche, und zwar 50, bei denen die Übernahme bereits im Vorjahre
erfolgt war und 468 von den im Berichtsjahr übernommenen Jugendlichen. In 35 Fällen erfolgte
die erste Unterbringung erst nach Abschluß des Rechnungsjahres.

Die Entwicklung der Freiwilligen Erziehungshilfe im Berichtsjahre zeigt folgendes Bild:

Bestand am 1. April 1930 . . . .

Zugang im Laufe des Jahres
Abgang im Laufe des Jahres

mithin reiner Zugang . . .

Bestand am 31. März 1931 . . .

226
7«

292
93

Junge»

l?9

148

32?

Mä^n

300

199

499

Zusammen

479

34?

826

Von diesen waren untergebracht:

in Familienpflege.........
in Lehrstellen..........
in Lehrlingsheimen.........
in Dienst- und Eesellensteilen . . . . .
in Aufnahmeheimen........
in Erziehungsheimen ........
versuchsweise zu den Angehörigen entlassen

Jungen Mädchen Zusammen

4? 62 109
16 — 16
59 — 59
23 47 70
92 51 143
81 29 l 372

9 48 57

32? 499 826

Jungen Mädchen Zusammen

40
104
82

35
9l

166

75
195
248

226 292 518

Von den im Laufe des Jahres übernommenen Jugendlichen waren

vorschulpflichtig ..............
schulpflichtig ................
schulentlassen ................

Die Übernahme erfolgte wegen

subjektiver Gefährdung bei .....
objektiver Gefährdung bei
subjektiver und obfeltiver Gefährdung bei

Wie aus der Aufstellung hervorgeht, hat sich die Schützlingszahl von 479 auf 826, mithin um
72,44°/« vermehrt. So erfreulich diese Zunahme an sich ist, so zeigt doch ein Vergleich mit dem
Rückgang der Zöglingszahl in der Fürsorgeerziehung, daß der eigentliche Zweck der Einrichtung, die

Junten Mädchen Zusammen

61
138

2?

99
156

3?

160
294

64

226 292 518
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durch die veränderte Rechtsprechungzu H 63 Alis. 1 und 2 RIWG. innerhalb der Fürsorgeerziehung ent¬
standene Lücke zu schließen, im Berichtsjahre noch nicht voll verwirklicht werden tonnte. In der Für¬
sorgeerziehung ging die Zöglingszahl in den Jahren 1926 bis 1930 um 2293 zurück, die Zahl der
wegen objektiver Gefährdung übcrwiesenen Binder sank in den Jahren 1924 bis 1939 von 829 auf
136, mithin »m 693. Demgegenüber wurden uuu d«' Freiwilligen Erziehungshilfe nur 826 Jugendliche,
erfaßt, darunter 294, bei denen die Übernahme wegen objektiver Gefährdung erfolgt war. Der Grund
für die unvollständige Erfassung der gefährdeten, insbesondere der objektiv gefährdeten Jugend lag
einerseits darin, daß gerade den Eltern der objektiv verwahrlosten Binder vielfach die Einsicht und
der gute Wille fehlt, Erziehungsmaßnahmen für ihre Kinder zuznstimmen, zum andern aber auch in der
schwierigen Finanzlage der Kommunen. Einem großen Teile der BcZirtsfürsorgeverbände fällt es
offenbar schwer, auch nur das Drittel der entstehenden Kosten zn gewährleisten, für das der Antragsteller
aufzukommen hat.

Der auffallende Umstand, daß von dem Gesamtzugang des Jahres rund die Hälfte (269)
auf schulentlasseneMädchen entfiel, liegt in der heutigen Rechtsprechungzum Vegriff der Verwahrlosung
begründet. Wülncnd bei Diebstahl, Umhcrstreichen u. dgl., die bei Jungen häufiger vorkommen als bei
Mädchen, das Vorliegen einer Verwahrlosung leicht angenommen wird, zeigt die Auffassung der Ge¬
richte über das Vorliegen einer sittlichen Verwahrlosung im engeren Sinne eine überraschende Weither¬
zigkeit. Die Freiwillige Erziehungshilfe tritt daher hier vielfach an die Stelle der nach Auffassung
des Landesjugendamtes notwendigen Überweisung zur Fürsorgeerziehung.

Im Laufe des Jahres schieden 171 Schützlinge aus. Die Gründe des Ausscheidens sind aus
nachstehender Aufstellung ersichtlich.

Jugendliche»

Zweck erreicht ...................... 3?
Besserung der häuslichen Verhältnisse .............. 7
Volljährigkeit..............,....... 2
Krankheit, Schwachsinn, Psychopathie .............. 16
gestorben ....................... 2
Flucht der Minderjährigen................. 7
Anordnung der Fürsorgeerziehung............... 65
Versagen des Erziehungsberechtigten .............. 28
sonstige Gründe ..................... 5

171

Bei den wegen Anordnung der Fürsorgeerziehung ausgeschiedenen 65 Jugendlichen hatte die
Beobachtung im Heime ergeben, daß bei ihnen auch nach der neueren Rechtsprechung die Voraussetzun¬
gen für die Überweisung zur Fürsorgeerziehung vorlagen. Eine weitere Belastung dieser Jugendlichen
in der Freiwilligen Erziehungshilfe war schon deshalb nicht möglich, weil diese keinen Ersatz für die
Fürsorgeerziehung darstellt, sondern lediglich als Auffangeinrichtung für die infolge der neuen Recht¬
sprechung nicht mehr durch die Fürsorgeerziehung erfaßten Jugendlichen gedacht ist. Auch die wegen
Schwachsinn, Psychopathie und Krankheit entlassenen 18 Jugendlichen waren zu unrecht der Freiwilli¬
gen Erziehungshilfe zugeführt worden. Bei den wegen Krankheit Ausgeschiedenen handelte es sich um
Jugendliche, die einer langwierigen Heilbehandlung bedurften, deren Pflege mithin zu den Aufgaben
der Vezirlsfürsorgeverbände gehörte. Von den verbleibenden 88 Fällen erfolgte die Entlassung in
44 Fällen, mithin bei 59o/o, weil der Zweck der Hilfe erreicht war bzw. die häuslichen Verhältnisse sich
gebessert hatten. Der Umstand, daß von den 826 Erziehungsberechtigten nur 28, mithin 3,15 «/o, die vor¬
zeitige Rückgabe ihres Kindes verlangt haben, beweist weiter, daß die ursprünglich vielfach gehegten
Befürchtungen, viele Eltern würden ihr Einverständnis mit der Durchführung der Hilfe vorzeitig, zurück¬
ziehen, sich nicht bewahrheitet haben.

Neben dieser praktischen Mitwirkung an der Betreuung der gefährdeten Jugend förderte das
Landesjugendamt durch Gewährung von Beihilfen die Schaffung von Einrichtungen, die
der vorbeugenden Jugendhilfe dienen. So wurden Zuschüssegegeben zum Ausbau von vier Arbeiter-
innenheimen, sowie von zwei Haushaltungsschulen, von denen die eine für Kinder minderbemittelter
Kreise bestimmt ist und diese fast durchweg unentgeltlich aufnimmt, die andere vorwiegend den Zweck ver¬
folgt, gefährdeten Mädchen Unterkunft zu bieten und sie einem Beruf zuzuführen.

Den Spitzenorganisationen der Jugendfürsorge und Jugendpflege wurden zur Erfüllung ihrer
satzungsgemäßen Ziele insgesamt 495N0 RM zugewendet. Den Iugendpflegeverbänden wurde hierbei
empfohlen, aus der Beihilfe insbesondere Maßnahmen zur jugendpflegerischen Betreuung der erwerbs¬
losen Jugend durchzuführen.

Wie in den früheren Jahren wirkte das Landesjugendamt auch mit bei der Ermächtigung von
Mitgliedern und Beamten zur Vornahme von Beurkundungen gemäß §§ 1718 und 1720 Abs. 2
BVV. sowie zur Entgegennahme von Erklärungen gemäß § 1706 Abs. 2 BEB., indem es die von den
Jugendämtern eingereichten Anträge mit seiner Stellungnahme an die zuständigen Regierungspräsiden¬
ten weiterleitete.
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Juri >c» Mädchen möge! mt

450 43 493
82 75 15?
38 16 54
64 14 78
31 11 42
29 — 29

694 159 853

Die im Vorjahre erstmalig durchgeführten Hilfsmaßnahmen für kinderreiche F o>
milien wurden fortgesetzt und zwar sowohl durch Gewährung von Beihilfen zu den Verussausbil-
dungstosten der Kinder als auch durch Gewährung von Zuschüssenzu vierwüchigcn Erholungszeiten der
Mütter. Voraussetzung für die Zubilligung einer Verufsausbildungsbeihilfe war, daß das Kind bereits
seit mindestens einem Jahre sich in Berufsausbildung befand, bei Schülern, daß sie mindestens die
Obeisekundarcife oder eine dieser entsprechende Vorbildung besaßen und den Nachweis besonderer Be¬
fähigung und besonderen Eifers erbrachten. Insgesamt tonnte durch derartige Beihilfen die weitere Aus¬
bildung von 853 Kindern ermöglicht werden und zwar

zur Ausbildung in einem Handwert....... > ,
zur Ausbildung in taufm. Lehre oder einfacher Handelsschule
zum Besuch von Fachschulen ............
zum Besuch von höheren Schulen..........
zum Hochschulstudium ..............
zur Ausbildung in sonstigen Berufen.........

Die Zahl der hierdurch unterstützten Familien betrug 729. Von diesen hatten 396 ein Einkommen
unter 250 NM monatlich, 39? hatten sechs und mehr Kinder zu unterhalten.

Auch die Erholungszeiten für kinderreiche Mütter erfreuten sich wieder eines
sehr lebhaften Zuspruchs. Insgesamt wurden 2141 Anträge berücksichtigt; durchgeführt wurden 2010
Erholungszciten. Gestützt auf die im Vorjahre gemachten Erfahrungen bemühten sich die Heime, den
Müttern die Erholung so angenehm und nutzbringend wie möglich zu gestalten und sie so zu befähigen,
ihr in der heutigen Zeit doppelt schwieriges Amt innerhalb der Familie mit frischen Kräften wieder
aufzunehmen. Die erzielten Erfolge sind besonders deshalb erfreulich, weil die weitaus größte Zahl der
Mütter den von der Wirtschaftsnot am stärksten betroffenen Familien angehörte. Von den Ehemännern
der 2141 Frauen, denen eine Erholungszeit zugebilligt wurde, gehörten 1037 dem Arbeiterstande zu,
weitere 431 waren arbeitslos, 188 dauernd arbeitsunfähig. Bei 91 Srauen war der Ehemann ver¬
storben. 1477 hatten ein Einkommen von weniger als 250 NM monatlich, bei 395 — meist Arbeits¬
losen und Invaliden — war das Einkommen ziffernmäßig nicht angegeben; 967 hatten sechs und
mehr Kinder zu unterhalten.

Aus Mitteln der Ingen dgesundheiisfürsorge erhielten sieben Kindererholungs-
heime, sieben Mütter- und Säuglingsheime sowie zwei Licht-, Luft- und Sonnenbäder Beihilfen zu
den Kosten des Ausbaues oder der Vervollkommnung der Einrichtung. Für Zweckeder örtlichen Erho-
lungsfürsorge wurden insgesamt 14 Beihilfen ausgeschüttet.

Weiter setzte das Landesjugendamt die Bemühungen um den planmäßigen Ausbau der Schul¬
zahnpflege in der Nheinprovinz fort. Drei Kreisen wurde eine Beihilfe zur Beschaffung einer fahr¬
baren Schulzahnklinik zugebilligt. Weiter wurde ein größerer Betrag für die Einrichtung von Schul-
zahnpflegcstatten im Regierungsbezirk Aachen reserviert. Infolge der Ungunst der Verhältnisse blieb
der Erfolg der Arbeit jedoch hinter den erwarteten Ergebnissen zurück. Einige Kreise mußten wegen
ihrer Finanzschwicrigtciten von der Beschaffung derartiger Kliniken absehen, obwohl ihnen zu den Kosten
vom Landesjugendamte erhebliche Beihilfen zugebilligt waren. In einem Kreise wurde der Tchulzahn-
tlinikwagen gegen Erstattung der aufgewendeten Kosten von dem Krantentassenuerband übernommen.
Auch bezüglich der Schaffung von Schulzahnkliniken im Regierungsbezirk Aachen konnte im Laufe
des Jahres ein endgültiges Ergebnis noch nicht erzielt weiden.

Auf dem Gebiete der Jugendpflege entstand dem Landesjugendamt durch die immer weiter
umsichgreifende Arbeitslosigkeit unter den Jugendlichen eine neue, dringliche Aufgabe. Angesichts der
ungünstigen Wirtschaftslage und der dadurch verursachten fortlaufenden Verschlechterung des Arbeits-
marktes stand es fest, daß den zuständigen Stellen die Schaffung von Arbeits- und Vcschäftigunggelegen-
heitcn in größerem Umfange, und damit eine Verminderung der Zahl der arbeitslosen Jugendlichen,
nicht möglich sein würde. Es mußte daher Vorsorge getroffen werden, um durch geeignete, auch jugend-
oflegerischc Maßnahmen die den Jugendlichen aus ocm erzwungenen Müßiggang drohenden Gefahren
abzuwenden oder doch wenigstens zu mildern. Dem Landesjugendamte stand für diese Maßnahmen ein
Betrag von rund 100 000 NM zur Verfügung. In gemeinsamer Arbeit mit den fünf rheinischen
Regierungen, die für diesen Zweck einen gleichen Betrag bereitstellten, wurde eine Hilfsaktionzu-
gunsten der erwerbslosen Jugend durchgeführt, indem die örtlichen Jugendpslegcverbände
sowie die Kommunen durch Gewährung von Zuschüssenangeregt wurden, sich, durch Einrichtung von Auf-
enthaltsräumen, Näh- und Lesestuben, durch Veranstaltung von Kursen aller Art, kurzen Wanderungen
usw. der erwerbslosen Jugend anzunehmen. Bei der im Verhältnis zur Zahl der erwerbslosen Jugend¬
lichen geringen Höhe der verfügbaren Mittel mußte naturgemäß besonderes Gewicht darauf gelegt
weiden, daß durch die Veranstaltungen mit möglichst geringen Kosten möglichst weite Kreise der Jugend¬
lichen erfaßt weiden konnten. Es wurden aus diesem Grunde nur örtliche Einrichtungen und Veran-
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staltungen unterstützt und weiter darauf hingewirkt, daß nach Möglichkeit ehrenamtliche Kräfte
Mi Durchführung der Maßnahmen herangezogen wurden. Vor allem aber waren die Bestrebungen dar
auf gerichtet, in möglichst weitem Umfange die unorganisierte Jugend zu erfassen. Daß dieses schwierige
Ziel wenigstens teilweise erreicht werden tonnte, ist insbesondere der tatkräftigen Mitarbeit der Iugend-
vflegeverbände zu verdanken, die ihre Bemühungen nicht auf die verbandsangehürige Jugend beschränk¬
ten, sondern auch bestrebt waren, die unorganisierte Jugend zu ihren Veranstaltungen zuzuziehen. So¬
weit ihnen dies nicht gelang, nahmen sich die Gemeinden durch Bereitstellung neutraler Tagcsräume und
durch jugendpflegerische Veranstaltungen mit gutem Erfolge der unorganisierten Jugend an. Die von
den Veihilfeempfängern nach Abschluß des Rechnungsjahres eingesandten Berichte über ihre Arbeit
ließen erkennen, daß das gesteckte Ziel der, Erfassung einer möglichst großen Zahl von Jugendlichen in
weitem Umfange erreicht worden ist, zum andern aber auch, daß die erzielten Erfolge nur durch die finan¬
zielle Beteiligung des Landesjugendamtes und der Regierungen möglich waren, schließlich noch, daß die
dringend notwendige Fortführung der Arbeit nur unter weiterer finanzieller Mitwirkung des Landes
Jugendamtes und der Regierungen erfolgen kann.

Reben dieser Hilfsaktion für die erwerbslose Jugend setzte das Landesjugendamt seine Bemühun¬
gen um die Schaffung von Ferien-, Freizeit- und Erholungsheimen sowie Turn¬
hallen fort. Insgesamt wurden für derartige Einrichtungen 38 Beihilfen im Gesamtbeträge von
13 800 NM ausgeschüttet.

Im Interesse der Förderung der Heranbildung eines guten Jugendführernachwuchses unter¬
stützte das Landesjugendamt auch die Veranstaltung von Jugendführerlehrgängen^ Insge¬
samt wurden in 38 Fällen zur Durchführung derartiger Veranstaltungen Beihilfen gemährt.

Auf dem Gebiete des Iugendherbergswesens wurden die vorhandenen Mittel vor¬
zugsweise zur Sicherstellung der Vollendung im Bau befindlicher Jugendherbergen verwendet. Ein grö¬
ßerer Betrag wurde zur Ausstattung der Herbergen mit einwandfreiem Gerät verwendet. Die Tätig¬
keit des Landesjugendamtes auf dem Gebiete des Iugendherbergswesens erfolgte wie in den Vorjahren
in enger Zusammenarbeit mit dem Gau Rheinland des Verbandes Deutscher Jugendherbergen.

Der Kampf gegen die Schund- und Schmutzliteratur wurde vom Landes-
jugendamte der Rheinprovinz führend fortgesetzt. Insgesamt wurden im Laufe des Jahres 151 Druck¬
schriften geprüft. Auf Grund des Prüfungsergebnisses erfolgte in 53 Fällen die Antragstellung bei der
zuständigen Prüfstelle auf Aufnahme der Druckschrift in die Reichsschundlistc. Den Anträgen wurde
von den Prüfstellen in 22 Fällen entsprochen, weitere 11 Druckschriften wurden mif Grund der vom
Lllndcsjugendamtc gegen die ablehnende Entscheidung der Prüfstelle eingelegten Beschwerdevon der Ober -
prüfstelle auf die Schundliste gesetzt. Am Schlüsse des Rechnungsjahres war für 12 Druckschriften das
Prüfverfahren noch nicht abgeschlossen.

Außer dieser durch das Gesetz vorgeschriebenen Tätigkeit setzte das Landesjugendamt die Be¬
kanntgabe der von den Polizeipräsidenten beanstandeten oder beschlagnahmten Druckschriften an die
größeren Polizeiverwaltungen der Rheinprovinz fort.

Auf dem Gebiete des Licht bildwesens wurde die bereits im Vorjahre geschaffene Organi¬
sation der Arbeitsgemeinschaft des Landesjugendamtes und der amtlichen Bildstellen in der Rheinpro¬
vinz (Alab) erweitert durch die Bildung von Vezirls-Arbeitsgemeinschaften in den einzelnen Regierungs¬
bezirken. Es wurden neue Kreisbildstellen errichtet und in einzelnen Kreisen mit bestem Erfolge durch¬
geführte Werbetage mit Vorführungen abgehalten. Alle der „Alab" angeschlossenenamtlichen Bild¬
stellen haben umfangreiche Anschaffungen von Stehbildern gemacht und dabei besonderen Wert auf die
Betonung der Selbstherstellung heimatkundlicher Reihen gelegt. Der Eigenbestand an Filmen wurde
erneuert und bedeutend erweitert, allerdings auf den Anlauf von reinen Spielfilmen verzichtetzugunsten
der oiganislltionseigenen Bildstellen. In der Geschäftsstelle der „Alab" wurde ein feuersicheres Lager
für Filme, verbunden mit Vortragsiaum und photographischen Einrichtungen geschaffen. Die Schaffung
eines Einheits-Kataloges sämtlichen bei allen amtlichen Bildstellen vorhandenen Bildmaterials wurde
vorbereitet.

Der Hauptausschuß und der Beirat der,„Alab" hielten je drei Sitzungen ab, wobei sich die bei¬
den Körperschaften in zwei Sitzungen zu gemeinsamen Beratungen zusammen gefunden hatten.

In der Zeitschrift „Film und Bild in Verein und Schule", von der im Berichtsjahre sieben
Nummern erschienen sind, wurden Fragen des Lichtbildwesens behandelt, sowie auf dem Markt erschie¬
nene neue Filme besprochen.

Über die Arbeiten des Landesjugendamtes wurde weiter wie in den Vorjahren in der Zeitschrift
„Die Wohlfahrtspflege in der Rheinprovinz" fortlaufend berichtet und dortselbst auch ein Gedanken¬
austausch über die einschlägigen Fragen der Iugendwohlfahrt unterhalten.

Abschließend darf gesagt werden, daß es dem Landesjugendamte in Zusammenarbeit mit den
öffentlichen und privaten Stellen der Iugendwohlfahrt möglich war, die provinziellen Iugendwohl«
fahrtsllufgaben im Berichtsjahre weiter zu fördern.
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6. l^andesfürsorgewesen.
Über die Ausgaben bei Titel II und die Zahl der Pflegefälle gibt nachstehendeÜbersicht Auskunft.

Neztilsfürsorgeverbände
im Regierungsbezlrl

Hauptfnmme

um Npf

Davon entfallen auf

dauernd
Unterstützte

nm Npf,

uorüber
gellend

Unterstntzle
NM Npf

3

Binder

um ,Npf,

Prozeßtnsten

NM !lpf

Johl
der Pflea/fülle

z» z» ! zu
> 2 3

Aachen, ,
Koblenz .
Küln. . ,
Düsseldorf
Trier . .

Summe

PruU.-Heil- u. Pflegeanst,
PriUlltirienanstalten , . ,
Taubstummenanstalten , ,
Helm für Land- u. Bezirts-

hilfsbedürMge in Brau-
weuer ........

Anstalen für Idtote und
Epileptiker ......

Sonstige PriUalpfleqean-
stalten ........

Gemeinden-und Anstalten:
l>) außerhalb der Rhein-

Provinz .......
d) im Auslande ....

Gesamtsumme
Summe de< Vorjahres

Mehr
Weniger

193 731
219 989
656197

1 021 0U9
178 838

68 004
59 «89

264 685
363 961

65 551

97 154
128 354
241 780
385 596

67 714

28 442
32 435

149 220
270 675 62

45 480! —

130,15
110 75
560 73
775,7«
92! 85

99
117
860
675
108

2 269 766 ! 58

753 283 , 74
310 716 39

4 177^72

44 080 >50

157 753,6?

117 016^1?

821291 76

746 026 04
310 280 ! 09

3 697 , 22

44 080 ! 50

9^0 550 ! 25

436 ! 30
480 ^ 50

526 254 ! 39

7 257 ^ 70

1 670 18

1441 >
287!
2993
4254 >
1076

51
74

498
489
104

1359 12635 1216

155 825

90 978

151 313
84 085

89 966 99
79 532 , 51

427 40

48105 77
1589 ! —

2 428

25 610

12 692
2911

703 —
360 2

5 1

13

99! — —

183 - 22

121

348
52

,

145! 206
163. 14

49

36
13

3 892193 82
3 479 702 ! 02

2 341178 85

2 015 650^24

971 589 ^22
864 750 92

57? 853
598 362

412 491 80 325 528 ! 61 106 838! 80
21008

2 071 79
938 74

80«8! 12859. 1349
2621 !l0416! 1189

1 133 I 05 467! 2443! 160
,l',

Die Einnahmen haben rund 21 000 NM betragen. In dieser ^umme sind diejenigen nicht
unbedeutenden Beträge nicht enthalten, die durch die vorläufig fürsorgepflichtigen Vezirksfürsorgever-
bände eingezogen oder an die Kassen der Anstalten, in denen Landhilfsbedüiftige untergebracht waren,
unmittelbar gezahlt worden find. Diese Beträge find von den Vczirksfürsorgeverbänden und Anstalten
von den in Rechnung gestellten Unterhaltungskosten in Abzug gebracht worden und erscheinendem¬
nach als eine Verminderung der Ausgaben.

Die zur Bekämpfung der Wanderernot bestimmte Summe ist in Höhe von 145 000 RM in Form
von Zuschüssen an Einrichtungen der Wandererfürsorge (Arbeiterlolonien, Wanderarbeitsstätten usw.)
verwandt worden.

Die Zahl der betreuten jugendlichen Wanderer betrug 1243, worunter sich 692 unter 18 Jahren
und 551 im Alter von 18 bis 20 Jahren befanden. Hiervon waren 963 männlichen und 280 weiblichen
Geschlechts. Von 1160 heimgesandten jugendlichen Wanderern fmd 1021 zu Hause eingetroffen. Die
Eelllmtaufwendunaen betrugen rund 26 930 NM.
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7. Provinzial-Krbeitsanstalt Vrauweiler.
1. Statistik.

^) Abteilung für «orrigenden und säumige UnterhaltungLpfiichtige.

») velegstiirke.

Ki

männlich
l

>rrigent>«

weiblich
2

n

Lumme

. 3

Säumige Unter-
Haltungspflichtige

männlich weiblich ^ Lumme
4 5 6

Dein Füisorgeveibcmd
Überwiesen«

männlich weidlich Summe
7 8 9

Gesamt¬

summe
10

Bestand am 1. April 1930 442
3!0

13
13
18

455
323
384

46
81
90

5
9

10

51
90

100

1
26
24

1
1

2?
24

5U7
440

Abgang ....... 366

386
406
393,8

i,<>.^

Bestand am 3I.März 193!
Im Durchschnitt 1930 . .

1929. .

8
11,7
15,7

394
417,7
409,5

3?
36
41,9

4
6,6
5,3

41
42,7
47,2

3
2
1

1 4
2
1

439
462,4
457,7

t») Religion.
Bon den Verpflegten be°
kanten sich

zur katholischen Religion
„ evangelischen ,,
„ jüdischen „

als Dissidenten ....

442
287

3
20

752

752

18
8

26

26

460
295

3
20

778

78
43

6

10
4

88
47

23
4

2?

2?

1

1

1

24
4

28

28

28

572
346

3
26,

Summe 127

127
12?

14 14!

141

947
e) Klter.

Hiervon waren im Alter
unter 18 Jahren . . .
über 18 „ ... 778 14

14
94?

Summe 752 26 778 141 2? 1 94?

6) Uberweisungsbehorde

für die Korrigenden ist die Landespolizeibehörde (Regierungspräsident), für die säumigen Unter¬
haltspflichtigen der Bezirksausschuß (auf Antrag des zuständigen Fürsorgeoerbandes).

Von den verpflegten K orrigenden wurden überwiesen von
den Regierungen:

obleuz Kül» ^W° Trier
105 101 391 3?

10 3 5 1
männliche.
weibliche .

Suniüie

Aachen

9?
1

Re».°
ttomm, d

Vaargeb ")
! 19

5

vnn and,
Prou.

2
1

98 115 104 396 38 24 3

e) Überweisungsgrund.
Von den verpflegten Korrigenden waren überwiesen:

wegen Landstreicher« und Bettelei......
„ Trunk, Müßiggang, Arbeitsscheu usw. , .
„ gewerbsmäßiger Unzucht .......
,, Nichtbeschllffung eines Unterkommens
„ Zuhälterei (§181.1 des StrGS.). . . .

l) Wiederholte Überweisung.
Hiervon waren überwiesen zum:

2ten
Männer
Frauen

Summe

133
9

142

3 ten 4 ten 5 ten 6 ten
76 72 33 21
4 1 — —

^>um>ne

?ten Male
und üfleis

ssorrigendeu
männlich! weiblich Summ«.

752

752

714
3

4
31

2«^
26

9
10

7

752
26

778

723
13

7
4

3,
752 26 778

42

80 73 33 21 42

Demnach betrug die Rllckfälligkeit in <>/o im Jahre 1930
u/n 19^9

Korrlgenden
männlich i weiblich ! Summe

37?
14

37?
14

37? 14 391
50
46,9

5,9
53,8

50,2
46,8'

') Im Laaraebiet befinde«sich leine Arbeltsnustalt. ?urch Vereinbarung mit der Reg»ernng«tomm!sfl°n des Luargebielc« lünnen
gegen Erstattung Vei Telbsttosten Korrigenden des Taargebiete« !n »er Nrbeitzanstalt «iauroeil°r untergebrachl werden,
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8> Dauer der Unterbringung der säumigen Unterhaltungspflichtigen.

Bis zu 6 Monaten...................67 Männer 5 Frauen
,»» << 1^ », . . . , ....... , .... 23 ,. 5 .,
Über 12 Monate...................—____^ — „

90 Männer 10 Frauen

l») Sterbefälle.
Von den Verpflegten star¬

ben an:
Selbstmord ......
Herzschwäche.....
Leber« und Magenkrebs .
Lungenödem .....

Summe
Davon waren im Alter
von unter 20 Jahren

„ 20-40 „
„ 40-60 „

über 60 „
Summe wie vor

Die Sterblichkeit betrug
demnach im Verhältnis
zur Bevölkerung 1 d
Spalte 1—8 ....

L. Heim für entmündigte Trinker und Trinkerinnen.
«) VelegstärKe.

Bestand am 1. April 1930.............
Zugang ..... ..............
Abgang ..... ..............

Koirigenden Sciumtpe Unter»
haltungspflichlige

Dem Fürsoigeverband
tlbelwlesene Sunüiie

männlich
1

weiblich Dumme
2 3

männlich> weiblich Lumme

< 5 , 6

männlich ^ weiblich Tumm«

7 8^9 10

__ __ __ —
5 5 — — — — — — 5

6 6
! 1

6

1 — l
5 — 5 , !

1
5

6-6 ^ 6

0,« 0,8 0,8

Bestand am 31. März 1931 ...... ..........
Im Durchschnitt: 1930 . ....... 172.8 bzw. 28,3

1929 .......... 193.9 „ 20,5

K) NeligionsbeKenntnis.
Von den aufgenommenen bekannten sich:

1. zur katholischen Religion..............
2. zur evangelischen Religion ..............
3. zur jüdischen Religion.............
4. als Dissidenten . . ..............

^umme

Trinker Tilnlerlnnen

217
374
436

27
37
33

155

216
142

I
15

31

23
13

1
374 37

e) Klter.
Hiervon waren in« Alter von 20—40 Jahren

.. 40-50 ..

., 50-60 ..
über 60 Jahren .

Summe

6) wiederholte Unterbringung.

Hiervon waren schon in anderen Trinkerheilanstalten untergebracht.
In der hiesigen Anstalt befanden sich:

zum 1. Male..........
zum 2. „ ..........
zum 2. „ und öfters.......

Summe

150
134
75

^5
374

57

184
113

7?
374

7
13
10
7

37

28
3
6

37
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«) Dauer der clnstaltsbehandlung.
Es verblieben in Anstaltsbehandlung:

1. unter 6 Monaten.........
2. bis zu 12 „ .........
3. bis zu 24 „ .........
4. über 24 ., .......

Summe
f) Sterbefiille.

Ein Trinker ist gestorben.
5) arbeitsbetrieo.

Die Beschäftigung der entmündigten Trinker und Trinlerinnen erfolgte
imch ihren Fähigkeiten und Kräften in den Betrieben der Arbeitsanstalt.

Fleiß und Leistungen waren befriedigend.
c. Heim für cc»nd° und vezirkshilfsbedürftige.

2) VelegsttirKe.
Bestand am 1. April 1930.............. 183
Zugang ....... ........... 146
Abgang................... ^4
Bestand am 31. März 1931 .............. 195
Im Durchschnitt 1930 ....... 181.8

1929 ....... 176

b) NeligionsbeKenntnis.

Von den Verpflegten bekannten sich:
1. zur katholischenReligion .............. 245
2. zur evangelischen Religion ............. 77
3. zur jüdischenReligion ............... ^

Tlinler Trinkerinnen

316
110

10

18
13
2

436 33

4. als Dissidenten
Summe 329

c) Sterbefiille.

Von den Verpflegten starben:
an ^lteric>clerc»8e ........
„ Heizlähmung bei Altersschwäche . . .
„ Leber- und Magenkrebs......
„ Lungenödem .........

Dauon waren im Alter von:
unter 20 Jahren.........

Summe

20—40
40—60

über 60
Summe

8
1
1

10

1
9

10
6) Veschiiftigung.

Die Beschäftigung der Pfleglinge erfolgte auf Wunsch entsprechendihrem körperlichen Zustande
mit leichten Arbeiten.

2. Sittliche Vildung.
») Seelsorge, Neligions- und Schulunterricht, vibliothek.

Die Seelsorge für die Anstaltsinsassen wurde in der bisherigen Weise durch die Anstaltsgeistlichen
ausgeübt. Die Teilnahme am Religionsunterricht war, wie auch schon früher, freiwillig.

Am Schulunterricht nahmen alle männlichen Korrigenden teil, die noch nicht 25 Jahre alt waren.
Nach Maßgabe ihrer Kenntnisse und Fähigkeiten wurden sie in zwei Klassen eingeteilt.

Der Unterricht umfaßte Rechnen, Deutsch, Berufs-, Lebens- und Vürgerkunde und diente der
Erweiterung und Vertiefung der Kenntnisse, welche für einen Handwerker, Arbeiter und Staatsbürger
erforderlich sind.

Jeder Schüler erhielt wöchentlich 4 Stunden Unterricht. Mit Rücksicht auf die Arbeitszeit in
der Anstalt wurde der Unterricht morgens von 7 bis 9 Uhr erteilt, so dah alle Korrigenden nach Beendi¬
gung der Frühstückspause an der Arbeit in den Weilstätten teilnehmen konnten.
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Die durchschnittlicheEchülerzahl betrug im Berichtsjahre:
Klasse I: Befriedigende Schullenntnisse .......... ?

,, II i weniger befriedigende Schulkenntnisse ....... 10
Infolge der starken Verminderung und der ganz anderen Zusammensetzung der Belegung wurde

der Schulunterricht auf der Frauenseite aufgehoben: statt dessen wurden in der Freizeit und in den
Erholungsstunden Besprechungen über Lebenstunde abgehalten sowie Anleitung in häuslichen Arbeiten
und Gartenarbeiten erteilt. Bei gutem Wetter wurden in der Freizeit sportliche Übungen und Be¬
wegungsspiele veranstaltet.

Die Bibliothek wurde durch den Anstciltslehrer verwaltet. Die Ausgabe und Verteilung der
Bücher geschah durch diesen und die Lehrerin. Es wurden rd. 19 500 Bünde ausgegeben. Neu beschafft
wurden 45 Bücher und ausrangiert 100.

Der Bestand der Bücher betrug am Schlüsse des Berichtsjahres 7034 gegenüber 7089
am 31. März 1930.

K) Disziplin und Vestrafungen.
Die Disziplin unter den Häuslingen tonnte auch im verflossenen Jahre als befriedigend bezeich¬

net werden.
Von den nach Tabelle 1a 3 zur Entlassung gekommenen 366 Männern und 18 Frauen

384 Personen brauchten während ihrer Nachhaft 321 Männer und 17 Frauen 338 Personen
nicht bestraft zu werden, so daß sie mit dem Zeugnis guter oder befriedigender Führung entlassen wer¬
den konnten.

Bei 35 Männern und 1 Frau war die Führung nicht ganz befriedigend, da sie sich 1 -2
Disziplinarstrafen zuzogen.

Bei 10 Männern war die Führung mangelhaft, d. h. sie mußten während ihrer Nachhaft
dreimal und öfters bestraft werden.

In Prozenten ausgedrückt ergibt sich, daß 88°/n der Entlassenen sich gut geführt und während
ihrer Nachhaft sich keinen Tadel oder keine Strafe zugezogen hatten.

9n/o gaben zu kleineren Aussetzungen Veranlassung und 3"'<> führten sich mangelhaft bzw. schlecht.

Es kamen straff alle vor:

1. Wegen Vergehen in bezug auf den Arbeitsbetrieb.......
2. Wegen tätlicher Widersetzlichkeit .......... , , .
3. Wegen Entziehung von der Arbeit und Aufsicht, Entweichung und Aus¬

bruchsversuchs ...................
4. Wegen Schmuggelei, Entwendungen usw ............
5. Wegen Zantens, Vcschimpfens untereinander . . ......
6. Wegen ungebührlichen Betragens, Frechheit, Ungehorsams und Nuhe-

stürung .....................
7. Wegen boshaften und mutwilligen Zerstürens und Verbringnng uon

Arbeitslosen und Geräten...............
8. Wegen Verletzung der Schamhaftigteit...........
9. Wegen sonstiger Vergehen ...............

Summe
Im Vorjahre

c) Nachhaftverliingerungen.

Nachhaftverlängerungen fanden statt bei . . .
Demnach im Verhältnis zur Gesamtbelegung . .

6) vorzeitige Entlassungen.
Es wurden vorzeitig entlassen.......
Demnach im Verhältnis zur Gesamtbelegung . .

Vet Korrigen!
männlich > weiblich

>en
> Summe

55
2 —

55
2

28

l I

28
3
2

13 — 13

1 — 4

2 — 2

108 I 109
94 1 , 95

männlich
?oingendei!

weiblich Summe

l! 6

0,8°/o — 0,77«/«

31 31

4,1°/o — 3,9«/«

3. Verpflegung und Venleidung.
Die Verpflegung und Bekleidung der Anstaltsinsassen erfolgte nach Maßgabe der vom Prouin-

ziallllndtag genehmigten Normalpläne und der weiter erlassenen Ausfllhrungsbestimmungen. Die Ge¬
samtausgabe für die Beköstigung und die Bekleidung betrug im Berichtsjahre 374 072,96 NM. Bei
313 671 Verpflegungstagen stellten sich demnach die Kosten der Verpflegung und Bekleidung eines
Insassen (Korrigenden, Land- und BeZirkshilfsbedürftige, Trinker und säumige Nährpflichtige durch¬
einandergerechnet) für den Tag durchschnittlich auf 1,19 NM gegenüber 1,33 NM im Vorjahre.



7. P r o v i n z i a I - A r b e i t s a n st a l t i n V r a u w e i l e r. '-!U

4. Gefundheitszustand.

Die Neuaufnahmen bestehen im ganzen betrachtet aus geistig wie körperlich untüchtigen Men¬
schen, wodurch sich die andauernd größer werdende BeZandlungsbedürftigleit erklären läßt.

Am 1. April 1930 befanden sich in den Lazaretten der Arbcitsanstalt 49 Männer und 12 Frauen.
Während des Jahres sind 499 Personen zugegangen, so daß im ganzen 560 Personen in Lazarett-
behandlung standen. Von den 560 Personen waren

231 männliche Korrigenden, 137 Land- und Vezirtshilfsbediirftige,
32 weibliche Korrigenden, 160 Insassen des Trinkerheimes.

Von den 461 im Männcrlazarett behandelten Personen wurden 329 als geheilt oder gebessert
entlassen, 59 dem Fürsorgeuerbande überwiesen, 16 sind gestorben und 5? befanden sich am'1. April
1931 noch im Lazarett. Von den 99 Frauen wurden 74 als geheilt entlassen, eine ist gestorben, 15 wur¬
den dem Füisorgeverband überwiesen und 9 blieben am 1. April 1931 im Bestände.

In den Revieren wurden außerdem noch 4744 Personen behandelt. Insgesamt haben in ärzt¬
licher Behandlung gestanden 5304.

Auch im Berichtsjahr war die Zahl der Krankmeldungen wieder eine auffällig hohe 4495
Männer und 809 Frauen; davon kamen 412 Männer und 87 Frauen ^ 499 in Lazarettbehandlung. Mit
der größeren Zahl von Aufnahmen von Land- und Vezirlshilfsbedürftigen wächst auch die Zahl der¬
jenigen, die wegen allgemeiner Kilfsbedürftigkeit dauernd ins Lazarett aufgenommen weiden müssen.
Diese älteren Leute stellen besonders an das Lazarettpersonal in Bezug auf Pflege und Wartung er¬
höhte Anforderungen.

Von Seuchen blieb die Anstalt im Berichtsjahre verschont.
Von den Männern wurden als nicht detentionsfähig überwiesen:

18 Korrigenden, 13 Hilfsbedürftige und 11 entmündigte Trinker 42 wegen Geistes¬
krankheit Heil- und Pflegeanstlllten, 15 Korrigenden, 2 Hilfsbedürftige und 4 entmün¬
digte Trinker 21 auswärtigen Krankenhäusern.

Von der weiblichen Belegung mußten 1 Korrigendin, 7 Hilfsbedürftige und 4 Trinterinnen
12 wegen Geisteskrankheit in Heil- und Pflegeanstalten und 3 Korrigendinncn, 5 Hilfsbedürftige und
1 Trinlerin 9 in die Hcbammenlehranstalt bzw.in auswärtige Krankenanstalten überführt werden.

Zahnbehandlung und Gewährung von Zahnersatzstückenfand unter Berücksichtigungder gebotenen
Sparmaßnahmen statt. Die hierdurch entstehenden Kosten trägt für Korrigendcn der Haushaltsplan der
Arbeitsanstalt, während im übrigen die Kosten von dem Zahlungspflichtigen Fürsorgeverband bzw.
Drittverpflichteten erstattet werden.

5. Nachgehende Fürsorge.

Es kamen zur Entlassung: 357 Männer und 1? Frauen.
Kein Insasse wurde entlassen, der nicht in fürsorglicher Hinsicht beraten wurde.
Wenn es trotz der großen Arbeitslosigkeit gelungen ist, allen Fürsorge durch die Anstalt wün¬

schenden Insassen Arbeit und Unterkommen zu verschaffen, so wird dieses der tatkräftigen Hilfe der
karitativen Verbände und des Arbeitsnachweises verdankt.

Es wurden in Verbindung mit dem Seelsorger untergebracht: ^«.. , ^
In Privatbetrieben................ 5 1
Durch den Arbeitsnachweis ............. 176
Durch karitative Verbände in Fürsorgeheimen, Asylen usw. ... 30 7
Bei den Eltern, Geschwisternoder Verwandten ....... 76 7
Es hatten angeblich Arbeit und Unterkommen und es verzichteten

auf Fürsorge................. 65 2
Dem Wohlfahrtsamt überwiesen............ 5

Diejenigen, die auf Fürsorge verzichteten, gaben entweder an, Arbeit und Unterkommen zu
besitzen,oder sie lehnten die Fürsorge kurzer Hand ab. Seitens der Anstaltsleitung wurde darauf gehal¬
ten, daß die zur Entlassung kommenden Personen mit der Jahreszeit entsprechender Kleidung versehen
waren.

Altere, bedürftige Insassen und solche, welche durch Krankheit verhindert waren, während ihres
Anstaltsaufenthaltes Ersparnisse zu machen, wurden außerdem durch bescheideneBarmittel seitens der
Anstalt zu ihrem besseren Fortkommen unterstützt.

6. Slrbeitsbetrieb.

Trotz der schlechtenwirtschaftlichen Lage im Berichtsjahre war es möglich, für die große Zahl
der Insassen einigermaßen ausreichende Arbeitsgelegenheit zu beschaffen,wenn auch die Aufträge gegen
über dem Vorjahre geringer waren. Die verschlechterteWirtschaftslage kommt in der Höhe des erreich-
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ten Überschussesvon 328 288,71 NM zum Ausdruck, während im Haushaltsplan ein Überschuh von
430 000 RM vorgesehen war.

In den Arbeitsbetrieben waren am Anfang des Berichtsjahres 935 und am Ende 820 (747
Männer und 73 Frauen) Anstaltsiusassen beschäftigt.

7. Heizung, Veleuchtung und Wasserversorgung.
Die Anstalt wird beheizt durch Dampf vom Maschinenhause, dnrch Sonder-Zentralhcizungcn und

durch Einzclöfen.
Der elektrischeEnergiebedarf der Anstalt (Kraft- und Lichtuerbrauch) wurde teils durch das

eigene Elettrizitätswert und teils durch das Elettrizitätswert Berggeist in Vrühl gedeckt. Das Elektri-
zitiitswert der Anstalt erzeugte im Parallelbetrieb mit Berggeist 489 526 !<xv Stunden, wobei sich die
Kosten durchschnittlichfür eine Kilowattstunde auf rund 0,03? RM stellten. Hiervon kamen zur Abgabe
an das Elektrizitätswert Berggeist 190 335 Kxv Stunden; der Bezug von Berggeist stellt sich auf 181 690
Kvv Stunden.

Zu Beleuchtungszweckenfür die Anstalt und die Beamten- und Angestelltenwohnungen wurden
229 436 Kilowatt gebraucht.

Die Wasserversorgung erfolgte größtenteils durch das Wasserwerk der Anstalt. Der restliche Be¬
darf wurde von dem Wasserwerk in Frechen bezogen. Der tägliche Verbrauch an Wasser stellte sich
im Durchschnitt auf rund 367 ^m.

8. Viickerei.

In der Bäckerei wurden verarbeitet:

^^^^^?/ ! zu 133 280 K3 Mischbrot
9 550 !<T Weizenmehl ! " w , ^

13 990 Kss Noggenschrot zu 18 638 Kss Roggenbrot
28 863 I<3 Weizenmehl zu 36 169 Kx Weißbrot

3 000 Kss Weizenmehl wurden an die Küche abgegeben.
Das Brot gelangte zum Teil au die Anstaltsbetostignng und teils znm Verkauf an die Beamten

und Angestellten der Anstalt.
Die Einnahme für Brot beträgt i 76 552,50 NM. Die Ausgabe 51 628,62 RM.
Soweit das erforderliche Getreide nicht auf den: eigenen Acker gezogen werden konute, wurde es

von benachbarten Landwirten und von Grotzfirmen getauft.
Das Vermögen des Mühlenbetriebes beträgt in Lagerbeständen am 31. März 1931

^ 7 539,14 NM.

9. Vauliche Veränderungen.
Der Umbau der Schreinerei wurde fertiggestellt.
Die Näume der Wohnung des in den Nuhestand versetzten Aibeitsinsvektors Klein (Mittelhof)

wurden in Arbeitsräume für die Schneiderei und Schusterei unigewandelt, die unteren Näume des
Mittelhofes in Büros für den Arbcitsbetrieb umgebaut. Die Anlage an der früheren Bäckerei wurde
hergestellt und der Hof bepflastert. Das alte Hofpflaster unter dem Feldtor wurde entfernt und Neu¬
pflasterung vorgenommen. Am Feldtor wurde die Wasserleitung umgelegt. Die Nemise wurde in eine
Milchtüche und einen Kühlraum umgebaut. Die z. T. abgebrannte Feldtorwohnung wurde in dem
früheren Zustande wiederhergestellt. Der am Schweinestall abgebrannte Dachstuhl wurde neu aufgebaut.
Mit dem Umbau des früheren Büros und Lagers des Arbeitsbetriebes in Werkstätten für die Druckerei
und Buchbinderei wurde begonnen. An den Dächern wurden kleinere Reparaturen ausgeführt. Die
Gleisanlagen innerhalb der Anstalt wurden herausgenommen und die Wege ausgepflastert.

10. Unfallfürsorge für Gefangene.
Im Nechnungsjllhre 1930 wurden an 4 Nentenberechtigtc Nenten gezahlt. 1 Rentenempfänger

ist gestorben.
Bei 2 Rentenberechtigten ruht der Rentenbezug wegen Verbüßung einer Freiheitsstrafe bzw.

wegen unbekannten Aufenthalts des Rentenberechtigten.
Neue Nenten sind im Berichtsjahre nicht festgesetzt worden.
Die zu entschädigenden Unfälle sind sämtlich in dem Arbeitsbetrieb der Provinzial-Arbeits»

anstatt Brauweiler entstanden.

N. Allgemeines.
Die Piovinzialtommission für die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten und die Proninzial-Ar-

beitsanstalt besichtigte am 26. November 1930 die Arbeitsanstalt und ihre Betriebe.
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8. Provinzial-Heilstittte Fichtenhain.
I. allgemeines.

Infolge eines erhebliche» Rückganges der Zahl der Fürsorgczöglinge konnte zu Beginn des
.Haushaltsjahres 1930 das Provinzial-Erziehungsheim Fichtenhain seinem bisherigen Zwecke entzogen
werden. Vom 77. Prouinziallandtag wurde daher die Auflösung des Heims und die Errichtung
der Provinzial-Heilstätte Fichtenhain in der gleichen Anstalt beschlossen. Am 14. Mai 1930 wurde
die Heilstätte für Trinker und leicht Geisteskranke eröffnet.

An diesem Tage wurden zur Entlastung des überbelegten Heimes für entmündigte Trinker in
Vrauweiler 44 Trinker von dort nach Fichtenhain überführt. Am 14. Juni 1930 folgten ihnen die
ersten Geisteskranken aus der Heil- und Pflcgeanstalt Vedburg-Hau. Zur besseren Ausnutzung der
vorhandenen Plätze wurden am 17. Dezember 1930 noch 12 kriminelle Geisteskranke aus dem Vewah-
nnigshaus Bedburg-Hau nach Fichtenhain überführt, die in dem dort vorhandenen Zellenbau Unter¬
kunft fanden. In baulicher Verbindung mit diesem Haus steht die andererseits aber wieder räumlich
getrennte Aufnahmeabteilung, die es ermöglicht, alle Neuaufnahmen einige Tage im Krankenbett
psychisch und körperlich genau zu untersuchen, ehe sie den einzelnen Abteilungen bzw. den Arbeitsto-
lonnen zugeteilt werden.

Wie die nachstehende Übersicht zeigt, ist die für die Heilstätte Fichtenhain vorgesehene Höchstbele¬
gung im ersten Bctriebsjahr nicht erreicht worden. Das liegt in der Hauptsache an der Verschlechterung
der Finanzlage der Kommunalverbände, die heute von der Überweisung von Trinkern in eine Heilstätte
um so mehr zurückschrecken,als sie neben den Pflegctosten für den anstaltspflegebedllrftigen Trinker auch
noch die Unterhaltskosten für die Familie zu zahlen haben. Auch könnte sich bei der Überweisung geeig¬
neter Geisteskranken aus den verschiedenen Heil- und Pflegeanstalten nur allmählich eine Zusammen¬
arbeit zwischendiesen Anstalten und der neuen Heilstätte herausbilden.

II. Übersicht.
a) Alkohollrauke b) Geisteskranke

aus dem Triukerheim Vrauweiler überführt 142 aus Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten
überführt.......... 191

Neuaufnahme» ........ 56 aus Privatanstalten....... 5
Summe 198 ^6) Verlegung innerhalb der Anstal t . 1

Summe 197
Abgang .......... , 134 Abgang ..........^___ 54
Bestand am 31. März 1931.....64 Bestand an, 31. März 1931..... 143

Eesamtbeswnd am 31. März 1931 207.
Von den Abgegangenen sind:

nach Hause entlassen ......... 93 gebessert entlassen ......... 21
entwichen ........... 34 entwichen ........... 1l
in andere Anstalten überführt .... .____7 in andere Anstalten überführt . . . . . 22

Summe 134 Summe 54
III. Seelsorge.

Die katholischen Kranleu werden von einem Nektur im Hauptamt, die evangelischen von einem
Geistlichen aus Krefelo im Nebenamt betreut. Gottesdienst für beide Konfessionen wurde allsonntäglich
abgehalten. Die Teilnahme am Gottesdienst ist freiwillig.

IV. Erholung, Unterhaltung, Vilcherei.
Den Insassen wurde reichlichGelegenheit zur Erholung im Freien gegeben. Der dicht bei der

Heilstätte gelegene Sportplatz wurde von den jüngeren Pfleglingen viel benutzt. Znr Erheiterung befin¬
det sich in jedem Hause ein Musikinstrument ^ Radio, Grammophon oder Ziehharmonika .' Allge¬
meine Veranstaltungen im Festsaal, wobei das vorhandene Kino gute Dienste leistete, fanden durchweg
jeden Monat einmal statt. Außerdem wurden mehrere Platzkonzerte gegeben und interessante Vortrage
gehalten. Zu Weihnachten wurde eine schöne Weihnachtsfeier mit Bescherung geboten.

Eine tarnevalistische Veranstaltung am Fastnnchtssonntag hat den Pfleglingen recht viel Freude
bereitet.

Zur geistigen Anreguug wurden Zeitschriften in den einzelnen Abteilungen aufgelegt. Zur Be¬
friedigung des Lesebedürfnisses ist eine ausreichende Bibliothek vorhanden.

Mit der Gewährung von freiem Sonntagsausgaug für einzelne Pfleglinge sind bisher gute
Erfahrungen gemacht worden.

V. Verpflegung und vekleioung.
Die Verpflegung und Bekleidung der Austaltsinsassen erfolgte nach Maßgabe der von, Prouin¬

ziallandtag genehmigten Normalpläne und der weiter erlassenen Ausführungsbestimmungen. Die Ge-
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samtausgabe für die Beköstigung und Bekleidung betrug im Berichtsjahre 128 105,04 RM. Bei 58 554
Verpflegungstagen stellten sich demnach die Kosten der Verpflegung und Bekleidung eines Insassen
für den Tag durchschnittlichauf 2,10'RM, davon 0.90 RM für die Verpflegung. Der auf die Beklei¬
dung entfallende verhältnismäßig hohe Anteil von 1,20 RM ist darin begründet, daß bei der Um¬
stellung der Anstalt von einem Erziehungsheim auf eine Heilstätte die vorhandenen Vekleidungsbc-
stande der früheren Iüglinge nicht übernommen werden konnten und Neuanschaffungen in großem Um¬
fange unbedingt gemacht werden mußten.

Vl. Gesunoheitszuftani».

Der Gesundheitszustand der Anstaltsinsassen war im Berichtsjahre durchweg gut. Steibefälle
sind nicht vorgekommen. Verhältnismäßig groß war die Zahl derjenigen, bei denen l.pezialarztlicheBe¬
handlung erforderlich war. Ansteckende Krankheiten sind nicht aufgetreten.

Die Patienten werden monatlich gewogen. Die Berechnung der Iu- und Abnahme hat ergeben,
daß mit Ausnahme der Monate Februar und Mai eine allgemeine Gewichtszunahme stattgefunden hat,
so daß die Nahrung als durchaus zureichend bezeichnetwerden kann. Die Gewichtsabnahme im Monat
Mai ist, wie bekannt, auf den mangelnden Gehalt der Kartoffeln an Nährwert und Vitaminen zurück¬
zuführen. Im Bedarfsfälle wurden Milchzulagen gewährt.

VII. Veichiiftigung.

Die Mehrzahl der Patienten sind ältere, mehr oder weniger verbrauchte Menschen, die, auch
ohne krank zu sein, nicht als volle Arbeitskräfte gelten können. Unter Berücksichtigungdieses Umstandes
muß die im Berichtsjahre geleistete Arbeits als durchaus genügend angesehen werden. Die meisten Kran¬
ken wurden mit Haus-, Feld- und Gartenarbeit beschäftigt. Handwerker gelangten nur vereinzelt zur
(Anlieferung, so daß die Wcrkstättenbetriebe in dem früheren Umfange nicht aufrecht erhalten werden
konnten. Im wesentlichen beschränkt sich der WeikMttenbetrieb jetzt auf Reparaturen und Neuanferti¬
gungen für den eigenen Anstaltsbedarf. Für die Bewältigung der Arbeiten des großen landwirtschaft¬
lichen Betriebes (86,53 lm) waren hinreichend geeignete Arbeiter unter den Kranken nicht vorhan¬
den, so daß anderweitige Hilfe in Anspruch genommen werden mußte. Ein geringer Teil der Kranken
war zu irgendeiner Beschäftigung nicht zu bewegen.

Trotz der Verschiedenartigteit der Belegung ist es zu Schwierigkeiten bisher nicht gekommen.
Alkohol- und Geisteskranke wurden nach Möglichkeit getrennt beschäftigt.

VIII. Vauliche Veränderungen.

Die bauliche Umgestaltung der Anstalt für ihren neuen Zweck als Prouinzinl-Heilstätte bedingte
in den Krankenhäusern die Anlage von mehreren Verbindungstüren mit Abschluß gegen die bisher im
gleichen Hause untergebrachten Dienstwohnungen, die Anlage einer Waschgelegenhcit im Keller und die
Neuanlage von emaillierten gußeisernen Waschständern. Alle Krankenhäuser wurden mit Gärten ver¬
sehen, die mit einem niedrigen Drahtzaun abgeschlossensind. Soweit als möglich, wurde der Anstrich
erneuert. In der Kochküchewurde die Kesselanlage vergrößert. Nachdem der Versuch einer auto¬
matischen Olfeuerung im Verwaltungsgebäude gescheitert war, wurde durch Neuaufstellung eines weite¬
ren Kessels die Möglichkeit gegeben, auch das Verwaltungsgebäude zu beheizen. Von den bisher zu
Tchulzwecken benutzten zwei großen Räumen im Verwaltungsgebäude tonnte der eine Saal zu einem
evangelischen Vetsaal umgewandelt werden, während im zweiten Schulraum die Schreibbüros ver¬
einigt wurden. Durch Schaffung eines Durchganges ist jetzt ein unmittelbarer Verkehr der verschiedenen
Büros möglich.

IX. Personal.

Das von dem Erziehungsheim übernommene Erzieherpersonal hat sich rasch in, den Pflege¬
dienst hineingefunden. Zur Pflege der Geisteskranken wurden fünf geprüfte Pfleger aus Prouinzial-
Heil- und Pflegeanstalten nach Fichtenhain übernommen. Unzuträglichkeiten zwischenPflegepersonal
und Kranken sind nicht vorgekommen.

9. Knstaltsfürsorge.
für bezirkshilfsbedürftige Geisteskranke, Idiotc, Epileptiker, Taubstumme und Blinde gemäß § 6 der
preußischen Ausführungsbestimmung vom 17. April 1924 zur Verordnung über die Fürsorgepflicht vom

13. Februar 1924 (früher erweiterte Armenpflege).

1. allgemeines.

Ausweislich der nachfolgenden Statistik ist die Zahl der bezirkshilfsbedürftige» Anstalspfleg-
linge des Rheinischen Landesfürsorgeoerbandes am 31. März 1931 auf 17 311 gegenüber 16 892 am
31. März 1930 gestiegen. Im Zusammenhang mit dieser Feststellung dürfte ein Rückblick auf die Ne-
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swndszu nähme auf diesem Sondergebiete der Anstaltsfürsorge von Interesse sein. Es betrug die Vc-
standszunahme am

31. März 1925 851 ^ 7,3 °/o
1926 . 1198 ^ 9,5°/,,
1927 -- 1238 8,9«/,.
1928 .- 957 6,5 °/u
1929 ^ 104? ^ 6,6°/«
1930 - 1075 ^ 6,4 °/n
1931 ^ 419 ^ 2,4°/,,

Wenn demgegenüber ein nicht unwesentlicher Nachlaß an Neuaufnahmen im allgemeinen
in den Provinzial-Heil» und Pf I egeansta I ten in den letzten Jahren festgestellt wor¬
den ist, sc, findet die obige noch immer vorhandene ungewöhnlich große Zunahme der Bezirks-
hilfsbe dürftigen unvertcnnbar darin ihre Begründung, daß infolge der zunehmenden Verar¬
mung Kranke, die unter normalen Zcitverhältnissen in den prouinzeigcnen und Privat-Anstalten als
Selbstzahler verpflegt werden tonnten, nunmehr bald der öffentlichen Fürsorge anheimfallen. Erfreu¬
licherweise zeigt nun aber auch die Vestandszunahme der bezirlshilfsbedürftigen Anstaltspfleglinge nach
der obigen Aufstellung eine fallende Tendenz, die Wohl in erster Linie auf die krisenhafte Finanzlage
und die dadurch beschränkteZahlungsfähigkeit der öffentlichen Fürsorgeträger zurückzuführen ist. Nicht
zuletzt haben hierbei aber auch die günstigen Muswirkungen der im Jahre 1926/1927 getroffenen und
in den folgenden Jahren weiter ausgebauten Einrichtungen der sogen. ,,offenen Fürsorge" eine Rolle
mitgespielt. Es kann nicht bestritten werden und wird dies anch von einzelnen Vezirlsfürsorgeverbänden
zugegeben, daß diese Einrichtungen es ermöglicht haben, die Überführung nicht unbedingt anstalts-
pflegebedürftiger Kranken in Anstalten hintanzuhalten und bedingt Entlassungsfähige leichter wie bis¬
her zu beurlauben bzw. versuchsweise zu entlassen. In dieser Erkenntnis hat sich der Rheinische Lan-
desfürsorgeverband für verpflichtet gehalten, fortgesetzt von Zeit zu Zeit durch Rundschreiben die Ve-
ziiksfüisorgeverbllnoe und Anstaltslcitungen zu ersuchen, nur solche Kranken im Sinne der oben näher¬
bezeichneten preußischen Ausführungsverordnung der Anstaltsfürsorge zu überweisen resp, darin zu be¬
lassen, die nicht oder nicht mehr im Wege der ordentlichen Fürsorge in geeigneter Familienpflege
betreut weiden können. Die hiesige stelle hat hierbei auf die erwähnten Einrichtungen der sogen,
offenen Fürsorge sowie darauf hingewiesen, daß durch geeignete Maßnahmen, z. V. durch Gewäh¬
rung einer angemessenen laufenden Unterstützung an die unterhaltspflichtigen Angehörigen unter Be¬
treuung der Kranken durch den Kreisfürsorgearzt und die Kreisfürsorgerinnen, die gesetzlicheAn¬
staltsfürsorge ausgeschaltet werden kann nnd damit eine nicht unerhebliche Kostenersparnis sich erzielen
läßt.

Nach den Erfahrungen des letzten Jahres ist die Annahme gerechtfertigt, daß der Bestand
nicht mehr in dem seitherigen Ausmaße zunimmt, daß vielmehr eine Abnahme der Krankcnziffer zu
erwarten sein dürfte.

Der Rheinische Landcsfllrsorgeuerband hat in Anbetracht der jetzigen Rotzeit bereits durch
eine allgemeine Herabsetzung der Pflegesätze vom 1. Januar 1931 ab mit dem Hinweis, daß in abseh¬
barer Zeit eine weite« Ermäßigung nicht zu umgehen sein wird, die Ausgaben auf diesen: Gebiete
gesenkt.

Wie seither, so fand auch im Berichtsjahre eine Besichtigung der Anstalten neben der staat¬
lichen Oberaufsicht statt, in medizinisch-technischerHinsicht seitens der Zentralstelle und in pädagogischer
Beziehung durch den Tachuerständigen-Verater in Idiotenangelegenheiten. Diese Besichtigungen gaben
im wesentlichen zu besonderen Beanstandungen keimn Anlaß, wenn man davon absieht, daß kleinere
Mängel in der bisherigen bewährten Weise mit dem Anstaltsvorstande und dem leitenden Arzte an
Ort und Stelle besprochen wurden und ihre Beseitigung spätestens bei der nächsten Besichtigung nach¬
geprüft wurde.

Die Zahl der Prozesse betrug 3, davon sind 2 zugunsten und 1 zuungunsten des Rheinischen
Landesfürsorgeverbandes entschieden worden.

Die Ausgaben für die obenerwähnten Einrichtungen für die sogen. ,,Offene Fürsorge" und Bei
Hilfen für diesen Zweck an Vezirksfüisorgevcrbändc usw. betrugen im Berichtsjahre 67 679,04 RM gegen
90 000,^- NM des Haushaltsplanes. Von diesem Betrage entfallen auf:

a) die Fürsorgestellen bei den Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten .... 39903,93 RM
b) die Bezirksfürsorgeverbände usw ................. 27775,11 „

Summe: 67 679,04 RM
Die Beihilfen an Veziitsfürsorgeucrbände sind nach den seitherigen Grundsätzen bewilligt wor¬

den zu den Kosten von Einrichtungen der Weitstätten usw. zur Unterbringung von leicht Schwachsinni¬
gen und Schwachbegabten, einer Lehr- bzw. Arbeits- und Erholungsstätte für Taubstumme und Blinde,
der Ausbildung von Fürsorgerinnen in der Behandlung und Pflege für Nervenkranke sowie der Aus¬
bildung von Hilfsschülern und für ähnliche Zwecke.

Der Provinzialzuschuß auf dem Gebiete der Anstaltsfürsorge für bezirkshilfsbedürftige
Geisteskranke usw. hat insgesamt 5 720 406,10 RM betragen gegenüber 6 414 000, - RM des Haus¬
haltsplanes, so daß ein Überschußvon 693 591,90 RM zu verzeichnen ist.
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Be,hel b. Bielefeld, Anstalt für Epileptische......
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Düsseldorf-Unterralh,St. Iosefspflegeanslalt ......
Essm-Huinop, Franz-Sales'Hnus ..........
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der wirklich Verpflegtenbei jeder Anstalt festilellen zu tonnen,
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133584774 ,902^2058 371 92 316 839 152 134, 57 17

22 871

839 152 134 57 17 7 4
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Mithin wurden verpflegt ......

Abgang durch Entlassung oder Tod , ,

Bleibt Bestand am 31. März 1931 , ,

Der Bestand am 81. März 1930 betrug

125191622 1768^2001 354 85^ 312

21661
4 350

17 311

9257!37lU,17«9 1474 282 78 302

Zugang für 1930

Abgang für 1930

.326^ .912-21 .52? .72 . 7 .10

4 769
4 35«

.4l9

Diese Ersparnis ist in der Hauptsache auf die am 1. Januar 1931 erfolgte allgemeine Herab¬
setzung der Pflegesätzc in den Privatanstalten und auf die unter Ausschaltung der geschlossenenAn-
staltsfürsorge verminderte Unterbringung von Schwachsinnigen seitens der Vezirksfüisorgeverbände zu¬
rückzuführen. Zweifellos haben hierbei die diesseitigen obenerwähnten Rundschreiben und die ange¬
spannte Finanzlage mitgewirkt.

2. Statistik.

Der Gesamtbestand der am 21. März 1931 auf Grund des § 6 der obenbezeichneten preußischen
Ausführungsverordnung in Nnstaltspflege untergebrachten Kranken <ausschl. Krüppel) betrug 17 311
und zwar:

Geisteskranke: Erwachsene
Idiote

3>. 3. 1931 --9352 4146
31.3. 1930 --925? , 3710

Idiote
Kinder
1525
1 789

Erwachsene
Epilept.

1676
1474

Epilept.
Kinder

286
282

^95 -^ 436 264

Taubstumme:
31.3.1931 -- 69
31. 3. 1930 -- 78

-^ 202 ,
Blinde:

257
302

-- 17 311
-- 16 892

jähre.

— 9") — 45*)

Der Mehrbestand gegen 1930 belauft sich demnach auf 419 ^ 2,42"/» (gegen 6,360/0 im Vor-

vgl. die Übersicht in dem Abschnitt — Pro¬Wegen der Trennung der Kranken nach Geschlecht
uinzial-Heil- und Pflegeanstalten.

*) Der Rückgang ist wohl in der Hauptsache auf die Neuerungzurückzuführen,daß Taubstumme und Blinde, die
wegen ihres Geisteszustandes in einer Anstalt für Geisteskranke oder Schwachsinnige untergebrachtweiden muhten,
statistlsch als geisteskrankbezw. schwachsinnig erfaßt werden.
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Der Bestand am 31, Mnrz

16 892

. 95l .436,-264! .202! . 4^
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Die Zahl der im Berichtsjahre überhaupt verpflegten Kranken (also einschl. der Abgänge) be¬
lauft sich auf 21661 und zwar entfallen hiervon auf:

Geisteskranke . . . ............. 12 519
Erwachsene Idiote................ 4 622
Idiote Kinder................. 1768
ErwachseneEpileptiker ............... 2 001
Epileptische Kinder ................ 354
Taubstumme ................. 85
Blinde....... >.. .......... 312

zusammen 21 661
gegen 21055 im Vorjahre, also mehr 6U6 ^ 2,79 «/<> (gegen 6,37 °/o im Vorjahre).

Die Zahl der Todesfälle betrug 1155 -- 5,33 °a (gegen 5,55 °/o im Vorjahre).
Die Verteilung der Kraulen auf die einZelncn Anstalten ergibt sich aus der nachstehenden Zu¬

sammenstellung, aus der auch die Kranlenbewegung ersichtlich ist, die in Anbetracht der zwar ver¬
ringerten, aber immerhin im Vergleich zu der Vorkriegszeit noch außergewöhnlich großen Zunahme der
Krankenzahl und der dadurch bedingten starken Überbelegung einzelner Anstalten wie im Vorjahre sehr
rege war.

3. ttrt der Unterbringung.
Die Unterbringung der Kranken in den Vorbezeichneten Anstalten erfolgte, wie in den Vor¬

jahren, unter Berücksichtigung der Art und des Grades der Krankheit, der Konfession, des Alters und
der sonstigen persönlichen Verhältnisse und Wünsche des Kraulen und seiner Angehörigen.

<i) Für die Aufnahme von Geisteskranken sind die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten zuständig
(vgl. 8§ 4, 5 und 6 des Reglements vom 7. Februar 1899, 13. März 1907 und der hierzu
erlassenen Abänderungen).

Soweit die Geisteskrankheit bei Männern ein Ausfluß von Altoholismus ist, werdeu die
betreffenden Kranken zur Entlastung der zuständigen Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt in die
zu diesem Zwecke eingerichtete Provinzial-Heilstätte in Fichtenhain bei Krefeld überführt.

d) Zur Aufnahme der Epileptischen beiderlei Geschlechts ohne Rücksicht auf ihre Konfession dient
vom 1. Juli 1905 ab die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Iohannistal bei Süchteln unter
Ausschluß der im schulpflichtigenAlter stehenden Kinder, welche, soweit sie katholisch sind, vor¬
wiegend dem Franz-Sales-Haus iu Essen-Huttrop uud dem St. Iosefsheim in Waldniel für
männliche Kranke und, soweit sie evangelisch sind, nach wie vor der Anstalt für Epileptische in
Vethel bei Bielefeld überwiesen werden.

Zur Unterbringung von Epileptischen dienen u. a. ferner die Anstalten für katholische
weibliche Epileptische in Düsseldoif-Unteriath und die Zweiganstalt in Immerath bei Erlelenz
sowie das St. Valentinushaus in Kiedrich im Rheingau (ebenfalls für katholische weibliche
Kranke).
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In der Anstalt Iohannistal finden indes in erster Linie die noch geistesgesunden oder doch
geistig erst in mäßigem Grade geschwächten erwachsenen Epileptiker Aufnahme, während für
die Aufnahme der geistestranken Epileptiker nach Maßgabe des Reglements (vgl. Position a dieses
Abschnitts), die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt ihres Aufnahmebezirts zuständig ist, aus
der von Zeit zu Zeit geeignete Pfleglinge in Priuatanstalten überführt werden.

c) Die Unterbringung der Schwachsinnigen und Idioten erfolgte konfessionellgetrennt in verschiede¬
nen Privlltanstalten. Maßgebend für die Auswahl derselben war die Beantwortung der Frage,
ob der Kranke nach den eingeholten fachmännischen Gutachten als bildungsfähig, erzichungsfähig
oder weder bildungsfähig noch erziehungsfähig, noch arbeitsunfähig zu erachten war.

Für Feststellung der ärztlichen Diagnose in Zweifelsfällen dient nach wie vor die Pru-
vinzial-Kinderanstalt für seelisch Abnorme in Bonn.

Die bildungs- und erziehungsfähigcn katholischen Kinder wurden hauptsächlich dem
Franz-Tales-Haus zu Essen-Huttrop bzw., soweit sie aus dem Süden der Provinz stammten,
der Bildungs« und Pflegeanstalt St. Vinzenzstift Aulhausen bei Aßmannshausen überwiesen. Da¬
neben wurde zur Unterbringung von katholischen bildungs- und erziehungsfähigen schwachsinni¬
gen Mädchen die Anstalt St. Bernardin in Hamb bei Ellpellen, Kreis Geldern, und für bil¬
dungsfähige Knaben das St. Iosefsheim in Waldniel, Kreis Kempen, benutzt. Im übrigen
standen im wesentlichenzur Unterbringung der katholischen Idioten die nachstehend aufgeführten
Anstalten zur Verfügung, und zwar:
1. für die katholischen männlichen Schwachsinnigen das St. Iosefshaus zu Hardt bei M.Glad-

bach, das Krankenhaus Maria-Hilf zu Morsbach, Kreis Waldbiol, das St. Iosefshaus zu
Waldbreitbllch, Kreis Neuwied, und die Karitasanstalt und das St. Vinzenzhaus der Barm¬
herzigen Brüder zu Muntabcmr im Westerwald;

2. für die katholischen weiblichen Schwachsinnigen die Anstalt „Maria-Hilf" zu Gängelt, Kreis
Geilenlirchen, das Et. Vinzenzhaus zu Schönecken, Kreis Prüm, das St. Vinzenzhaus zu
Kerpen, Kreis Vergheim, das Herz-Iesu-Haus zu Kühr-Niederfell bei Lehmen (Mosel), das
St. Vlllentinushaus zu Kiedrich im Rheingau, die Et. Iosefsanstalt in Düsseldorf-Unterrath
und die Filiale Immerath bei Erkelenz sowie das Et. Vinzenzhaus in Oberhausen.

Zur Unterbringung der evangelischen Schwachsinnigen und Idioten diente die Erziehungs-
und Pflegeanstalt Hephata zu M.Gladbach und das zweite Rheinische Diakonissen-Mutterhaus
zu Kreuznach mit seinen Filialen zu AsbacherHütte und Nicderreidenbacherhof bei Fischbach/Rahe
sowie zu Hüttenberg-Sobernheim. und zwar die Anstalt Hephata zur Aufnahme von evange¬
lischen Idioten männlichen Geschlechts und das zweite Rheinische Diakonissen-Mutterhaus in
Kreuznach zur Aufnahme von evangelischen Idioten weiblichen , Geschlechts; feiner die Erzie-
hungs- und Pflegeanstalt in Scheuern bei Nassau a. d. Lahn und die Heilerziehungsanstalt
„Ealmcnhof" in Idstein im Taunus zur Unterbringung von Schwachsinnigen und Idioten bei¬
derlei Geschlechtssowie das evangelische Fürsorgeheim in Ratingen zur Aufnahme von weiblichen
Schwachsinnigen.

Fürsorge für hilfsbedürftige außerhalb der gesetzlichen Wohlfahrtspflege.

Diese, eine freiwillige Leistung des Rheinischen Provinziell- bzw. Landesfüisoigeverbandes dar¬
stellende Fürsorge, deren Mittel aus Zweckmäßigkeitsgründcn in den Haushaltsplan der Anstaltsfür-
sorge für bezirkshilfsbedürftige Geisteskranke usw. eingegliedert worden sind, erstreckt sich auf diejenigen
anstaltspflegebedürftigen Geisteskranken, Idioten, Epileptiker, Taubstummen und Blinden und 'in geeig¬
neten Fällen auch auf Trinker, die aus irgendeinem Grunde die gesetzliche Fürsorge nicht in Anspruch
nehmen können.

Der in Form eines Pflegekostenzuschussesvon Fall zu Fall unmittelbar an die Anstalt gezahlte
Provinzialzuschuß kommt hiernach vorwiegend dem Mittelstande zugute. Er wird unter der Voraus¬
setzung bewilligt, daß der Pflegling in einer Privatanstalt untergebracht, und daß die Aufbringung der
Restlosten anderweit sichergestellt ist. Die Weitelbewilligung des Prouinzialzuschusses über ein Jahr
hinaus erfolgt stets erst nach erneuter Prüfung der Einkommens- pp. Verhältnisse des Unterhaltspflich¬
tigen bzw. des Anstaltspfleglings. Der Provinzialzuschuß beträgt in der Regel durchschnittlich1, - RM,
und wird nur in besonders begründeten Fällen über diesen Satz hinausgegangen.

Es wurden insgesamt bewilligt 2? 154,92 RM gegen 30 000,— RM nach dem Haushalts¬
plan und zwar für 86 Anstaltspfleglinge, nämlich 43 Geisteskranke, 3? Schwachsinnige, 5 Epileptiker,
1 Blinder.

Es sind daher auf diesem Fürsorgegebiet 2 845,08 RM erspart worden.
Der aufgewertete Unterstützungsfonds für milde Stiftungen ist nach wie vor mit 537,50 RM

Nblösungsllnleihe der Rheinprovinz bzw. Auslosungsscheine der Nheinprovinz bei der Landesbank in
Düsseldorf rentbar angelegt.
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10. Nrüppelfürsorge.
Die durch die Wirtschaftskrise bedingten finanziellen Schwierigkeiten der Kommunen haben dazu

gefühlt, daß die Zahl der zur Überweisung in Anstaltspflege beim Landesfürsorgeverband angemelde¬
ten Fälle zurückgegangen ist. Im Berichtsjahre wurden insgesamt 2328 (2513 *) Anträge auf Über¬
nahme von Krüppeln in die Fürsorge des Landesfürsorgeverbandes gestellt. Die Anerkennung der gesetz¬
lichen Fürsorgepflicht des Lllndesfüisorgeuerbandes erfolgte in 217? (2356) Fällen. Mangels gesetz¬
licher Verpflichtung ist den Übemahmeanträgen in 66 (62) Fällen nicht entsprochen worden. In 52
(31) Fällen fanden die Anträge durch nachträgliche Zurückziehung ihre Erledigung. Die übrigen 33 (64)
Fülle waren am Schlüsse des Jahres noch in der Schwebe. Die zur Fürsorge angemeldeten 2328 (2513)
Krüppel verteilen sich auf Geschlechtund Alter wie folgt:

u) Geschlecht: männlich 1183 50,82",.,
weiblich 1145 49,18 n/n!

d) Alter: bis zu 3 Jahren 349 14,99«/°
von 3— 6 „ 338 14,52 c"o

„ 6—14 „ 871 37,41"..
„ 14-18 „ 37? 16,19"',.
„ 18 21 „ 117 5.03",.

über 21 Jahre 276 11,86" n.

Hiernach entfallen 66,92"/» (66,64"/«) auf die Lebensjahre bis zur Beendigung des schulpflichtigen
Alters.

Von den 217? in die gesetzliche Fürsorge des Landesfüisorgeveibandes übernommenen bzw. an¬
erkannten Fällen konnten im Berichtsjahre 1990 der Anstaltspflege überwiesen werden, und zwar:

1. zur fllchäiztlichen Behandlung .................. 1637 Fälle,
2. zum Schulbesuch ...................... 17 ,,
3. zum Schulbesuch in Verbindung mit fachärztlicher Behandlung...... . 29 „
4. zur Berufsausbildung.................... 56 „
5. zur Berufsausbildung in Verbindung mit fachärztlicher Behandlung ..... 37 „
6. wegen Siechtums ...................... 14 „

Summe: 199N Fälle.

Wie diese Zahlen zeigen, wurde bei den vom Landesfürsorgeverband zu treffenden Fürsorge-
maßnahmen das Hauptgewicht darauf gelegt, durch klinischebzw. fachärztliche Behandlung eine mög¬
lichst weitgehende Erwerbsbefähigung bzw. Heilung oder Besserung der erfaßten Krüppel zu erzielen.

Von den in Anstaltspflege übernommenen Krüppeln litten
2) an angeborenen Leiden.................... 477 Fälle,
b) an Verlrüppclung der EXiremitaten durch Rachitis.......... 179 „
c) an Rückgratvertrümmung, ausgenommen tuberkulöse ......... 190 ,,
ä) an Knochen- und Gelenktuberkulose ................ 5UL ,,
c) an Kindellähmung..................... 26? ,,
N an den Folgen eines Unfalles oder an sonstigen Krankheiten...... . 371 „

Summe: 199N Fälle.

Die Heilbehandlung wurde unter vorzugsweise! Benutzung der Orthopädischen Prooinzial-Kin-
derheilanstlllt Süchteln, sowie der zahlreichen mustergültig geleiteten und vielfach neuzeitlich eingerich¬
teten Anstalten der privaten Wohlfahrtspflege und der Kommunalverbände durchgeführt. Bei der Über¬
weisung zur Berufsausbildung von Pfleglingen wnrde seitens der Veziitsfürsorgeverbände größte Zu¬
rückhaltung geübt, da einmal die geschwächteFinanzkraft zu Einschränkungen zwang und sodann auch die
geringe Aussicht auf eine angemessene Versorgung bei dem überfüllten Arbeitsmarkt zur Bewilligung
der hohen Verufsaüsbildungskosten nicht ermutigen konnte. Zur Vermeidung der mehrjährigen Anstalt^
pflegekosten wurde auch mehrfach die Unterbringung bei geeigneten Handwerksmeistern unter Gewäh¬
rung einer angemessenen Ausbildungsprämie versucht. Im Berichtsjahre haben sich weder Schwierigkeiten
bei der Unterbringung zur Anstaltsausbilduug noch auch bei der Überweisung zur Heilbehandlung erge¬
ben, da sämtlichen Anstalten hinreichend freie Plätze zur Verfügung standen. Die Versorgung von
Siechen erfolgte durch Überweisung in besondere Abteilungen der Krüppelheime oder in geeignete länd¬
liche Krankenhäuser.

*) Nie in Klammem beigefügten Zahlen weisen auf die Ziffern im Vorjahre hin.
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Von den im Berichtsjahre entlassenen 2098 (25t 0) Pfleglingen waren
ct) geheilt ...................... 508 24,21"/«
b) gebessert ..................... 1266 60,34«/«
c) ungeheilt ....................... 76 3.62°/«
cl) gegen ärztlichen Nat entlassen ................ 38 1,81 o/u
(.') in andere Fürsorge übernommen......... -..... 7 ^- 0.33°/«
f) ausgebildet mit Erfolg (Berufsausbildung)........... 112 - 5,34«/«

L) ausgebildet ohne Erfolg (Berufsausbildung)........... 25 -^ 1,19°/«
b) angelernt '..........,........... 64 ^ 3,05°/«
i) auf eigenen Wunsch aus der Ausbildung ausgeschieden....... 2 - 0,11°/«

Summe: 100,00««
Von den zur Entlassung gelangten Pfleglingen tonnten also erfreulicherweise 84,55«/« als geheilt

oder gebessert angesehen werden. 62 Pfleglinge sind infolge ihres Krnppclleidens und 30 Pfleglinge an
sonstigen Krankheiten gestorben.

Die Verteilung der am Schlüsse des Rechnungsjahres verpflegten Krüppel (Bestand) auf die
einzelnen Anstalten ergibt sich aus der nachstehenden Zusammenstellung:

O

/^ « «Z
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W ^! -IstH" ä^
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189 «4 22

-«- «
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3 «^
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8^ 3 ? s;

5" 3? '3 «'
3>3l 6?N ,»V

78 16« 184 144 48 2? 163 42 202 86

15,
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2 H 3^

^^ '^2 ^Z
3" B'3. ^D

„ l-

^ 3
Z2 WA ZK

222 79 ., 644 5,3 88 84 !1 38 61 81 «52 548 .",'181

Die Nestandsziffer 3434 (3522) Krüppel enthält eine größere Anzahl beurlaubter oder zur ambu¬
lanten Behandlung entlassener Pfleglinge, die bis zum 31. März 1931 nicht zur endgültigen Ent¬
lassung gelangt sind. So erklärt sich auch die angegebene Belegung der Anstalt Süchteln mit 844
Kindern, von denen tatsächlich 525 vorübergehend nach Hause beurlaubt oder entlassen waren.

Dringende Ersparnisgründe zwangen dazu, von den in Frage kommenden Anstalten eine weit¬
gehende Herabsetzung der Pflegesätze zn verlangen. Die getätigten Verhandlungen führten zumeist zu
einem befriedigenden Erfolg.

Für freiwillige Leistungen des Provinzialverbandes zu Zwecken der Krüppelfürsorge stand ein
Betrag von 50 000 NM zur Verfügung. Aus diesem Fonds wurden Beihilfen gewährt zu dm Be¬
schaffungskosten für orthopädische Hilfsmittel, Kranlenfahrstühle, zu Erziehungsbeihilfen, Ausbildungs-
Prämien usw. in Einzelfällen, in denen eine gesetzliche Fürsorgepflicht des Landesfürsorgeverbandes nicht
besteht. Von dem Gesamtbetrag wurden verausgabt:

in 390 Fällen für orthopädische Hilfsmittel ~..........25 156,66 NM
Krankenfllhrstühle und Selbstfahrer .....
Erziehungsbeihilfen und Nusbildungsprämien . . .
Teilnahme an Lehrkursen ^-.........
Pflege- und Behandlungskosten...... .
Werkzeug, Arbeitsständer, Wäsche, Kleidung pp. ^ .
Nähmaschinen, Strickmaschinen usw.,-- ......
Fürsorge- und Unterstützungstosten ^......

Summe: 723 Fälle Summe:
Der verbleibende Nest von.................

wurde auf 1931 übertragen.
In 73 Fällen konnte den Anträgen auf Bewilligung von Beihilfen nicht entsprochenwerden.

!» 27 ,,
,, 207
>» 10 ,,
!» 65

8
"

!» >»
8,»
8

»!
X

2 559-
13 308,61

662, -
6 181,40

993,40 '!
631,- <!
506.50 !»

49 998,5? NM
1.43 NM
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n. provinzial-kjeil-und Pflegeanstalten.
1. Übersicht

über die am 31. März 1931 in der Fürsorge des Rheinischen Üandesfürsoigeuerbandes befindlichen

Geisteskranken, Idioten und Epileptiker.

Wie aus der nachfolgenden Übersicht hervorgeht, befandeil sich am 31. März 1931 in der.Für¬
sorge des Rheinischen Landesfürsorgeuerbandes insgesamt 19 20? Geisteskranke, Idiote und Epilep¬
tiker einschl. 25 Fürsorgezöglinge. Am 1. April 1930 belief sich der Bestand auf 18 745 Kranke. Dieser
hat alfo um 462 zugenommen.

Von dieser Vestandszunahme fallen 344 Kranke auf die Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalten,
die am 1. April 1930 init 8 653 und am 31. März 1931 mit 899? Kranken belegt waren. Die Zu¬
nahme an Kranken in diesen Anstalten betrug 1929/30 582, 1928/29 455, 1927/28 404, 1926/27 434
und 1924/25 726 Kranke.
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vezeichnung
der

Anstalten

I. Provinziol.Heil»
nnd Pflegeanstalien

1. Andernach ......
2. Vedburg-Hau.....
3. Vorm .........
4. Düren .........
3. Gallhausen ......
6. Grafenberg ......
7. Iohllnnisia!.....
8. Fichtenhain .....

Summa I
II. Vtadtasyle.....

IN. Eonstige, nicht dem
Provinzial'Verbande
gehörige Anstallen .

Sa. I-III am 31.3.1931
„ I-III „ 31.3.1930

l-III
l-III
I-III
l-III
I-III
I-III
I-III
I-III
I-III
I-III
I-NI

31.3.1929
31.3.1928
31.3.1927
31.3.1926
31.3.1925>
31.3.1921
31.3.1920
31.8.1919
31.3.1918
31.3. 1914
31.3.1910

Geisteskranke

Eelbst-
zohler')

5!

A ^>

Bezirks-
hilfs»

bedürftige

,!-

Lano-
hilfs-

bedürftige
Im ganzen

5 «r:

W

c:^

53 41
142 106
125! 85

55 33
92 91

176! 116
66 49

6

715 521

94
248
210

38
183
292
115

6

1236

251
895
285
280
332
391
283
118

425 676 26 24 50
101» 1913 109 7? 186
304 589 26 6 32
443 ! 723 50 14 64
348 i 680 18 10 28
326 71? 18 5 23
391 674 19 10 29

^ 1,8 19 - 19

32» 490 ,

1146 , 1201 ^
436 395
385
442
585
36»
143

49«
449

44? j
45»

82»
2347
831
875
891

1»32
81»
143

2835 ^3255
— 26

6N90

26

285 146 431 3835 3922 775?

— ! — 26 26

-, - ,1612 1633! 3245, 241, 98 339,1853 1731

725
651
569
57!
563
53?
NO

422,
481
635
671

35»4

1236
1524'
1451
1286
1243
1259
1130
1248
1108
II 26
1383
1490
123?

444? 4914 936! 526 244 770 568« 5679
4245 4829 9074 556 24?^ 803 56NN 58N1
3893 4592 8485 509 242 751 5202 5485
3651 4376 802? 458 236 694 4826 5I»1
4059 417? 8238 452 235 68? 5183 49»5
3675 391? 7592 438 206 644 48N9 4686
3324 3526 6850 49? 221 ?!8 44N9 42»9
2639 2980 5619 460 235 695 389? 3655
24,3 2817 5260 435 263 698 3564 3502
2395 2746 5141 496 233 729 3536 346»
2774 2980 5754 53? 258 795 4059 3»?3
4142 4022 8164 783 352, 1135 5744 5045
3654 3540 7194 69? 351! 104? 5»«» 441»

1136?
114»!
1068?
I»NN?
1N168

9495
869»
7552
?«66
6996
7932

10789
94?»

Idiote
Jugendliche

Nezirts-
hllfs-

bedürftige

Land-
^ HUfs- ,
bedürftige

amn

männlichweiblichzusammenmännlichweiblichzusammen2

9!« 560 1460^ 16 7, 23

900
1043
973
864
903
745
588
56?
539
500
485
736,
579

561 1461 5 16 7
722 1765 ! " 7
684, 165? ^ i? 8
583 144? 8 N
522 1455 > 7 6
495 1240 5 5
420 1008 l e 3
345 912 18 8
325 864 19 II
300 800 11 9
326 811 IN 22
501 123? 13 22
446 1025 12 23

916 56? ,483

9,6
1054

990
»72
910
750
594

558
511
495
749

729
692
594
>.,^

423
253
336
309
348
523
469

1484
1783
1682
1466
1468
1250
IUI?

938
»94
820
843

1272
1060

Beziits-
h,lfs'

bedürftige

Die Zahl der Neuaufnahmen in die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten, die hauptsächlich Gei¬
steskranke, erwachsene Epileptiker und antisoziale und erregte Schwachsinnige umfaßt, ist non 5679
1929'30 auf 5676 gefallen. Sie hat danach zum ersten Male seit vielen Jahren um drei Kranke abge¬
nommen, während sie 1929'30 noch um 349, 1928/29 um 266, 1927/28 um 286 gestiegen war.

Dieses Gleichbleiben der Zahl der Neuaufnahmen gegenüber 1929/30 läßt aber nicht den Schluß
zu, daß das Vorkommen von Geisteskrankheiten außerhalb der Anstalten nachgelassen hat. Es ist sicher
nur dadurch bedingt, daß die Bezirtsfürsorgeverbände mit Hilfe der „Offenen Fürsorge" jetzt die
Aufnahmeanträge genauer nachprüfen und nicht unbedingt anstaltspflegebedürftige Kranke in der Fami¬
lie belassen oder aus der Anstaltspflege wieder in die Familie zurückbringen. Eine Folge dieses Vorge¬
hens der Vezirtsfüisoigeuerbände ist auch das Tinten der Zunahme des Bestandes auf 462 Kranke,
während in den Vorjahren die Zunahme durchschnittlich um 1000 Kranke' betrug. Die Not der Zeit
wird wahrscheinlich bewirken, daß sowohl die Neuaufnahmen in die Anstalten wie auch die Bestands-
zunahmen zunächst noch weiter absinken werden.

wachsen«
Land-

hilfsbe¬
dürftige

zusammen

Z ^ Z
B 2 B

38
101
39

65 103
150 251
40 79

31 43 74

3 2 5

212 300
I

512
I

^ ',ü
!^ ^ l, — «"

L , L
i? Z

L w

3 2 5 41 6? 108
16 II 2? II? 161 278
3 1 4 42 41 »3

3? 43 80

28 ,4 42 24» 3,4

I

554

2089 1566 3655 43 ?2> 115! 2132 ! 1638 3770

2301
1983
1935
1838
1308
1198
1184
1084
1032
969

104?
II2I
948

186? ! 4168
1644 ! 362?
1572
1418
1209
III1
916
944
905
90?
956
982
852

350?
2256
251?
2309
2100
2028
192?
1876
2003
2103
1800

71 86
56! 72
44 69
51 61

15?j 2372
128,2039
113 1979
112 1889

1953 ! 4325
1716 3755
1641 ^3620

Die Zahl der in der Fürsorge des RheinischenPioiiinzial- bzw. Landesfürsoraeuerbnndes
31. März 1931: 10024 männlichenGeschlechtsund 9183 weiblichenGeschlechts,zusammen1S2U?-)
«< 1<«0- 9N3X niiy 18 745,

I? 791,

44 70 114 1352
38 53 91 1236
39 53 9? 1216
34 46 80 ^1118
35 48 83 106?
32 50 »2 , 994
45 46 91 1092
4?> 52 99^1186
43 33 76 ! 991

1479
1279
1IL4

968

2368
2631
2400
2184

990 210»
953 , 2020
95?

1002
1958
2094

1034 2202
885 ! 1076

Gesamtzahl
der

Idioten

41
11?
42

6» 109
161 278
41 82

3? 42 »N

24» 315

I

555

I

3N48 22N5 5253

3288
3N93
2969
2761
2262
1986
1816
I7N8
1625
1512
15»?
1917
1582

2521
2445
2333
2»?3
183?
1664
1392
1352
1289
1266
135»
1557
1354

5«N9
5538
53U2
4»34
4U99
365»
22N8
3N6U
2914
2778
293?
3474
2936

Jugendliche

Selbst¬
zahler

75 ^ «

Bezirks- ,'j ttand- !
hilfs- Ühllfsbe- zusammen

bedürftige dürftig^

^ « -?

L L 5

U n
L 5

-! I! I 2 , , 2

— !

16? IN? 274 I I

!„.«, ! !
108 276 i!

155 II» 272 — — -
14? 106! 253 — — -
152 95 24? 4 5
71 94 165 — — 1
7? 59^ 136 — I ',
75 80, 155 — 2 2^

119 121 240 1, ' 2
130 I«! 244 — — —
120 II?! 24? - ^., —
124 10?! 241.- I 1
178 14V 322 - 2> 3
14? 112 260 ! 2 3 6

16? 108 275

1! 169
155
14?
156

75
78
75

2 120
130
130
124
181
161

110 279 43
II» 272 22
106 252 11
100 256 10
9? 172 10
60 128 14
»2 15? 13!

122 242 —!
114 244 10^
117 247 8
108 242 »
149 33c , ,
116 27? 15

Epileptiker
Erwachsene

Selbst ^rts- «mid-
zahler hilfs- hilfsbe- ! zusammen

bedürftige dürftige

3 S

« L

Z «
n —
«! ^

L L Z , S e L .L

3 I 4
22 ,4^ 36

24 23 4?
75 5? ,32 4 4 8
24 33 5? — - -

2? 24 51
INI 75 176
24 33 5?

5 - 5! 16 38 54

13! 10 23 161! 148 209

3 Ü 4!! 24 39 63

3 3 6 17? 16! 238

43 25! 68 300 299 599 10 8 18 353! 232> 685

-! 524! 527,1051 ! 3 15 18 , 52?! 542,1069

25, 68!. «24
I< 3? 752

»! 19 761
6! M 74!

3^ 13,! 4«4
8, 22,! 428
4! I? 40?

-!, 20?
10 298
9! 296

12^ 308
8^ 23 509
I ,9 480

»26 1650 13! 23 26 ^ 880!
716!1468 10 ! 18 2«! 785^,
7394500 10 20 20 782
?!3 1454 7 16 23 758
669 II 53 11 15 26 505!
636!lN64 14 24 38 456
572 979 16 22 29 425 ^
434 > 741 12 24 26 219
434 732 9 23 22 317
417 713, II 25 36 215
48? 795 9 26 35 325
646^1155 !23 28 51 ^ 54?
593 1073 22 28 50 51?

874!1754

748^1533
767^1549
735!1493
687,1192

668^1124
589 10!4
458 77?
45?! 774
443 758
51? 842
682 l1229
,, >, ,! ,'

Gesamtzah
der

Epileptiler

'« Ü '--

2? 24 51
1«! 75 I?«
24 33 5?

24 39 63

I?» 162! 34»

<°>, 233! «8?

694 65», 1344

1N48,
94»
929
<>>,
58»
534 >

43»
447

/>«
«7»

983 2N31
866, 1»»6
»73 I»N2
^3",
784
72»

58»
571
5ß«
',?>>

741

1749
1264
1262
»92
101»
INI»
l»«5
1»»4
1559
1419

31
31.
31.
31.
31.
31.
31.
31.
31.
31.

1930:
1929:
1928:
1927:
1926:

963«
9100
8501
80^5
7329

1925: 673«
1924: 6169
1923:
1922:
1921:

5743
5737
6018

9112
8691
8089
7606
7078
6362
6050
5724
5368
5587

1« 5»U,
15<i3l,
14 4!»?,
13 098,
12 2l9,
11487,
1» 1U5,
11 «3«,

>>Mi« Einschluß der in Freistelle» verpflente» Pellune», luwie deijeniae», über deren ZahIunllLueihältniZ noch nicht enischiede» ist,
^! lllnlchließUch 25 Fürsllrgezüalinge. Zu den 19 20? EelfieZlillNlen, Idioten und «iPileptilcin lommen noch 257 Blinde und 69 laubftumme

sodaß sich eine Vesamtzahl von 19 703 Pfleglingen »e« Provinzlal» b,w, 2ande»süisol««o«rbllnde« (gegenüber 19 243 am 21, 2. 1920) ergib,,

befindlichenGelsteslranlen, Idioten und Epileptikern betrug mithin am
31. März 1920: 5636 männlichenGeschlechis und 5362 weiblichenGeschlechts,zusammen1U998,
^1. „ 1919: 5493 „ „ „ 5286 „ „ „ 10 779,

„ « „ 5848, „ „ „ 11953,
„ «'875 „ „ „ 14,78,
„ 7400 „ „ „ 16 051,

/, » ,/ 7372 „ „ „ 15 836,
« 7433 „ „ „ 15 822,

„ « ,/ 7147 „ „ „ 15193,
„ 6892 „ „ ,, ,4«<>4,
„ «728 „ „ „ ,4 8,0.

ferner 110 Pfleglinge der «indernnfiali für seelisch Abnorme in Von» und 60 Pfleglinge de« Psychopathen' und Heilei,ieli»ng«b,eim«« in »ü«n,

31. 1919: 5493
31. 1918: 6,05
31. „ 1917: 7308
31. „ 1916: 8651
31. „ 1915: 8164
31. „ 1914: 8383
31. „ 1913: 8046
31. „ 1912: 7712
31. , 1911. 7582
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3. Verpflegung.

Die Verpflegung der Kraute» erfolgt in zwei Klasse» uach Maßgabe des vom Piouiuziallcmd-
tage genehmigten Normalbeköstignngsplans bzw. der in den, Haushaltsplan für Beköstigung in den
einzelnen Tischklasseneingestellten Beträge,

Ander-
nach

Bcdburg
hau Bon» Düren Galt- Grafen- Iohnn-

Hausen berg , nistnl
Fichten¬

hain
Summe

Die Zahl der Verpslegungstage betrug
Hiervon entfallen auf'

n) Neamte und Angestellte
in der 1. Tischklasse

392 648

44 299

11 299

19 773

l 104 934

92 786

398 512

51003

363 577

28 773

121362 435 493

56 851 57 30?

56 351 57 307

463 317

46 74?

29 934

1862

3 609 77?

879 128

Summe 92 786

87 660

51003

16 I!7

28 773

23 <», !

46 74? 1862 379 128
b) Kranken

1. Inndhllfsbeoürftige Perfonen
in der 2. Tlfchklasfe 15 988 ,10 088 12 961 3 658 189 284

Summe ,9 773

2 646
289 884 859 226

!6II7

269 515

23 044

244
274 773
275 017

15 983 10 088

1095
310 478 281 134
310 478 282 229

12 961

,",«! 177
384 477

3 658

24 414

24 414

189 284

2. bezirlSbllfsbe''ürftige Pers. auf
Grund der Verordn, v. 18,2.24.

in der I.Tlschklasse 3 985
2 696 042

Summe 292 030 859 226 269 515 2 700 027

8. Die übrigen Personen
in der 1. Tischllnsse 3 612

82 934
36 546

848 849

65 262
6167

5571«
6187?

847 509

569
36 174
36 743

334 804

1 I 70?
38 555 74 162
38 555 85 869

865 011 378186

441
18 69!

— 22 496
321 488

Summe 65 262

1012 ,48

19 132 — 843 984

Summe b) 1,2,8, im ganzen 416 570 28 072 3 230 619

hiernach sind durchschnittlichtäglich
verpfleg! worden:

.-,) Beamte und Angestellte
in der 1. Tlschklafse

c>
121/'< 254 ,'o 189,"° 78,'°' 151,"' 157/°° 128/' 5 " I 039,"

Sumnie
b) Kranke:

I, landhilfsbedürftige Personen
in der 2. Tischllnsse

121/"

54,°'

254,'"

240,"°

,39/°«

44,-'

78,'°'

63,"

154,'" 157,2°°

i3/°« 27/"

128/'

35/°°

5, 2?

< 10«

1 039/>

509/"
Summe 54," 240/'° 44," 63," HZ 2X8 ^^ 232 85/°° ^ 1»» 509/"

2. oeziitsbedürstige Personen nach
der Verordnung vom 13. 2. 24

in der 1. Tischklasse 7 9l
792/« 2 858/°i 738,"'

738,"'
752,2"
753,"2

850/2' 770'n 1053/'2

68/°

10,"'
7 375/°

Suninie 800,'° 2 853,2" 850/'" 773/' IN53/'2 7 886/°

3, vo» de» übrigen Personen
in der 1. Tischklasse

2.
9 '2'

90/' 178,2'2
16,'2'

152,^«
1 2»4

99/»
100,2«

917,"

32 2'
105,2'" 20 V'

105/'° 235/>

1/°
51/° 8/«°

61/"
881/°'

Summe 178/«
2 7"",'""'

169,'°"

952,2'

5^/^' 3/»« >,,!,:/

Summe b) 1, 2, 3 im ganzen 954,"' 1000," 1086," I14>/°- 68,°' 8 842,"

Die kleinen Zahlen bedeuten 365stel,
4. Gesundheitszustand.

Der Gesundheitszustand war im Berichtsjahr recht zufriedenstellend. Von schwereren Seuchen
blieben die Anstalten verschont.

Zwar kamen trotz der Duichuntersuchuug der Neuaufnahmen auf Typhus- und Paratyphusba-
zillenausscheidcr wieder vereinzelte Erkrankungen dieser Art vor. So erkrankten in den Sommermonaten
in der Prouinzial-Heil- und Pflegecmstalt Ändernach drei weibliche Kranke an Paratyphus. Bei Durch-
Untersuchung des Bestandes der betreffenden Abteilung schieden außerdem noch drei Kranke und zwei
Pflegerinnen, rHne Krantheitseischeinungen zu zeige», diese Bnzillen ans. Bei zwei Kranken und den
Pflegerinnen verschwanden sie wieder, zwei Kraute mußten aber als Vazillenträgerinnen im Novem¬
ber in die Isolierabteiluug der Prouinzinl-Heil- und Pflegeaustalt Bedburg-Hau verlegt werden.
Außerdem traten den Sommer hindurch in Andernach zwei Erkrankungen an Typhus auf; eine Frau
starb daran. Eine Heinere Epidemie von Typhus wurde in derselben Anstalt im Januar 1931 erneut
festgestellt, die von einer Krauten ausging, die im Dezember aufgenommen worden war und sich später
als Typhusbazillentrügerin erwies. Von den vier erkrankten Frauen starb eine. Auch in der Provin-
zial-Heil» und Pflegeanstalt Bedburg°hau erkrankten zwei Frauen an Typhus. Die Ansteckungyquellc
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tonnte nicht ermittelt weiden. Diese Erkrankungen gingen in Genesung über. Bei den Neuaufnahmen
der Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bonn wurden drei Typhusbazillenträger nachgewiesen, die
nach Vedburg-Hau verbracht wnrden. Außerdem ertränkten vier Männer an Typhus, wovon zwei
starben. Die Ansteckungerfolgte in diesem Falle durch einen nach Hause beurlaubten Kranken, der bei
der Rüclverbringung die Krantheitsteime mitbrachte. Bei den Neuaufnahmen in die Provinzial-Hcil-
und Pflegeanstalt Galthausen wurden ebenfalls bei einem Kranken Typhusbazillen und bei zwei Kran¬
ken Paratyphusbazillen gefunden, die später wieder verschwanden. Fieberhafte Erkrankungen fehlten da¬
bei. In der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Iohannistal erkrankte eine..Frau an Parntyphus.

In dein Isolierhaus für Infektionskrankheiten in der Anstalt Bedburg-Hciu, in das in: Verlauf
des Jahres außerdem aus der Prioataustalt Dreifaltigleitstloster Krefeld zwei Typhus- und zwei
Paratyphusbazillenträgerinnen und aus der Privatcmstalt Klosterhooen eine Typhus- und drei Para-
typhusbazillenträgerinnen, sowie ans der Heil- und Pflegeanstalt der Barmherzigen Brüder in Trier
vier Paratyphusbazillenträger überführt wurden, waren am 31. März 1931 86 Typhus- bzw. Para-
typhusbnzillenträger untergebracht, davon waren 70 Frauen, gegenüber 6? am 1. April 1930, darunter
58 Frauen. Seit dem Bestehen dieses Isolierhauses wurden zahlreiche Versuche gemacht, die Kranken
durch von chemischen Fabriten zur Verfügung gestellte Arzneien von ihren Bazillen zu befreien, leider
bisher ohne jeglichen Erfolg.

In den Wintermonaten trat, wie im Vorjahre, in den meisten Anstalten die Grippe wieder ziem¬
lich start auf. So ertrautten in der Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalt Vedburg-Hau darau 242, in
der Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bonn über 100, in der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt
Galthausen gegen 150 und in der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Grafenberg 69 Personen. Der
Verlauf der Erkrankung war im allgemeinen leicht, nur in der Anstalt Vedburg-Hau starben fünf und
in der Anstalt Bonn drei Krante an anschließender Lungenentzündung.

Nuhrähnliche, mit Fieber einhergehende Durchfälle waren in den Eommernionaten wieder ziemlich
häufig. Es wurde» davon befallen in der Anstalt Vedburg-Hau 16 Männer und 66 Frauen, wovon
vier Männer und acht Frauen starben, in der Anstalt Bonn 35 Kranke^ in der Anstalt Grafenberg fünf
Männer und 1? Fraue», wovon zwei starben. Die Ursache dieser Erkrankung ist immer noch nicht
sicher festgestellt. Da sie sich beinahe nur auf körperlich Sieche oder altersschwache Kranke beschränkt, ist
wahrscheinlich, daß diese allgemeine Körperschwäche den Boden abgibt, auf dem in, Sommer gering
fügige Verdauungsstörungen entstehen, die ihrerseits dann den im Darmtanal vielleicht immer uorhan
denen Krantheitskeimen Gelegenheit znr stärkeren Vermehrung und Auslösung der Erkrankung geben.
Ans diesem Gruude blieben wahrscheinlichbisher auch alle vorbeugenden Maßnahmen erfolglos.

Echte Nuhrertranlungen wurden im Berichtsjahre nicht beobachtet.
Von sonstigen übertragbaren Krankheiten abgesehen von Tuberkulose, über die besonders be¬

richtet wird - wurden in der Anstalt Andernach 2, in Bedburg-Hau 9, in Bonn 23, in Grafenberg 9
und in Iohannistal 2 Fälle von Gesichtsrose beobachtet, die alle einen günstigen Verlauf nahmen.

Andere ansteckende Krankheiten sind, abgesehen von einigen Mandelentzündungen, nicht beob¬
achtet worden.

Die übrigen körperlichen Erkrankungen in den Anstalten unterscheiden sich weder in der Häufig¬
keit noch dem Verlauf nach wesentlichvon den Krankheitsfällen der entsprechenden Iahrestlassen der Be¬
völkerung. Eine Ausnahme davon machen nur die Knochenbrüche, die in den Anstalten verhältnismäßig
häufiger beobachtet werden. Dies ist durch verschiedeneUrsachen bedingt: Die Zahl der körperlich und
geistig Altersschwachen häuft sich in den Anstalten immer mehr an. Diese Kranken sind meist ruhelos
und drängen viel sinnlos aus dem Bett. Infolge ihrer körperlichen Hilflosigkeit fallen sie dabei leicht
zu Boden und ziehen sich gelegentlich infolge der im hohen Alter immer vorhandenen gesteigerten
Knochenbruchigleit Brüche, und zwar besonders Schenlelhalsbrüche, zu. So erlitten im epileptischen Anfall
ein Mann und eine Frau einen Schädelbruch, ein Mann einen Armbruch, drei Frauen den Bruch eines
Unterarmes, ein Mann einen Beckenbruch, ein Mann einen Oberschenkelbruch und eine Fran einen
Unterschenkelbruch.

Kleinere operative Eingriffe, wie Eröffnung von Unterhautzellgewebsentzündungen, Naht von
kleineren oder größeren Verletzungen, die gelegentlich beim Einschlagen uon Fenstern oder Hinfallen
im Anfall entstehen, mußten öfters gemacht werden; größere Operationen waren dagegen verhältnis¬
mäßig selten. Wenn irgendwie möglich, wnrden die Kranken dazu in benachbarte Krankenhäuser ver¬
legt. So wurden in der Anstalt Andernach ein Mann wegen Bauchbruchs, zwei Männer und eine Frau
wegen Blinddarmentzündung, ein Mann wegen Blasenleidens, eine Frau, die sich vor ihrer Aufnahme
in die Anstalt bei einem Selbstmordversuch umfangreiche Brandwunden zugezogen hatte, wegen Haut-
überpflanzung ins Krankenhaus verlegt. In der Anstalt Vedburg-Hau wurden 45 größere und kleinere
Operationen vorgenommen, in der Anstalt Galkhausen wurde eine Kranke wegen Blinddarmentzün¬
dung und eiue Kraule wegen Durchbruchs der Gallenblase und in der Anstalt Iohannistal zwei Frauen
wegen Vlustdrilsenlrebs, ein Mann wegen Leberkrebs, drei Männer und vier Frauen wegen Blind¬
darmentzündung, drei Männer wegen Leisten-, ein Mann wegen Nabelbruchs und eine Frau wegen
Eierstockcysteoperiert.

Kleinere Unfälle tamen ziemlich häufig vor. Dieselben waren teilweise bedingt durch Unacht¬
samkeit, teilweise durch Angriffe von Kranken auf andere Kranke, das Pflegepersonal uud die Ärzte,
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Schädliche Folgen blieben davon nie zurück. Von schwereren Unglücksfällen sind folgende zu erwähnen:
In der Anstalt Andernach zog sich ein Kranler einen Beckenbruch zu bei einem Entweichungsuersuch.
in der Anstalt Vonn stürzte sich ein Krauter in einem Verwirrtheitzustand durch das Fenster und brach
das Genick,- in der Anstalt Düren stieg ein Epileptiker, anscheinend in einem plötzlichenDämmerzustand,
auf den 68 Meter hohen Anstaltsschornstein und stürzte sich in denselben,- ein anderer Kranker erstickte
beim Essen und in der Anstalt Iohannistal zog sich eine Kranke im epileptischen Verwirrtheitszustand
durch Sturz aus den, Fenster eine Nückenmarkauetschungzu.

Selbstmordversuche von Krauten kamen öfters vor. Durch die Aufmerksamkeit des Pflegeperso
nals wurden sie aber meist verhindert. Nur in der Anstalt Grafenberg gelang es einem Kranken, durch
Erhängen den Tod zu finden. In der Anstalt Galthausen entfernte sich heimlich ein Kranker und er.
tränkte sich in einem Vaggerloch einer benachbarten Kiesgrube.

Die Zahl der unerlaubten Entfernungen von Kranken aus den Anstalten war wieder ziemlich
grvst. Meist betraf es aber Kranke, die mehr oder weniger freie Vewegung hatten. Wenn sie nicht wieder
in dir Anstalt zurückgebrachtwerden mußten, erfolgte ihre Beurlaubung nach Hause. Eine Kranke der
Anstalt Andernach wurde am Tag nach der Entfernung in der nächsten Umgebung tot aufgefunden. Als
Todesursache wurde Entträftung festgestellt.

Während des Nnstältsaufenthaltes wurden iu der Anstalt Andernach drei, in Vedburg-Hau eben¬
falls drei nnd in Grafenbeig vier Frauen entbunden.

Von den Verpflegten wurden geheilt oder gebessert entlasse» in
1930/31 1929/30

Andernach.... 15,4 "/° bei 23,5 °/° Neuaufnahmen gegenüber 16,9 «/« bei 28,4 «/° Neuaufnahmen
Bedburg-Han. . 8/85«/«
Vonn...... 25,0 °/°
Düren...... 14,89"/°
Galthausen . . . 27,8 <>/°
Grafenberg. . . 29,9 "/«
Iohannistal . . 12,6!°/«
Fichtenhain. . . 9,12°/°

Wesentliche Veränderungen gegenüber 1929/30 sind nicht eingetreten. Nach wie vor entlassen
die Anstalten prozentual die meisten Kranken, die die meisten Aufnahmen haben. Kleine Unterschiede
in den Prozentsätzen gleichgcarteter Anstalten erklären sich dadurch, das; die Grenzen zwischen „ge-
bessert" und „ungeheilt" entlassen oft fließend sind und es deshalb ganz dem subjektiven Ermessen unter¬
liegt, ob ein Kranker als gebessert oder ungeheilt entlassen bezeichnet wird.

Die nachfolgende Übersicht zeigt das Vorkommen der Tuberkulose in den Anstalten:

„ 45,35«/« //
„ 60,72°/« ,/
„ 29,11°/« //
„ 45,94°/« //
„ 59,39°/« //
„ 44,63«/« //
„ 100,0 °/o //

8,56«/« „ 31,91«/« //
„ 2lM°/° „ 56,92 «/« „

15,77«/° „ 36,60 °/n „
26,10°/« „ 56,0 «/° /,

„ 30,05«/« „ 61,85"/« //
14,26°'° „ 48,29«/° //

nicht eingetreten. Nach wie vor e

Indernach Veoburg-l^au

^ 3 L
^ "/" ^> °/° O °/,>

vonn

»! c: «

« Z L
D "/« Z) °/„ W "/„

Unter den Verpflegten waren:
») tuberkulös , ..........
K) der Tuberkulose verdächtig ...
<:) sind an Tuberkulose gestorben . .

2

l

0,38 5 0,65 ? 0,5

0,16 2 0,26 3 0,22

22 1,14, 38,2,09 60
13 0,68 3 0,16 16
3 0.16 l? 0,94 20

1,6!
0,42
0,55

9 0,68^ 12 1,15 21 ,0,84
? 0,62 3 0,3 10 0,4
1 0,3 2 0,2 6 0,25

VUven

10,18 5,0,71 6 0,4?
- I 0,14 l 0,08

Galnhausen

5 0,56 6 0,66 ! l
—, 7 0,77 7

! 0,11 4 0.44 5

0,6l
0,39
0,29

Grafenberg
Unter den Verpflegten waren:

2) tuberkulös ...........
t>) der Tuberkulose verdäcktig....
0) sind an Tuberkulose gestorben . .

4 !0,2? 4 0,41 8 0,32
— 2 0,20 2 0.08

I 0,07 2 0,20 3 0,12

Iohannistal

10 l.20 9 !.I0 19>1.15

Fichtenhain summe

Unter den Verpflegten waren:
«) tuberkulös ........... - — — 52 0,6 74 1.00 !26 0,7
l>) der Tuberkulose verdächtig....
c) sind an Tuberkulose gestorben . .

1« l,2« 2 0,24 12 0,72
3 0,36 3 D,36

8! 0,4 22 0,8 ^ 53,0,3
10 0.1 31 0,4 41 0,28

Danach ist gegenüber dem Vorjahr die absolute Zahl der an Tuberkulose Erfranttcn von 106 auf
126, die der Tuberkulose Verdächtigen von 24 auf 53 gestiegen, die der Todesfälle an Tuberkulose da
gegen von 47 auf 41 gesunken, während die entsprechenden Prozentsätze des Vorjahres von 0,7, 0,18
und 0,3 jetzt 0,7, 0,3 und 0,28 betragen. Die Veränderungen der absoluten nnd der Prozentzahlen sind
danach ganz geringfügig. Gegenüber früher ist die Zahl der an Tuberkulose Erkrankten jetzt dauernd
sehr gering. Sobald bei einem Kranken Verdacht auf Tuberkulose vorliegt, wird er abgesondert. In
den Anstalten Iohannistal und Bedburg-Hau stehen dazu die Lazarette mit Liegehallen zur Verfü¬
gung, in denen die Kranken wie in einer Lungenheilstätte mit Licht-, Luft» und Liegekuren behandelt
werden können.
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Der Prozentsatz der Tuberkulose an den Todesfällen betrug in der Anstalt:
7920/27 7926/2? 7927/28 7928/29 7929/30 7930/37

Anoernach .......23,0°/« 11,30«/« 1,30«/° 8,49°/° 6,00°/« 4,7 «/«
Beoburg-Hnu ...... 42,0 °/o 7,14°/« 8,9?°/« 7,73°/« 14,06°/« ,0,64°/«
Bonn......... 4,9°/« U,90°/° 1,92°/° 2,37°/° 5,90°/« 4,0 'V«
Düren......... 24,6°/« 2,80°/« 1,37°/« 2,70°/« 3,17°/« 3,18«/«
Galkhausen ....... 20,8°/« 0,16 °/u 1,00°/« 0,60°/« 3,4 °/«
Grafenberg ....... 10,7°/« 1,63°/« 0,84°/« 1,86°/« 0,65°/« 2,04°/«
Iohannistal.......21,7°/« 5,00«/« 0,20°/° 2,70°/° 1,02°/° 5,66°/°
Fichtenhain ....... — —

Diese Zusammenstellung zeigt, daß die Tubeitulosesterblichteit im Verhältnis zu den Gesamttodes-
fällen in den einen Anstalten wesentlich abgenommen, in den anderen dagegen zugenommen hat. Im
Durchschnitt ist sie aber von 5,09«« im letzten Jahre auf 4,58«',) herabgesunken. 1928/29 betrug der
Prozentsatz 3,9, 192? 28 3,4, 1924 25 7,8.

Die Zahl der Todesfälle im Verhältnis zu den Verpflegten hat gegenüber 1929 30 weiter ab¬
genommen. Das Nähere ergibt folgende Zusammenstellung.

1920/27 7926/27 7927/28 7928/29 7929/30 7930/37
Audernach ....... 6,9°/« 5,00«/° 7,00"/° 8,17°/° 6,23°/° 4,61°/°
Bedbnrg.Ha» ...... 7,2°/« 6,82°/« 6,80«/« 6,53°/° 5,41 °/u 5,03°/«
Bonn........ 10,3"/« 9,00°/° 8,00°/° 10,00°/° 8,00 °/u 6,54°/«
Düren......... 9,5°/« 7.78°/° 7,19°/« 9,56°/« 5,06°/° 7,27°/°
Galkhausen ....... 7,6°/« 2,60°/° 8,20«/° 8,20°/» 9,80°/° 8,70°/°
Grafenberg ....... 10,7°/° 9,08°/« 9,41°/° 8,37°/° 6,11°/° 5,92°/«
Iotmnnistal....... 5,6«/« 6,13°/« 5,59°/° 6,44°« 5,80«/° 6,23°/°
Fichtenhain ....... — — —

Von 14 990 Verpflegten sind 894 gestorben, d. s. 5,3»,,. der Verpflegten gegenüber 6,5«,,
1929 30. 8,2«« 1928/28, 7,5«,. 1927 28, ?,3«/° 1926 27, 20«/« 1917/18.

Die Gesamtzahl der Todesfälle an Lähmungsirresein betrug 92 (61 M. u. 31 Fr.) 0,61««
der Verpflegten gegenüber 10? <?? M. u. 30 Fr.) 0.75",« 1929 30, 113 (76 M. u. 37 Fr.)

0,84«,« 1928/29, 148 (110 M. u. 38 Fr.) - 1,1«« 1927/28. Das Verhältnis zu sämtlichen Todes¬
fällen belief sich auf 11,49«« gegenüber 11,6«,, 1929 30, 11.4«,« 1928 29, 15.2«° 1927/28. Daß die
Todesfälle an Lähmungsirresein gegenüber früher jetzt so niedrig sind, ist wohl zum Teil auf die überall
durchgeführte Malniia-Saloarsan-Vehandlung zurückzuführen, durch die ein gewisser Prozentsatz der
Erkrankten geheilt oder wesentlichgebessert, durch die aber auch manchem das Leben nur verlängert wird.

Insgesamt wurden 494 <343 M. u. 151 Fr.) Fälle von Üähmunqsirresein in die Anstalten aufge¬
nommen gegenüber 546 (386 M. u. 160 Fr.) 1929^/30. 435 (281 M. u. 14? Fr.) 1928 29, 448
«351 M. n. 11? Fr.) 1927/28. Der Prozentsatz der Neuaufnahmen an Lähmungsirresein zu den Ge-
samtllufnahmen betrügt 8,?«« gegenüber 9,5«« 1929 30. 8,1«/« 1928/29, 8,8«« 1927/28. Aus diesen
absoluten und relativen Zahlen tonne» irgendwelche sicheren Schlüsse auf die Zu- oder Abnahmen der
Erkrankungen an Lähmungsirresein nicht gezogen werden. Da manche frisch Ertränkten jetzt, besonders in
großen Städten, sowohl in städtischen wie privaten Krankenanstalten einer Malaria-Salvarsan-Kur
unterzogen werden und, wenn diese von Erfolg begleitet ist, dadurch in Heil- und Pflegeanstalten nicht
zur Aufnahme kommen, läßt sich eine Zunahme der Erkrankung an Lähmungsirresein ohne weiteres nicht
ausschließen.

Durch Alkoholmißbrauch wurden bei 302 Aufnahmen <280 M. u. 22 Fr.) Geistesstörungen
ausgelöst gegenüber 360 (340 M. u. 20 Fr.) 1929,30, 353 <332 M. u. 21 Fr.) 1923/29, 315 (293 M.
u. 22 Fr.) 192? 1928 und 105 Personen 1923 24. Danach haben die Aufnahmen wegen alkoholischer
Seelenstörung im Berichtsjahr gegenüber den letzten Jahren abgenommen. Dies beweist aber nicht, daß
der Alkoholmißbrauch mit seinen schädlichen Wirkungen im Abnehmen begriffen ist- denn viele Wohl¬
fahrtsämter schicken ihre auf der Grenze zwischenGeisteskrankheit und geistiger Gesundheit hin- und Her-
schwankenden entmündigten Trinker nicht mehr in die Heil- und Pflegeanstalten, sondern in das Heim
für entmündigte Trinker und Trinterinnen in Brauweiler und in die' Heilstätte Fichtenhain.

F. Unterbringung der mit dem Strafgesetzbuch in «onflint geratenen Personen.
Die Zahl der vor ihrer Anstaltsaufnahme eiw oder mehrmals Vorbestraften belief sich auf 374

<334 M. u. 40 Fr.) 6,6«« der Neuaufnahmen gegenüber 36? (6.4"«) 1929/30.
Unmittelbar aus der Straf/Haft und Untersuchungshaft wurden 52 Männer nnd 11 Frauen 63

Personen in die Anstalten eingeliefert. Die Einweisungen erfolgten meist auf Grund des § 81 StPO.
Die entsprechenden Zahlen für:

1929 30 sind 61 1923/24 sind 61
1928 29 „ 53 1922 23 „ 71
1927/28 „ 53 1921,22 „ 166
1926<2? „ 50 1913/14 „ 161
1925'26 „ 52 1912,13 „ 211
1924/25 „ 62 1911/12 .. 223
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Diese seit 1923 bemerkbare wesentliche Abnahme der aus der Straf- und Untersuchungshaft über-
miesenen Personen hängt wohl in der Hauptsache damit zusammen, daß jetzt an allen größeren Gefäng¬
nissen Beobachtungsstationen eingerichtet sind, in denen die lsierichtscirzteviele Beobachtungen selbst und
endgültig erledigen.

Für die gemeingefährlichen verbrecherischenGeisteskranken reicht vorerst das Bewahrhans der
Anstalt Bedburg-Hciu noch aus.

h. Erheiterung, veschüftigung, Kirchen- und Schulwesen.

Wie bisher wird in allen Anstalten das Möglichste getan, um besonders den arbeitenden Uran¬
ien etwas Abwechselung und Vergnügen zu schaffen. Anstaltsfeste mit Tariz, Theater, Lichtbilder« und
linomatographischen Vorführungen, gelegentliche Ausflüge und Spiele auf Sportplätzen in den Muße
stunden lösen einander ab nnd finden immer allgemeinen Anklang.

Nach wie vor wird der größte Wert darauf gelegt, die dazu geeigneten Kranken nutzbringend zu
beschäftigen, da sich die Erkenntnis durchgesetzthat, das; Beschäftigung durch ihre ablenkende Wirkung
ein wesentliches Beruhigungsmittel und Angewöhnung an regelmäßige Arbeit vielfach die für die Ent
lassung nicht völlig geheilter Kranken notwendige Voraussetzung ist. Obgleich immer wieder neue
Arbeitszweigc in die Hausindustrie übernommen werden, fällt es doch oft schwer, für die vielen arbeits
fähigen Kranken passende Arbcitsmöglichkeiten zu finden. Ein Zwang, sich zu beschäftigen, wird natür¬
lich auf die Kranken nicht ausgeübt.

Beschäftigt sind: vo» den
1930/31

Anoernach .... «0,0°/«
Bedburg.Hmi . . 90,9«/°
Bonn....... 76,0°/°
Düren...... 86,0°/°
GalktMisen .... 93,9 °/°
«Hrafenberg.... 63,l °/°
Iohannistnl . . . 80,0°/°
Fichtenhain . . . 100,0"/°

Aus diefer Zusammenstellung geht hervor, daß im Berichtsjahr auch die Austeilten, die früher
noch etwas zurück waren mit der Beschäftigungstherapie, sich in der Zahl der Beschäftigten den anderen
Anstalten genähert haben.

Die religiöse Versorgung der .^ranken erfolgt teils durch nebenamtlich, teils hauptamtlich ange
stellte Geistliche. Soweit Angehörige uon Kranken oder ttranie selbst Unterbringung in privaten kon¬
fessionellen Anstalten wünschen, wird diesem Wunsch soweit als möglich entsprochen.

?. pflege- nnd Dienstpersonal.

Männern: von den grauen-
1929/30 1928/29 1927/28 1930/31 1929/30 1928/29 1927/28
87,4 °/n 83,6 °/° 85,5 °/° 87,0 °/° 77,3 °/° 77,6 °/° 68,4 °/°
90,0 °/u 75,0 °/° 68,4 °/n 90,0 °/° 90,0 °/° 85,0 °/n 80,8 "/,.
80,0 °/u 78,0 °/o 77,0 °/° 79,0 °/° 81,0 °/u 78,0 °/o 77.0«/°
93,0 °/u 84,3 °/n 90,6 °/° 85,0 °/° 85,65 °/u 83,0 °/° 85/1 °/<>
85,9 °/u 82,0 °/u 8l,»»°/° 85,5 °/° 82,0 °/u 83,0 °/u 68,0 °/°
62,6 °/° 63,5 °/° 60,0 °/° 78.0 °/° 78,0 °/° 71,5°/° 71,0"/°
78,67 °/° 80,5 °/° 79,0 °/° 83,5 °/° 86,0 °/° 87,3 °/n 83,0''/.,

Ander-
nach

Bedlmrg-
hau Von»

^̂
:^',

^

Auren

i»

Galt-
Hausen

^l «2

Grafen-
l'erg

^ ,<>

Iohnn-
nt«tnl

^

Fichten-
bain

/o

Nummc

-5 ^

») !. Pflegepersonal
niinel'ernpflegepersonal:

Aeflaxd n»> 1. April 193»
Zugang ........
Abgang .........
Bestand am 81. Mär, 1931

->) 2. Pflegepersonal
einschließlich Vern-
pstegepersunal!

Nestand am 1. April 1980
Zugang .......
Abgang ....... '.
Nestand am 3l. März 1931

K) Dienstpersoulll !
Bestand nüi !. April 1980
Zugang ........
Abllllng ........
Bestand nm 81. Mnr,^ 1981

51 8?
6 14

4
^57 ^ 4?

104

60 79
12
10

62 ! 74
186

44
10 ! 4

n: ,',

140 94
10 3?

^7 ^4
149 ! 12?

81
3

0?

82 68
276

180
20
11

166
5,1
49

,89 168

150

85 «4
3 6
3 5

85 > 85
857 170

«8

86

26
14
^3
27

24
8
l

28

53
8
!

^55^

45
8
5

48
108

60
9
3

66

75
11

9
77

148

86
9
l

!,

1l
7
!

14

41 32
1 7
2 7

40 82^

78
6
4

75 , 52

69
3
3

«9

59
10

58
72

70 66
6 . 25
5 , 20

71 71

12?

84 62
6 4
8 3

82 68

127

76
4
4

76

82
23
17
88

15

118

112

29 18
2 4

^ ____4
29 18'
"?2"

l!5

84 16
4 1

^____4
3b 16

164 15

51
7
9

15
1
1

18

514 38!
32 ! 89
19 38

52? ^ 432
959

615 !607
65 ! 132
34 ,118

646 626
12

306 116
41 37
34 38

313 ! 120
5! 67 438
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Die für das Pflegepersonal geschaffene Ansbildungs- und Prüfungsordnung hat sich gut ein-
gelebt und bewährt. Die Prüfungen'finden alljährlich einmal in den Anstalten statt. Voraussetzung
zum Aufrücken in eine Pflegeisteile ist neben Eignung zum Veruf zweijährige Leinpflcgezeit, Teilnahme
an zwei halbjährigen Ausbildungstursen und Bestehen der Prüfung.

Der zuständige Negierungs- und Medizinalrat der Negierung wird zu jeder Prüfung eingeladen
und hat bisher immer daran teilgenommen.

8. allgemeines.
Im Berichtsjahr wurden in der Anstalt Andernnch die Dachgeschossedes Männer- und Frauen-

Hauses l zu Krankenabteilungen mit je 50 Betten umgebaut und der Neubau der Waschküche begonnen.
In der Anstalt Bonn wurde der Umbau der .^ochtüche größtenteils vollendet und dabei die

alten Gußeisenluchkesseldurch Nickelkessel ersetzt.
In der Anstalt Düren wurde das im Vorjahre uon den Franzosen geräumte Mäunerhaus II neu

instandgcsetzt und die Anstaltstüche wesentlich erweitert und mit den notwendigen Nebenräumeu aus¬
gestattet.

In der Anstalt Galthausen wurde nach Vollenduug deü Umbaues der Koch- und Waschlüchedas
bisher als Kochtuche verwandte Krankengebäudc wieder seinem ursprünglichen Zwecke Zugeführt und das
Krankenhaus für Männeraufnahmen durch Anbauten wesentlich erweitert und modernisiert.

In der Anstalt Grafenbcrg ist der Kochtüchennenbnu in Angriff genommen und in der Anstalt
Iohannistnl das neuerbaute Fiauen-Unruhigenhaus mit 80 Betten in Betrieb genommen worden.

Die „Offene Fürsorge" für geistig Abnorme hat sich weiter gut entwickelt uud ausgedehnt.
Außer den Negierungsbezirlen Koblenz, Köln und Aachen und dem Nufnahmebezirt der Provinzial-
Heil- und Pflcgeanst'lllt Vedburg-Hau im Negierungsbezirt Düsseldorf ist jetzt auch der größte Teil des
Äufnahmebezirtes der Anstalt Galkhausen durch sie erfaßt. Vielfach sind die die Fürsorge ausübenden
Anstaltsärzte auch Berater der Jugendämter und der .Hilfsschulen in psychiatrischenFragen geworden.
Der Unterbringung von relativ harmlosen Kranken in ländlichen Heimen ist weiter ausgebaut worden,
so daß jetzt rund 450 Kranke auf diese Art und Weise versorgt sind. Diese stehen dauernd unter der
ärztlichen Aufsicht der Anstalten, aus denen sie in die Heime gebracht werden.

Am 15. Mai 1930 wurde das frühere Pruuinzial-Erziehungsheim Fichtenhain als „Heilstätte
Fichtenhain" für Trinker und chronisch Geisteskranke in Betrieb genommen. In derselben sind außer
den Trinkern und getrennt von diesen durchschuittlich150 männliche ruhige, chronisch Geisteskranke unter¬
gebracht, die aus den anderen Prooinzial-Heil- und Pflegeanstalten dorthin überführt werden.

Die Prouinzialtommission für die Prouinzial-Heil- uud Pflegeaustalten besichtigte am 10. Dezem¬
ber 1930 die Anstalt Andernnch und am 26. Februar 1931 die Anstalt Galthausen.

Provinzial-Mnoeranstalt für seelisch Abnorme in Vonn.
,. Statistik.

Knaben Mädchen Summe

Bestand am 1. April 1930...........
Zugang ...............
Zusammen ......... . . . .
Abgang .................
Bestand an, 31. März 1931...........
Unter den aufgenommenen wurden zugeführt:

1. auf Anordnung des Landeshauptmanns.....
2. durch Wohlfahrts-, Gesundheits- und Jugendämter
3. uon den Eltern.............
4. aus Echwachsinnigenanstalten ........
5. aus Taubstummenanstalten ......,,..
6. aus Kliniken und Krankenhäusern.......
?. aus Erziehungsanstalten..........
8. aus Waisenhäusern ...........
9. aus Kiüppelanstalten..........

10. von Amtsgerichten . . . . '.......

47
276

36
174

83
450

Unter den aufgenommenen waren:
im ersten Lebensjahr . . .
vom 1. bis 6. Lebensjahr
vom 6. bis 14. Lebensjahr
vom 14. bis 16. Lebensjahr
über 16 Jahre.....

323 210 533
252 >7I 423
7l 39 110

213 129 342
32 25 57
2l 9 30

8 tt 16

2 2 4
276 l74 450

51 30 81
174 10l 275
32 21 53
19 22 41

276 174 450
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Knaben Mädchen Summe

von den Aufgenommenen litten an:

einfachem Schwachsinn (Debilität, Imbezillität, Idiotie)
Schwachsinn und Sinncsdefckt . ........
Schwachsinn und organischem Neruenleiden.....
posttraumatischemSchwachsinn .........
Schwachsinn und innersekretorischenStörungen , , ,
Schwachsinnund Rachitis ..........
Mongolismus .......... .
angeborenem luetischem Schwachsinn ......
Paralyse und anderen luetischen Geyirnprozessen
Epilepsie mit Seelenstörung ........
metencephlllitischem Folgezustand ......
Pubertätsstörungen und Terualphsychopatyie ....
Psychopathie ..............
Schizophrenie ..............
seelisch nicht erkrankt waren ..........

von den Entlassenen sind:
genesen .................
gebessert ................
ungeheilt .................
gestorben ................
seelisch nicht gestört gewesen ..........

8«
9

23
1b

5
3

II
8

31
27

55
I
2

63
5

1?
.5
5

5
7
1

12
18
4

28

149
14
40
20
10
5

16
1b

I
43
4b

4
83

3
2

276 174 450

8 7 Ib
141 84 22b
97 7b 172
2 3 5
4 2 6

252 171 423

Knaben Mädchen Summe

Von den Entlassenen «amen:

nach Hause .......... .
in Schwachsinnigen- und Epileptiteranstalten
in Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten . .
in Taubstummenanstalten ......
in Kliniken ..........
in Erziehungsanstalten .......
in Waisenhäuser .........
nach Hause unter Schutzaufsicht .....
in Familienpflege ........

Todesursachen der verstorbenen Kinder waren:

Krankheitendes Gehirns und seiner Häute
Folgen der luetischen Infektion ....
Krankheiten der Lunge ......
Krankheitendes Herzens ......
Darmtrankheiten ........
Infektionskrankheiten ......
Sonstige Krankheiten .......
Unglücksfällc .........

Der Kranlenbestandbetrug am Ende des
I. Vierteljahres ......

II. Vierteljahres ......
III. Vierteljahres ......
IV. Vierteljahres......

130 91 221
109 72 181

6 3 9
— I !

I 2 3
5 ^ 7

I .— 1
252 171 423

^- I 1

2 > 4

2 3 5

51 36 87
63 53 116
65 47 112
70 40 110

2. Verpflegung.

Die Verpflegung der Kranken erfolgte in zwei Klassen,-diejenige des Veamten-, Pflege- und
Dienstpersonals in einer Klasse nach Matzgabe des vom Provinziallandtag genehmigten Noimalbekösti-
gungsplllnes.
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Verpfle.

Die Zahl der Verpflegungstage betrüg
Hiervon entfallen auf:

.») Beamte und Angestellte in der

54 488

Tischtlasse
5' Kraute

1. Landhilfsbedürftige in der >>. Tischtlasse .....
2 Vezirkshilfsbedürftige auf Grund der Verordnung vom 13. Februar 1924 in

der II. Tischtlasse '. . ,..................
3. die Übrigen in der I. Tischtlasse...............

in der II. Tischtlasse..... .' .........

14 632

486

32 251
32

7 087
54 488

Summe uon d), 1., 2. und 3...........
Demnach sind durchschnittlich täglich verpflegt wurden:

,,) Beamte und Angestellte in der !. Tischtlasse . . .
5) Kranke

1. Landhilfsbedürftige in der lt. Tischtlasse . . .
2. Vezirtshilfsbedürftige in der II. Tischtlasse . . .
3. die Übrigen in der I. Tischtlasse......

in der II. Tischtlasse......

39 856

40,"

l,"
59,-"

0,°"
19/u

151,3"^unune ..........................
Summe uun I'»), 1. und 2 ...................... l10,

3. VeKleidung.
Die Bekleidung der Kinder ist geregelt durch den Abschnitt 7 der Aufnahmebestimmungen der

Anstalt. Die Kinder tragen eigene Kleider und Wäsche. Für Notfälle steht ein im Berichtsjahr er¬
gänzter Vorrat an Wäsche und Bekleidung zur Verfügung.

4. Gesundheitszustand.
Der allgemeine (Gesundheitszustand war im großen und ganzen außerordentlich befriedigend.

Der weitaus größte Teil der Kranken wies sehr erhebliche Gewichtszunahme,: auf. Das Aussehen der
Kinder war im allgemeinen gut. Es konnte beobachtet werden, daß es sich während der Aufenthaltszeit
wesentlich besserte, besonders.seit die start durchsonnten und gut durchlüfteten Räume des Neubaues in
Betrieb genommen werden tonnten.

Die Vererbuug geistiger Erkrankungen und krankhafter geistiger Eigenschaften wurde in einer be¬
sonders ausgebauten Abteilung der Anstalt zum Gegenstand besonderer Untersuchungen gemacht. Es
ergaben sich folgende Iahlenuerhältnisse:

Vererbung Knaben o/o Mädchen °/° ^Smnme "/>,

infolge psychopathologischer Eigenschaften beider Eltern
infolge einer wesentlichen psychischen Schädigung eines

2N «,0

19,5

11,7
5,8
2,8

13

41

28
9
7

tt,2

19,5

13,3
4,3
3,3

39

104

66
28
16

14,2

39,0
infolge einer wesentlichen psychischen Schädigung bei einem

infolge starten Alkoholnbnsns bei direkten Verwandte» .

38
19
9

25,0
10,1
6,1

155 47.8 98 46,6 253 94,4

Zur Untersuchung auf ihren Geisteszustand wurden folgende Kinder und Jugendliche, gegeil die
ein gerichtliches Verfahren schwebte oder durchgeführt war (Strafverfahren, Fürsorgeerziehung), einge¬
wiesen :

Knaben Mädchen Summe

von Amtsgerichten .........
von Jugendämtern, Fürsolgestellen
uon Krankenhäusern, Schwachsinnigenanstalten, Waisenhäusern . .
von Fürsurgeerziehungsllnstlllten
von den Eltern ,

2
2

8

2
1

8

4
3

16

12 ,, 1! 23
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5. Ueschäftigung, Erheiierung und Kirchliche Versorgung.
Nachdem im Jahre 193N der Neubau bezogen war, standen zwei gut eingerichtete Klassenrciume

zur Verfügung, die ausschließlich den Zwecken der Schule dienten. Der Unterricht, wurde auch im Be¬
richtsjahre wieder in zwei getrennten blassen durchgeführt. Er wurde von geprüften Schwestern unter
Oberaufsicht des Anstaltspsychologen erteilt. Zweck dieses Unterrichts war in, wesentlichen die Fest¬
stellung der Lernfnhigleit, in zweiter ^inie die Übermittlung von Wissensstoff, In den besonderen
Fällen, in deneu es darauf antnm, durch Verwahrlosung geschädigte und dadnrch zurückgebliebeneKinder
schul- bzw. hilfsschulfähig zu machen, stand die Übermittlung oon Wissensstoff in, Vordergrund des In¬
teresses. Solche Fälle wurden im Einzelunterricht gefordert. Im übrigen würden die in den psycho¬
logischen Laboratorien für die Untersuchung der .Binder angewandten Meihoden ausgebaut und neue
Untersuchungsmethoden entwickelt, Insbesondere worden Einrichtungen geschaffen, die eine für die
Kinder nicht bewußte Beobachtung ermöglichen, uud diese Methodit wurde .systematisch über das eigent
liche Laboratorium hinaus auf Krantensaal, Weltstätte und Spielplatz übertragen.

Die Wcrtstätten, die aus je einer Holz- und einer Metallbearbeitnngswertstätte bestehen, tonn¬
ten ebenfalls in einein neuen Gebäude untergebracht werden. Der Zweck der Werkstätten ist ein ähn¬
licher wie der der Schule: Feststellung der praktischen Lernfähigkeit zum Zwecke der Berufsberatung
der hier untergebrachten Knaben, während für die Mädchen Wasch- und Kochlüche, Näh- uud Nügel-
zimmer den gleichen Zwecken dienten. Für die Spiele der Binder wurden nene, gegeneinander abge-
grenzte Spielplätze geschaffen, in denen die Kinder nach psychischerAnlage, Alter »nd Geschlechtge¬
trennt, ihre Spiele ausführen können. Sämtliche Einrichtungen, die der Beschäftigung »nd Erheiterung
dienen, trateu zugleich in den Dienst der ärztlichen und psychologischenBeobachtung.

Die Seelsorge der Kinder katholischer Konfession lag in den Händen des Geistlichen der Pro-
uinzial-Heil- und Pflegeanstall, der dabei in den besonderen Aufgaben, die die .^inderanstalt stellte,
durch einen Kaplan nnterstützt wurde. Die evangelischen Kinder besuchten den Gottesdienst in der An-
staltslirche oder in den Kirchen der Stadt; der evangelische Religionsunterricht lag in den Händen einer
bei der evangelischen Kirchengemeinde in Bonn tätigen Vikarin.

Zeitweise erhielten solche Kinder, bei denen aus ärztlichen Gründen eine besondere Förderung
der Motorik erforderlich schien, Gymnastitunterricht durch eine geprüfte GymnastMehrerin. Der Unter¬
richt wurde im Sommer im Freien, im Winter in der Turnhalle erteilt, die nach der Inbetriebnahme
des Neubaues ihren eigentlichen Zwecken.zurückgegebenwerden tonnte, nachdem sie lange Zeit hindurch
infolge der starten Überbelegung der Anstalt als Krantenabteilung verwendet werden muhte.

b. Personal.
Die Hauswirtschaft und Pflege der Kinder wird durch Ordensschwestern ausgeführt. An, Ende

des Berichtsjahres betrug deren Zahl 23. Außerdem waren 15 Hansmädchen beschäftigt.
7^ allgemeines.

Der Erweiterungsbau der Anstalt wurde im Berichtsjahre bezogen. Der damit verbundene
Zweck, die Neuaufnahmen für die Hauer der Beobachtung getrennt unterbringen zu können und der Ge¬
fahr der Einschlcppung und Verbreitung der Infektionskrankheiten des Kindesalters durch sorgfältige
Isolierung verdächtiger oder ertränkter Kinder zu begegnen, ist dadurch erreicht worden.

provinzial-psychopathenheim und Heilerziehungsheim
für Mrsorgezöglinge

(der Prouinzial-Keil- und Pflegeanstall in
l. Statistik.

Düren angeglieder 0.

Jungen Mädchen Summe

Bestand am 1. April 1930............
83

3b
3?

35
60

23
2

72
33

95
3ü

Bestand am 31. März 1931...........

Von den Abgegangenen sind:
nach erlangter Groszjährigteit entlassen......

2t

2

39

2
2

15
6

3
4
l

60

2
in eine Dienststelle gebracht . . . . . . 2
in Familienpflege gegeben...... tb
in Erziehungsheime überführt.....
in die Provinzial-Heil- und Pflegeaustalt Düren

denanstalt Düren verlegt
bzw. Vlin-

6

3
in andere Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten verlegt . .
aus Urlaub nicht zurückgekehrt . . .......

6
1

zusammen: 2 33 3b
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2. Verpflegung.
Die Verpflegung der Zöglinge erfolgte in der 2. Klasse und die des Beamten« und Pflegeperso«

nals in der 1. Klasse.

1. Klasse 2. Klasse Summe

Die Zahl der Verpflegungstage betrug.....

Hiernach sind durchschnittlich täglich verpflegt wurden:
Ä) Beamte und Angestellte........

2 220 t5tt«9 N909

l>) Zöglinge - 46.2W ll 56

3. Gesundheitszustand.

Der Gesundheitszustand der männlichen Zöglinge war ein guter. Ernsthafte Erkrankungen kamen
im Berichtsjahre nicht vor. Von den weiblichen Zöglingen litt einer an Zuckerkrankheit, einer an Lues 2
und einer an Lues und Gonorrhoe. Die letzteren wurden auf der Geschlechtslrankenabteilung des städti¬
schen Krankenhauses behandelt und geheilt. Zwei weitere Zöglinge litten an Gonorrhoe. Die Krank¬
heit heilte in beiden Fällen aus. Iwölf Zöglinge erkrankten an einein paratisären Ekzem, das durch
eine Neuaufnahme eingeschleppt wurde. Bei allen heilte das Ekzem nach entsprechender Behandlung
gut ab.

4. Erheiterung, Veschiiftigung, «irchen- und Schulwesen.
Zur Unterhaltung der Zöglinge sind neben Radio, Grammophon und einem Flügel eine aus¬

reichende Anzahl von Unterhaltungsspielen vorhanden. Der Ausbau einer Büchersammlung wurde
weiter fortgesetzt. Im übrigen steht die Bücherei der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt auch den
Zöglingen zur Verfügung. An zwei Nachmittagen der Woche wurden für die männlichen Zöglinge
Sport, Turnen und Tnrnspiele veranstaltet und Tonntags Fußball gespielt. Die weiblichen Zöglinge
detätigtcn sich in den Freistunden mit Gesellschaftsspielen und Handfertigteitsarbeiten,- an Sonn- und
Feiertagen wurden in kleineren Gruppen unter Aufsicht Epaziergange gemacht. Neben kleineren Unter-
haUnngsabenden fanden ein Sommer-, Nikolaus- und Weihnachtsfest statt sowie eine Fastnachtsunterhal-
tung. Den weiblichen Zöglingen wurde in der Woche durcb eine geprüfte Turnlehrerin zweimal Turn-
und Gymnastikunt'eriicht erteilt.

Die Knaben wurden bis jetzt nur mit Mattenflechten und Arbeiten im Anstaltsgebäude (Abbruch-
arbeiten), die Mädchen dagegen in Gruppen in der Waschküche,Kochküche,auf dem Näh- und Bügel-
zimmer und mit Handfertigleitsarbeiten beschäftigt. Einmal in der Woche übt ein kleiner Ehor der Mäd¬
chen Volts- und Neigenlieder. Unterricht in Gesundheitslehre erteilt der leitende Arzt.

Für die religiösen Belange sorgten die Pfarrer beider Konfessionen.
3. Pflegepersonal.

Am Ende des Berichtsjahres waren im Psychopathenheim sieben Pflegerinnen, drei Lernpflege-
nnnen und eine Stütze - 11 Personen tätig gegenüber dreizehn im Vorjahre.

Im Heilerziehungsheim waren am 31. Dezember 1931 fünf Pfleger beschäftigt.
h. cMgemeine«.

Es hat sich die Notwendigkeit herausgestellt, auch für ältere schwersterziehbare männliche Für-
sorgezöglinge ein Psychopathenheim einzurichten, wie es bereits für weibliche Zöglinge besteht. In die¬
sem Heil-Erziehungsheim werden solche Pfleglinge untergebracht, bei denen ein erziehlicher Erfolg mit
den freieren Erziehungsmethoden der ordentlichen Erziehungsheime nicht mehr zu erwarten steht und
durchweiche ein Erziehungseifolg bei den anderen Zöglingen der Heime gefährdet wird.

Das Heim ist ebenfalls der Provinzial-Heil- nnd Pflegeanstalt Dllren angegliedert und in einem
der Krankenhäuser untergebracht. Es untersteht psychiatrischerLeitung. Das Aufsichtspersonal wird aul
den Pflegern der Heil- und Pflegeanstalt Düren gestellt.

12. Orthopädische Provinzwl-Mnderheilanstaltsüchteln.
Auch im Berichtsjahre zeigte sich das Interesse weitester Vevülkerungskreise, namentlich solcher

der öffentlichen und privaten Nrüppelfürsorge, für die orthopädische Provinzial-Kinderheilanstalt. Zahl¬
reiche Besichtigungen der Anstalt durch Berufsorganisationen der Ärzte und der in der Fürsorge tätigen
Personen trugen die Kenntnis von den Einrichtungen und Erfolgen der Anstalt in weitere Kreise und
regten so mittelbar zu einer zielbewußten Durchführung der Krüppelfürsorge in der Provinz an. Daß
die Anstalt aber auch über die Grenzen der Provinz hinaus Ansehen genießt, beweist die Tatsache, daß
am 8. November 1930 der Krüppelausschuß der Provinz Westfalen mit einigen Vertretern der Rheini¬
schen Kiüppelanstalten in der Anstalt Süchteln eine Tagung abhielt.
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Bei einer Gesamtzahl von 130 263 (139 512 im Vorjahre) Pflegetage!, betrug die Durchschnitts-
belegung 356,9 Kinder gegenüber 382 im Vorjahre. Die Verringerung der Belegung ist auf die allge¬
meinen wirtschaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten sowie auf die rücksichtslosenSparmaßnahmen
einzelner Bezirlsfüisorgeverbände zurückzuführen. Der Bestand der Pfleglinge (Selbstzahler und gesetz¬
liche Falle betrug
am 1. April 1930 am 1. April 1931
Knaben ....... 219 Knaben ....... 193
Müdchen ....... 182 Mädchen ...... 162

401 355
-l- 584 Beurlaubte ->- 600 Beurlaubte
^ 985 ^ 955

darunter Selbstzahler ....... 23 darunter Selbstzahler........ 36
unentschiedene Fälle .,...,.. 16 unentschiedene Fälle ........ 15
gesetzlicheFürsorgefälle ....... 362 gesetzlicheFürsorgefälle ..... , . 302

Summe: 401 Summe: 355

Neu aufgenommen wurde» im Berichtsjahre 455 (501 im Vorjahre), entlassen 47? (355).
Von den letzteren Pfleglingen waren bei der Entlassung

") geheilt . . . ,...............158 33,12> I
b) gebessert ................. 300 62,89«., j 96,01 "/<,
c) ungehcilt................ 19 3,99°/«

Summe: 477.

Gestorben sind 7 Kinder (in> Vorjahre 10) zumeist au den Folgeerscheinungen der Knochen- und
Nelenktuberkulose.

Die Behandlung dieses Leidens stand mit etwa 50 bis 60"/« der Fälle in der Kinderheilanstalt
im Vordergrund. Die Knochen- und Gclenktubertulose wurde, wie bisher, in der strengen konserva¬
tiven Weise - möglichst lange Nuhigstellung und Entlastung bei der entsprechendenAllgemeinbehandlung
mit Freiluft-Liegekuren — durchgeführt. Von einer Ernährungsbehandlung nach Hermannsdürfer und
Eerson wurde bisher Abstand genommen, einmal, weil nach bisherigen Berichten der Erfolg zum minde¬
sten fraglich ist und zweitens, weil die strenge Durchführung einer solchen Ernährungsbehandlung eine
ganz außerordentliche Belastung für die Küche darstellt und sich bei Kindern nur sehr schwer durch¬
führen läßt.

Um sich Klarheit über den Dauererfolg der in der Anstalt behandelten Falle zu verschaffen,
ist die Leitung den in den Jahren 1921 bis 1927 in Behandlung gekommenen Tuberkulose-Fällen nach«
gegangen. Von 384 Fällen sind insgesamt 40 gestorben und von diesen 4 an anderweitigen Krank¬
heiten, so daß die Sterblichkeitsziffer in bezug auf die Tuberkulose noch nicht 10"/« beträgt und damit
den günstigen Resultaten, wie sie von Nollier und anderen Spezialanftalten veröffentlicht werden, gleich¬
kommt. Außerdem ergab sich, daß von allen nicht vorbehaudelteu, au Tuberkulose der Wirbelsäule
erkrankten Kindern kein einziges mit Vuckclbildung ausheilte, mährend vorbehandelte Fälle über 50"/«,
mit Buckelbildung zur Ausheilung kamen. Aus diesen Zahlen geht hervor, wie nngeheuer wichtig es ist,
die Behandlung möglichst frühzeitig, dann aber auch in einer Fachanstalt sachgemäß durchführen zu
können. Hinzukommen muß dann noch eine systematischdurchgeführte nachgehende Fürsorge, in der die
aus der dauernden stationären Behandlung entlassenen Kinder noch für lange Jahre betreut werden
müssen. Jedenfalls führt die Kinderheilanstalt ihre guten Erfolge, die zum Teil in einer wirklichen
Ausheilung bestehen, — soweit man von einer solchen bei der Knochen«und Gelenktuberlulose sprechen
kann —, zum großen Teil auch darauf zurück, dafz nach der Entlassung aus der Anstaltsbehandlung
immer wieder in bestimmten Zeitabschnitten mehrtägige bzw. mehrwöchentliche stationäre Kontroll¬
untersuchungen abgehalten weiden.

Die'poliklinische Behandlung hat noch eine weitere Steigerung erfahren. Es wurden im Be¬
richtsjahre 426? Fälle poliklinisch'beraten bzw. behandelt, gegenüber 3947 iin Vorjahre. 2800 Rönt¬
genaufnahmen (2148) und 2873 Gipsverbände wurden gefertigt und 395 verschiedene operative Ein¬
griffe vorgenommen. 38 Krüppelberatuugstermine fanden außerhalb der Anstalt statt.

13. Kriegsbeschädigten-und ttriegshinterbliebenen-
Mrsorge.

Die anhaltende Wirtschaftsdepression hat im abgelaufenen Geschäftsjahr noch mehr als im vor¬
hergehenden die Hauptarbeit der Abteilung in das Tätigkeitsgebiet Schwerbeschädigtenfür¬
sorge verwiesen. Vetriebseinschräntungen und Betriebsstillegungen waren im Jahre 1930 in der
Rheinpruvinz außerordentlich zahlreich, und damit stieg ganz automatisch die Zahl der unversorgten
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Schwerbeschädigten, weil nach § 16 des Echwerbeschädigtengesetzesbei nicht nur uorübcrgeheuder we¬
sentlicher Betriebseinschräntung die Hauptfürsorgestelle die Zustimmung zur Kündigung geben muß.
Durch diese Umstände hat sich die Zahl der unversorgten Schwerbeschädigten, die am 1. April 1930
noch 3749 betrug, auf 4242 erhöht. Wenn die Zahl der neu hinzugctommenen arbeitslosen Schwer¬
beschädigten trotz des Krisenjahrs 1930 unter dem absoluten Zuwachs des Jahres 1929 blieb, der
661 betrug, so war das nur möglich durch intensivste Durchprüfung aller Betriebe mit den: Ziele,
noch etwa vorhandene Pflichtarbeitsplätze zu erfassen. Im allgemeinen darf gesagt werden, daß sich
gerade in dieser Krisenzeit das Echwerbeschädigtengesctz segensreich ausgewirkt hat. Während am
31. Mär? 1930 von der gesamten ueisicherungspflichtigen Arbeitnchmcrschaft in der Nheinprouinz, die
2 015 000 beträgt, rund 472 0N0 oder 23,5 «n arbeitslos waren, sind es bei den schwerbeschädigten nur
4242 von insgesamt 49 055 10».,. Es ist also mit Hilfe des Schwerbeschädigtengesetzesmöglich ge¬
wesen, die infolge ihres Kriegsdienstes Verletzten und die ^chwcrunfallbeschädigten stärker gegen Ar¬
beitslosigkeit zu schützen als den Normalarbeitcr auf dem Arbeitsmarkt.

Die start gewachsene Zahl der Kündigungsanträge hatte naturgemäß auch eine Steigerung der
Zahl der Beschwerden an den Schwelbeschädigtenausschuß zur Folge; sie stieg, soweit Beschwerden von
Firmen wegen Nichtzustimmung zur Kündigung von Schwerbeschädigten in Frage tamen, von 15?
im Vorjahre auf 310 im abgelaufenen Jahre. Davon wurden im Schwerbeschädigtenausschuß 12?
zugunsten der Beschwerdeführer entschieden, 16? wurden abgelehnt, 12 wurden zurückgestellt und 4
hatten einen teilweisenErfolg. Wegen der Aufforderung, Schwerbeschädigte einzustellen,lagen dem Schwer¬
beschädigtenausschuß115 (1929 9?) Beschwerden vor. Davon wurdeu 110 abgelehnt, eine hatte einen
teilweisen, zwei einen vollen Erfolg, und zwei wurden zurückgestellt. Ferner lagen noch 18 Beschwerden
von Firmen wegen nichterteilter Zustimmung zur Änderung des Arbeitsuerhältnisses vor, von denen
15 abgelehnt, zwei zurückgestelltwurden; einer Beschwerde tonnte stattgegeben werden. Außerdem hatte
sich noch eine Firma beschwert, die aufgefordert worden war, rückständige Ablösungsbeträge zu zahlen.
Dieser Beschwerde tonnte keine Folge gegeben werden. Wegen der Zustimmung zu ihrer Kündigung
bzw. zur Abänderung des Arbcitsverhältnisses hatten 109 Schwerbeschädigte (1929: 45) Beschwerde
erhoben Von diesen Beschwerden wurden 93 abgelehnt, vier zurückgestellt uud 12 waren erfolgreich.
Von 29 Beschwerden, die Leichtbcschädigte wegen verweigerter Gleichstellung mit den Schwerbeschädig¬
ten angebracht hatten, wurden 28 abgelehnt und eine zurückgestellt.

Die Abteilung Schwerbeschädigtenfürsorge ist im Berichtsjahr mit 4926 Fällen (1929: 2550
Fülle) befaßt worden.

Als Anteil des Kandesfürsoigeuerbandes an den Entschädigungsleistungen privater Arbeitgeber
für die Befreiung von der Verpflichtung zur Einstellung Schwerbeschädigter (Ablösungsmittel) sind
eingegangen:

1. Zahlungen von 18 Firmen an den Landesfürsorgeverband direkt .... 15 863, - NM
2. Zahlungen durch Vermittlung der Vczirtsfürsorgeverbände..... 85 689,?0 „

im ganzen: 101 552,?0 NM
gegen 1929: 101 334.56 NM

Die Gelder wurden größtenteils als Baudarlehen hergegeben, zum kleineren Teile zur Förderung beson¬
ders schwieriger Einzelmaßnahmen der Schweibeschädigtenfüisoige verwendet.

Die Eiedlungstätigkeit der Kriegsopfer ist auch in diesem Berichtsjahr wieder weiter
zurückgegangen, weil das Reich immer weniger Mittel für Kapitalabfindung zur Verfügung stellte. Zwar
hat die Hauptfürsorgestelle von 2349 Anträgen auf Kapitalabfindung noch 992 befürwortend den Ver-
soigungsbehörden vorgelegt, doch sind nur in sehr wenigen Fällen Kapitalabfindungen gezahlt worden,
so daß die Kriegsopfer häufig in Schwierigkeiten kamen, weil sie in der Hoffnung auf die ihnen zu¬
stehende Kapitalabfindung ihre Wohnbauten schon begonnen hatten. Die Hauptfürsorgestelle war ihrer¬
seits bemüht, in den schwierigstenFällen mit eigenen Mitteln oder mit Mitteln des Ncichswohnungs-
fürsorgefonds zu helfen. Diese Hilfe, die in Zwischendarlehen der Hauptfürsorgestelle oder in Er¬
gänzungsdarlehen des Wohnungsfürsorgefonds bestand, wurde in 12? Einzelfällen gewährt und zwar
aus dem Reichswohnungsfürsoigefonds (Bau- und Vodenbank Berlin):

65 Baudarlehen im Gesamtbeträge von............ 235 000, NM
2 Anträge wurden abgelehnt und 24 für 1931 vorgemerkt

aus Prov inzialmitte I n 41 Baudarlehen im Gesamtbetrage von..... 55 700, „
aus Ablösungs Mitteln 20 Baudarlehen im Gesamtbetrage von . . . 69200, „
aus der Na ti o n al st if tu n g für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen

ein Baudarlehen von . . . ............ . . . . 2 800, „
Neben diesen Baudarlehen wurden auch Darlehen zum Zwecke der wirtschaftlichen

Fürsorge für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene bewilligt und zwar:
1. Aus Haushaltsmitteln

93 Darlehen im Gesamtbeträge von..............94 000, NM
(an 78 Kriegsbeschädigte und an 15 Kriegerwitwen)

2. Aus Mitteln der Kreditgemeinschaft gemeinnütziger Selbsthilfeor-
ganisationen Deutschlands
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.,) 273 Veschaffungsdarlehen im Gesamtbetrage von .......67 810,- NM
(an 216 Kriegsbeschädigte und an 57 Kriegerhinterbliebene)

b) 25 Darlehen zur Förderung der wirtschaftlichen Selbständigkeit Kriegs¬
beschädigter im Gesamtbetrag von ............. 36 050, „

3. Aus Ablösungsmi ttcln
26 Darlehen nn Schwerkriegsbeschädigte mit insgesamt.......78 860,50 „

4. Aus Mitteln der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der in,
Kriege Gefallenen
3 Darlehen an Kriegelwitwen im Gesamtbeträge uon ...... 7 999,20 „
Die eingangs erwähnte wirtschaftliche Entwicklung spiegelt sich auch in der Gewährung der Zu¬

satz r o n t e n wieder. Während insgesamt die Zahl der Zusatzrentenempfänger infolge stärkeren Aus¬
scheidensder Waisen aus der Versorgung abgenommen hat, ist bei den Schwerkriegsbeschädigten eine Zu¬
nahme zu verzeichnen. Die Abnahme "der Gesamtzahl der Zusatzrentenempfänger gegen 1929 beträgt
8 858 oder etwa 5,8",,, dagegen die Zunahme bei den Schwerbeschädigten 872 4,8u/u dieser Gruppe
und bei den Kindern Sänverbcschadigter 610 ^ 2°/<>. Die Abnahme bei den Witwen und Waisen
beträgt 9 49? 11,2°/» und bei den Kiiegereltern 819 - 4°/« dieser Gruppe. Im einzelnen vertei¬
len sich die "Zusatzrentenempfänger anf die verschiedenen Grnppen der Kriegsopfer wie folgt:

15. März 1931:
7 934 ,

18 «49

72 544

1. Schwerkriegsbeschädigte 50 60",« . . .
2. Schwerkriegsbeschädigte 70 80 n,n . ... 4624
3. Schwerkriegsbeschädigte über 8N",„ . . . . 6 291
4. Witwen und Witwer <2)....... 24592
5. vaterlose Waisen ......... 43243
6 elternlose Waisen ......... 4 709 1
7. Elternteile ........... 15 471 s^^..
8. Elternpaare .......... 3 925 , '"^
9. Empfänger uon Hausgeld...... 14?

10. Empfänger von Übergangsgeld..... —
11. Empfängerinnen von Witwcnbeihilfe ... 1 267
12. Empfänger von Waisenbeihilfe..... 970
13. Kinder von Schwerbeschädigten ..... 31 620

144 793

2 237

15. Mär^ 1930:
7 590 ,
4 368 1?97?
6 019 j

24 376 >
52 540 81 805

4 889 j
15 93? 1
4 278 j

20 215
143
28

1 315 1
1 158 j

2 473
31010

,53 651

Die Ausgaben für Zusatzrenten betrugen im Berichtsjahr 29 638143,22 NM gegenüber
30 984 280.93 NM im Vorjahre.

An Beschwerden über Verfügung oder Einstellung der Zusatzrentc durch die Fürsorgcstellen sind
im Berichtsjahr 907 (1929: 1067) eingegangen; davon wurden 384 zugunsten der Beschwerdeführer
entschieden, 523 mußten abgelehnt werden.

Neichsmittel zur Bevorschussung der Zusatzrenten für die Versorgung der Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen mit Wintcrvorräten sind ebenso wie im Vorjahre wegen der angespannten
Finanzlage des Reiches nicht zur Verfügung gestellt worden.

An sonstigen Beihilfen zur Durchführung besonders schwieriger Einzelmatz-
n a h m e n der Kriegsbeschädigten- und Kiiegshinterbliebenenfürsorge in der Nheinprovinz wurden aus
Haushaltsmitteln 110137,— NM bewilligt. Außerdem wurden aus der Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen an Beihilfen für Erziehungszwecke,Kuruntcrstützung, Weil)-
nachtsgaben für Knegerwitwen und für Kriegerwaisen in Haushaltungsschulen noch 5 088,65 NM zur
Verfügung gestellt.

Die Zahl der Anträge auf Bewilligung von V e amtenscheinen ist im abgelaufenen Jahre
weiter erheblich zurückgegangen und zwar auf 301 gegenüber 503 im Jahre 1929. Davon wurden
150 mit zustimmendem, 151 mit ablehnendem Votum den» Hauptvcrsorgungsamt vorgelegt.

Für die beiden Verteilungen aus der H in d e nb ur g sp en d e zu Ostern und zum Geburts¬
tag des Reichspräsidenten (2. Oktober 1930) sind lauf Vorschlag der Hauvtfürsorgestelle uon den,
Kuratorium bewilligt worden:

zu Oslein
1930

zum
2. 10. 1930 Summe

103
5

51
10
32

102
11
59

5
24

205
16

110
15
56

im ganzen: 201 201 402
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Die Beihilfen betrugen in jedem Einzelfalle 2UU. RM. An außerternnnlichen Unterstützungen
wurden aus der Hindenburgspende 15 Beihilfen in Einzelbeträgen von 50,— bis 200, RM im Ge-
smntbetillge von 2 040,- RM bewilligt.

Aus den aufgewerteten Truppenspen dem titeln Sammelfonds für Mann¬
schaften und Krupp-Iubiläumsstiftung für ehemalige Angehörige des früheren Heeres die beim
Reichsarbeitsministerium verwaltet werden, sind im Berichtsjahre ?? Unterstützungen an ehemalige
Heeresangehörige und deren Hinterbliebene in Einzelbeträgen von 75,— bis 1ll0, NM und in
einer Gesamtsumme von ? 100, - RM gewährt worden und zwar an 52 ehemalige Heeresangehörige
und an 25 Hinterbliebene von ehemaligen Heeiesangehürigen.

An eigenen Tpendemitteln hat die Hauptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene beim Landesfürsorgeverband der Rheinprovinz noch folgende Guthaben:

1. Effekten
^l) für allgemeine Zwecke

Auslosungsrechte aus Ablösungsanleihen ........... 1412.50 RM
Vergwerksgesellschaft „Hibernia" Obligationen......... 1 250, „
Beigwerksgesellschaft „Hibernia" Genußrechte ......... 900, „

d) Volksspende (früher Ludendorff-Spende)
Auslosungsrechte aus Ablüsungsanleihen.......... 39 087,50 „
Ablösungsanleihen der Stadt Solingen............ 562,50 „

l:) Natio nalstiftun g für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
Auslosungsrechte aus Anleiheablösungsschulden ........ 25 250, „

2. Barbestand aus den zu a) und u) aufgeführten Effekten....... 36 516,87 ,,
Aus den Ablösungsrechten unter c).............. 19 151,0? „
In der Hinter bliebenenfürsorge ist nack de,n eisten Ansturm des Jahres 1929 die

Zahl der Anträge auf Neichserziehungsbeihilfe zurückgegangen. Sie betrug im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr 4 398 (1929: 6 204); davon wurden zur Bewilligung vorgeschlagen 3 706, wegen Fehlens der
gesetzlichenVoraussetzungen mutzten 692 abgelehnt werden Die Höhe der monatlichen Einzelbeihilfen
schwankte zwischen 10,— und 50,— NM. Außerdem hat der Landesfürsorgeverband aus eigenen Mit¬
teln noch 322 Einzelbeihilfen in Höhe von 100,— bis 300. RM im Gesamtbeträge von 66 558,88
RM bewilligt. Mit Unterstützung des Landesfürsoigeverbandes wurden außerdem 155 Waisen guten
Haushaltungsschulen zugeführt. Der Kostenanteil des Landesfürsoigeverbandes hierfür betrug
8 441,12 NM.

Zur Durchführung der K i n d e r g e s u n dh e i t s f ü r s o r g e standen im Berichtsjahre aus
Prouinzmitteln zur Verfügung:

1. für Hcilstättenluren der Kinder Nichtuersicherter..........200 000, - RM
2. fin Heilstätten- und Erholungskuren der Kinder Kriegsbeschädigter .... 250000,— „

-- 450 000,- RM
gegen 460 000,— NM im Nechnungsjahre 1929.

3. Außerdem wurden überwiesen vom Verein Landaufenthalt für Stadtkinder
neben 450 Freiplätzen für Kinder aus den westlichen und südwestlichen Grenz¬
gebieten, von Eaargängern usw................ 8 000, „

4. und eine Spende der Preußischen Staatslegierung anläßlich der Rheinland-
befreiung in Höhe von................... 160 000, - „

- 618 000.— NM
Die Durchführung der Heilstätten- und Erholungskuren erfolgte nach den Richtlinien und Grund¬

sätzen der früheren Jahre. Für alle tuberkulösen und tuberkulös infizierten Kinder bestimmte die Lan
desversicherungsanstalt das aufnehmende Heim.

Durch die Abteilung entsandt bzw. mit Kurzuschüssen aus den erwähnten Mitteln berücksichtigt
wurden 7 810 Kinder (3 949 Knaben und 3 861 Mädchen). Von diesen 7 810 Kindern wurden 1158
auf Kosten der Staatsspende (160 000.— RM) verschickt. An Behandlungstagen wurden 319 735 fest¬
gestellt, was einem Durchschnitt von 41 Tagen pro Kind und Kur entspricht. Die Unterbringung der
7 810 Kinder erfolgte je nach Grad und Schwere der Erkrankung in 18 Heilstätten bzw. Kinderheil-
anstalten, 15 Solbädern, 26 Seebädern, 43 Erholungsheimen und sonstigen Anstalten. Die Erfolge
der Kuren waren zufriedenstellend. Die Krankheitsursachen wurden in den meisten Fällen behoben «der
doch sehr gebessert.

Außer diesen Heiltnren wurden noch 14 Kuren für tuberkulöse Kinder in dem Deutschen Krie-
gerlurhaus Davos durchgeführt. Die Kurzeit betrug hier im allgemeinen 3 Monate, doch mnßten in
einzelnen Fällen sehr bedeutende Kuruerlängerungen erfolgen. Zu diesen Kuren leisteten die Reichs-
zentrale des Vereins „Landaufenthalt für Stadtkinder" und die Nationalstiftung für die Hinterbliebe¬
nen der im Kriege Gefallenen namhafte Zuschüsse.

An Mitteln zur Durchführung der Kinderspeisung in der Nheinprooinz standen der Hauvt-
türsoigestelle, die für diese Aktion Zentralstelle ist, folgende Mittel zur Verfügung:
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1. Reichsmittel ...................... 100000, NM
2. Preußische Staatsmittel .................. 110 000,
3. Provinzialmittel .................... 150 000.

360 000, NM
Diese Summe ist weit geringer als die des Vorjahres,' denn 1929 standen noch 715 040, NM

zur Verfügung. Zum ersten Male wurden die Mittel nicht ausschließlich zur Speisung von vorschu!
Pflichtigen- und von Schulkindern verwandt, sondern sie dienten auch der Speisung von erwerbslosen
Jugendlichen, die in Kurse» und sonstigen festen Veranstaltungen zusammengefaßt waren.

Zur Unterstützung von Heimen und Anstalten, die der besonderen Fürsorge für Kriegsopfer
dienen, wurden gemäß Beiratsbeschluß fünf Einzelzuschüsseim Gesamtbeträge uon 8 500, - RM be
willigt. Der Nest der im Haushalt vorgesehenen Mittel wurde mit 1 500, NM für Spezialkuren
verwendet. -^

Der auf Grund der Bestimmung über das Anleiheablösungsgesetz bei der Hauptfürsorgestelle ge
bildete Oberausschuß für Vorzugs reuten hatte sich im abgelaufenen Berichtsjahr mit
278 Beschwerden zu befassen gegenüber 284 im Vorjahre. Von den 278 Beschwerden wurde 28 statt
gegeben, abgelehnt wurden 231i 19 konnten bis zum Schluß des Berichtsjahrs noch nicht zur Ent¬
scheidung gebracht werden.

Von der Rheinischen L a n d es st elle der Kr e d i t g e m e i n s cha f t gemeinnütziger
Selb st Hilfeorganisationen, die ebenfalls der Hauptfürsorgestelle angegliedert ist, wurde»
51 Darlehnsantlllge von erwerbslosen älteren Angestellten begutachtet und der Kreditgemeinschaft in
Berlin weitergeleitet: 3 gemeinnützigen Unternelimen der privaten Wohlfahrtspflege wurden auf Vor¬
schlag der Landesstelle Darlehen im Gesamtbetrage von 85 000, NM bewilligt.

Die Geschäftseingänge bei der Hauptfürsorqestelle sind auch im abgelaufenen Geschäftsjahr wie
der gestiegen. Während sie schon uvn 91 259 im Jahre 1928 auf 107 971 im Jahre 1929 stiegen,
haben sie jetzt die Zahl uon 115 217 erreicht. An dem Mehr bei den Eingängen sind im wesentlichsten
die Anträge von Unternebmern auf Zustimmung zur Kündigung von Schwerbeschädigten und die Be¬
schwerden gegen Entscheidungen der Hauptfülsorgestelle in Schwerbeschädigten- nnd Zusatzrentenangc-
legenheiten beteiligt. _________

74. provinzialinstitut für slrbeits- und Verufsforschung.
Am 1. Januar 1931 konnte das Prouinzialinstitut auf ein fünfjähriges Bestehen zurückblicken.

In dieser Zeit ist das Institut ein Zentrnlinstitut für eignungs- und berufspsychologischc Fragen in
Deutschland geworden und hat auch darüber hinaus steigende Beachtung in den meisten europäischen
Ländern gewonnen.

Die Tätigkeit des Nheinischen Prouinzinlinstituts im letzten Berichtsjahr erstreckte sich auf:
.») Wissenschaftliche Arbeiten.
Die Vegutachtungsserie des Instituts wurde nach allen Seiten hin ergänzt und verfeinert. Ganz

besonderer Wert wurde darauf gelegt, unsere Methodik den Ergebnissen der Strukturpsychologie anzu
nähern und deren fruchtbare Anknüpfungspunkte für unsere beiufspsncholugischen Fragen zu untersuchen
und herauszustellen. Auf diese Weise stellt das Institut - wahrscheinlichals erstes Institut in Deutsch
land - wieder die Verbindung her zwischen praktisch-psychologischenAufgaben und der sogenannten
..reinen" Psychologie. Der fruchtbare Niederschlag dieser praktisch-wissenschaftlichenTätigkeit zeigte
sich u. a. in zwei ini Institut entstandenen Dottorarbeiten, die von der Philosophischen Fntnltät der Uni
versität Marburg angenommen wurden.

d) Sonderunte rsu chungen und psychologische Beratung.
Neuerdings erledigt das Institut in zunehmendem Maße Unfallbegutachtungen (Versicherungs-,

nicht nur von behördlichen Institutionen, sondern auch Fälle, die
uns aus der praktischen Medizin übersandt werden. So ist beispielsweise auch ein Düsseldorfer Nerven
arzt, Herr Dr. Michels, zwecks Übernahme der psychologischenSeite medizinisch-psychologischerBegutach¬
tungen mit den, Institut in Verbindung getreten. Damit werden die Methoden des Instituts auch
für'die gesamten Fragen der medizinischen Begutachtung fruchtbar gemacht. So ist bereits festgestellt
worden, daß starte Beziehungen bestehen zwischen bestimmten psychologischen Norinaltypen und' spezi¬
fischen nervösen Krankheitserscheinungen.

c) Lehr- und Ausbildungstätigkeit.
Lehr- und Ausbildungslurse wurden für folgende Gemeinschaften gehalten:

1. für die rheinische Berufsberatung (Lehrgang über psychotechnische Eignungsuntersuchungen),
2. für die westdeutsche sozialhygienische Akademie, Sommertursus 1930, 10 Teilnehmer (innen),
3. für die Niederrhcinische Frauenakademie Düsseldorf, 35 Teilnehmer (-innen),
4. für die paritätische Arbeitsgemeinschaft für Junglehrer nnd Innglehrerinnen in Düsseldorf (Stadt

und Land), 45 Teilnehmer (-innen),
5. für die Arbeitsgemeinschaft für technischeInnglehrerinnen in Düsseldorf, 14 Teilnehmerinnen,
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6. für den Nachschuluugslehrgangfür Wohlfahrtspfleger (-innen), Düsseldorf, 14 Teilnehmer
(-innen),

7. für die sozialhygienischeAkademie, Winterlehrgang 1930,31 12 Teilnehmer (-innen),
8. für die Erzieherinnenschule des Dorotheenheims, Düsseldorf, 15 Teilnehmer (-innen),
9. für den Drogistenverband,Düsseldorf und Umgebung, fünf Teilnehmer (-innen),

10. für die Ingenieure der Siemens-Schuckert-Werke und der Protos-Eesellschaft,
11. für den deutschen Wissenschafter-Verband, Ortsgruppe Düsseldorf, 14 Teilnehmer (-innen),
12. für den Nachschulungslehrgangfür Wohlfahrtspflege!, fünf Teilnehmer (-innen),
13. für die westdeutsche sozialhygienische Akademie,Sommeilursus 1931, 10 Teilnehmer (-innen),
14. Das Institut war weiterhin beteiligt an einem Kursus für Berufsberatung des Landesar-

beitsamtes Hessen vom 22. bis 24. Oktober 1930 in Iugenheim a. d. Bergstraße.
Der Leiter des Instituts besuchte auf Veranlassung der Präsidenten der Landcsarbcitsämtci Hessen

und Rheinland etwa 20 Amter zur Überprüfung der psychologischenTätigkeit. Ferner wurde auf Ver¬
anlassung des Bürgermeisters der Stadt Dillingen/Sciargebiet ein Einführungskursus uon mehrtägi¬
ger Dauer mit praktischenUntersuchungengehalten.

Im Berichtsjahr wurden zwei weitere Vewähiungstontrullen gemeinsam mit den, Arbeitsamt,
Abt. Berufsberatung Düsseldorf,vorgenommen. Das Resultat ergab eine 95°/«ige Abereinstimmung
der Urteile des Instituts mit der Praxis.

6) Besuche und Besichtigungen.
Im Laufe des Berichtsjahres wurde das Institut von einer Reihe führender Persönlichkeiten aus

der Berufsberatung, aus der Psychologieund anderen interessierten Kreisen besucht. Besondere Er¬
wähnung verdient die Studienreise der deutschen Neichszentralefür Berufsberatung in der tschechoslo¬
wakischen Republik. Auch der mehrmalige Besuch von Vertretern des Reichskuratoriums für Wirt¬
schaftlichkeitiu Berlin ist besonders erwähnenswert.

Die Gesamtzahl der Besucherin dem Berichtsjahr beläuft sich auf etwa 650 Besucher.
Von besonderer Bedeutung war der Besuch einer Ttudienkommission amerikanischer Pädagogen

und Psychologen,die sich einen vollen Nachmittag der Kenntnisnahme der Methodik des Instituts
widmete. Der Besuch wurde auf Veranlassungdes preussischenKultusministeriums durchgeführt.

e) Weitere Beanspruchung der B e g u t a cht u n g s s e r i e.
Die Begutachtungsserie oder Teile derselbenwurde in den verflossenen Berichtsmonaten ange¬

fordert von: Üemberg/Polen, Posen, Polen, Belgrad/Jugoslawien, GewerbekammerLübeck, Universität
Berlin, Provinzial-Heil- und Pflcgeanstalt Bonn, UniversitätsklinikBonn, Universität Marburg.

Ergänzungenwurden geliefert an die Landesarbeitsämter Rheinland, Hessen, Westfalen, Nord-
mart, Niedersachsen, Schlesien,Ostpreußen,- weiterhin an die Deutsche LaudestommissionBrunn, die
Deutsche Landesstelle für Kinderschutz und Jugendfürsorge Troppau, die DeutscheLandestommission
für Kinderschutz und Jugendfürsorge Neichcnberg und die Technische Hochschule Darmstadt. Anfragen
nach der Begutachtungsserie gingen noch ein aus: Vuenos-Aircs/Argentinien und Valladolid/Spnnien.

f) Erfahrungsaustausch init Un i v e r s i t a ts i n st i t u t e n.
Besonders begrüßenswert ist die Tatsache, daß das Begutachtungsverfahrendes Instituts neuer¬

dings auch an verschiedenen Universitätsinstitutenzu Versuchszwecken Anwendungfindet, so in Marburg
(Prof. Iaensch), in Hamburg (Prof. Stern, Dr. Wunderlich), in Münster (Prof. Goldschmidt), in
Gießen (Prof. Sander), Handelshochschule Mannheim (Prof. Telz).

ß) Praktische V eg utnch t u n gstät i g ke i t.
An Begutachtungen wurden vorgenommen:

1930 Knaben Mädchen
April ............ 127 75 202
Mai ............ 83 32 115
Juni ............ 24 20 ---- 44
Juli............ . 3? 26 63
August ............ 22 2? 49
September .......... 35 25-60
Oktober . ......... 49 36 85
November ..'.'.... . 50 39 89
Dezember ......... ' . 84 33 11?

,931
Januar.......... . 282 97 379
Februar ........... 252 174 426
März ........... 110 90 200

1155 674 1829
Zu diesen Allgemeinbegutachtungenkommen noch hinzu 162 Sonderfälle (Straßenbahner, Un¬

fallgeschädigte,Umschulungsfälleusw.), so daß die Gesamtzahl der Begutachtungen 1991 beträgt.
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15. kjebammenwesen.
Der Prouinzialuerband besitzt 2 Hebammenlehranstalten, eine in Köln und eine in Wuppertal«

Elberfeld,- davon ist die Provinzialhebammenlehranstalt in Köln seit dem 16. Mai 1924 an die
Stadt Köln auf die Dauer von 15 Jahren vermietet.

Der Bericht bezieht sich nur auf die Provinzial-Hebammenlehranstalt und Frauenklinik Wupper-
tal-Elberfeld.

1. Übersicht.

Am I.April 1930 wareil vorhanden
Im Berichtsjahre kamen hinzu .
Mithin wurden im Berichtsjahre

verpflegt ........
Von den zur Operation aufgenom¬

menen Personen wurden geheilt
entlassen ........

Bor der Operation traten aus .
Bon den Schwangeren wurden ent¬

bunden .........
traten unentbunden aus . .

Bon den Entbundenen und Kindern
wurden entlassen .....

Von den überhauptAnfgenummenen
starben .... .....

Summe des Abgangs:
Demnach verblieben in der Anstalt

über den 31. 3. 1931 hinans

") Dnrmtter 95 Kinder, die ohne Mutter in der Anstalt verpflegt wurden.

Operierte
usw.

Schwan¬
gere

Gnt.
bundene Kinder Zahl der

Geburten
Darunter

Zwillings- >Drillings.
geburten

3
273

73
1677

59
164?

76
1763 1647

3
21

—

276 1750 1706 1839 I64?*> 24

268

2

1647
3?

164?

4

17!I

67

—

—

—

270 1684 1651 1778 — — —

6 66 55 61 — — —

Heimat, Religion und Samilienverhiiltnisse.

Von den im Berichtsjahre Verpflegten waren:
Aus dem i»legier ^nnsb«

'3

-3

!3

'2
8

's «ü

32 2009 6 17 4 53 740 128? 14 15 63 2 1448 4 14 560 95

Geburten.

Von den Kindern wurden geboren:
lebend ...........................
bei der Geburt sterbend.....................
vor der Geburt gestorben einschl. Aborte und Totfaule........

Summe:

Anzahl °/.>
1620

15
33

97,12
0,9<»
1,98

1668
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2. Lchülerinnen, Susbiloungslehrgiinge.

Aus-
schülerinnen geprüft wurden Erhaltene KuL oen
aufgenommen Veurteilung Regierungsbezirken

bildungs- ,3°!, «« H -- I'LH. -: 3
lehrgang
begonnen

"3,
-38 «AH, 2 »>-«

nm

n

<2d

»<2 <2 3
»<

am 2^Z <23»!
-^3

n A
^2 ><- 3

«2
-3 '3

3. 1. 29 16 __ 23. 6. 30 16 8 7 ! 3 3 7 3
I. 7.29 16 2 I — — 19. 12. 30 19 5 10 4 — 5 3 5 — I 5
2. ,. 30 18 4 — — ^ . 1 4 7 3 2 3
!. 7.30 23 __ 3 4 ! A>n Tchlu<ft des «eiichtsiahiej 3 2 4 3 4
2. I. 31 20 — — 3 ^- noch nicht beendet I 10 1 ! 3 !

In der Anstalt Elberfeld fanden 11 Fortbildungslehrgänge von 3 Wochen für ausgebildete
Hebammen statt; an ihnen nahmen 256 Hebammen teil.

Erstwärterinnen wurden im Berichtsjahre nicht ausgebildet.

3. Verpflegung.

Die Zahl der Berpflegungstage betrug......

Hiervon entfallen^
?,) auf Beamte und Bedienstete in der I. Tischklaffe . . .

81587

!,,
t>) auf Schülerinnen in der II. Tischklasse

Schülerinnen und Wiederholungsschnleriunen
c) auf Schwangere und Wöchnerinnen

in der I. Tischklasse l '- Aufnahmeklasse .
i l>. ,/

Hl.
Wöchnerinnen-Tisch.

ll.

Summe

I 739
13 870 15 609

24 211

375
2 524

18 313
20 555 41 767

81 587

Aus Freistellen entfallen entsprechend dem Haushaltsplan 18 869 Berpflegungstage.
Die Zahl der Verpflegungstage in der Säuglingsabteilung betrug 4521.
Hiervon entfallen 2857 Verpflegungstage auf Freistellen.
Die für Minderbemittelte eingerichtete Frcisprechstuude für Frauen- uud Eäuglingslraniheiten

wurde sehr start in Anspruch genommen. Es fanden 1585 politlinische llntersuchuugen und 1477 Mütter¬
beratungen statt.

Räume im Wäschereigebäude sind als Wäschelagcr eingerichtet worden, wodurch eine zentrale
Lagerung der Bestände und eine erhebliche Arbeitsersparnis erzielt ist. Ferner wurden im Maschinen-
Haus drei schmiedeeiserne Heiztessel (Noltet>ssel) und über den Dampfmangoln im Wäschereigebäude
zwei Willsenhauben eingebant.

Der Anstaltsdireltor hielt in den einzelnen Kreisen für die Hebammen Porträge über das neue
Hebammenlehibuch ab; diese Gelegenheit wurde zu Besprechungen mit den an den Vortrügen teilneh
menden Kreisärzten über das Hebammenwesen nnd die Aus- und Fortbildung der Hebammen benutzt.
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16. Taubstummenwesen.
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In Euslirchen. Köln und Trier, zum Teil auch in Aachen und Essen sowie in Neuwied ,un>
größten Teil waren die Zöglinge in Internaten, im übrigen in Pflegehäusern untergebracht Geeignete
Pflegehäuser standen in hinreichender Zahl zur Verfügung. Die den Pflegehäusern zu zahlenden Pflege
gelder konnten in Anpassung an die allgemeine Wirtschaftslage angemessen gesenkt werden 142 Binder
besuchten als Schulgänger vom Elternhans ans die Taubstummenanstalten
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Der Gesundheitszustand der Zöglinge war im verflossenen Berichtsjahr im allgemeinen gut. Nur
in Neuwied hat er zeitweisezu wünschenübrig gelassen. Die Zöglinge wurden regelmäßig auf ihr ge¬
sundheitliches Befinden allgemein ärztlich und außerdem der Zustand der Ohren, Augen und Zähne fach¬
ärztlich untersucht. Schwächliche Zöglinge erhielten Milchzulagen. In den Tommerferien sind auf
Grund besonderer ärztlicher Untersuchungen 22 Binder zur Solbadtur nach Naffelberg und 83 Zög¬
linge zum Landaufenthalt in die Heime der Kindererholungsfürsorge Heubcrg in Baden entsandt
worden. Wie bisher wurde ein besonderer Wert auf die Beteiligung aller Zöglinge an Leibesübungen
(Turnen, sportlichen Übungen, Spielen, Schwimmen und dgl.) gelegt. In einigen Anstalten wird für
Kinder, deren Köiverzustand dies erfordert, orthopädischer Turnunterricht gegeben.

Der Unterricht in den Provinzial-Taubstummenanstalten wird nach den vom Prouinzialausschuß
erlassenen Richtlinien erteilt. Der Handfeitigkeitsunterricht und der hauswirtschaftliche Unterricht wurde
auch im Berichtsjahr weiter ausgebaut.

Die Unterbringung der Zöglinge bei der Schulentlassung in geeigneten Hehr- und Arbeitsstellen
hat sich bis auf wenige Ausnahmen, wenn auch infolge der ungünstigen Wirtschaftslage oft nicht ohne
Schwierigkeiten, durchführen lassen. In Bedarfsfällen wurden neben der nach Abschluß der Lehrzeit
in Aussicht stehenden staatlichen Aneikennungsprämie den Lehrherren aus Prouinzialmitteln Ausbil¬
dungszuschüssebewilligt, die nach Lehrjahren abgestuft in monatlichen Raten gezahlt werden, wenn der
fürsorgepflichtige Bezirksfürsorgeverband mindestens den gleichen Betrag als Beihilfe gewährt.

Berufsschulunterricht für schulentlasseneTcmbumme wurde in Aachen, Wuppertal-Elberfeld, Essen,
Kempen, Köln, Neuwied und Trier erteilt. Er wurde von Lehrkräften der Taubstummenanstalten für
Knaben und Mädchen getrennt gegeben und umfaßte Vürgerkunde, Rcligiunslchre, Lesen, Rechnen, Fach¬
kunde, Fachgeichnenund sonstige für Taubstumme notwendige Unterrichtsstoffe. In einigen Anstalten
wurde für schulentlasseneMädchen auch praktischer Kochunterricht gegeben. Die Provinz stellt die Unter¬
richtsräume einschließlich Heizung und Beleuchtung. In Aachen, Wuppertal-Elberfeld, Kempen, Neu¬
wied und Trier trägt sie auch die sonstigen, Kosten des Unterrichts, zu denen in Aachen, Wuppertal-
Elberfeld und Trier" die Stadtverwaltungen Zuschüsse zahlen. In Essen und Köln zahlt die Provinz
den Städten Kostenzuschüssezu den eigentlichen Unterlichtskosten. In Vrühl und Eustirchen konnte
bisher mangels hinreichender Beteiligung kein Berufsschulunterricht eingerichtet werden. Für den vor
einigen Jahren von der Echuluerwaltung in Saarbrücken eingerichteten Berufsschulunterricht für Taub¬
stumme sind auch im Berichtsjahr wieder zwei Lehrkräfte der Provinzial-Tanbstnmmenanstalt in Trier
zur Verfügung gestellt worden.

In den Sommerferien ist in der Anstalt Eustirchen wiederum ein dreiwöchiger Fortbildungslehr¬
gang für schulentlassene,in Berufsausbildung stehende Taubstumme beiderlei Geschlechts mit 19 Teil¬
nehmern durchgeführt worden.

Nach ihrer Entlassung werden die Zöglinge durch die Direktoren und Lehrkräfte der Anstalten in
allen ihren Angelegenheiten beraten. Die Fühlung mit ihnen wird in schriftlichem und persönlichem
Verkehr aufrecht erhalten. Zur weiteren Fortbildung weiden in gewohnter Weise unbemittelten Entlasse¬
nen für die eisten Jahre nach der Entlassung geeignete Zeitschriften mit einer besonderen, von rheinischen
Taubstummen lehrein für Lehrlinge geschriebenen monatlichen Beilage ,,Der Taubstumme im wirtschaft¬
lichen Leben" auf Anstaltskosten zugestellt.

Die Fürsorge für alle aus den Anstalten entlassenen und für ältere Taubstumme, namentlich ihre
Beratung in beruflicher und wirtschaftlicher Hinsicht wird, soweit sie nicht durch die Vezirksfürsorgever-
bände erfolgt, durch die Direktoren der neun Provinzial-Taubstummenanstalten ausgeübt. Zu diesem
Zwecke ist die Provinz in neun räumlich abgegrenzte Fürsorgebezirle aufgeteilt. Die bei einigen An¬
stalten eingerichteten wöchentlichen Beratungsstunden erfreuen sich eines ständig wachsenden Zuspruchs.

Zu Anfang des Berichtsjahres konnten die Prouinzial-Taubstummencinstalten in Wuppertal-
Elberfeld und Essen auf ihr 50jähriges Bestehen zurückblicken.Aus diesem Anlaß fanden in den beiden
Anstalten Iubiläumsfeierlichkeiten in einfacher Forin statt, an denen neben dem Lehrkörper und den
Schulen: und Schülerinnen auch ehemalige Zöglinge in großer Zahl sowie Freunde und Gönner der
Anstalten teilnahmen.

Am 31. März 1931 ist Direktor Steppuhn der Prouiuzial-Taubstummenanstalt in Essen in den
Ruhestand getreten. Seine Stelle wurde dem Direktor Jakobs der Provinzial-Taubstummenanstalt in
Kempen übertragen. Der Prouinzialausschuß wählte zu dessen Nachfolger den bei der Anstalt Trier
tätigen Taubstummenoberlehrer Thiel.

In der Anstalt Wuppertal-Elberfeld ist in der Zeit vom 19. Juni bis 29. Juli 1930 ein Lehr¬
gang zur Ausbildung von evangelischen Taubstummen-Seelsorgein durchgeführt worden, an dem vier
Pfarrer teilnahmen.

Am 3. März 1931 hat die Pcouinzialtommission für die Piouinzial-Unterrichtsanstalten die An¬
stalt Aachen besucht und dabei die für den Neubau dieser Anstalt entworfenen Vanplnne einer Prüfung
unterzogen und das Bangelände besichtigt.

L. Taubstummenheim TusKirchen.
Die örtliche Verwaltung des Prouinzial-Taubswmmenheims in Eustirchen liegt in den Händen

des Direktors der dortigen Prooinzial-Taubstuinmenanftalt.
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In dem Heim weiden Taubstumme aller Bekenntnisse aufgenommen, die wegen ihres Alters
oder infolge geistiger oder körperlicher Schwäche nicht erwerbsfähig sind, einer besonderen Pflege jedoch
nicht bedürfen. In der Mehrzahl der Aufnahmefälle handelt es sich um Unterbringung auf Grund der
Preußischen Ausführungsverordnung vom 17, April 1924 zur vom
13. Februar 1924.

Am Schlüsse des Rechnungsjahres 1929 hatte das ^cim 50 Insassen. Im Laufe des Jahres sind
6 weitere Pfleglinge aufgenommen worden und 5 Pfleglinge ausgeschieden. Das Heim war somit am
Schlüsse des Berichtsjahres mit 51 Pfleglingen belegt. Von diesen waren 29 männlichen und 22 weib¬
lichen Geschlechts. 33 gehörten dem katholischen, 1? dem evangelischenund 1 dem israelitischen Bekennt-
nisse an.

In der Pflege der Heiminsassen sind die Schwester Oberin der Prouinzial-Taubstummenanstalt
und drei weitere Schwestern aus der Genossenschaftder Cellitinnen tätig. Die Beköstigung erfolgt aus
der Küche der Taubstummenanstalt.

Die religiöse Versorgung der Insassen des Heims geschieht durch Geistliche der verschiedenen Be¬
kenntnisse. Der Befriedigung der geistigen Bedürfnisse der Pfleglinge und der geistigen Anregung
dienen neben hinreichendem Lesestoff Velehrungs- und Unterhaltungsstundcn, die von den, Direktor
nnd sonstigen Lehrpcrsonen der Taubstummenanstalt gehalten weiden.

77. Vlindenwesen.
1. Übersicht.

Knaben
vüren
Mädchen

.'vN der

Zus.

Anstalt
Neuwied

«naden Mädchen^ Zus.

Ingesamt
Knaden Mädchen^ Zus.

Bestand nm Schluß deS Vchuliahres
1929 ............. i47

l9
1?

7«
13
8

225
32
25

51 2?
6 5>
8 3

78
,1
11

198 105 303

Zugang 1930.......... 25 18
25 11

43

Abgang 1930.......... 3Ü

Bestand am Schluß des Schuljahres
1930 ............. 149 83

i
232 49 29 78 198 !12 310

Kufnahme Heimat: «onfession
«rnd

der Verteilung auf
alter: rs stammen au« dein «!!>,» die «lassen:

e« standen le! der Mcnlerunalcheziil e« waren lieit: es waren in 7?
Aufnahme im Alter el 6 « ^ «st

von

Fahren 2l

V
« i?

?

wäre»

.3 u

HZ

»3!

3) von den neu aufge¬
nommenen Zöglingen
in Düren..... 16 2 4 2 « ,» 5 4 1l l , <i 32 — - — 9 23 24 7 l- —
in Neuwied .... 5! 1> I, 1 3 — 1 — 10 - , — 11 — — — 5^ 6 9 2 — —' — —

Zusammen 21 l 3 5 3 11 5 (> 4 21 1 « 32 11 -- — -^ 14! 29 33 9 1

b) von dem Bestand am
>

Schluß des Schul¬
jahres 1930
in Düren..... 10b 42 ^80 19 3« 32 28 4? 7(» 2? 28 232 — — — 120112 ll?>70 I? 2 26
!n Neuwied .... 32 19i10 9 8 — 10 3 53 5 7 - 75 1 - 2 53 >25 42^85 - - - I

Zusammen 137 ssl 40, 28 14 32 38 50 123 32 35 232 75 > 1 2 178 137 159 1N5> 17 I 27
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Dauer des Schulbesuch es.

W standen im..........
in Düren Von den Zöglingen

in den Schulklllssen......
in den For'bildungsllnsseu , ,
in der Aufboullasse .....
in den Hilfstlassen ......
in der Taubstummenblindenllasse

I,

24
7

l

2,

3(1
8
i
?
1

3, 4,

7 13
4 12

— 3
!

16
5

4

!!.

14
5
!

7.

6
2

8,

3
6

9,

4
2

10.

9

11,

5
1

12. 13. 14. Schuljahre

Dazu lmnmen 26 Zug'
linge ohne eigentlichen
Schulunterricht.

Zusammen 32 47 !I 31 25 20 !l> !> 6 9 6 —

in Neuwied bau den Zöglingen
in den Schulklassen......
in den Fortviltmngsklllssen . ,
in der Aufbaullnsse ......

9
2

12 7 6
2 8

2
4 2

I
2
2

2
1

!', 5 3
1 —

desgl. 1 Zöglinge

Zusammen l! 42 ? 8 9 6 2 s, 3 5 5l 3 1

In beiden Anstalten ....... 43 59 18 39 34 26 12 1! ',! !4 11 3 I desgl. 27 Zöglinge

2. Gesundheitszustand.

Der Gesundheitszustand der blinden Zöglinge war im allgemeinen gut. Sie wurden regelmäßig
auf ihr gesundheitliches Befinden allgemein und außerdem noch der Zustand der Augen, Ohren und
Zähne fachärztlich untersucht. Auf die Pflege von Leibesübungen (Turnen, sportlichenÜbungen, Spielen,
Schwimmen und dergl.) wurde wie bisher besonderer Wert gelegt. Zöglinge, bei denen dies erforder¬
lich ist, erhalten besonderen orthopädischen Turnunterricht.

I. Unterricht und verufsausbildung.

Der Unterricht wird nach den Anweisungen des Lehrplans der Rheinischen Piovinzial-Vlinden«
unterrichtsanstalten erteilt. Die älteren Knaben werden in der Vürstenmacherei, Korbmacherei, in Flecht¬
arbeiten, namentlich Mattenflechten, und einzelne Zöglinge auch in anderen Handwerken, die älteren
Mädchen im Vürstenmnchen, in Flechtarbeiten und im Nähen und Stricken ausgebildet. Diese erhalten
auch Unterweisung in häuslichen Arbeiten und, soweit sie dazu befähigt sind, auch im Kochen.

Musikunterricht erhielten in Düren 41 Knaben und 15 Mädchen, in Neuwied 18 Knaben und
6 Mädchen, Von diesen standen in Düren 7 Knaben und 2 Mädchen, in Neuwied 4 Knaben in der
Ausbildung zu Verufsmusikern (Organisten, Musitlehrern), insgesamt also 13 Zöglinge, die ihren
Hauptberuf in der Ausübung der Musik finden sollen. In der Ausbildung zum Beruf als Klavierstim¬
mer, die so gestaltet ist, daß das Stimmen nach Ablegung der Stimmcrprüfung als Hauptberuf betrie¬
ben weiden kann, standen im Berichtsjahre in der Anstalt Dnren 7 und in der Anstalt Nenwied 6 mann'
liche Zöglinge.

Beide Anstalten haben je eine Aufbaullasse, deren Ziel die Vermittlung der zur mittleren Reife
erforderlichen Kenntnisse ist. In diesen Klassen wird auch Unterricht in der französischen Sprache gege¬
ben. An dem Aufbau«nterricht nahmen die in der Ausbildung zu Verufsmusikern stehenden sowie be¬
sonders begabte Zöglinge der oberen Tchultlassen teil.

Die Schüler der Obertlassen und die Mehrzahl der Fortbildungsschüler werden auch mit der
Bedienung der Schreibmaschine vertraut gemacht.

in Düren in Neuwied
Gewerbliche» und sonstigen Berufsunterricht erhielten: Knaben Mädchen Knaben Mädchen

in der Bürstenmachern . . .... 21 il 10 3
in der Korbmacherei . . .... 17 — 5 —

in Flechtarbeiten (Stuhl-, Schuh-, Matten- und Bienenkorb- .
flechten) . 12 17 4 2

inl Maschinenstricken 5 — 5
in weiblichen Handarbeiten (Nähen, Handstriclen usw.) . . . — 17 — 1 >
in der Hauswirtschaft (Kochen, Maschen, Bügeln usw.) . — «, — 4
als Schuhmacher 2 — — —
als Polsterer 1 — — —
als Gärtner . 1 —
als Klavierstimmer 7 — tt —

Die der Berufsausbildung dienenden Arbeitsbetriebe der Blindenunterrichtsanstalten haben auch
Berichtsjahre eine günstige Entwickluna aenommen.im Berichtsjahr

4. Unterrichtsmittel.

Die Lehrmittelsammlungen der beiden Anstalten konnten ini Berichtsjahr erweitert werden,
insbesondere hinsichtlich der Lehrmittel für Naturkunde, Physik und kulturgeschichtlichen Unterricht,
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sowie für Erdkunde. Zerlegbare Holztarten für erdkundlichen Unterricht weiden uon einem hierfür
besonders geeigneten und interessierten Lehrer der Anstalt Düren heigestellt.

In den Anstaltsbüchereien befinden sich
in Düren in Neuwied

Anzahl der Bünde

1. Hochdruckwerke
2. Schwarzdruckwerte
3. Hochdrucknoten
4. Schwarzdrucknuten

I 038
3 l67

742
750

3 892
1 74?
l 570

401

5. Lehrkörper.

Der Lehrkörper in der Anstalt Düren bestand am Schlüsse des Berichtsjahres curs dein Direktor,
? Blindenlehrern, 2 Vlindenlehierinnen, 1 technischenLehrerin, 2 in der Ausbildung zu Vlindenleh-
rern stehenden Hilfslehrern, 1 blinden Musitlehrer. 1 blinden Stimmlehrer und 1 blinden Stimm» und
Musilhilfslehrer. Für die gewerbliche Berufsausbildung der Zöglinge verfügte die Anstalt über
2 Weillehrmeister und 1 Korbmachermeistcr. Die Maschinenstrickerei und der Handarbeitssaal der
Mädchen steht unter Leitung einer Schwester aus der Genossenschaft der Cellitinnen.

Die Anstalt Neuwied hatte neben dem Direktor 3 Blindenlehrer, 1 Blindenlehrerin, 1 Kinder¬
gärtnerin, 2 in der Ausbildung zu Blindenlehrern stehende Hilfslehrer, 1 blinden Musiklehrer und
1 blinden Stimm- und Musithilfslehrer sowie 2 Wertlehrmeister in ihren der gewerblichen Berufsaus¬
bildung der Zöglinge dienenden Arbeitsbetrieben. Die Ausbildung der Mädchen im Maschinenstricken
und Handarbeiten erfolgt durch Diakonissen aus dem Mutterhause in Kaiserswerth.

Schulrat Froneberg, der Direktor der Anstalt Neuwied, ist am 31. März 1931 in den Ruhe-
stand getreten. Zu seinem Nachfolger hat der Provinzialausschus; den an der Anstalt tätigen Blinden-
uberlehrer Tchlüter gewählt.

78. LandwirtschaftlicheAngelegenheiten.
I. Förderung von candesmeliorationen und Unterstützung landwirtschaftlicher Zwecke.

Zur Förderung von Budenmeliorationen (Umlegungen, Meliorationen und Wasserleitungen) hat
der Staat aus dem Fonds zur Förderung der Landwirtschaft für das Rechnungsjahr 1930 einen Betrag
von 586100,^ RM bereitgestellt. Die Provinz stellte den gleichen Betrag zur Verfügung. Beide
Beträge sind in der Westfondskonferenz vom 16. April 1930 wie folgt verteilt worden:

>v. zur Umlegungen:
dem Lllndestulturamt Düsseldorf ..............565 974, NM
dem Landeskultuillmt Kassel (Kreis Wetzlar)..........36126, „

L. §ür Meliorationen:
dem Landestulturamt Düsseldorf.............. 3 000, NM
dem Regierungsbezirk Aachen ....... . . , . . , , 19 000, ,,

„ „ Koblenz ............ 15 000,
Köln . ............. 68 000,
Düsseldorf . ............. 82100, - „
Trier................ 33 000,

zusammen: 822 200, NM
Q. §ür Wasserleitungen:

Zu dem dann noch aus dem Fonds zur Förderung der Landwirtschaft zur Verfügung stehen¬
den Restbeträge von 350 000,- NM hat die Provinzial-Feuerversicherungsanstalt der Rheinprovinz
einen Betrag von 50 000,-^ RM beigesteuert, so daß insgesamt 400 000, - NM für Wasserleitun»
gen zur Verfügung gestellt werden konnten.

Es erhielten:
der Regierungsbezirk Aachen ...............31400, NM

Koblenz ............ 120 500.
„ „ Köln................ 93 600,

,. Düsseldorf . ........... 38 5U0,
Trier................ 116000, - „

zusammen: 400 000. RM
Außer den vorerwähnten Mitteln für Wasserleitungsanlagen ist noch aus Überschüssen der Pro-

uinzial-Feuerversicherungsllnstalt ein Betrag von 120 000, NM zur Unterstützung von Wasserlei¬
tungen zur Verfügung gestellt worden, der wie folgt verteilt worden ist:
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Regierungsbezirt Aachen .................. 3 000, - NM
Koblenz . . .............. 44400, „ >
Köln .............. 7 600.
Düsseldorf . ............. 27 000, - „
Trier . . . . , ............ 11000, - „

Saargebiet...................... 27 000, ^ „
znsannnen: 120 000, - RM

Ferner sind aus den aufgelaufenen Zinsen des Prouinzialanteils des Fonds zur Förderung der
Landwirtschaft zu den Voraibeitskosten für das Eruppenwasseiweit Lcmptal im Kreise Wetzlar 6 000,
NM und für das Kreiswasserwerk Bitburg 10 000, RM bewilligt worden.

Hur Gewährung uon verbilligten Darlehen für Wasseruersorgungsnnlagen wurde von der Pro-
uinzial^Feueruersicherungsanstalt ein Betrag uon 270 000, RM zur Verfügung gestellt, der im
Einvernehmen mit der genannten Anstalt für einige größere Projctte in den Niederungsgebieten der
Provinz bewilligt wurde und zwar:

für den Regierungsbezirk Aachen ............90 000, - RM
für den Regierungsbezirk Düsseldorf............180 000, „

Diese Darlehen sind mit 4V-<"n zu verzinsen und in 25 Jahren nach Ablanf uon zwei Freijahren zu
tilgen.

v. SUr zlutzregulierungen:
Zur Förderung genossenschaftlicher und kommunaler Flußregulierungen hat der Staat, für das

Rechnungsjahr 1930 den Betrag von 172 700, RM unter der Voraussetzung zur Verfügung ge¬
stellt, daß die Provinz einen Zuschuß in gleicher Höhe bereitstellt. Da diese Voraussetzung seitens
der Provinz erfüllt wurde, standen demnach 345 400, RM zur Verfügung, die wie folgt verteilt
worden sind:

Lllndesiulturamt Düsseldorf ................100 000, NM
Landeskultuiamt Kassel (Kreis Wetzlar)............ 6 000,
Regierungsbezirk Aachen ..................38 000, „

Koblenz . . .............. 11000. „
Köln . ...............32 000— „
Düsseldorf . .............135 400.-- „
Trier.................. 23000— „

zusammen: 345 400,— RM
Zwecks Durchführung größerer Landestulturprojelte wurden folgende Provinzialbeihilfen aus

dem hierfür im Haushalt „Verschiedenes" vorgesehenen Betrage bewilligt:
für die Regulierung der Erst im Kreise Eustirchen........ 32 000, NM
für die Regulierung des Lenbaches in den Kreisen Mors und Kleve ... 12 500, „
für die künstlicheEntwässerung des Teilabschnittes Rees—Oberhetter—Nie-

derhetter des Pumpwerks Bislich—Hüthum, Deichverband Lüwen-
berg im Kreise Rees................. 38 000,

für die Regulierung der Itter, Kreis Solingen Lennep ...... 12 500, „
für die Regulierung der Agger, Eiegkreis............ 42500,-- „

zusammen: 13? 500,— RM
Die Beihilfen für größere Üandestulturvrojette werden vom Staat unter der Voraussetzung

zur Verfügung gestellt, daß Provinzialbeihilfen in gleicher Höhe bewilligt weiden. Die Provinzial¬
beihilfen entsprechen daher der Höhe der bewilligten Staatsbeihilfen, wobei jedoch in einigen Fällen
die beteiligten Kreise einen Teil der Provinzialbeihilfen übernommen haben.

Zur Durchführung der Forstberatung für den bäuerlichen Waldbesitz ist, wie im vergangenen
Rechnungsjahre, der Betrag von 12 000, NM nn die üandwirtschaftskammer in Bonn gezahlt
worden.

Zur Gewährung von Beihilfen für Aufforstungszwecke sind entsprechend den in gleicher Höhe
bewilligten Staatsbeihilfen von der Provinz im Berichtsjahre folgende Beträge zur Verfügung gestellt
worden:

Regierungsbezirk Aachen ...... ......... 7 850,- RM
Koblenz . ' ............47 715— „
Köln . ' . ........5 056.25 „
Düsseldorf . ............. 3 370— „
Trier.................. 36 008,— „

zusammen: 99 999.25 RM
Außerdem wurde noch aus Ersparnissen früherer Jahre für die Aufforstung der Mussei Heide

im Kreise Neuwied eine Beihilfe von 300,— NM zur Verfügung gestellt. Vom Staat wurde eine
gleich hohe Beihilfe bewilligt.
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Hur Gewährung uon Zinscrleichteruugeu für Meliorationsdarlehen wurde wie im Vorjahre
ein Provinzialzuschuß nun 20 000, NM an die Landesbank abgeführt.

Von den im Verwaltungsbcricht für 1929 erwähnten l00 000, NM für die Einiichtuugen
zur Gewinnung geeigneten Saatgutes für die Ileine und mittlere Landwirtschaft, über deren Verwen-
dnng am Ende des Berichtsjahres 1929 noch Verhandlungen mit der Landwirtschaftstammer schweb¬
ten, sind im Rechnungsjahr 1930 10 000, NM an die Landwirtschaftstammer für den genannten
Zweck überwiesen worden. Im Berichtsjahr 1931 wird über den Nestbetrag von 90 000, NM weiter
belichtet werden.

Der zur Förderung des rheinischen Obst- und Gemüsebaues vorgesehene Betrag nun 20 000,
NM wurde je zur Hälfte zur Förderung des Obstbaues und des Gemüsebaues nach den Vorschlägen
der Landwirtschaftstammer und nach Anhörung der zuständigen Berufsorganisationen «erteilt.

Die Landwirtschaftlichen Schulen erhielten im Berichtsjahre einen Prouinzialzuschnß oon je
2 000, NM. Für die Gemüsebauschulc in Fischeilich, Düsseldorf und Nuisdorf wurde ein Zuschuß
oon je 750,— NM und für die Ackerbauschulein Lechenich, Kreis Euskirchen, zn den laufenden Ko¬
sten das mit Beschluß des 74. Prouinziallaudtages übernommene Viertel im Betrage uon 6378,--NM
gezahlt. Sämtliche Zuschüsse wurden an die Landwirtschaftstammer in Bonn überwiesen. Außerdem
erhielt die Landwirtschaftstammer wie in früheren Iabren für einzelne Schulen in ärmeren Gegen¬
den der Provinz noch Sonderzuschüsse uon zusammen 6 450, NM. Weiterhin wurde an den Kreis
Bergheim mit Rücksichtauf das besondere Verhältnis der landwirtschaftlichen Schule in Bergheim zu
dem der Provinz gehörigen Nittergute Desdorf wie in früheren Jahren ein Provinzialzuschuß von
300,-- NM gezahlt.

Mädchentlassen bestanden zu Beginn des Berichtsjahres 14. Dazu tamen am 1. Oktober 1930
die Mädchentlassen in Brünen, Nsbach und Hermcskeil, so daß am Schlüsse des Berichtsjahres 17 Mäd-
chenllllssen eingerichtet waren. Für die Mädchentlassen wird ein jährlicher Zuschußvon je 750, NM
an die Lllndwirtschllftstammer gezahlt.

Zur Bestreitung der Pensionen und Hinterbliebenenrenten der Direktoren der Lanowirtschnfts-
schulen wurde aus dem Landwirtschaftlichen Haushalt der Betrag uon 95 741,60 NM an den Pen¬
sionshaushalt abgeführt. An die Höheren Landwirtschaftsschulen in Vitburg und Kleve wurde wie iu
den Vorjahren ein Zuschuß uon je 4 500,— NM gezahlt. Wegen der Leistungen an den Pensions-
Haushalt für diese Schulen uergl. III 2.

An Beihilfen für 69 ländliche Wanderhaushaltungsschulen einschließlich der im Kreise Berg-
Heim an Stelle einer Wandcrhaushaltungsschule eingerichteten ländlichen Fortbildungsschule für Mäd¬
chen wurde insgesamt ein Betrag von 25 750, - RM zur Verfügung gestellt uud zwar in der Weise, daß
für jede Wanderhaushaltuugsschule ein Grundzuschuß von 150,— NM und außerdem für den Kursus
von mindestens achtwöchiger Dauer ein Sonderznschuß von je 50,— NM zur Auszahlung gelangte.

Zur Unterstützung sonstiger bedeutsamer landwirtschaftlicher Schulen und Forschungsanstalten
wurden folgende Beträge aufgewendet:

für die landwirtschaftliche Versuchs- nnd Forschn ngsanstalt in Bonn . . . 9 000, NM
für die RheinischeKartoffelbaustetle in Bonn........... 7 000,
für die Molkerei-Lehr- und Versuchsanstalt in Kleoe........ 8 000,
für die Vichhaltungs- und Mclterschule in Kellen......... 2 500, „
für die gärtnerische Fachschule in Fricsdorf........... 2 000, ,,
für die gärtnerische Lehr- und Versuchsanstalt in Friesdors...... 5 000, „
für die Nheinische Lehranstalt für Gemüsebau in Straelen...... 4 000, „
für die Wirtschaftliche Frauenschule in Selitum....... . . , 3 000,

zusammen: 40 500.— NM
Für die Weinbauwandeilehrer wurde der Betrag von 16 425,36 NM, für den Geschäftsführer

für Weinbau der Betrag uon 5 107,83 NM und für die Obstbaubeamten ein Provinzialzuschuß von
7 728,48 RM an die ' Landwirtschaftstammer gezahlt.

Die im Landwirtschaftlichen Haushaltsplcm zur Hebung der Tierzucht vorgesehenen Betrüge
wurden sämtlich der Landwirtschaftstammer mit Ausnahme der Mittel für die Geflügelzucht, wo die
Entscheidung noch aussteht, zur Nnterverteilung überwiesen und zwar:

zur Hebung der Ziegenzucht................15 000, RM
zur Hebung der Rindviehzucht (einschl. Zuschuß zur Besoldung uon einem

Tierzuchtdirektor und sechs Tierzuchtinspektoren sowie einschl. Zuschuß
zur Besoldung eines Obertontrollassistenten und zur Förderung des
Kontrollvercinswesens überhaupt)............ 85 000, - „

zur Hebung der Pferdezucht................ 11100, - „
zur Hebung der Schweinezucht ............... 8 000, - „
zur Hebung der Geflügelzucht ............... 15 000, — „
Zuschuß zur Besoldung eines Fachbeamten für Kleintierzucht...... 4 400, „
Zuschuß zur Tuberkulosebekämpfung beim Rindvieh ......... 10 000.- .,

zusammen: 148 500,-- RM
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Zur Förderung der Acker- und Weidewirtschaftpp. wurde» nachstehende Beträge aufgewendet:
zur Unterstützung des Saatzuchtbetriebes des Rheinischen Vauernvereins in

Vuir' '..................... 5 000. - „
zur Förderung der Versuchsringe und Bcispielswirtschafte»an die Land-

wirtschaftstammer ................. 30 000, „
zur Unterstützung der (bründlandgeschäftsstelle des landwirtschaftlichenVer¬

eins für Nheinpreuße» ................ 15 000, ,,
Zuschuß zur Förderung des Braugerstcnbaues in der Rheinproviuz an die

Landwirtschaftskan,mei ............... 3 000, „
zusammen: 53 000.- RM

Der Rheinische Vereiu für ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflegeerhielt deil im Prouinzial-
Haushaltsplan vorgesehenenZuschußvon 7 000, ^ RM, der aus Titel VII gezahlt worden ist. Ferner¬
hin wurden aus diesem Titel noch folgende Beihilfen gezahlt:

zur Hebung der Bienenzucht an die Landwirtschaftstammer ..... 2 500, RM
zur Hebung der Fischzucht an den Rheinischen Fischereiverein ...... 2 000, „
zur Förderung des freiwillige» Viehversicherungswesens an den Rheinischen

Vlluernverein und den Trierischen Vauernuerein ....... 8 000, - ,,
für die Pflllnzenschutzstellean die Landwirtschaftstammer ...... 4 000, „
zur Abhaltung von Kursen in der Landnmschinentunde nnd zur Ausgestaltung

der Maschinenberatnngs-und Prüfungsstelle a» die Laiidwirtschafts-
kannner .................... 3 000, „

zur Förderung der Buchführung und des betriebswirtschaftlichenRechmuigs-
wesens in kleinen Bauern- und Weinbaubetrieben an die Landwirt-
.schllftskammer ..................10000,- „

zur Durchführung der Piomnzial-Wandcrausstellungen des Landwirtschaft¬
lichen Vereins für Nheinpreuße» ............. 5 000, ,.

zu den Kosten des Bauamts des Rheiuischen Bauernvereins ..... 2 000, „
zu den Kosten der Einführung einer rheinische» Milchmarie a» die Landwirt-

schaftstammer .................. 1 500, „
air Vereinsbeiträgc» für landwirtschaftliche Vereine ........ 238, „
znr Beschaffung eines Ehrenpreisesanläßlich der landwirtschaftlichenAusstel¬

lung in Sanrlouis .................. 300, - ,,
Außerdem bewilligte der Prouinzialausschußin seiner Sitzung vom 30. Juni 1930 als Prooin-

zialzuschuß zum Prämienfonds der D. L. G.-Ausstellung in Köln aus dem Haushalt „Verschiedenes"
einen Betrag von 10 000, RM. Ferner wurde als Iubiläumsspende zur Ergänzung des Lehrmate¬
rials den Landwirtschllftsschulen in Zülpich, Wittlich und Andernach anläßlich des 50jährigen Beste¬
hens je ein Betrag von 300,— NM aus Titel „Unvorhergesehenes"des Haushalts Verschiedenes ge¬
zahlt.

Außerhalb des LandwirtschaftlichenHaushaltsplans staude» zur Förderung der Landwirtschaft,
insbesonderefür Zwecke der Landeskultur noch folgende Provinzialmittel zur Verfügung:

2) aus dem Haushalt „verschiedenes":
1. Zur Verzinsung und Tilgung früherer Hochwasserdarlehen ..... 269000, RM
2. für Hochwasserschutzmaßnahmen................ 400 000, .,')
3. zur Förderung des Weinbaues und zur Hebung der Winzernut .... 150000, „
4. Zuschuß für die Erweiterung der Gartenbauschuie in Friesdorf bei Godesoerg

zu einer Vollgartenblluschule ................. 40 000, „
l») aus dem „cluherordentlichen Haushalt":

Zur Unterstützungder Niersregulierung ............. 100 000. RM
Zuschußzur Eindeichungvon Neuwied . . ......... 280 650, ^ „

II. landwirtschaftliche Schulen.
Zu Beginn des Berichtsjahres waren in der Nheinprovinz 65 landwirtschaftlicheEchuleu vor¬

handen. Neu errichtet wurden die Landwirtschaftsschulen in Arzfeld, Kreis Prüm, am 1. Juli 1930
und in Asbllch/Westerwaldam 1. August 1930. Diese Schulen sowie die Mädchentlassen und Vemüse-
bauschulen wurden im Berichtsjahre von 3373 Schülern bzw. Schülerinnenbesucht gegen 3297 im Vor¬
jahre. Die Ackerbauschulein Lechenich wurde von 41 Schülern besucht, (das Weitere siehe unter I.).

Erwähnt sei noch, daß der zwischen dem Prouinzialverband der Rheinprovinz und der Land¬
wirtschaftstammer der Nheinprovinz abgeschlosseneVertrag wegen der Verwaltung und Unterhaltung
der landwirtschaftlichen Schulen, der am 31. März 1931 ablief, durch Beschluß des 78. Rheinischen
Provinziallandtages auf weitere 10 Jahre verlängert worden ist.

') A» ,u dem «»u hei Äzaeitallverre im «er>cht«jahr e!» «e!i"« nicht uoraelehe» war, der Ltaot abei für I!»3l» 2I47UU — NM
unter »er «ed nauna beiettaeftellt halte, »aß auch die Pro»w, '/, - IU7 3UN.— RM zahlte, wurde o!>le» Betrag v°lschunwe>se au« den
fUr Lochwasserlchutzmaßnnhmenzur B«rfü«un» stehenden 4U0UU0,—«M ««zahlt. Di»>er Velrag tft tm Rechnung»whr '981 !m «tat Vorgesehen,



19. Rittergut Des dorf. 81
20. Angelegenheiten der Ausführung des Viehseuchengesetzes.

III. kjölzere candwirtschaftsfchulen.

1. Schule in vitburg.

Im Berichtsjahr wurde die Schule uon 85 Schülern besucht, gegen 76 Schüler im Vorjahre; da¬
von waren 35 aus der Stadt und dem Kreise Vitburg und 50 Schüler aus den übrigen Kreisen des
Rheinlandes.

2. Schule in ttleue.

ausDie Schule wurde im abgelaufenen Jahre von 286 Schülern, die bis auf einige Schüler
Westfalen und Hessen-Nassau, alle aus der Rheinorouinz stammten, besucht.

Auf Vrund der seinerzeit mit den Städten Vitburg und Kleve abgeschlossenenVerträge sind
zur Bestreitung der Pensionen der Lehrer und zur Zahlung der Hinterbliebenenrenten für die beiden
Schulen im abgelaufenen Berichtsjahre insgesamt 65 678,50 RM aus dem landwirtschaftlichen Haus
halt an den Pensionshnushaltsvlan erstattet worden.

19. Rittergut Oesdorf.
In dem Besitzstande des Gutes, der Zahl der dort untergebrachten Waisenknaben (durchschnitt¬

lich 3 -4) und der Höhe der zu zahlenden Pacht sind Änderungen gegen das Vorjahr nicht eingetreten.

20. Angelegenheiten der Ausführung des
Viehseuchengesetzes.

Im Berichtsjahre 1930 wurden an Viehversicherungsbeiträge für Pferde, Esel, Maultiere und
Maulesel 40 Pfg. und für Rindvieh 85 Pfg. für das Stück erhoben. Für das Taargebiet betrug die
Abgabe für Pferde 8 5>8. und für Rindvieh 1 frz.

Die Einnahmen und Ausgaben im Rechnungsjahr 1930 waren folgende:

^. Einnahmen:

1. Bestand aus dem Vorjahre .........
2. Abgaben der Viehbesttzcr ..........
3. Betträge aus der Marktversicheiung Diuswte» .
4. Zinsen der Rücklagen des Saargebiets .....
5. Erstattung des Staatsanteils ........
6. überwiesen aus dem allgemeinenPseioefonds . .
?. Beitrag zu den Verwaliungslustender Marlt

Versicherung Mnslalen ............
Summe

saargebtet
Versicherung für Versicherung für

Pferde pp. Rindvieh Pferde PP, Rindvieh
RM Ruf. RM lRpf. 5s. 'Q.^ f>. c>.

240 96« 24 232 32? 65
72 670 93 847 289 31 »,!»7,6 42319 55

— — 6 315 60 — ^ —
__ — 2 01« t0
— ,495 55

- __ «!0 82U - -

378 ^ 94
-^

313 639 !? 853 983 88 130 586 ^ 278160 85
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L. ausgaben:

1. Vorschuß aus den, Vorjahre .........
2. Einnahmereste aus den Vorjahren ......
3. 10°/« Veranlagungs- und Hebegebühren von der

Einnahme an Abgaben . . , ........
4. Als Veiwaltungslostenbeitillg für die Prooinzial»

Verwaltung6°/» der nach Abzug derVeraniagungs-
und Hebegebühren verbieibenden Ginnahuie . .

5. Formulare usw ................
6. Entschädigung für Rotz ...........
7. Entschädigung für Milz- und Rauschbrnnd. , ,
8. Entschädigung für Maul- und Klauenseuche , .
9. Entschädigung für ansteckende Vlutarmut . , .

10, Entschädigung für Tuberkulose ........
11, Kosten für Abschätzung ............
12, Kosten für Bekanntmachungen ........
!3. Kosten des Laboratoriums ..........
14. Reisekosten .................
15. Beihilfe zu den Koste» der Impfung von Rind¬

vieh gegen Maul- und Klauenseuche und Milzbrand
16. Rentbare Anlegung des Fonds der Dinslatener

Marktversicherung ..............
17. Überwiesen an den Pferdefonds des Saargebiets
>8. Vorschuß für Frachtvorlagen Schlachthof Köln ,

Summe

Die Einnahme beträgt
Die Ausgabe beträgt .

Mithin Bestand
Mithin Vorschuß

Bestand ,
Vorschuß

Saargebiet
Versicherung für Versicherung für

Pferde pp. Rindvieh Pferde pp. 'Ittndvieh
»!M Rpf, RM Nps. r>. Q, ^. ct.

__
! 193 350 z 74 ! 31 484 85

8 895 56 40 98! ,9 ^ ^ ^

6 95,9 48 8« 5,85 27 6 97! 60 4 23! 90

3 656 33 42 68? 36 4 862 01 .! 38! 2!
1386 48 169? 2? 7!2 97 742 98

975 — — — —
«1433 36 49 670 51 — — 6 560 —
— — 39 433 79 — — —

19 598 85 — — 130 269 30 ^
— 77! 716 80 — 4 !86 65

103 — 365 6« — — —
8 30 8 30 ^ — —

3 889 50 8 889 50 — — —
5? 80 57 80 ^- ^ ^

— 48 669 48 — — —

6 315 60 — —
10 000 . ,. '" !

— 250 l — ! __

56 958 ^ 16 1279 682 01 27! 830 73 ^ 19 402 ! 74

313 639 1? 853 983 88 130 536 ^. 278160 85
56 958 16 1 279 682 01 274 830 73 ^ 19 402 74

256 681 ! 01 — — ^ ^ 258 758 1!
— ' 425 698 13 143 794 73 ^ !

! 114 963 38

'" "i 169 017 , 12 — ^- — —

Diese Beträge werden auf das Rechnungsjahr1921 übertragen.
Für Rotztrankheitenwurde, ebenso wie im Vorjahre, in zwei Füllen Entschädigung gezahlt.
Milzbrand bei Pferden ist in acht Fällen entschädigt worden gegen drei im Vorjahre.
Für ansteckende Vlutarmut sind 35 Pferde gegen 53 im Vorjahre entschädigt worden,- im Saar¬

gebiet außerdem in 3? Fällen.
Tollwut, Lungenseuche beim Rindvieh, sowie Wild- und Ninderscuchc sind in den letzten drei

Jahren nicht aufgetreten.
Milzbrand beim Ninduieh wurde in 73 Füllen entschädigt, im Vorjahre in INI Fällen? im

Saargebiet in zwei Füllen.
Rauschbrnndist in 56 Füllen entschädigtworden, gegen 33 im Vorjahre.
Der Anschluß an das freiwillige Tubertulose-Tilgungsucrfahren hat auch im Berichtsjahre noch

zugenommen und wird voraussichtlichuoch weiterhin zunehmen, da Ende 1930 erst rund 32°/o des
gesamten Rindviehbestandes der Nheinurovinz dem Verfahren angeschlossenwar. Entschädigt wur¬
den im Berichtsjahre 5336 Tiere gegen 5034 Tiere im Vorjahre. Wegen Maul- und Klauenseuche
mußten in 146 Fällen Entschädigungengezahlt werden. Im Vorjahre in 19 Fällen. Im Saargebiet
waren fünf Fülle zu entschädigen.

Über die Tätigkeit des Provinziallaboratoriums in Köln im Rechnungsjahre 1930 gibt der
nachstehende Bericht des Anstaltsleiters Auskunft.

Vericht über die Tätigkeit des provinziallaboratoriums im Rechnungsjahr 1930.

Im abgelaufenen Rechnungsjahrewurden in 213 Fällen Seuchenuntersuchungen vorgenommen.
Von ihnen betrafen:

Milzbrand 82 Fälle. Dabei wurde der Verdacht auf Milzbrand bestätigt bei acht Pfer¬
den und 10 Rindern, zusammenin 18 Fällen. Nicht bestätigt wurde der Verdacht bei 9 Pferden,
49 Rindern und 6 Schweinen, zusammen in 64 Fällen.
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Rauschbrand betrafen 75 Fälle bei Rindern. Von ihnen wurde der Verdacht bestätigt in
39 Fällen. Nicht bestätigt wurde er bei 36 Rindern.

Ansteckende Blutarmut betrafen 41 Fälle aus dem Saargebiet.
Die histologische Untersuchung ergab:

keine Anhaltspunkte für Vlutarmut in............. 2 Fällen
Vlutarmut möglich in.................. 5 „

„ wahrscheinlich in ................8 „
„ in hohem Grade wahrscheinlich in..........22 „

wegen Fäulnis keine Untersuchung möglich in .... .......4 ,,
Lu ng enseuchev er d ach t betraf 1 nicht bestätigter Fall.
Rotzverdacht ebenfalls 1 nicht bestätigter Fall.
Schweinepest verdacht betrafen 2 Fälle, von denen 1 nicht bestätigt wurde.
Rotlauf führte in 4 Fällen zu Einsendungen, von denen 3 bestätigt, einer nicht bestätigt

wurde.
Räuden er dacht beim Pferde wurde in einem Falle bestätigt.
Wegen G ef I ü g e lcho I er aver da ch t wurden 2 Proben mit negativein Ergebnis untersucht.
Hühnerpest wurde in einem Fall nicht bestätigt.
Tuberkulose wurde in einem Fall bei einem unter Anämicverdacht stehenden Pferde fest-

To l lwu tv er d a cht konnte in einem Fall durch Obduktion bei einem Affen nicht bestätigt

L.
Der Verdacht auf Fleischvergiftungsbakterien tonnte in 6 eingesandten Fleischuioben

nicht bestätigt werden.

Zur Untersuchung auf die Todesursache wurden eingesandt 3 Rehe bei denen Darmmykose,
1 Schwein, bei dem der Verdacht der Futtervergiftung und 1 Huhn, bei dem Leukose festgestellt wurde.

gestellt,

werden.

Sonstige Untersuchungen führten in 12 Fällen zu Einsendungen. Es wurde untersucht Hackfleisch
auf Keimgehalt. Eiter zur Untersuchung auf Lymphangitis epizootica, Kot auf Wurmeier, 2 Blut¬
proben und 2 Milchproben zur Untersuchung auf Banginfektion. 10 Milchproben wurden auf Galt-
erreger untersucht, 1 Wursthülle, ob genähter Darm oder Goldschlägerhäutchen. Zweimal lief Mett¬
wurst zur Feststellung der Bestandteile ein, zweimal Magermilchproben zur Feststellung ausreichender
Erhitzung. Einmal wurden Knochenstückchen aus Fischmehl zur Untersuchung, ob sie Säugetiere oder
Fischtnochcn seien, eingesandt, außerdem dreimal Organe zur bakteriologischen Untersuchung.

Außer diesen Untersuchungen wurden zahlreiche Organe aus dem Polizeischlachthaus auf die
Natur pathologischer Veränderungen histologisch untersucht. Die hierbei gewonnenen Dauerpräparate
wurden der Sammlung einverleibt. Ein seltener Fall von Leberkrebs beim Pferde wurde wissenschaft¬
lich genau beschrieben. Die Veröffentlichung ist in der Berliner tierärztlichen Wochenschrift1930 Nr. 21
S. 340 erfolgt.

Vatteriologische Fleischuntersuchung wurde in 820 Fällen vorgenommen. Sie betrafen 114 Pferde,
575 Rinder, 135 Kälber, 110 Schweine und 28 Schafe und Ziegen, die teils im PolizeischlachthauseHier¬
selbst, teils auf dem Lande geschlachtet worden waren.

Hierbei wurden gefunden:

Aefund Pferde Nlndern Kälbern Schweine Schaf« u.
Zirpen zusammen

Fletschuergifier
Bukt. Gärtner . .
Vakt. Breslau . .
Aalt. Voldagsen .
Ähnliche Batterien

liollbazlllen .....
Milzbrand ......
Pararauschbrand . . .

II

?

2

Zusammen II 15 34

Der Fund von 14 Fleischvergifterfällen auf 820 Untersuchungen also 1,7°/« entspricht unge¬
fähr dem Durchschnitt.
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2l. provinziallehranftalten
für Weinbau, Obstbau und Oandwirtschaft.

I allgemeines.
Die Plovinziallehianftalten für Weinbau, Obstbau und Landwirtschaft erteile» ihren Unterricht

in zweijährigen, einjährigen und halbjährigen (Winter-)Lehrgängen, von denen die beiden ersteren die
theoretischen und praktischen Unterweisungen im gesamten Unterrichtsgebiet umfassen, während die
Winterlehrgänge, in denen nur theoretischer Unterricht erteilt wird, den Wintelkursen an den sonstigen
landwirtschaftlichen Schulen entsprechen.

Im Berichtsjahre tonnte der Besuch der Lehranstalten trotz der schwierigenwirtschaftlichenVer¬
hältnisse in Landwirtschaft und Weinbau noch als r,echtzufriedenstellend bezeichnetwerden. Auch die rege
Beteiligung der Bevölkerung an den Kursen und Vortrügen, die sowohl an: Sitze der Anstalten wie
an vielen anderen Orten stattgefunden haben, läßt erkennen, welche Fortschritte auch in den Kreisen
der mittleren und kleinen Landwirtschaft das Verständnis für den Wert einer guten theoretischen und
praktischenAusbildung, sowohl in der Jugend als auch im späteren Lebensalter gemacht hat. Neben
den Vorträgen und Kursen fanden zahlreiche Gemarlungsrundgänge, Wirtschaftsberatungen und Anle,
tungen in weinbaulichen und landwirtschaftlichen Betrieben statt. Außerdem nahmen die Lehrkräfte der
Anstalten an zahlreichen Sitzungen nnd Versammlungen der verschiedenen Organisationen usw. teil.

Mit den Schülern der Lehranstalten wurden, wie in früheren Jahren, auch im Berichtsjahre land¬
wirtschaftlicheDomänen, Weingüter, Gärtnereien, Baumschulen, Kellereien, Brennereien, Brauereien,
Maschinenfabriken usw. besucht, die Lehranstalten selbst wurden häufig von zahlreichen Interessenten des
In- und Auslandes besichtigt.

II Die einzelnen Lehranstalten.
^. Trier.

1. Schulbesuch.
Im Summersemester 1930 wnrde die Lehranstalt von 31 Schülern besucht; 21 besuchten den

einjährigen, IQ den zweijährigen Lehrgang. Ferner waren 3 Praktikanten und 2 Gärtnerlehrlinge an
der Anstalt. Das Wintersemester wurde von 68 in 4 Klassen (2 weinbaulichen und 2 landwirtschaft¬
lichen Klassen) unterrichteten Schülern besucht.

Von den Schülern stammen: 32 aus dem Landkreise Trier, 9 aus der Stadt Trier, 7 aus dem
kreise Saarburg, je 3 aus den Kreisen Cochem und Verncastel, 2 aus dein Kreise Mors, 2 aus Rhein¬
hessen, je 1 aus den Kreisen St. Voar, Koblenz, Jett, Wittlich, Merzig, Köln und Sieglreis, 1 aus
Westfalen und 2 aus Luremburg.
2. Weinbau.

Die Gesamtfläche im Trierer Weingut betrug im Berichtsjahr 9 ba, 98 ar und 28 qm. Diese
Fläche setzte sich zusammen aus: 2 ba, 50 ar Ertragsweinbergen, 6 IiÄ, 75 ar Iungfeldern, 73 ar, 28 c>m
Amerikaner-Schnittgarten. Im Caseler Besitz sind 2 lia, 25 ar Ertragswcinbcrge und 1 Iia 36 in-
53 qm Iungfelder. In den Rebschulen waren insgesamt 445 000 Vlindreben eingeschult.

Die Reben haben die Witterung des Winters 1929/30 gut überstanden; auch die Frühjahrs-
witterung war der Entwicklung der Reben zunächst günstig. Während der Blüte herrschte sehr trockenes
heißes Wetter; die dann folgende kühle und nasse Witterung wirkte ungünstig auf den Stand der Wein¬
berge. Am 5. Juli verursachte ein Hagelschlag einen empfindlichen Schaden. Die plötzlich einsetzende
tropische Hitze in der Zeit vom 25. bis 30. August rief häufigen Sonnenbrand hervor, in dessen Ge¬
folge viele Trauben verbrannten. Die dauernde kühle und nasse Herbstwitterung beeinflußte die Trau-
benreife ungünstig, worunter die Qualität des 1930er Jahrgangs gelitten hat.

Es wurden zahlreiche neue Versuche weinbautechnischei und tellerwirtschaftlicher Art unternommen
bzw. aus den vergangenen Jahren fortgeführt. Zum ersten Male konnten die Beobachtungen und
Messungen im Klonengarten (Familiennachzucht von 1800 Nebstöcken) hinsichtlich Längen- und Dit-
lenwachstums usw. ausgeführt weiden. Das Versuchsurogramm sieht hier eine dauernde jährliche Be¬
obachtung und Messung von sämtlichen Wachstumsfaktoren sowie des Quantitäts- und Qualitätsertra.
ges vor, um auf diese Weise die hochwertigsten Stämme herauszufinden. Die letzte noch brachliegende
Weinbergsfläche von rund 73 ar Größe wurde rigolt, sie soll als Versuchsfeld mit gepfropften und
wurzelechten Reben bepflanzt werden.

Im Amerikaner-Schnittrebengarten mußte die Sorte Mouvedre x Rup. 1202, der anscheinend
die Bodenverhältnisse nicht zusagten, durch die Torte 143 L ersetzt werden. In der Rebveredlung wur¬
den insgesamt 6342 Stück Veredlungen hergestellt und ausgeschult.

Die Weinlese erbrachte im Trierer Weingut von rund 18 000 in: Ertrag stehenden Weinstücken
11 Fuder.

Im Provinzialweingut Casel wurden Neupflanzungen nicht vorgenommen, da zuerst abgewartet
werden soll, bis die dortigen umfangreichen Iungfelder in Ertrag gekommen sind. Ein Hagelschlag am
5. Juli 1930 verursachte hier Verluste von 40 bis 90«/«. Von 20 000 im Ertrag stehenden Weinstöcken
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lonnten daher nur 5 Fuder geeintet werden. Empfindlicher Schaden entstand gleichfalls nm Nebhulz
und besonders in den Iungfeldern.

Der Beratung unterstanden 9 Weinbaubeispielswirtschaftcn und 21 Winzerbuchführungsstellen.
In bisher noch nicht aufgeschlossenenWeinbergen wurden Spritzstntionrn angelegt sowie sonstige tech¬
nische Neuerungen getroffen. In der Zeit vom 8. bis 13. September 1930 wurden seitens der Lehran
stalt die Weinberge der Gemarkung Langsur in Luxemburg auf Neblausverseuchung untersucht. Es tonn
ten jedoch nirgends Nebläuse festgestellt werden.
3. Obstbau.

Der Witterungsverlauf des Jahres 1930 gestaltete sich im ganzen für die Entwicklung der Obst¬
bäume infolge der im Frühjahr beginnenden außerordentlich großen Trockenheit, die sich bis in den
Juni erstreckte, nicht besonders günstig., Aus diesem Grunde zeigten besonders die Äpfel und Birnen,
bei denen zuerst Aussicht auf eiuc sehr gute Ernte vorhanden war, einen geringen Ertrag, nur an feuchten
Stellen wurde eine mittlere Ernte erzielt. Hingegen lieferte das Steinobst, insbesondere die Iwet-
schen, eine volle Ernte. Das 1929 angelegte Veerenobstsortiment wurde ergänzt und die im Baumschul-
abschnitt gepflanzten Wildlinge (Nosen, Kern- und Steinobst) veredelt. In der Obstneuanlage am
Altbach wurde ein Veerenobstsortiment der wirtschaftlichsten Sorten von Johannisbeeren, Himbeeren,
Erdbeeren und Stachelbeeren von insgesamt 7800 qm Größe angepflanzt. Diese Pflanzung wurde
durch eine Spargelanlagc von 1400 qm erweitert.

Die durchgeführten Versuche erstreckten sich vorwiegend auf die Bekämpfung von Krankheiten
und Schädlingen mit zum Teil recht guten Erfolge».
4. candwirtschaft.

Der Zuchtviehstall im Prouinzialgut Casel wurde aufgelöst.
Der Schweinezucht- und Mastbetrieb sowie die Hühnerhaltung wurden in der im Jahre 1929

begonnenen Weise fortgeführt. Im Hühnerhaltungsbetriebc trat eine Erweiterung ein durch Hinzu¬
nahme der Nhodeländcrrasse neben der bisher allein gehaltenen Leghornrasse. Die Nhodeländerrassc
eignet sich als Wirtschaftshuhn (Leistung, Eier und Fleisch) mehr für kleinbäuerliche Betriebe. Durch
Aufstellung eines Brutapparates wurde die künstliche Brüt und Aufzucht mit in das Arbeitsurogramm
einbrzogen.

Im Außenbetrieb wurden 27 Veispielswirtschaften uud 3 Mustelgeflügelhaltungen neu eilige
richtet bzw. beraten. Im Versuchsring wurden 32 Sortenanbau- bzw. Düngungsversuchc mit guten
Erfolgen durchgeführt. Die amtliche Kontrolle bei der Pflanzen Ein- und Ausfuhr wurde seitens des
betreffenden Fachbeamten der Lehranstalt auf den Zollbahnhüfen des Trierer Bezirkes ausgeführk.
5. caboratorium.

Die Inanspruchnahme durch die Praxis auf dem Gebiet der Weinbehandlung hat sich trotz der
schlechtenWirtschaftslage weiter gehoben. Die Zahl der eingelieferten Proben betrug nahezu 2500,
sie betrafen Most- und Weiuuntersuchungen (etwa 700), Weinanalysen, Schünungsuntersuchungen, Ve-
hllndlungsvurschriften für fehlerhafte und tränte Weine, darunter auch eine größere Anzahl Obstweine.
Außerdem wurden Filtrierasbeste, Schädlingsbekämpfungsmittel, Düngemittel sowie eine größere An¬
zahl Weinbergspfähle auf Imprägnierung untersucht. Seit einem Jahre wurde auch die Untersuchung
von Acker- Garten- und vor allem WeinberZsbödcn auf ihren Gehalt an Nährstoffen durchgefühlt. Die
Zahl der untersuchten Bodenproben betrug etwa 150. Ausgedehnte Versuche über das Nährstoff
bedürfnis der Neben zum Teil im Versuchsgeländc der Anstalt, zum Teil in praktischen Betrieben sind
seit einem Jahre im Gange. Die Ergebnisse der Versuche sind teilweise im Jahresbericht der Weinfor
schungsllnstalt, teilweise in Fachzeitschriften niedergelegt.
K. Institut für «limaforschung.

Das Institut beteiligt sich mit 1? Wuchenstunden am Unterricht in den Fächern: Physik, Bota¬
nik und Wetterkunde sowie an verschiedenen Kursen der Anstalt; es wurden 41 Vorträge gehalten.
Frostbekämpfungsversuche wurden meistens im Gebiet von Mosel, Saar, Nuwer und Ahr aber auch
in anderen Weinbaugebieten durchgeführt, darunter 40 nächtliche. Besonders gefördert wurde die.Frage
der Geländeheizung mit Naphtalin und Briketts und die der chemischenVerneblung. An 15 Stellen
wurden praktische Frostabwehren errichtet, darunter solche im Umfange bis zu 10 li:>. An botanischen
Untersuchuugen wurden insbesondere durchgeführt blütenbiologische Untersuchungen über die Fruchtbar-
keitsuerhältnisse unserer Obstsorten, Transpirationsuntersuchuua.cn verschiedener Nebsurten und Unter
suchungen über Beeinflussung der Keimfahigteit der Pflanzen durch Hochfiequenzstrahlung. An strah
lungsklimatischcn Untersuchungen wurden die Messungen der Gesamtsonnenstrahlung in Trier täglich
durchgeführt. Ein atmosphärischer Trübungskalender wurde seit 1. Januar 1931 erstmalig aufgestellt.
Zahlreiche Versuche zur Messung der nächtlichen Ausstrahlung sowie Messungen über den Rückgang der
nächtlichen Ausstrahlung unter dem Einfluß künstlicher Lufttrübung schlössen sich an. Verschiedene
mikroklimatischeUntersuchungen wurden in den Tälern der Umgebuug von Trier und im Ahrtal vor¬
genommen, als deren Resultat Klimaverbesserungsvrojctte ausgearbeitet wurden. Meteorologische Sta¬
tionen wurden errichtet in Trier-Petrisberg, Ahrwciler und Eitelsbach. In der Werkstatt wurde ein
Svezmlspiegelaktinometer zur Erteilung von Wettewuskünften für Verkehrswesen, Sport, Weinver-
sand und Frostvorhersage, für die das Institut ständig in Anspruch genommen wird, gebaut. Ebenso
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wurden meteorologische Gutachten für Strafprozesse erstattet. Line Anzahl größerer und tleinerer Ver
öffentlichungen über die Arbeiten des Institutes sind in den Fachzeitschriften erschienen.
7. GemNsebauschule.

Die Eröffnung der Schule fand am 4. November 1930 statt. Neun Schüler und ein Gasthörer
besuchen den ersten Lehrgang. Der Unterricht ersteckte sich in der Hauptsache auf gemüsebauliche und
verwandte Fächer.

Der Wirtschaftsbetrieb der Gemüsebauschule umfaßt etwa 7 Morgen Freilandfläche. Im Laufe
des Winters wurden 2 Guitenhäuser von 280 qm Grundfläche, 2 Tomatenhäuser von 560 qm Grund¬
fläche und eine Versandhalle von etwa 88 qm fertiggestellt. Die gesamte Anlage wurde mit einer
Warmwasserheizung und mit Wasser-, Licht- und Kraftanschluß versehen. Außerdem wurden 300 Früh¬
beetfenster in Betrieb genommen. Vor der Aussaat mußten umfangreiche Geländeaibeiten und Ver.
besserungen durchgeführt weiden. Am 15. März 1931 konnten die ersten Aussaaten gemacht werden.
8. candwirtschaftliche Haushaltungsschule Trier-Vlewig.

Die Anstalt erhielt am 18. Oktober 1930 vom Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten die staatliche Anerkennung als landwirtschaftliche Haushaltungsschule. Auf Grund dieser Be¬
rechtigung konnte außer dem Lehrgang für landwirtschaftliche Haushaltungsschülerinnen noch eine Klasse
für Frauenlehrgllngsschülerinnen eingerichtet werden. Im Sommcrhalbjahr 1930 war die Schule von
insgesamt 29 Schülerinnen besucht, die sämtlich im Internat wohnten. Im Wintersemester betrug die
Zahl der Schülerinnen 36. Die Schülerinnen stammen aus folgenden Kreisen:

Landkreis Trier 10, Stadt Trier 2, Verncastcl 3, Eochem 4, Eaarburg 4, Merzig 2 sowie aus
folgenden Kreisen je 1: Bitburg, Wittlich, Prüm, Daun, Maycn, Iell, Koblenz, St. Goar, Saarbrük-
ken, Saarlouis und Düsseldorf.

Die Schülerinnen nahmen an einem Geflügelzuchtlehrgang der Landwirischaftstammer sowie an
einem Rebschnittkursus der Lehranstalt teil. Sie besuchten die einschlägigen landwirtschaftlichen Ver¬
sammlungen sowie mehrere landwirtschaftliche Großbetriebe, Geflügelhaltungen und Gärtnereien.

Das große Interesse sämtlicher landwirtschaftlicher Organisationen des hiesigen Bezirkes fand in
häufigen Besichtigungen der Schule seinen Ausdruck. Erwähnt sei hier besonders ein Vcfuch von 190
Luremburgein, im November 1930 sowie zahlreiche andere Besuche von landwirtschaftlichen- und
Frauenoereinen usw. Am 12. August 1930 fand die Revision der Probelehrerinnen durch Frau Regie-
rungsrätin Dr. Hoestermann und Fräulein Gausebeck, Landwirtschaftskammer Bonn statt. An der
Schule tagt die regelmäßige Arbeitsgemeinschaft der Qandwirtschafts-Lehrerinnen des Regierungsbe¬
zirks Trier.

Im Außendienst wurden verschiedene Vortrüge über Aufgabe und Zweck der Schule sowie über
landwirtschaftliche Mädchenausbildung gehalten.

L. ltreuznach.
1. Schulbesuch.

Im Sommerfemester 1930 wurde die Lehranstalt von 1? Schülern, darunter 8 im einjährigen
und 9 im zweijährigen Lehrgang und von 4 Praktikanten besucht, im Wintersemester von 1? Iahres-
schülern und 51 Winterschülern, so daß die Gesamtschülerzahl 68 betrug. Feiner waren 1 Praktikant
und 5 Lehrlinge an der Anstalt.

Von den Schülern stammen: 41 aus den, Kreise Krcuznach, ? aus dem Kreise Alzey. 5 aus dem
Kreise Nockenhausen,je 3 aus den Kreisen St. Goar und Cochem, je 2 aus den Kreisen Meisenheim,
Vingen und Oppenheim, je 1 aus den Kreisen Manen und Worms und 1 Ausländer aus Portugal.
2. Weinbau.

Das Weingut umfaßt rund 26,32 >ia, die sich wie folgt verteilen:
Ertragsweinberge ................... 1? I,:, 94 ur,
Iungfelder...................... 6 „ 25 „
Nmeiikllner-Echnittgärten................. 1 „ 48 „
Rebschulen und Eämlingsfelder.............. . „ 65 ,,
Die Neullnlagen im Kreuznacher Kronenberg mit 175 ar, Norheimer Dellchen mit 15 ar und

das für Amerikaner Tchnittgarten gerodete Feld im unteren Forst mit '99 ar wurden neu bepflanzt.
Da sich die Spritzanlagen gut bewährt haben, ist eine weitere Anlage in der Niederhäuser Her-
mannshöhle errichtet worden. Hier wird von dem erbreiterten Dach des Weinbergshäuschens das Re-
gcnwasser aufgefangen und in einem Sammelbehälter aufbewahrt. Von diesem Behälter aus wird die
Spritzbrühe von einer Motorfüllpumve durch einen Hochdruckschlauchvon 100 Meter Länge an die
verschiedenenWeinberqsstellen gepumpt, wodurch sich die Spritzarbeiten bedeutend schneller und billiger
ausführen lassen. Während in einzelnen Weinbergslagen etwas Schaden durch Kräuselkrankheit, Hagel-
schlag und Sonnenbrand entstand, konnte den sonstigen Krankheiten und Schädlingen durch rechtzeitige
und sachgemäße Vekämpfungsarbeiten vcrgebeugt werden, so daß das Ernteergebnis noch zufrieden¬
stellend ausfiel. Die Weinernte ergab von rund 83 preußischen Morgen Erttagsweinbergen und tragba¬
ren Iungfeldern. 148 Halbstück, was der Menge nach etwa der 1929er Ernte gleichkommt, Der 1930er
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Wein kann allgemein als Mittelwein bezeichnetwerden. Die Portugieser und ein Teil der geringeren
weißen Trauben wurden als Maische zu verhältnismäßig günstigen Preisen verlauft. Nach Abgang
von Hefe und Füllwcin verblieben etwa 120 Kalbstück ucikaufsfähigcr Wein, von denen einige Halb
stück zu Versuchszwecken verwendet wurden. Die Wcinpreise sind weiter zurückgegangen. Vei der ersten
Versteigerung im Juli 1930 betrug der Durchschnittspreis pro Halbstück 330 NM bei 1928er und
850 NM bei 1929er Weiuen, feiner erbrachten 2 Viertelstück 1929er 750 und 850 NM; die Ver»
steigerung im Januar 1931 erbrachte für 1929er einen Durchschnittspreis von 690 NM pro Halbstück
und 540 NM pro Viertelstück.

Vei der Weinprämierung durch die Landwirtschaftstammer erhielt die Lehranstalt für einen
1929er Norheimer Hinterfels Niesling-Auslese die silberne Kammerpreismünze.

Nebcnzüchtung: Mit der neuen Sorte Niesling Silvaner (Müller Thurgaurebe) wurden weitere
Anbauversuche eingerichtet, um den Wert dieser Torte für das Nahegebiet zu ermitteln. Aus dem Am
staltsbetrieb tonnten 80 000 Vlindreben und 19 400 Wurzelieben abgegeben werden, während 4 860
Silvaner, 50 760 Niesling und 24 300 veredelte Neben wieder eingeschult wurden.

Die im Schulbezirt eingerichteten weinbaulichen Beispiels» und Versuchswiitschaften unterstehen
der technischenLeitung der Lehranstalt, in denen eine Neihe von Versuchen durchgeführt werden.
3. Obstbau.

Im Laufe des Sommers gingen eine ganze Anzahl von älteren Süßtirschenhochstämmen und
Pfirsichbäumen ei», was noch auf die Frostschäden des Winters 1928/1929 zurückgeführt werden muß.
Im Anstaltsgarten wurde der Spaliergarten neu bepflanzt. Das im Vorjahr geräumte Apfclquartier
wurde mit Pfirsichbäumen angepflanzt. Zur Klärung der Unterlagensortcnfragc wurde eine Vei-
suchspflanzung angelegt, um widerstandsfähiges Material ausfindig zu machen. Der Versuch zur Win-
terlagerung von dauerhaftem Kernobst in Mistbeeten und im Freien in Gruben hat sich gut bewährt;
das auf diese Weise, gelagerte Obst zeigte bis Ende März vorzügliche Haltbarkeit. Dieses Verfahren ver¬
spricht für den praktischen Obstzüchter den Vorteil einer sehr billigen Lagerung. Die Ernte war im allge¬
meinen befriedigend, bei Äpfel und Virnen sogar gut. Das Obst tonnte zu guten Preisen abgesetzt wer¬
den. Im Schulbezirt wurden obstbauliche Versuchsriuge eingerichtet, die lebhaftes Interesse ausgelöst
haben.

4. candwirtschaft.
Beim Ninduiehbestand war das seuchenhafte Verlalben noch nicht ganz abgeheilt, die Vetämp-

fungsmaßnnhmen wurden fortgesetzt. Verschiedene Tiere wurden prämiert. Beim Jungvieh wirkte sich
der Aufenthalt auf der Weide besonders gut aus. Für die Schweinezuchtwurde neues Zuchtmaterial aus
Westfalen eingeführt. Die Mast- und Zuchtferlcl konnten leicht abgesetzt werden.

Die Ernte war im allgemeinen gut, nur Noggen und Gerste hatten durch Negen gelitten. Die
Nachfrage nach Saatgut war sehr groß.

Es bestehen 9 landwirtschaftliche Veispielsbetriebe, die einer dauernden Beratung unterstehen.
Im Versuchsring wurden 82 Sortenanbau, 41 Düngungs- und 1 Taatstiirkeversuch durchgeführt. Mit
Hilfe der von der Provinz durch die Landwirtschaftskammcr zur Verfügung gestellten Mittel konnten
etwa 200 Zentner Saatgut von Strengs Frankengerste und Hadogerste im Kreise Kreuznach einge¬
führt und zu verbilligten! Preise an die Landwirte abgegeben werden.
5. candfrauenschule Sobernhein».

Die Landfrauenschule hat nur halbjährige (Winter-) Lehrgänge. Der Lehrgang im Berichts¬
jahr wurde von 21 Schülerinnen besucht. Den Unterricht erteilen staatlich geprüfte Lehrerinnen der land¬
wirtschaftlichen Hllushaltungslunde, die Lehrkräfte der Weinbcmlehranstalt Kreuznach und Hilfslehrer.
Der theoretische Unterricht entspricht dem der Landfrauenschulen, die an die Landwirtschaftlichen Schulen
der Kammer angeschlossensind. Der praktische Unterricht erstreckt sich auf die gesamte Hauswirtschaft
sowie Arbeiten in der Landwirtschaft es werden Kühe, Schweine und Hühner gehalten , und im
Gartenbau. Mit den Schülerinnen wurden geeignete landwirtschaftliche Betriebe, Veisvielswirtschllften,
Molkereien usw. besichtigt und Vorträge besucht.

<2. ethrweiler.
1. Schulbesuch.

Im Sommer-Semester 1930 wurde die Lehranstalt von 14 Schülern, 1 Hospitant und, 3 Prak¬
tikanten besucht, im Winter-Semester von 3 Iahresschülern, 35 Winterschülern und 3 Praktikanten, so
daß die Schülerzahl 41 betrug.

Von den Schülern stammen: 26 aus dein Kreise Ahrweiler, 7 aus dem Kreise Neuwied, 2 aus
dem Siegkreise, je einer aus den Kreisen Mayen, Adenau, Euskirchen, Meisenheim, Essen und Neuen¬
dorf.
2. Weinbau.

Im Gegensatz zum Vorjahre haben die Weinstöcke durch Winterfrost keinerlei Schaden gelitten,
d«s Holz war sehr gut ausgereift. Von den 150 000 im Vorjahre hergestellten Veredelungen konnten
im Frühjahr 1930 etwa 3? 500 Pfropfreben abgegeben werden. Der in Manschoß angelegte 4 Mor-
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gen große Anreritaneirebschnittinuttergarteu zeigte im allgemeinen ein ziemlich üppiges Wachstum, be-
sonders die Suite Kober 5 NK zeichnete sich durch einen sehr kräftigen Wuchs aus und warf bereits
eine befriedigende Iahl von Unterlagsleben ab.

Die in den Vorjahren eingeleiteten Versuche gegen die verschiedenenNebschädlinge sowie mehrere
Düngungsversuche wurden fortgesetzt und neue Versuche eingeleitet.

Die Ernte war an Quantität gut, die Qualität war mittelmäßig. Auf den im Ertrag stehen¬
den 9 Morgen Weinberge» wurden 6690 Liter Notwein, 1650 Liter Weißwein und 1960 Liter Not
weiß geeintet.

In der Kellerwirtschaft wurde» Versuche nnt Süßmost angestellt. Es hat sich hierbei gezeigt, daß
ein Zusatz von einem geringen Prozentsatz von Süßmost die Qualität des Weines ganz besonders auch
des Notwcines, bedeutend hebt, wobei allerdings nur aus den allerbesten Trauben gewonnener Most ge¬
kommen werden darf.
3. Obstbau.

Die Ernte war beim Kernobst sehr gering, bei,» Steinobst dagegen besser. Infolge des gerin¬
gen Behanges war die Qualität der Früchte gut und die erzielten Preise bei reger Nachfrage höher
als im Vorjahre.

Gegen die Krankheiten uud Schädlinge, die verhältnismäßig gering auftraten, wurden in größe^
rem Maße Betämpfungsversuche durchgefühlt und deren Ergebnisse der Plans übermittelt.

Die Absatzgenossenschaft,deren Geschäftsführer der Fachlehrer der Lehranstalt ist, hat infolge det.
geringe» Eruteausfalles ihre Tätigkeit nicht aufgenommen.

Im Anstllltsgarten und auf dem Versuchsgut wurde» Neuanpfla»zunge» und Umveredelungen
den Marktueihältnissen angepaßt, weiter durchgeführt.
4. candwirtschaft.

Im Landwirtschaftlichen Betrieb der Lehranstalt, dem Versuchsgut Altenwegshof wurden im
Berichtsjahre umfangreiche Versuche: wie Sorten-, Düngungs-, Kultur- und Fütterungsversuche durch
geführt. So konnte für den allgemein geförderten Weizenanbau der Beweis erbracht werden, daß auch
in Höhenlagen mit gutem Erfolge bei richtiger Turtenwahl umfangreicherer Weizenanbau betrieben wer¬
den kann. Der Noggen brachte bei guter und sachgemäßer Pflege recht gute Erträge. Dem Hafer scha¬
dete die anhaltende Trockenheit in der Hauptentwicklung, was besonders geringere Stroherträge zur
Folge hatte, während die Koinerträge befriedigten. Die Kartoffelernte kann als gute Mittelemte ange¬
sprochen weiden. Die stark unterschiedliche» Erträge finden ihre Erklärung im Gebrauch verschiede
neu Saatgutes. Bei altem Saatgut befriedigte der Ertrag nicht. Wo fremdes Saatgut verwandt war
war der Ertrag gut. Die gesainte» Fluren lieferte» i» ihre», verschiedenen Stand einen eindrucks
vollen Beweis für den Wert einwandfreien Saatgutes. Den Nübcn kam die günstige feuchtwarme
Witterung des Spätsommers und Herbstes zugute: der Ertrag war gut. Das von den Anstaltsfeldern
abzugebende Saatgut erfreut sich lebhafter Nachfrage.

Dem Viehbestand des Hofgutes kam das gute Futtcrjahr zu statten. Es werden hochwertige
Tiere des Schwarzbunte» Niederungsuiehrs, des veredelte» Landschweines nnd das weiße Leghorn ge¬
halten. Die Nachzucht ist stets im Voraus gefragt.

Im Schulbezirf bestehe» verschiedene Züchteroereinigungc», wie Gla»uiehzuchtgenossenschaft,
Herdbuchverein für das Niederungsuieh, Milchkontrollverei» und Schwemeznchtgeiwssenschaft.Die Ge¬
schäfte werde» an der Anstalt geführt.

Von der Lehranstalt werden die Beispielswirtschaften und der Versuchsring geleitet. Beide Ein¬
richtungen arbeiten in inniger Fühlungsnahme mit der Praris uud bewähre» sich als anerkannte Ein¬
richtungen zum Segen der heimischenLandwirtschaft.

Die zum Aufgabenbereich der Lehranstalt gehörende Wirtschaftsberatung wurde von der Praxis
start in Anspruch genommen.

22. Oanb- und viehwirtschaftliche Vetriebe.
1. Veränderungen in den Betriebsgrößen.

Die Flächengrößen haben sich außer bei den Anstalten Andernach, Düren, Brauweiler und
Nheindahlen gegenüber dem Vorjahre nicht nennenswert geändert.

Bei der Anstalt Andernach wurde» 2 Morgen zur Aulage von Gärten und Wegen abgetreten
und 5 Morgen Pachtland infolge Ablauf der Pachtzeit zurückgegeben,Neuangepachtet wurden 29 Mor¬
gen von einem industriellen Unternehmen, nachdem festgestellt war, daß Neigung zur Anpachtung die¬
ser Fläche bei den benachbarten Landwirten nicht bestand.

Von der Anstalt Düren wurde am 1. Februar 1930 das am 12. November 1928 angekaufte
Gut Hommelsheim nach Ablauf des alten Pachtvertrages in Bewirtschaftung genommen. Das Gut hat
eine Grüße von 536 Morgen. Der alte landwirtschaftliche Betrieb iu der Anstalt Düren ist aufgelöst.
Die alten Gutsgebäude sollen zu Werkstättengebäuden umgeändert werden. Die kleinen Ackerflächen
in Düren werden teils gärtnerisch genutzt, teils wurden sie in Grünaulagen umgewandelt.
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Bei der Anstalt Vrauweiler wurden 12>/.> Morgen Pachtland angekauft, die schon über 30 Jahre
durch dir Anstalt bewirtschaftet werden.

Durch das Erziehungsheim Nheindahlen wurden drei Morgen Vuschland urbar gemacht und
in Bewirtschaftung genominen.

2. Bodennutzung.
Der Verlauf der Witterung berechtigte im Winter und Frühjahr zunächst zu den besten Hoff¬

nungen. Im Sommer führte das für die Heuernte zwar überaus günstige Wetter auf leichten Boden
zur Notreife des Getreides. Unmittelbar bei Beginn der Getreideernte setzten in allen Teilen der
Provinz Dauerregen mit schweren Stürmen und Gewittern ein. Die qualitativ und quantitativ start
herabgesetzte Körnerernte tonnte zum größten Teil nur als Futtergetreide Verwendung finden.

In einem Falle wurde eine Schädigung durch Hagelschlag in Höhe oon 10 -18"» gemeldet.
Der Schaden war durch Versicherung' gedeckt.

Die Hackfruchteinte fiel im allgemeinen gut aus. Bei Kartoffeln wurde vereinzelt über Fäul¬
niserscheinungen geklagt.

Die Weideerträge ließen namentlich im Herbst infolge der naßkalten Witterung sehr zu wün¬
schen übrig.

Dünger- und Zortenanbauversuche wurden in größerer Anzahl teilweise in Verbindung mit
örtlichen Versuchsringen durchgeführt.

Die Erträge der gärtnerischen Betriebe waren mengenmäßig gut, jedoch war die Qualität in¬
folge der ungünstigen Witterung nicht immer befriedigend.

Die Obsternte fiel sehr schlecht aus.
Tierische und pflanzliche Schädlinge traten in größerer Anzahl auf. Die sofort aufgenommene

energische und sachgemäße Bekämpfung zeitigte teilweise gute Erfolge.
3. Tierhaltung.

Der Gesundheitszustand der Pferde-, Rindvieh- und Echweinebestände war gut.
Der immer noch vereinzelt auftretende gelbe Galt konnte dank unermüdlicher und durchgreifen

der Vorbeugungs- und Behandlungsmethoden weiter zurückgedrängt werden, jedoch ließ sich eine end-
gültige Sicherung gegen diese gefährliche Infektionskrankheit nicht erreichen.

Teuchenhaftcs Vcrlalben trat in einem Betriebe auf,' Schutzmaßnahmen durch Impfen des Be
standes und schärfsteDesinfektion des Stalles wurden getroffen. In den Zuchtbetrieben mußten drei
Kühe wegen Tuberkulose geschlachtet werden,- die Feststellung der Krankheit erfolgte durch das Tuber-
fulose-Tilgungsuerfllhien, dem sämtliche Zuchtbetriebe der Prouinzialuerwaltung angeschlossensind.

Die Schweinehaltung zeitigte im verflossenen Berichtsjahr trotz schwankender Konjunktur ein
zufriedenstellendes Ergebnis.

Hier ist auch der Grund dafür zu suchen, daß die Gutsbetriebe trotz der schlechten Witterungs
und Preisvcrhältnisse für Feld- und Gartenprodukte sich noch tragen tonnten. Von Seuchen blieben
die Bestände verschont- sie hatten jedoch vereinzelt noch unter den Nachwirkungen der im Vorjahre
überstandenen Schweinepest zu leiden. In Vedburg>Hau tonnte der Bestand noch nicht wieder auf die
alte Höhe gebracht werden. Zur praktischen Verwertung der Speiseabfälle dieser Anstalt wurde vor-
übergehend eine größere Anzahl von Mastentrn gehalten.

Die Ergebnisse in der Nindviehzucht können durchaus als gut bezeichnet werden.
Die Leistungen der Zucht in Vedburg-Hau verdienen besonders hervorgehoben zu werden. Den

höchsten Milch- und Fettertrag im abgelaufenen Kontrulljahr erbrachte hier wiederum die rühmlichst
bekannte Lcistungsluh Therese mit 12 364 Kx Milch und 473,44 !<ß Fett 3,83"/« Fett. In 365
Tagen der laufenden Laktation und zwar vom 17. Juli 1929 bis 16. Juli 1930, gab Therese die
erstaunliche Menge vou 16 461.4 !<ss Milch mit 561,84 Kx Fett - 3,41"» bei einer durchschnittlichen
Tagesleistung von 45,1 K^ Milch. Die Gesamtleistung der Therese in den letzten fünf Jahren betrug
rund 55 000 Kss Milch und 1 957 Kss Fett. Außerdem standen in der .Herde von Bedburg-Hnu noch
28 Tiere mit mehr als 6000 K3 Milch und 200 Kss Fett.

Ein weiteres Zeugnis für die Güte der Zuchten der Pruvinzialbetricbe legen die im Berichts¬
jahr auf verschiedenen Ausstellungen errungenen Preise ab.

Es erhielten die Anstalten Fichtenhain, Nheindahlen und Solingen auf ausgestelltes Nindvieh
gelegentlich der Ausstellungen und Bullenschauen eine große Anzahl guter und bester Preise und Aus¬
zeichnungen.

4. Landwirtschaftliche Bauten.
Nachdem sich die vor mehreren Jahren in der Anstalt Vedburg-Hau errichteten Silos gut be¬

währt haben, wurden im Berichtsjahr in einigen weiteren Betrieben, in denen günstige Vorbedingun
-,en für die Gewinnung von Silofutter durch den Anban geeigneter Futterpflanzen vorhanden sind,
Futtersilos errichtet.

In der Anstalt Andcrnach ist mit geringen Mitteln ein neuzeitlicher Schweinezuchtstall aus Holz
lediglich durch Anstaltsträfte erbaut worden. Ferner wurde in dieser Anstalt neue Geflügelställe an
Stelle der bisherigen Behelfsbauten errichtet.

In der Gärtnerei der Arbeitsanstalt Brauweiler, die bereits vor einigen Jahren durch Errich
tung eines Warm- und Kalthauses erweitert worden war, wurde durch eigene Arbeitskräfte mit ger'm-
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gen Kosten eine stationäre Beregnungsanlage für eine Fläche von etwa 1 Im eingerichtet-- und zwar
größtenteils aus altem Nohrmaterial —, die sich bereits im Berichtsjahr bestens bewährt hat.

5. A ll g e m e i n e s und Hinweise auf N einerträge.
Die andauernde Verschlechterungder wirtschaftlichen Lage, die bereits in den Berichten über die

Wirtschaftsjahre 1928,29 und 1929 30 kurz beleuchtet wurde, hat auch im Berichtsjahr angehalten.
Die Produttcnpreise und späterhin auch die Preise für Rindvieh und Schweine wiesen eine start ab¬
wärts gerichtete Tendenz auf. Trotz der wesentlich günstigeren Lage, in der sich die Piovinzialbetriebe
gegenüber den Privatbetrieben durch günstige Arbeitskräfte und bequeme Absatzmöglichkeitenbefinden
und trotz aller Betriebsveibessungeü und Neuerungen ist ein weiterer Rückgang der Neinerträge gegen¬
über den» vergangenen Jahre unvermeidbar gewesen.

23. Ländliche siedlungen.
Im Berichtsjahre sind folgende Förderungs- und Nnterstützungsmaßnahmen des Prouinzialver-

dandes durchgeführt worden:
«) Übernahme von Bürgschaften in Höhe von 258 386, - NM,
b) Bewilligung von Zinszuschüssen in Höhe von jährlich 35 220,78 NM in der Ncgel auf 5.Jahre,
^) Bewilligung von Beihilfen zur Förderung der Ansiedlung von Handarbeitern 2 500,— NM.

Von den durch die Landesbani bereitgestellten Siedlungslrcditen sind 613 541, RM in An¬
spruch genommen wurden i außerdem wurden Darlehen in Höhe von 58 640, NM von anderen
Kreditinstituteu au rheinische Siedler gewährt.

Angesiedelt wurden im Berichtsjahre insgesamt 120 Familien, von denen 15 lediglich bezüglich
der Auswahl der stellen beraten wurde», während 105 auch, die finanziellen Förderungsmaßnahmen
des Prouinzialverbandes beanspruchten.

Ordnet man diese 105 Siedler nach ihrer Verufsstellung vor der Ansiedlung, so ergibt sich fol¬
gendes Bild:

Bc
willigungen

Bewilligte
Darlehns-

summen
NM

Übernobmeuon
Vülasckllften selten«

be« Pl»Ulnzw!^
Verbandes

NM

VcwiMnie Z!n?»u>
Icklllle pro Illhl

(nnch»en»»ze!n>en
ZinsMen d. 2«)

Lllnbaibeit«»
Znschüüe bewUlln»

!» Höhe v»n
lllM

») bei selbständigen Landwirten ,
I') bei Lnnbwlrtssühnen , . . .
«) bei Gärtnern bzw. als Gärtner

ausgebildeten jungen Leuten ,
c!) bei Lnndaibeitern bzw.

A'beiteln.........

26

3

1!»

351 555.—
183 500. -

20 200.—

116 926.—

118 400.
68 2NU.-

17 000.-

54 786.

17 829.82
10 998.29

I 011.—

5 381.67 2 500.
105 672 18!.- 258386.- 35 220.78 2 500.

Einschließlich der 15
a) in Mecklenburg
I?) in Schlesien
c) in Brandenburg
>1) im Nheinland

lediglich beratenen Familien siedelten sich an
59'
1?

1
43

120
Wie in den früheren Jahren, so stellten auch im Berichtsjahre die Landwirte die meisten

Siedlungsinteressenten, und zwar vorwiegend solche Kleinbauern, die auf ihrer kleinen Fläche leine
auskömmliche Existenz hatten, zumal das zur Vergrößerung der Zwergbetriebe benötigte Pachtland
wegen der übertriebenen Nachfrage nach Land in unserer Heimatprovinz außerordentlich teuer ist.
Beachtlich ist, daß diese 57 umgesiedelten Landwirte in ihrer Heimat im Durchschnitt nur ein Eigen¬
tum von 10 Morgen Land hatten, während durchschnittlichdie gleiche Fläche zugepachtet war; 13 von
diesen .«leinbnuem hatten überhaupt kein Eigenland,- 5 hatten nur bis zu 4 Morgen. Bei den aller¬
meisten handelt es sich um Familien mit hoher Kinderzahl.

Die La n 0 w irtssö hue, die vor der Frage stehen, eine eigene Existenz zu gründen, inter-
esslerlen sich u. a. dank der Zusammenarbeit, die mit den^Verluinde ehemaliger Landwirtschaftsschüler

ar sog.
berück-
i Ar-
Ver¬

hältnisse des Siedlungsgebietes, sondern auch^Freüd und Leid' des jungen" SKdlers ^kennenlernen.
Be, den als Gärtner bezeichneten Siedlern handelt es sich um^ Leute, die aus intensiven,

aber kleinen Gemuselmubetrieben des Nheinlnndes stammen und auf den, (Nute Hornstorf bei Wismcn
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(Meckl.), wo von feher starker Feldgemüsebau betrieben wurde, eine bäuerliche Siedlerstelle erworben
haben.

Die Zahl der Handarbeiter bzw. Arbeiter ist in diesem Jahre aus dem Grunde be-
sonders hoch, weil die Förderungsmaßnahmen des Rheinischen Provinzialocrbandes nachträglich 14
Arbeiterfamilien zuteil wurden, die in den letzten Jahren auf dem ehemaligen Truppenübungsplatz
Friedrichsfeld bei Wesel eine der durch die Kreissiedlungsgesellschaft Dinslalen ausgelegten Gärtner
stellen (4—6 Morgen) erworben haben. Diese Leute, die meist nur ganz geringe Geldmittel zur Ver
fügung hatten, und bei der Errichtung ihrer Siedlerstclle das Eigentapital meist lediglich in Form
der eigenen Arbeitskraft hergaben, waren auf dem vollständig unkultivierten Boden, der in den ersten
Jahren keinerlei Rente abwarf, zum größten Teil in höchstewirtschaftliche Not gekommen. Es tonnte
dadurch geholfen werden, daß die hochvcrzinslichen Kredite, die auf den Stellen lasteten, durch billi¬
gere Landesbanldarlehen mit Iinszuschüsscn und Bürgschaften des Provinzialucrbandes bei Rückbürg-
schaft des Kreises Dinslaten abgelöst wurden.

Die übrigen Handarbeiter erwarben Kleinsiedlerstellen bzw. Landarbeiterstellen im Osten oder in
Mecklenburg.

Bezüglich der Schwierigkeiten, die einer umfangreicheren Ansiedlung von rheinischen Landarbei¬
tern in den östlichen Siedlungsgebieten gegenüberstehen, wird auf den Bericht an den Pruoinzialland-
tag vom März 1930 verwiesen.

Was die Siedlungsgebiete anbetrifft, die für bie Ansiedlung uon Rheinländern als geeignet
anzusehen sind, so kommen nach wie vor in der Hauptsache nur die wirtschaftlich guten Teile Nieder-
schlesiens und Mecklenburgs in Frage. Gerade die in den letzten Jahren in schärfstem Maße aufge
tretene landwirtschaftliche Krisis läßt es unbedingt erforderlich erscheinen, daß die rheinischen Siedler
die ungünstigen Gebiete des Ostens meiden, die in Bezug auf Boden, Klima, Absatzverhältnisse usw. viel
schlechter gestellt sind als unsere Heimatprouinz und die naturgemäß von Krisen am schnellsten und
stärksten betroffen werden. Die Auswahl der zur Empfehlung gelangenden Siedlungsgüter erfolgt in
vorsichtigster Weise gemeinsam seitens der Provinzialuerwaltung und der rheinischen Landwirtschaft!'
lammer. Bisher wurden in Schlesien zwei und in Mecklenburg drei große Siedlungsgüter durch grö¬
ßere landsmannschllftlich geschlossene Gruppen von Rheinländern besiedelt.

Die Erfahrungen, die mit einer derartigen, vorsorglich durchgeführten Ansiedlung von rheinischen
Familien im Osten bisher gemacht wurden, sind durchaus gute. Trutz der sehr schwierigen allge
meinen Lage der Landwirtschaft haben die Tiedlerfamilien zum großen Teil sehr erfreuliche wirtschaft¬
liche Fortschritte gemacht. ______

24. Förderung von ttunst und Wissenschaft.
I. Krt und Verwendung der im Haushalt für ttunst und Wissenschaft

bereitgestellten Mittel.

Entsprechend deu vom Prouinzialausschuß in seiner Sitzung vom 1. August 1929 beschlossenen
„Richtlinien für die Gewährung von Beihilfen aus provinziellen Denkmalpflegefunds" wurde im Berichts-
jähr in erhöhtem Maße auf die strengere Einhaltung der grundsätzlichen Bestimmungen für die Gewäh
rung der Prouinzialbeihilfen Wert gelegt. Die Grundbedingungen hierfür: Dentmalwert des zu unter
stützenden Objektes und Bedürftigkeit des Antragstellers wurden durch Versand eines kurzen Meilblattes
an die in Betracht kommenden Besitzer von Baudenkmälern bekanntgegeben. In Ausführung der Nicht
linien wurde dann eine grüße Reihe uon Anträgen abschlägig beschieden, bei denen es sich nur nm die
Unterstützung kleiner laufender Unterhaltungsmaßnahmen handelte. Diese Maßnahmen stellten in erster
Linie den Versuchdar, auf verwaltungsmäßigem Wege dem ungeheuren Andränge uun Veihilfeanträgei, zu
begegnen. Selbstverständlich tunnte dem Gruudübel nicht abgeholfen werden, das in der geradezu' ver¬
zweifelten Wirtschaftslage fast aller Besitzer von Baudenkmälern liegt. Richt nur die kleineren Nirchcn
gemeinden sehen sich durch den Verlust ihres Vortriegsvermügens außerstande, außergewöhnliche Nepa
rnturen durchzuführen, sondern auch die kleineren Kommunen und die großen städtischen Pfarrgemeinden,
gar nicht zu reden von den privaten Eigentümern denkmalwerter Wohnbanten in den Winzergebieten
an Rhein uud Mosel und in den ländlichen Distrikten der Eifel, des Hunsrücks und des Westerwaldes.
Naturgemäß wird die Folge einer solchen Lage immer der Ruf nach einer Unterstützung aus öffentlichen
Mitteln sein. Soweit es sich um wirklich außergewöhnliche Instandsetzungsmaßnnhmen handelt, lann
man manches damit retten. Eine sorgsame Bauuflege, die eigentlich die entscheidende Vuraussetzung
überhaupt für die Unterhaltung der Baudenkmäler ist, wird aber dadurch kann, erreicht werden können.

Selbstverständlich war es nutwendige Aufgabe und Pflicht der Denkmalpflege, einmal alle Mög¬
lichleiten einer finanziellen Unterstützung bedürftiger Eigentümer von Deutmalwerten auszunutzen durch
Erlangung vun Steuererleichterungen, Vermittlung uun Neparaturhyputhelen aus den, Aufkommen der
hauszinsstener und sonstiger billiger Kredite und schließlichuun Beihilfen der «reise und Kommunen.
Weiterhin aber muß unbedingt erreicht werden, daß die Kirchengemeinden und Kommunen in weil
höheren, Maße als bisher sich der laufenden Bauunterhaltung annehmen. Durch Verhandlung mit den
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kirchlichen Behörden beider Konfessionen konnte bereits erreicht werden, daß sämtliche Pfarigemeinden
wieder an ihre Unterhaltungspflicht erinnert wurden, und daß die Einrichtung der Vnupfleger, deren
Aufgabe es ist, den Zustand der Gebäude regelmäßig zu kontrollieren,wieder ins Leben gerufen wurde.

Trotz dieser Maßnahmen muß damit gerechnetwerden, daß der Andrang von Beilnlfean trägen
immer großer wird. Im vergangenen Jahre tonnte zunächst durch den obenerwähnten Grundsatz der
Beschränkung auf außergewöhnliche Instandsetzungeneine Verringerung der Zahl der Anträge um
etwa 35"/,, erreicht werden. Indessen kam im Laufe des Herbstes der gleiche Prozentsatzan neuen An¬
trägen hinzu, so daß die Gesamtzahlder bis zum 1. März 1930 vorliegendenAnträge auf Provinzial-
beihilfenwiederum309 betrug.

Bei den zur Verteilung kommenden Beihilfen handelte es sich um eine Auswahl der wichtigsten
Anträge. Da sie aus den zur Verfügung des Provinzialausschussesund des Titels V 3 stehenden
Mitteln nicht befriedigt werden tonnten, erschien es zweckmäßig, von der vom Provinziallandtag zu
verteilendenSumme von 160 000 RM den Betrag oon 60 000 NM abzutrennen, der dem Provin-
zilllausschuß zur Verfügung gestellt wurde. Auf diese Weise wurde es möglich, das Bewilligungsver-
fahren beweglicher zu gestalten,was bei der geschilderten Lage dringendnotwendigwar, um ein schnelles
Einspringen auch mit größeren Beträgen zu ermöglichen.Entscheidend hierfür waren die starken Schwan¬
kungen der finanziellen Verhältnisse der Antragsteller, die oft eine kurz vorher noch nicht zu über¬
sehende Finllnzierungsmüglichteitergaben, oder früher dnrchführbnr erscheinende Pläne plötzlich ver¬
eitelten. Hierdurch ergeben sich starte Verschiebungen in den Verteilungspläncnfür die Denkmalpflege¬
fonds, die bei zu frühzeitiger Verteilung der Mittel nicht mehr berücksichtigtwerden tonnen und zu den
oben geschilderten mißlichen Verhältnisseführen.

Insgesamt standen aus den unter Titel V 1 bis 3 des Haushaltsplanes über die Förderung
oon Kunst und Wissenschaft vorgesehenenMitteln 220 000 NM für die Bewilligung von Beihilfen
zur Verfügung, die im einzelnen wie folgt verteilt wurden:

^. Durch Bewilligung des 77. P r o o i nzi allandtag e s.
NegierungsbezirK Nachen:

1. Aachen, Fortsetzung der Arveiten am Münster ............ 8 000 NM
2. Vourheim, Kreis Iülich, Instandsetzungdes romanischen Kirchturmes ..... 7 000 ,,
3. Eronenburg, Kreis Schleiden, Instandsetzung der katholischen Kirche ..... 2 500 ,,
4. Monschau, Sicheiungsarbeiten an der Burg ...... " , .... 2000 ,,
5. Schleiden, Instandsetzung der Schloßkirche .............. 2 500 „

NegierungsbezirK Düsseldorf:
L. Bieyell, Kreis Kempen, Instandsetzungdes gotischen Turmes ....... 1 000 ,,
7. Fanten, Kreis Mors, Fortsetzung der Arbeiten am St.-Viktor-Turm ...... 18 000 ,,

NegierungsbezirK «öln:

8. Brauweiler, Kreis Köln-Land, Sicheiungsarbeiten am Turm der ehemaligen Abte! 9 000 ,,
9. Köln, Fortsetzungder Arbeiten an der St.-Georg-Kirchc ......... 10000 ,,

10. Köln, Instandsetzung der Kirche Maria in der Schnurgasse ........ 9000 ,.
11. Köln, Sicherungsarbeiten an der Minoritentirche ........... 5000 ,,
12. Mnnstereifel,Kreis Nheinbach,Vollendung der Arbeiten nm alten Nathans ... 5 000 „

NegierungsbezirK ttoblenz:
13. Erpel, Kreis Neuwied, Instandsetzung des Rathauses ........ 2 000 „
14. Hahn, Kreis Zell, Instandsetzungder Simultantirchc .......... 2 500 „
15. Zatzenvort, Kreis Manen, Sicherung der alten Pfarrkirche ........ 3 000 ,,
16. Mörz, Kreis Eimmern, Instandsetzungeines Barockaltares ........ 1 000 ,,
17. Eponheim, Kreis Kreuznach, Instandsetzungder katholischen Pfarrkirche .... 3 000 „

NegierungsbezirK Trier:

18. Gondelsheim, Kreis Prüm, Instandsetzung der katholischen Pfarrkirche .... 2 900 ,,
19. Knllburg. Kreis Vitburg, Instandsetzung des ehemaligenKapitelhauses .... 3000 ,,
20. Obertail, Kreis Wittlich. Instandsetzungder Frohnerttapelle ...... . 1 600 ,,
21. Nhaunen, Kreis Berncastel, Instandsetzungder evangelischen«irche .... 2000 ,,

Zusammen: 100 000 NM

«. Durch Bewilligung des Provinzialausschusses in seiner Sitzung vom
16. Juni 1930.

NegierungsbezirK ttachen:

1. Aachen, Furtsetzung der Instandsetzungsarbeiten am Münster ...... 6 000 „
2. Vlankenheim, Kreis Schleiden, Haus Klassen ............ 760 ,,
3. Bürvenich, Kreis Düren, Wildenburg .............. ^0 „
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4. Dottel, .«reis Schleiden, Instandsetznngsarbeiten an der katholischen «irche ... 2 500 RM
5. Kallrath, .^reis Iülich, Instandsetzung des .Hauses Vreuer........ 2 000 „
6. Linnich, Kreis Iülich, Instandsetzung der Dächer der tatholischen Pfarrkirche . . 3 000 „
?. Mulartshütte, Kreis Monschau, Jägerhaus............. 2 000 „
8. Niederzier, Kreis Düren, Burg................. 600 „
9. Reifferscheid, Kreis Schleiden, Instcmdsetzung der tathulischen Pfarriirche .... 2000 „

10. Eteinfeld, Kreis Schieiden, Fortsetzung der Wiederherstellunqsarbciten an der ehe¬
maligen Abteikirche ..... ' .' ............... 3 300 ..

NegierungsbezirK Düsseldorf:
11. Anrath, Kreis Kempen-Krefeld, Fle.uthof............... 500 „
12. Geldern. Instandsetzung der evangelischenKirche ............. 2 000 „
13. Eladbach-Neuwerl, Beendigung der Wiederheistellungsarbeilen in der tatholischen

Pfarrkirche ......'.................. 1000 „
14. Ringenberg, Kreis Rees, Sicherungsarbeiten am Schluß.......... 3 000 ,,
15. Tönnisbcrg, Kreis Kempen-Krefeld, Windmühle............ 3ll0 „
16. Xanten, Kreis Mürs, ehemaliges Pesthaus.............. 1200 „

NegierungsbezirK «öln:

17. Vlantenberg, Tiegkreis, Sicherung alter Wandmalereien in der tathulischen Kirche 2 500 „
18. Bonn, Arbeiten im Innern der Kreuzberglirche und an der Heiligen Stiege . . 3 500 „
19. Vrühl, Landkreis Köln, Instandsetzung der Altäre in der ehemaligen Franziskaner-

Kirche ......................... 5 000 .,
20. Esch, Landkreis Köln, Instandsetzung der tathulischen Pfarrkirche...... 2 000 „
21. Firmenich, Kreis Eustirchen, Burghaus............. 500 „
22. Grottenherten, Kreis Vcrgheim, Turmwindmühlr............ 1000 „
23. Köln, Instandsetzung von gotischen Reliquienstnseu in der Basilika St. Ursula . . 1000 „
24. Köln-Mülheim, Gesamtinstandsetzung der evangelischen Kirche in der Wallstraße

«Friedenslirche) ....................... 2 500 „
25. Münstereifel, Kreis Rheinbach, Instandsetzung des Hauses Haag...... 3 000 „
26. Oberpleis, Siegtreis, Sicherungsarbeiten am Turm der katholischen Pfarrkirche . . 1 500 „
27. Wiedenest, Kreis Gummersbach, Beendigung der Sicherungsarbeiten an der evange¬

lischen Kirche ........................ 3 000 „

Negierungsbezirn ttoblenz:

28. Vllcharach, Kreis St. Goar, Sicherungsarbeiten an der Wernerstapelle .... 1 500 ,,
29. Voppard, Kreis St. Goar, Instandsetzungsarbeiten an der katholischenPfarrkirche

St. Seuerus........................ 3 000 „
30. Carden, Kreis Cocheni, Beendigung der Sicherungsarbeiten an der tathulischen

Pfarrkirche .......'................. 2 000 „
31. Engers, Kreis Neuroied, Haus Peter Hommer............ 400 „
32. Enlirch, Kreis Iell, Haus Karl Krieger II .............. 4W „
33. Fanlel, Kreis Cochem, Instandsetzung der tatholischen Filialtirche...... 2 000 „
34. Herschwiesen,Kreis St. Goar, Beendigung der Instandsetznngsarbeiten m> der ta¬

tholischen Pfarrkirche ............' . '........ 1 000 „
35. Kreuznach, Haus Heinrich Anspach (Dienheimerhof).......... 500 ,,
36. Leun, Kreis Wetzlar, Instandsetzung des Hauses Echweitzer........ 1400 ,,
37. Lieg, Kreis Cochem, Instandsetzungsarbeiten an der katholischenKirche ..... 2 000 ,,
38. Meckenbach, Kreis Meisenheim, Instandsetzung der evangelischen Kirche . . . 2 500 ,,
39. Meisenhcim, Haus Ww. Mohr.................. 400 „
40. Monrcal, Kreis Manen, Haus Fritz Fuhrmann............ 135 ,,
41. Monrcal, Kreis Manen, Haus Ludrv. LauX............. 365 „
42. Niederbreisig, Kreis Ahrweiler, Instandsetzung des Turmes der tatholischen Pfarr¬

kirche .......................... 1500 „
43. Pommern, Kreis Cochem, Instandsetzung der Barocltapelle an der Mosel . . . . 1000 ,,
44. Pommern, Kreis Cochem, Haus Ins. Virkenbeil.......... 400 „
45. Rengsdorf, Kreis Neuroied, Haus Freund.............. 300 ,,
46. Nißbach. Kreis Iell. Haus Claus................ 100 .,
47. Rißbach, Kreil Zell, Haus Hausmann............... 200 „
48. Trechtingshausen, Kreis St. Goar, Fortsetzung der Arbeiten an der katholischen

Clemenskapelle ......... '.,..... ....... 2 000 „
49. Treis, Kreis Cochem, Haus Peter Führ . . ............ 500 ,,
50. Waldhilbersheim, Kreis Kreuznach, Haus Ioh. Esser.......... 300 „
51. Wetzlar, Hofgut Magdalenenhausen................ 1U00 „
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NegierungsbezirK Trier:
52. Verncastel, Haus Sayn-Bastinn ................. 400 „
53. Bcrncastel-Cues. Cuesanushaus ................. 500 „
54. Fließem, Kreis Bitburg. Sicherung der alten Teile der katholischen Pfarrkirche . 1 50U „
55. Gerolstein, «reis Daun, Haus Wwe. Böffgcn-Güth.......... 300 „
56. Grumbach, «reis Baumholder, Instandsetzung der evangelischen Pfarrtirche . . 2 000 ,,
57. Hottcnbach, «reis Verncastel, Instandsetzung des Turmes der evangelischenPfarr¬

kirche ......................... 1500 „
58. Kerschenbach, «reis Priini, Instandsetzung der latholischen Kapelle ..... 1300 ,,
59. Prüm, Beendigung der Arbeiten am Äußern der katholischen Salvatorkirche . . 2 000 „
60. Eaarburg, Wassermühlen in der Leutbachschlucht ........... 1000 ,,
61. Trier, Wiederherstellung des Hauptportals der katholischen Psarrtirche St. Gangolf 2 000 ,,
62. Trier, Wiederherstellung der Deckengemäldein der katholischenPfarrkirche St. Paulin 6 000 „
63. Zeltingen, «reis Verncastel, Haus Werland Esses.......... 500 „

Zusammen: 100 000 RM

c. Der etatsmäßig dem Landeshauptmann zur Beifügung stehende Betrag von 20 000 RM wurde für
kleinere gefährdete Baudenkmäler verwendet.

II. DenKmiilerstatistiK.
Die im Jahre 1925 wieder in Angriff genommenen Vorarbeiten zur Inuentarisation der Kunst-

denkmäler der Stadt Trier konnten weiter gefördert werden. Gegen Schluß des Berichtsjahres tonnte
der Band ,,Der Dom zu Trier", bearbeitet von Prof. Dr. Irsch,' erscheinen. Der Druck der in Arbeit
befindlichen Bände der Kunstdentmäler der Kreise Echleiden, Wittlich und Verncastel hatte sich aus
verschiedenen Gründen verzögert, so daß die Herausgabe dieser Bände erst im nächsten Kalenderjahr
möglich sein wird. In Vorbereitung befindet sich die Herausgabe der Bände der Kreise Kreuznach,
Manen, Neuwied und Altentirchen. In der Reihe der Kunstdenlmäler der Stadt Köln tonnte der
zweite Band der Kölner Kirchen, bearbeitet von Vaurat Dr. ing. Vogts nnd Prof. Dr. Witte, und
der Band „Die profanen Denkmäler der Skadt Köln", bearbeitet von Vaurat Dr. ing. Vogts, er¬
scheinen. Im Eaargebiet werden die Inventarisationsarbeiten im Auftrage der Saarforschungsgemein-
schaft auf Kosten der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft durchgefühlt. Die äußere Anordnung,
Druckformat und Illustration werden den vom Provinzialveibanb bisher herausgegebenen Bänden gleich
sein. Es ist zunächst an die Publikation des Kreises Saarbrücken gedacht.

III. Heimatmuseen und Volksbildung.
^. Heimatmuseen.

Gemäß Beschluß des 77. Provinziallandtages wurde für die Zwecke der Heimatmuseen und
Volksbildung die Summe von 100 000 NM bewilligt.

Aus Ersparnisgründen wurde im Berichtsjahr nur die Hälfte des vorjährigen Betrages für
Beihilfen bereitgestellt. Auf Vorschlag des Vorstandes des Verbandes der Nheinischen Heimatmu¬
seen erhielten 45 Heimatmuseen kleinere Beihilfen im Gesamtbetrage von 18 975 RM.

Von einer Jahreshauptversammlung des Verbandes der Nheinischen Heimatmuseen mußte aus
finanziellen Gründen abgesehen werden. Es fanden dafür mehrere Arbeitsausschußsitzungen und vor
allen Dingen Tagungen der Verbandsunterbezirte statt, in denen eine Neihe von praktischen und theo¬
retischen Fragen der Museumskunde und Heimatforschung behandelt wurden. Zugleich beteiligten sich
an diesen Tagungen die führenden Persönlichkeiten auf dem Gebiete des Museumswesens und der Kul-
turforschung durch Vortrage und Museumsführungen.

Am 7. Februar 1931 fand eine erweiterte Vorstandssitzung statt, in der unter Vorsitz des Landes¬
hauptmanns über die wichtigsten Veibandsangelegenheiten beraten und Beschluß gefaßt wurde.

Im Laufe des Berichtsjahres erschienen 12 Nummern des Nachrichtenblattes für rheinische Hei¬
matpflege, das auf allen Gebieten des Museumswesens, der Heimat- und Denkmalpflege, der Archiv»

tigsten Forschungsergebnisse im Nachrichtenblatt zu veröffentlichen, ist das Nachrichtenblatt ein unent¬
behrliches Organ für sämtliche Zweige der rheinischen Kulturpflege geworden. Für das kommende Be¬
richtsjahr ist eine Bibliographie sämtlicher Heimatzeitschriften der Nheinprovinz vorgesehen.

Die Wanderausstellung „Junge Düsseldorfer Kunst" wurde im Berichtsjahr an zahlreichen Orten
der Rheinprovinz, wie Wülfrath, Nemscheid, Neuwied, Mayen, Koblenz, Cochem, Trier, Gladbach,
Düren, Aachen und Bonn gezeigt. Sie wurde mit dem Ende des Berichtsjahres abgeschlossen. Über den
ideellen Erfolg hinaus gestaltete sie sich zu einer praktischen Künstlerhilfe, da mehrere Kunstwerke ver¬
lauft weiden konnten. Eine weitere Wanderausstellung, die durch gute Reproduktion und Original-
Graphik den künstlerischenGeschmack, vor allem der ländlichen Bevölkerung, heben M, ist in Verbin¬
dung mit dem Rheinischen Verein für ländliche Wohlfahrt und Heimatpflege, Bonn, nn den Orten
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Berghcim, Saarbrücken, Saarlouis, Merzig, 3t. Wendel und Vaumholoer in, Berichtsjahr durch¬
geführt worden. Zur Eröffnung der Ausstellung hielt der Fachbearbeiter der Geschäftsstelle des Muse-
umsverbandcs jedesmal einen einführenden Vortrag, der den Zweck hatte, die Vertreter der Volts
vildungsorganisationen in die Fragen der tunstierischen Voltsbilduug einzuführen.

Auch für das vorliegende Geschäftsjahr wusste uon der Schaffung eines Zentralinstituts für
Modelle, Abgüsse, Rcslaurierungs- und Lichtbildwescn abgesehen werden.

Auch im laufenden Geschäftsjahr wurden einige neu gegründete Heimatmuseen in den Verband
aufgenommen, hingegen mußten einige wegen Nichterfüllung der uoltsbildnerischen und museumstech¬
nischen Vorbedingungen ausgeschlossen werden. Gegenüber einer Reihe neu gegründeter Museen be¬
wahrte der Verband zunächst bis zur genaueren Prüfung der jeweiligen Mnseumsoerhältnisse Zurück¬
haltung.

Mit Unterstützung der Geschäftsstelle des Verbandes wurde bei einer Reihe rheinischer Museen
(Noch, Erkelenz, Kleoe, Monschau, Eochem, Ncitingen, Prüm, ^iegburg, Geldern, Linz, Haan, Such
teln, Königswinter, Greoenbroich) eine grundlegende Reorganisation der Samml»ng nach neuzeitlichen
musealen Grundsätzen uorgenommen. Auch hier wurde bei diesen Arbeiten darauf Bedacht genommen,
die Museumsschätze in allgemein-oerständlicher und den Forderungen der Voltsbildung entsprechender
Form zur Aufstellung zu bringen.

Zugleich wurde an vielen Museen die Grundlage zu einer wissenschaftlichenHeimatforschung ge¬
schaffen. Insbesondere wurden die Vorarbeiten zur Durchführung einer generellen und einheitlichen
Inventarisntion abgeschlossen, so das; im folgenden Geschäftsjahr mit dieser Arbeit begonnen werden kann.

An einer Reihe uon Heimatmuseen wurden in Verbindung mit der Prooinziai Feueroeisicherungs-
anstalt Abschätzungenuorgenommen und die Aufstellung uon Versicherungsinoentnren durchgeführt.

Die Geschäftsstelle des Mnscumsuerbandes arbeitete mit an den Vorarbeiten für die Aus¬
stellung „Kunst und Kultur des Niederrheins" in Krefcld. Insbesondere wurde der .^reis der nieder
rheinischen Heimatmuseen mit in den Arbeitsbereich einbezogen.

Die Tätigkeit des Verbandes wurde durch die Gründung des Ringes der Verbände deutscher
Heimatmuseen,-die mit auf Initiative des rheinischen Museumuerbandes zurückzuführenist, auf breitere
Grundlage gestellt.

In Verbindung mit der Museums- und Heimatpflege ist in der Geschäftsstelle des Verbandes
eine Zentral-Hcimatbibliothek geschaffenworden, die sich die Zusammenstellung der einschlägigen Fachlite-
ratur, vor allem auch der Aufsätze in den einzelnen Heimatzeitschriften, zur Aufgabe gemacht hat und
den Heimatmuseen jederzeit zur Verfügung steht. Durch Austausch gegen das Nachrichtcnblatt und durch
Bücherbesprechungen in demselben ist die Bibliothek, ohne nennenswerte Kosten zu verursachen, im steten
Wachsen begriffen.

«. V u I tsbildun g.

Zur Förderung kultureller Bestrebungen, die auf dein Gebiete des Vollsbildungswesens liegen,
wurden vom Provinzialausschuß in seiner Sitzung vom 13. Juni 1930 3U 500 NM zur Verfügung
gestellt. Hiervon erhielt die Arbeitsgemeinschaft rheinischer Volksbildungsuereinigungcn zur Durchfüh¬
rung der llllgemcnicn Aufgaben der einzelnen der Arbeitsgemeinschaft angeschlossenenOrganisationen
20 500 RM. Die Unterverteilung erfolgte nach einer von allen Organisationen im Benehmen mit dem
Landeshauptmann einstimmig aufgestellten Schlüsselung. Den Gewerkschaften wurde,zur Durchführung
der Vildungsbestrebungen der Betrag von 10 000 NM bewilligt. Außerdem wurden einige kleinere
Beihilfen für besondere Aufgaben der einzelnen der Arbeitsgemeinschaft rheinischer Volksoildungsver-
einigungen angeschlossenenOrganisationen und für Vollsbildungszwecke im Saargebiet bereitgestellt.

IV. Natur- und Heimatschutz.

Wie im vergangenen Jahr, so konnten auch im Berichtsjahr den Landschaftsstellen für Natur¬
denkmalpflege, einigen naturwissenschaftlichen Vereinigungen, sowie der limnologischen Station in Hins-
beck wieder kleinere'Beihilfen zur Durchführung ihrer Aufgaben zur Verfügung gestellt werden. Zu den
Kosten des Ausbaues der Tropfsteinhöhle im Krümmel bei Nünderoth, Kreis Gummersbach, bewilligte
der Provinzialausschuß eine Beihilfe von 2000 NM.

Auf der Natuischutzausstcllung in Berlin im verflossenen Winter wurde in Verbindung mit den
Landschaftsstellen für Naturdenkmalpflege auch eine rheinische Naturschutz-Ausstellung veranstaltet. Lei¬
der hat sich der geplante Ausbau dieser Naturschutz-Ausstellung zu einer Wanderausstellung für die
Nheinprovinz nicht durchführen lassen.

Die Frage der Herstellung eines AufMrungsfilms über Naturschutz und Naturdenkmalpflege in
Verbindung mit dem Landesjugcndamt der Rheinprovinz konnte bis zum Schluß des Berichtsjahres noch
nicht abschließend geprüft werden.

V. Die ttrchivberatungs stelle.

Die Archivberatungsstelle hat ihre Arbeit im zweiten Jahre ihres Bestehens in derselben Weise
fortgesetzt, wie sie sie im ersten begonnen hatte. Es wurde wiederum eine große Anzahl von nichtstaat¬
lichen Archiven besucht, und zwar in erster Linie diejenigen, die die Hilfe der Archiv bemtungs stelle erba
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ten, oder solche, bei denen nach einlaufende» Berichten ein Eingreifen der Archivberatungsstelle als not¬
wendig erschien. Überall wurde auch an Ort und Stelle mit der Arbeit begonnen und für die dauernde
Sicherstellung der Archivalien Sorge getragen und Rat erteilt. In der zweiten Nrchivnummer des Nach

/ richtenblattes (Nachrichtenblatt 2. Jahrgang Heft 11/12) wurde ein umfassender Geschäftsbericht ver-
! öffentlicht, in den: die begonnenen Arbeiten aufgezahlt und die auf den Archivreisen gemachten Erfah¬

rungen mitgeteilt weiden. Die Zahl der Fälle, in denen die Archivberatungsstelle hilfreich und erfolg¬
reich eingegriffen und nützliche Arbeit geleistet hat, ist bereits recht beträchtlich.

Besonderer Wert wurde auf die enge Fühlungnahme mit den in Betracht tummenden kirch¬
lichen und weltlichen Behörden und mit denjenigen Organisationen, die besonders auf die Errichtung der
Archivberatungsstelle gedrängt hatten (dem Rheinischen Städtetag, dem Rheinischen Ttcidtebund, den,
Provinz-Ausschuß Rheinland des Landgemeindetages West und dem Rheinischen Landkreisverband),
gelegt. Ebenso war die Archivberatungsstelle bemüht, die Öffentlichkeit und namentlich die Archiv¬
besitzer und Archivverwalter über ihren Zweck und ihre Aufgaben durch Rundschreiben, Zeitungsartikel,
Aufsätze in Zeitschriften und Heimatkalendern und Beiträge zu lokalhistorischenund heimatkundlichen Ver¬
öffentlichungen, ferner durch Vorträge und Referate auf Tagungen von Organisationen und Vereinen,
deren Mitglieder interessiert sind, aufzuklären. So ist die Archivberatungsstelle auch überall mit den
an der Lokälgeschichte interessierten Persönlichkeiten in Fühlung gekommen und hat aus deren Kreisen
heraus mancherlei dankenswert« Anregungen und Hinweise erhalten. Auf diese Weise hat sie sich auch
bereits einen Kreis von Helfern und Vertrauensleuten gebildet, zu deren Ausbildung weiterhin Vor¬
trage mit Demonstrationen und praktischen Übungen dienen. Auch die beiden Archivnummern des
Nachrichtenblattes haben den Zweck, über die Archivberatungsstelle aufzuklären, erfüllt. Der in der
zweiten Archivnummer veröffentlichte Geschäftsbericht hat der Archivberatungsstelle eine große Zahl von
Zustimmungserklärungen ans den Fachkreisen eingetragen. Die Archivkommission hat bisher zweimal
getagt und jedesmal den Geschäftsbericht entgegengenommen, der dann in der Aussprache eingehend erör¬
tert wurde. Beide Male haben sich insbesondere die Direktoren der Staatsarchive von Koblenz und
Düsseldorf mit der Arbeit der Archivberatungsstelle in vollem Maße einverstanden erklärt und sie aufs
Lebhafteste begrüßt.

In steigenden! Maße wird die Archivberatungsstelle in Anspruch genommen und ihr Rat und
ihre Hilfe erbeten. Auch in den Kreisen der Privat-Archivbesitzei hat sie in immer größeren: Umfange
Eingang gefunden; das anfänglich vorhandene Mißtrauen ist angesichts der rein sachlichen Arbeit, die
sie leistet, immer mehr im Schwinden.

25. provinzialmuseen.
1. Museum von«.
^. ctusgrabungen.

Die Ausgrabung der römischen Lager von Veiera bei Lanten, insbesondere des
Lagers der V. und XV. Legion, tonnte wie in den Vorjahren aus Etatsmitteln und dank besonderen
Bewilligungen der Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft und des Herrn Ministers für Wissen
schuft, Kunst und Volksbildung wiederum erfreulich gefördert werden. Sie begann im August 1930
und dauerte mit einer kurzen Unterbrechung nach Weihnachten bis Anfang April 1931. Da ein an
die vorjährige Grabung beim Osttur anschließendes Gelände nicht rechtzeitig gepachtet werden konnte,
so mußte der Spaten diesmal am entgegengesetzten Ende der via principali'8 angesetzt werden, wo ein
Ackerstückvon etwa 1V.> ba zur Verfügung stand.

Um eine sichere Basis zu gewinnen, wurde zunächst die via principglig gesucht und schnell in gerin¬
ger Tiefe gefunden, wie immer kenntlich an ihrer Kicsschotterung. Sie ist wie in der Osthälfte des
Lagers rund 9 Meter breit und wieder auf beiden Seiten von Laubengiingen an Stelle offener Schritt¬
wege eingefaßt. Nach Westen hin enden die Laubengänge etwa 9 Meter vor dem Westtor, um Raum
für die Wallstraße (via zg^uwriz) zu lassen, nach Osten konnten sie bis zur nächsten Nordsüdstraße ver¬
folgt weiden. Damit ergibt sich hier für die westlichen 8tri^ae der 8camna nördlich und südlich der via
Principals eine Breite von 84,5 Meter. Hinter den Laubengängen liegen zunächst tabei-ime oder laden-
artige Bauten, welche die via princip2Ü8 in ihrer ganzen Länge außer vor dem Praetorium beglei
tet zu haben scheinen und nichts neues bieten. Sie zeigen die übliche Innenteilung und sind auf der
Nurdseite der Straße etwas grüßer als auf der Südseite. Am Westende der Straße bis zum fünf¬
ten Joche der Kolonnaden haben sie nur mehr die Tiefe des vorderen Streifens der nördlichen Laden-
reihe.

Im nördlichen zcgmnum folgen dann mit 4 Meter breitem Zwischenraum Mannschaftsbarat-
ten, wie sie schon früher weiter nördlich herausgekommen waren und auch nach den Erfahrungen am Ost-
tor hier erwartet werden durften. In dem 8camnum südlich der via princip3>i8 wird die Ladenreihe
genau in der Mitte der 8triA2 von einem tiefoblongen Raum von 8,8 x 12 Meter Größe durchbrochen,
der nach der Straße zu offenbar durch zwei größere und entsprechend weiter gestellte Säulen ausge¬
zeichnet war. Er bildet den Zugang zu einem großen Monumentalgebäude, das mit einem Abstände
von 3 Meter sich an die Läden anschließt und die 8tri^ in ihrer vollen Breite und Tiefe ausfüllt.
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Es bildet ein Quadrat von rund 84 Meter Seitenlänge und besteht aus 4 Flügeln, die sich um einen
gleichfalls quadratischen Vinnenhof von rund 40 Meter Seitenlange zusammenschließe». Der nörd¬
liche Flügel wird in der Hauptsache von einein großen breitoblongen Saal (18,5 x 37,5 Meter) ein¬
genommen, dessen Decke von 20 Kalksteinsäulen getragen wurde, die sich wenigstens zeichnerisch wieder¬
herstellen lassen. Der Grundriß des Saales sowie sein Verhältnis zum ganze» Gebäude ähnel»
sehr der Basilika des Praetoriums in der Mitte des Lagers. Auch die Dachlösung dürfte ebenso wie
dort basilikal gewesen sein, d. h. mit befenstcitem Obeigadcn über dem Mittelschiff. Nach dem Hofe
zu war diesem großen Saale genau in der Noidsüdachse noch ein kleinerer gleichfalls breitoblouger
Raum vorgelagert, der nach Osten hin einmal eine nachträgliche Erweiterung erfahren hat. Die drei
anderen Flügel des Gebäudes gleichen einander im Schema der Grundrißbildung, was auf gleichartig
gen Aufbau schließen läßt. Ein etwa 6 Meter breiter Korridor in der Mitte wird beiderseits von
Kammern begleitet und hat sein Licht vermutlich durch einen befensterten Obergaden (wie bei der Vasi¬
lita) erhalten. Die Begleiträume sind von zweierlei Größe, indem durchweg zwei etwa quadratische
Kammern mit einein schmalen Gange abwechseln. Vermutlich waren immer zwei durch einen Gang
getrennte Kammern von diesem aus zugänglich. Nach dem Hofe zu war diesen drei Flügeln ein 3 Meter
breiter Lanbengang vorgelagert, der sich auch vor dem Nordflügel fortsetzte, aber dort schon mit
dem eisten Täulenjoche endete. Ebenso bog der Korridor, der die drei Kammerflügcl fortlaufend durch¬
zog, an den beiden nördlichen Enden rechtwinklig um, um lurz darauf an der Vasilita des Nordflü¬
gels einen Abschluß zu finden.

Das Gebäude gehört zu einem Typus, der schon von anderen Legionslagerii her bekannt ist und
mit grußer Wahrscheinlichkeit als Valetudinarium (Lazarett) zn erklären ist. Auch hier passen die
Räume gut zu dieser Deutung. Der bafilikalc Saal im Nordflügcl, den man von der Straße her nach
Durchschreiten des Vorraums zuerst betrat, könnte gut als vorläufiger Anfnahmesaal und Aufenthalt
für Leichtkranke gedient haben, der kleinere anschließende Naum, der in den Hof vorspringt und so von
drei Seiten her Licht empfangen konnte, wäre als Operationssaal hervorragend geeignet, und die
Kammern der drei anderen Flügel könnten für die Nettkranken bestimmt gewesen sein. Daß immer
zwei Kammern erst durch einen schmalen Gang und nicht unmittelbar von dein großen Korridor aus
zugänglich waren, würde sich aus dem Bedürfnis erklären, die Kranken möglichst warm zu halten
und gegen Zngluft zu schützen. Auch eine kleine Vadeaulage in der Nordwestecke,die von der Wall-
straße her noch einen besonderen Zugang gehabt zn haben scheint, ist in einem Lazarett wohl ue»
stündlich.

Von dem die via prii^ipalig abschließenden Westtor tonnte nur die südliche Hälfte ganz ausge¬
graben werden. Dabei ergab sich, daß der südliche Torturm ursprünglich rund gewesen ist und seine
rechteckige Normalforin erst durch einen Umbau erhalten hat. Auch der südlich anschließende Wall, der
hier noch heute als eine leichte Bodenschwellung sichtbar ist, konnte genauer untersucht werden. Was
von ihm übriggeblieben ist, ist ein durchschnittlich3 Meter breiter Lehmstreifen mit Spuren von Holz-
uersteifung auf beiden Seiten.

In der östlich an das Valetudinarium anschließenden 8tri^a südlich der vm piincipill,!; wurde
dann noch ein 46 Meter breites Gebäude etwa zur Hälfte ausgegraben, doch ist der Grundriß in
seinem jetzigen unvollständigen Zustande noch nicht verständlich. Schließlich wurden auch südlich des
Valetudinariums schon einige Suchgräben gezogen mit dem Ergebnis, daß hier keine Mnnnschafts-
baracken liegen, wie man wohl hätte erwarten können, sondern weitere Dienstgebäude von solider
Bauart, deren Bestimmimg noch durch spätere Ausgrabung zu ermitteln sein wird. Von einem in die
via zgAnlari« hineingesetzten, an den Wall angelehnten Gebäude mit großen quadratischen Verstär-
tungsklützen im Fundament kann man schon vermuten, daß es einem in Nouaesium an ähnlicher Stelle
gefundenen Gebäude gleichen wird.

Die Ausgrabung stand unter der Leitung der Mnsenmsbeamten, für die örtliche Aufsicht stand
zeitweise stud. phil. Dehn aus Kreuznach zur Verfügung.

Nachdem bei der Ausgrabung am Bonner Münster bis April 1930 die ursprüngliche
Kirchenanlage des IV. Jahrhunderts unter der Münstertrypta und der an die Nordchorwand unmittel¬
bar anschließenden Fläche ausgegraben war, mußte zunächst die Umgebung dieser frühchristlichen Kirche
untersucht werden, vor allem das Verhältnis zn dem 1924 entdeckten Tritonchos in der Nähe der
Gerichtssäule auf dem Münsterplatz. Es wurden deshalb nm Nordquerschiff des Münsters vorbei nach
Westen bis zum Nordportal des Langhauses Schnitte gezogen.

Das merkwürdigste Ergebnis ist, daß die schräg unter der heutigen Münstertrypta liegende früh¬
christlicheAnlage am Ostabhang eines natürlichen Hügels gebaut gewesen war, auf dessen Erhebung
heute das Langhaus des Bonner Münsters steht. Als der Baumeister um 1960 1070 den großen
romanischen Monumentalbau errichtete, benutzte er das wrolingische Fnßbodenniveau als Fußboden der
neuen, anders gerichtete!: Osttrypta und setzte auf den Hügel das neue Langhans, so daß die Krypta
ohne Ausschachtung tiefer als das romanische Langhaus zu liegen kam. Ferner zeigte sich, daß die
Änderung in die heutigen Richtungsachsen nicht erst um 1060—1070 stattgefunden hatte: am Nord¬
seitenschiff wurde ein tarolingischer Friedhof gefunden, dessen Bestattungen in der heutigen Ostwest-
richtung des Bonner Münsters liegen, ein Friedhof, zu dem wahrscheinlich auch die Bestattungen in
und bei dem nordsüdlich gerichteten Tritonchos gehören.
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Eine Zeitlang lagen diese verschiedengerichteten Anlagen nebeneinander. Darauf deuten Bö-
schuugsmauern am ehemaligen Ostalchang des Hügels, die mit Sicherheit in die karolingische Zeit zu
datieren sind, aber noch die schräge Richtung des frühchristlichen Systems haben.

Die Bestattungen des tarolingischen Friedhofes auf dem Hügel wurden durch gleichgerichtete,karo¬
lingische Häuser gestört. Eines dieser Häuser ist ein rechteckigerSteinbau mit Lehmestrich, Abgnßrinne
und Wandln min gewesen.

In den Fundamenten und Mauern und in der nächsten Umgebung dieser Bauten lag Pingsdor-
fei Keramik. Natürlich kann es sich hier uorläufig nur um einen Bruchteil einer sehr viel größeren aus¬
gedehnten karolingischen Anlage handeln, deren Grenzen überhaupt noch nicht zu übersehen sind.

Von der schrägen, frühchristlichen Anlage sind an ihrem Ostende noch einige, tammercirtige An¬
bauten gefunden worden, die aber immer noch keine Klarheit über die Läge des ältesten, Ilosterähn
lichen Vautrattes geben, der an die Nordscite der frühen Kirche angestoßen haben muh.

Die sehr tiefen, zum Teil durch moderne Kanalisation zerstörten Fundamentpfeiler der Virnc-
burg-Kapelle (1304 1322) wurden soweit angegraben, daß eine ziemlich sichere Retonsiruttion möglich
ist. Die Kapelle war einschiffig mit drei Jochen, zwei querrechteckigcn und einem Ehorjoch, das mit
drei Seiten des Achtecksschloß. Auch die Nordmauer der Kapelle stand auf Fundamentvfeilein, die
durch bogenartige Tuffsleinbrücken unter sich verbunden waren und zwar so, daß die Streben über der
Erde auf den Fundamentpfeilern aufsaßen. Wie vermutet, liegt die Gruft Heinrichs v. Virneburg
in der Mitte der Kapelle, unter der Mitte des Mittcljochs. Daneben fand sich eine spätere Backstein
gruft, vermutlich aus dem Ende des 14. Jahrhunderts.

Die vorher bekannte Baufuge zwischen Langhaus und Querschiff wurde auch in dem Fundament
der Nordseite festgestellt. Nach der besonderen Art der Steinsetzung muß es sich um eine längere Bau-
untrrbrechung nach Vollendung des Querhauses handeln, die zwischen 1205 und 1220 liegen mag.

Bei der Ausgrabung des Trilonchos waren schon 1924 verschiedeneFundamcntblöcke festgestellt,
die die Fundamente des Tritonchos gestört hatten. Weitere Funde von zusammengehörigen Vasalt-
mauern lassen den Beweis zu, daß vor dem Noidportal des heutigen Bonner Münsters eine gleich¬
zeitige, wohl zweijochige Vorhalle saß, von der sich bei Hundeshagen eine Nachricht findet. Sie
muß als Gerichtshalle gedient haben.

Die Ausgrabung des römischen Eutshofes bei Vlankenheim (Eifel), die seit
1914 hatte unvollendet liegen bleiben müssen (vgl. Bonner Jahrb. dXXIII 1916, 210 ff.), wurde
wieder aufgenommen. Nachdem 1914 das herrschaftliche Wohngebäude in seiner Baugeschichte voll¬
ständig hatte geklärt werden können, waren noch die Nebengebäude, die von E. Konen in den 90iger
Jahren auch nur oberflächlich ermittelt waren, erschöpfend zu untersuchen.

Besonders interessante Aufschlüsse brachte ein Gebäude, das nördlich vom Hauptgebäude liegt
und mit der Front gleichfalls auf den Wirtschaftshof sieht, jedoch unter Schwenkung der Achse um etwas
über 90 Grad. Es mißt 26,75 Meter in der Länge und 20 Meter in der Breite und hat im Laufe
der Jahrhunderte mehrfach Umbauten und Erweiterungen erfahren, die in ihrer Maueitcchnik ganz deu
verschiedenen Vauzuständen entsprechen, die früher beim Herrschaftshause festgestellt wurden. Ursprüng¬
lich war er nur ein einräumiges Haus mit einem ebenerdigen Herd in der einen Hälfte uud einem
Eisenschmelzofenin der anderen. Ein Haufen schlecht ausgcschmolzcnen Eisenerzes wurde noch unmittel¬
bar bei den Resten des aus Ton gebauten Ofens gefunden. Später ist das Gebäude dann mehrfach
erweitert und Wohnzwecken dienstbar gemacht worden. Vor allem wurde auf der Südseite eine Ve¬
randa vorgebaut, außerdem wurden mehrere Räume mit Fußbodenheizung versehen. Doch war hier
nicht der ganze Fußboden unterhöhlt und auf Pfeilerchen gelegt, wie es gewöhnlich der Fall ist,
sondern die heiße Luft wurde nur durch einige Kanäle darunter hingeführt, die in den Ecken der
Räume in senkrechteAbzugsrohre mündeten. Funde von Münzen bezeugen, daß das Gebäude bis weit
ins 4. Jahrhundert n. Ehr. gestanden hat und benutzt worden ist.

Ferner wurde ein kleines einzelliges Gebäude von 4,70x5,90 Meter Außenmaßen neu unter¬
sucht, das dem vorigen genau gegenüber liegt und das Hauptgebäude zur Linken flankiert. Es ergab sich,
daß die natürliche Felstuppe, auf die es gesetzt ist, durch Stützmauern zu einer künstlichen Terrasse er¬
weitert war. Außerdem war ein rechteckigerBezirk um das Gebäude durch Ummauerung gegen die
übrigen Teile des Gehöftes abgegrenzt. Bei den übrigen Nebengebäuden tonnte die Untersuchung noch
nicht zum Abschlüssegebracht werden, was aber für das nächste Jahr vorgesehen ist. Die Ausgrabung
erstreckte sich über die Monate September und Oktober und stand unter der Leitung des Direktors.

Ausgrabung einer eisenzeitlichen Siedlung bei Gladbach (Kreis Neuwied).
Schon im Jahre 1929 und früher waren in der der Firma P. Dahin, Neuwied, gehörigen

Bimsgrube in Flur 6 (Distrikt „Großes Kreuzerstück") der Gemeinde Gladbach beim Abhub der Humus¬
decke zahlreiche vorrömische Siedlungsspuren bemerkt worden. Prof. Eich als Leiter des Neuwieder
Kreismuseums hatte sie durch einen technischenGehilfen beobachten und aufnehmen lassen, wobei sich,
nach einem in Neuwied befindlichen Plane zu urteilen, etwa V^ Dutzend Gehöfte mit Wohnhaus, Ne¬
bengebäuden und Umzäunung ergeben hatten, wie sie an Vollständigkeit, Klarheit und Regelmäßigkeit
des Grundrisses bisher wohl einzig dastehen. Der Fund schien so wichtig, daß das Museum sich im Ein¬
verständnis und unter bereitwilligster Förderung von Prof. Eich entschloß, beim Fortschreiten des Bims-
grubenbetriebes im Frühjahr 1930 durch eigene und erfahrene, dazn ständig anwesende Kräfte die
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beim Abhub der Humusdecke in der Oberfläche der Vimsschicht sichtbar meidenden Siedlungsspuren
peinlichst genau beobachten und vermessen zu lassen.

Das Ergebnis hat leider die Erwartungen, die man auf Grund des Neuwieder Planes von 1929
hegen durfte, nicht erfüllt. Obwohl unsere Beobachtungen sich fast unmittelbar dort anschlössen, wo
sie im Vorjahre aufgehört hatten, ergaben sich zwar Gruben und Pfostenlöcher in Fülle, doch nicht ein
einziger eindeutiger Grundriß eines größeren Hauses oder gar Gehöftes. Klar erkennbar waren ledig¬
lich die duntlen Böden von fünf kleinen Hütten. Ihr Grundriß ist oblong oder oval, einmal auch
rautenförmig. Die Größe bewegt sich zwischen 3,6 bis 4,4 Meter Länge und 2,3 bis 2,6 Meter Breite,
ist also im ganzen ziemlich dieselbe. Alle Böden zeigen in der Mitte der Schmalseiten je ein Pfosten¬
loch und müssen daher mit einem Firstdach überdeckt gewesen sein. Eckpfosten sind nur in einem Falle
gefunden und auch da nur an einer Schmalseite. Bei dem rautenförmigen Hüttenboden wurde an
jeder Ecke ein Pfostenloch beobachtet. Da die Böden auf der Oberfläche der Vimsschicht sichtbar waren,
so sind sie zweifellos versenkt gewesen. Groß wird die Eintiefung allerdings nicht gewesen sein, denn
die Humusdecke, in der übrigens Füllungen von Pfostenlöchern oder Gruben nirgends zu erkennen waren,
hatte beim Abhub nur 30 bis 50 Zentimeter Stärke. Ob die Hütten oberirdische Wände gehabt haben
oder ob die Dachsparren unmittelbar auf dem Erdboden aufsaßen, läßt sich mit Sicherheit kaum entscheiden.
Denn es ist sehr wohl denkbar, baß von den Pfosten nur die Firststützen als Hauptträger der Last des
Daches bis- in die Vimsschicht eingesenkt wurden, während die jedenfalls niedrigen Wandpfosten die
Humusschicht nicht durchstießen. Auch können die Wände aus Grassoden bestanden und eines Pfosten-
gerüstes mehr oder weniger entbehrt haben. Daß es sich bei den Hüttenbödcn um Wohnungen handelt,
zeigt ein wohl nur als Herd deutbarer dunkler Fleck in Form eines Rechtecks von 1,10x1,40 Meter
Größe, der an eine Längsseite eines Bodens etwa in der Mitte anschließendbeobachtet werden konnte.

Die Ausbeute an Einzelfunden war gering und umfaßt nur Topsschcrben. Sie gehören in der
Hauptsache der Hallstatt- und La-Tene-Kultur an und weisen jedenfalls die Hüttenbüden in diese Heii.
Doch fand sich in einigen Gruben auch neolithische Keramik, darunter Bruchstückeeines großen Vorrats-
gefäßes mit Schnurösenhenkeln und ohne Standfläche. Die Einzelfunde verblieben sämtlich dem Kreis¬
museum Neuwied.

L. veobachtungen, Sundberichte.
1. Negier u ngsbezirk Koble n z.

Im Kreise Meisenheim wurden das römische Neitergrabdenkmal und die Wild-
fiauentirche bei Schweinschied besichtigt. Kreis Kreuzn ach: Feststellung vorgeschichtlicher und
römischer Hügelgräber und Siedlungen in den Gemarkungen Kirn, Mandel, Vockenau, Pfeidsfeld,
Eckweiler, Auen, Etromberg, Dörrebach, Svabrücken, Ober- und Unterhub, Hergeufeld, Schöne¬
berg. Kreis Simmern: ebensolche Feststellungen bei Gemünden und Nheinbüllen, Aufdeckung der
Römerstraße Trier—Vingen in Nheinbüllen, römischer Gutshof bei Beltheim. Kreis St. Goar:
Spätrömisches Begräbnis in Rheindiebach. Kreis I ell: Hügelgräber im Enkirchener Gemeindewalde,
römischer Gutshof bei Raversbeuren. Kreis Eochem: römische Töpferei des III. Jahrhunderts in
Karden, bronzczeitlicheFunde bei Müllenbach. Kreis Mayen: Besichtigung der Sammlung v. Liebig in
Gondorf, antike Steinwerkplätze bei Kottenheim, Vauanlaqen in Naunheim und Pillig, Franlengrä-
ber in Polch und bei Ruitsch, germanisches Vrandgräberfeld bei Kollig, bronzezeitlicher"Grabfund bei
Allen;, Frühhallstattgräbei in Niedermendig, Gräberfelder der Spät-La-Tönezeit in Plaidt, svätlaro-
lingische Gräber in Nndernach, Nümergräber in Oberlützingen. Landkreis Koblenz: Frankengiüber
bei Bendorf, römische Befestigungen in Vendorf. Kreis Neuwied: römische Tpitzgiaben bei Engers,
Treuerer- oder Remergoldstater aus Neuwied, vorgeschichtlicheSiedlungen und Gräber bei Gladbach.
Kreis Ah rweiler: Besichtigung der Sammlung Litauer in Niederbreisig (römische Grabfunde südlich
vom Vinitbache), eisenzeitlichesVrandgrab vom Gelände der Flaschenfabrik Nheinahr, Gemeinde Nie¬
derbreisig, spätfräntische Küiperbestaitungsgräber ohne Beigaben aus Oberbreisig, La-Tene-Keramik
und mittelalterliches Tongeschirr aus Sinzig.

2. Regierungsbezirk Köln.
StadtVonn: römische Straßen und Bauten in und vor dem Lager. Landkreis Bonn:

römische Tonröhrenwasserleitung, Münzfund vom Ende des 17. Jahrhunderts aus Godesberg-Fiies-
dorf, neolithischer Ionenbecher, römische Bauten, Gräber und Münzen in Wesseling, römische Siedlun¬
gen in Ückesdorf, Merten, Eardorf-Hemmerich, Pissenheim. Kreis Nheinbach: Römische Siedlungen
in Vuschhouen, Frankengräber in Meckenheim,„Motte" bei Mudscheid. Landkreis Köln: römische
Gräber in Godorf, Münzfund des 17. Jahrhunderts aus Hermülheim. Kreis Eustirchen: Vrand¬
grab der Fiühhallstattzeit und römische Wasserinne aus Hohlziegeln bei Vessenich, spätrömische Kör¬
perbestattungsgräber bei Kierdorf. Kreis BergZeim: Hallstattbrandgräber und Nömerstraße
zwischen Thorr und Iieverich, römische Landsiedlung bei Paffendorf.

3. Regierungsbezirk Aachen.
Kreis Schlei den: römisches Gebäude im Distrikt Nußheck in Vlanlenheim, römisches Grab

bei Waldorf, römische und spätere Gebäude bei Nettersheim. Kreis Monschau: Bauten, Keramik
und Gläser des 16. und 17. Jahrhunderts. Landkreis Aachen: fränkisches Männergrab in Herzogen-
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rath. Kreis E eilenlir chen: Hallstattbrandgräber bei Gangelt. Kreis Erle lenz: spätrömisches
Krad bei Katzem. Kreis Heinsberg: römische Brandgräber in Effeld.
4. Regierun gsbezirt Düsseldorf.

Kreis Mürs: röniische Vra,ldstelle,i, nierowingische und spätere Gräber aus Tauten, römische
Vmndgräber in Repelcn-Vaerl, neolithisches Feuersteinmesser, Vrandgräber der niederrheinischen Hall-
stattlultur, römische Landsiedlungenund Gräber in Gerdt. Kreis Krefeld: römische Befestigungen
und Gräber bei Geller». Kreis Neuß-Greuenbroich: römische Landsiedlnng, germanische Vrand¬
gräber bei Gindorf. Kreis K e m p e n-Kr ef e I d: Münzfund des 16. Jahrhunderts aus Anrath,
Kreis Kleve: germanische Brandgiubengräber des 2. und 3. Jahrhunderts bei Keppeln. ^>tadt
Duisburg - Hamborn: germanische Brandgräber der mittleren römischen Kaiserzeit bei der Tand-
mühle im Ortsteile Huckingen. Kreis Dinslaken: Besichtigung der Nollersburg bei Dinslaten
(frühestens karolingisch), des Steeger Burgwart in der Gemeinde Damm (Besiedlung in neulithischer
Zeit, Wallanlage früh- und mittelalterlicherZeit), des SpieIer-(Speicher)hügelsbei Vruckhausen. Kreis
Rees: Vorgeschichtlicheund frühkaiserliche Gräber, Grabhügel, vorgeschichtliche Hüttenplätzein der Ge¬
meinde Haldern.

d, Erwerbungen.
I. Vorrömisches.

>i) Steinzeit: Funde aus bandteramischen Siedlungen in Vingeibrück, Sarmshcim, Gering. Zunen-
becher aus Wesseling, Steinbeil aus Kollig. Abgüsse dreier Steinbeile aus Odt.

b) Bronzezeit: Grabfund aus Allenz. Rasiermesser aus Müllenbach.
c,) Eisenzeit: Frühhallstattbrandgräber aus Niedermendig und Bessenich.Braildgräber der nieder-

rheinischen Hallstatttultur aus Vrauweiler (Vez Köln) und Lintorf. SpäthallstattzeitlicheKörper-
bestattungsgiaber aus Nheinahr. La Töne-Gräber aus Plnidt.

II. Römisches.
l») Steindentmäler. Abguß des Altars des Mars Camulus aus Rindern. Mühlstein aus Kar¬

den. Schleifsteine,Aichitetturstücke, Dachplatten aus der Vlanlenheimer Villa. Architekturstücteaus
Vetera. Weitere zahlreiche Denkmälerder Bonner Münstergrabung.

d) Grabfunde aus Oberlützingen,Katzem, Nonn-Kessenich, Sobernheim, Waldbückelheim, Kollig,
Huckingen, Ruitsch,Rheindiebach.

c) Keramik. Funde aus der Vlanlenheimer Villa und aus Vetera. Abfall einer Töpferei des
3. Jahrhunderts aus Karden, u. a. mit Formen für Fortuna- und Venusfigürchen.

c!) Ziegel. Mit vierfachemStempel 3ar>riciu8 aus Blantcnheim, mit Stempel ^(nici) V(alerii)
^(an) aus Gellep; n:it I-e^. XVI aus Rovaesium. Stirnziegel mit schreitendemLöwen eben¬
daher, Imbrices einer Wasserrinne aus Bessenich, zahlreiche gestempelte Ziegel der fünften Legion
aus Vetera, ebendaher Ziegel mit Monogramm l'I^, Stirnziegel mit großer Medusa, kleine recht¬
eckige Bodenbelagziegel.

o) Metallarbeiten. Goldener Fingerring mit Solidus des ostgotischen Kaisers Fucas als Schmuck-
platte, gefundenin Vochem, goldener Fingerring 'mit rotem Stein aus Vodorf, zwei tordierte bzw
ciselierte Goldblecharmreifenaus Bonn. Statuette einer weiblichenGewcmdfigui aus Bronze mit
Krone, auf sechsseitigem Sockel, bronzenerVeschlagtnopfmit Kaiseimedaillon aus Tanten, Bronze-
eiiner und zahlreiche Kleinfundc aus Bronze und Eisen aus Vetera bzw. aus der Vlanlenheimer
Villa. Bronzebeschlagmit Lüwenkopfaus Karden. Zwölf ovale Bleiplatten nnd Bleigewichte aus
Vetera.

i) Glas. Glasflußschlacken aus der VlankenheimerVilla, Gefäß- und Fensterscheibenfragmente aus
Vetera.

III. Fränkisches.
Grabfunde aus Ruitsch, Mechernich, Polch, silbertauschiertereiserner Gnrtelbeschlagaus Retters-

heim.
IV. Mittelalterliches nnd Neueres.

Tonfigürchenaus eiuer rheinischen Töpferei, Keramik und Glas aus Groß-Königsdorf, gotischer
Tonfliesen aus Karden.

V. Münzsammlung.
a) Antike Münzen. Sesterz des Trajanus, gefunden bei Neuwied. Sesterz des Antonius Pius,

gefunden bei Vrüggen (Erft). Aus Blankenheim: As des Angnstus und Agrippa, Denare des
Rerva v. Jahre 96 n. Chr. und der Julia Domno (f 217), Kleinbronzedes Licinius II. (f 326),
konstantinische und spätere Kleinbronzen. Ans Bonn: Lyoner Altarmünze des Augustus, Mittel-
erz des Galerius Maiimianus als Caesar (293/305), Kleinerzdes Konstantinus I. Aus Vetera:
Denare der gens Carisia (25 v. Chr.), des Augustus (2 v. Chr.) des Claudius und der Agrippina,
Asse, Sesterze und Kleinbronzen des Augustus, Claudius, Nero, z. T. mit mehrerenGegenstempeln.

b) Mittelalterliche und neuere Münzen. Xantener Denar des Kölner ErzbischofsHer¬
mann II. (1036/1056). Aus einem Münzfunde bei Krauthausen: Kurtölner, Kurtrierer und Kur-
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pfälzische Meiszpfcnnige, Belgische Wappengroschen und Weitzpfennige, Iülichsche Weihpfennige,
Schvnforster Kugelschildweitzpfennige, Aachener Kaisergroschen des 14. und 15. Jahrhunderts.

v. arbeiten im Museum, Personalien uni» dergl.
Der seitherige Direktor Professor Dr. Lehn er trat am 1. Oktober 1930 nach Vollendung

des 65. Lebensjahres und 3lVMhriger Amtsführung in den Ruhestand. Er gab die „Römischen Stein-
denkmäler von der Bonner Münsterkirche" in den Bonn. Ib. <2XXXV 1931, S. 1 ff. heraus und
veröffentlichte einen Vortrag über „Die Ausgrabungen am Bonner Münster" in der Römischen
Quartlllsschrift 1930, ferner einen zusammenfassenden Bericht über „Die Ausgrabung in und bei der
Münsterkirche in Bonn 1928/1930" in der Zeitschrift Forschungen und Fortschritte VII 1931, S. 153 ff.,
einen weiteren Bericht über die Ausgrabung von Vctera bei Fanten in dem von E. Nodenwaldt her¬
ausgegebenen Sammelbandc „Neue deutsche Ausgrabungen" 1930, S. 17? ff., sowie kleinere Notizen
und Vuchanzeigen in den Zeitschriften Germanin und Gnomou. Er hielt Vorträge auf der Tagung
des Verbandes Süd- und Westdeutscher Altertumsvereine in Bonn sowie der Görres-Vesellschaft iii
Köln und veranstaltete Führungen im Museum für Vereine und Studenten der historischen und archäo¬
logischen Seminare der Universitäten Göttingen, Berlin und Münster. Auch nach seinem Ausscheiden
aus dem Amte lieh er dankenswerter Weise dein Museum seine Unterstützung, indem er es übernahm,
die Ergebnisse der Ausgrabung am Bonner Münster für die Veröffentlichung zu bearbeiten, und indem
er diese Arbeit weitgehend förderte.

Der bisherige Abteiln ngsdirektor Dr. Oelmann wurde am 22. Oktober 1930 mit
Wirkung vom 1. Oktober 1930 zum Direktor des Provinzialmuseums ernannt. Am 10. Februar
1931 wurde er durch den Herrn Minister für Wissenschaft, Kunst und Voltsbildung zum Honorarpro¬
fessor in der Philosophischen Fakultät der Universität Bonn ernannt. Er veröffentlichte Aufsätze über
das „Mausoleion von Halikarncch als Dcnkmaltypus" im ArchäologischenAnzeiger 1930, E. 240 ff.,
über den „Ursprung des Triumphbogens" in der Zeitschrift Forschungen und Fortschritte VI 1930,
S. 215 ff., ebenda einen Bericht über die „Ausgrabung in Vetera 1930" (Bd. VII S. 125 ff.) sowie
eine Würdigung des Lebenswelkes von Prof. Dr. H. Lehner im Nachrichtenblatt für Nheinische Hei¬
matpflege ll 1930/1931, S. 123 ff. Für den schon genannten Sammelband über „Neue deutsche
Ausgrabungen" steuerte er einen zusammenfassenden Bericht über die „Ausgrabung eines keltisch-römi¬
schen Bauernhofes bei Mayen in der Eifol" bei (S. 211 ff.). Er hielt Vorträge auf der Tagung des
Verbandes Süd- und Westdeutscher Altertumsvereine in Bonn sowie in der Archäologischen Gesell¬
schaft zu Berlin und veranstaltete Führungen im Museum für Vereine und Studenten der Universitäten
Bonn und Güttingen.

Der Kustos Hagen beendete die Ausarbeitung des Manuskriptes für die zweite Auflage
seines Buches über die „Nümerstrcchen der Rheinvrovinz". Sie erschienAnfang 1931 in einem Um¬
fange von 600 Seiten, drei Karten, 16 Tafeln und 154 Textabbildungen als VIII. Band der Er¬
läuterungen zum Geschichtlichen Atlas der Nheinprovinz in den Publikationen der Gesellschaft für Rhei¬
nische Eeschichtstundc. Er veröffentlichte ferner einen römischen Münzfund aus der Umgegend von
Düren in der Zeitschrift des Aachener Geschichtsvereins l.1 1930, <H. 344 ff., einen neuzeitlichen Münz¬
fund aus Koslar (Kreis Düren) in der „GeschichtlichenLandeskunde" V 1930, S. 66 ff. sowie die Fund¬
chronik aus dem Arbeitsgebiet des Provinzialmuseums vom 1. Januar bis 31. Dezember 1930 in
der Germania XV 1931, S. 110 ff. Er bestimmte und bearbeitete Münzfunde aus Godesberg-Fries-
dorf, Hcrmülheim und Anrath, die bereits kurz erwähnt sind, sowie mehrere andere Münzfunde, die
im nächsten Jahre oeruffentlicht werden sollen. Er führte die Mnseumsinventare und hielt Vorträge
nnd Museumsführungen für Studierende und Vereine.

Der bisherige wissenschaftliche Hilfsarbeiter Dr. Bader wurde am 9. Januar
1931 mit Wirkung vom 1. Januar 1931 zum Direkto riala ssi stenten ernannt. Er leitete die Aus¬
grabung am Bonner Münster, ordnete die Funde und bereitete den Ausgrabungsbericht vor. Er ver¬
öffentlichte Berichte über „Die Gruft des Kölner Erzbischofs Heinrich II. v. Virneburg" im Nachrichten
blatt für Nheinische Heimatpflege II 1930/1931 S 86 ff., sowie über „Ausgrabungen in der Krypta
der ehemaligen Klosterkirche Vrauweiler" (ebenda Band II S. 128 ff.) und stellte die Veröffentlichung
über die Baugeschichte der Abteikirche für den Druck fertig. Auch beteiligte er sich an Führungen im
Museum.

Bei deu Ausgrabungen in Vetera war die örtliche Leitung zeitweise dem stud. phil. W. Dehn
aus Kreuznach übertragen.

Der Besuch des Museums betrug im ganzen 10 685 Personen. Die Einnahmen aus Eintritts¬
geldern, Veröffentlichungen usw. beliefen sich auf 1376,68 RM.

2. Museum Trier.

Das Jahr der Nheinlanobefreiung 1930 mit den zahlreichen Wiedersehensfeiern der Regimen¬
ter, deren Garnison Trier früher gewesen ist, brachte dem Museum und den Nömerbauten eine unge¬
wöhnlich starke Zunahme des Besuches. Die Ausgrabungstätigleit des Museums dagegen
wurde in diesem Jahre stark eingeschränkt, um möglichst viele Mittel für die endliche Vollendung der
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Wiedeiaufstellungsarbeiten im Museum zusammenzufassen, von denen die der Oberstocksäle
mit den römischen Kleinfunden in Bronze, Glas und Ton in Rückstand geraten waren.

Mit besonderem Dank sind die zahlreichen Schenkungen hervorzuheben, die dem Museum in
diesem Jahr zuteil geworden sind.

^. Ausgrabungen.

Stadt Trier. Infolge ungewöhnlich später Bewilligung der Forschungsmittel tonnte nur
ein Teil des aufgestellten Arbeitsprogrammcs durchgeführt werden, weil aus Sparsamkeitsgründen mit
ungeschultcn Pflichtaibcitern gegraben werden mußte.

Gegraben wurde nur an verhältnismäßig wenigen Stellen und in der Regel nur in geringem
Umfang.
u) Vorrümisches. Bei den vorrümischen latimezeitlichen Pfostenlöchcrn an der Rampcnanschüt-

tung handelt es sich um kleine Viereckbauten, um halbrunde und runde Bauten. Da dieselben Grund-
rißformen bei den steinernen Kapellen und Kultbildnischen der Kaiserstadt im Tempelgelände üblich
sind, ist es höchst wahrscheinlich, daß genannte Holzbauten vorrömische Kultbauten waren.
In Steinbautechnik lebten diese vorrümischen hölzernen Kultbauten während der römischen Zeit fort.
Der schon früher ausgegrabene Tempel mit Holzpfostenumgang unter einem Steintempel mit Täulcn-
umgang legt die Mutmaßung nahe, daß nicht nur die Kapellenformen, sondern auch die häufigste
Tempelform auf voirömische Vauformen zurückgehen. Der vollständige Grundriß eines vorrümi¬
schen Wohnhauses wurde durch weitere Verfolgung einiger schon früher gesichteter Pfostenlöcher
gewonnen. Eine Kellergrube hatte dieses Haus nicht.

l>) Theatertompler. Im Theater wurde ein fränkischer Bau neu angeschnitten, der zweite
Franlenbau im TheaterkompleX. — Von den christlichen großen Wohnhäusern und den
schon zum Mithreum gehörigen Häusern gelang es, die Grundrisse wesentlichzu ergänzen.
Vom tiefer liegenden Theater gelang es, mehrere Anhaltspunkte für einen halbrunden Hinteren
Abschluß der Eavea und einen Eingang in der Mitte der Ostseite festzustellen. Bis auf die unter dem
Theater gelegene ältere große Baun n läge konnte noch nicht hinabgegraben werden.

c) Beobachtungen im Bahneinschnitt: Beim Legen eines Wasserrohres gelang es, mehrere
Mauerfluchtlinien zu beobachten und die Breite der den Tempelbezirt westlich begrenzenden Stadt-
straße festzulegen.

ck) G rabungs g eländ e Privatland Förster: Die Grundrisse von drei Bauperioden während
der Tempelzeit und einer Vauperiode während der frühchristlichen Zeit konnten festgelegt werden.

e) Südabschluß links des Altbaches: Auch jenseits des heutigen Altbachbettes wurde die
Abschlußmauer gefunden und dabei ein an ihre Innenseite angelehnter Bau angeschnitten und darin
ein Bodenbelag aus mehrfarbigen Marmorplättchen entdeckt. Die Heizkanäle des freigelegten Zim¬
mers waren durch ihre besondere Konstruktion so aufschlußreich, daß das Provinzialmuseum einen
Abguß eines Heizgangteiles anfertigen ließ.

t) Grabung bei der Fundstelle der Marmor-Diana: Mächtige Stützmauern am
Verghang und ein großer weißer Marmorfußboden wurden festgestellt. Von der Marmor
statue der Diana wurde nur noch ein Splitter, der linke Fußknöchel, gefunden, feiner der wohl-
erhaltene und gut gearbeitete Rumpf und andere Bruchstücke einer marmornen Vacchusstatuc,
etwa die Hälfte eines sehr gut gearbeiteten marmornen Faunskopfes, große Stücke von mar¬
mornen Säulen, ein Inrakalkquader mit einem Teil der Darstellung des von einem Satyr
gestützten Bacchus, ornamental reliefiertc Iurakallgesimse und ein Altar mit
Weihung DI3 <2^!>3ILV3 dazu interessante irdene Fundstücke: ein Stecktalender mit Bil¬
dern der Planetengütter, Teile von aus Terrasigillata gefertigten Formschüsscln, die wahr¬
scheinlich zur Herstellung von Mithraskuchcn dienten, Bruchstücke von Terrakotta st atuetten,
darunter ein semitischer Kopf u. a. Diese reichen Kleinfunde lagen in einer Vrandschicht des Jahres
275 am Fuße der großen Stützmauer.

ss) Altbachbrücke. In Flucht der beim Nitonatempel festgestellten spätrümischen Straße gelang es,
die Brücke über den Altbach zu finden, deren Brückenbogen z. T. noch erhalten ist. Die Quader, aus
denen die Brücke errichtet ist, sind z. T. mit Neliefbildern und Inschriften versehene Bauquader von
Grabdenkmälern.

b) Fränkischer Tüpferofen. Hart neben der römischen Altbachbrücke wurde ein fränkischer
Tüpferofen gefunden; sein letzter Brand war in Scheiben teilweise noch erhalten. In Zeich¬
nung konnte eine Typentafel der nachgewiesenen Eefäßformen hergestellt werden. Es handelt sich
um den ersten im Regierungsbezirk Trier genauer bekanntgewordenen Töpferofen dieser Zeit. Es ist
umso beachtenswerter als seine Ware nach Art der römischen Keramik rotgclb gebrannt und nicht
schwarz geschmaucht ist. Wegen seiner besonderen Wichtigkeit wurde der Ofen aus Mitteln des Pro-
uinzialmuseums abgeformt.

Auch das Ziel der Eingliederung des Tempelbezirkes i n den antiken Stadt-
plan ist jetzt im wesentlichen erreicht. Mitten in den Bezirk stößt die heutige, auf römischer Unterlage
ruhende Eilbert-Karthäuserstraße. Die Fortsetzung der südlich von der Eüdnllee laufenden Römer¬
straße bildet den Abschluß nach Norden. Die Fortsetzung der auf römischer Grundlage ruhenden Nito-
lllus-Löwenbrnckenerstraße trifft auf den neuqefundenen Abschluß'im Süden. Am Westabschluß liegen die
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bekannten großen Bauten: das Theater, die Zweiapsidenummauerung und der Geimanentempel. Der
Ostabschluß ist durch die Lederwerke Gebr. Simon (Jacobs) überbaut.

Bei Erdarbeiten der Eisenbahnüberbrückung bei Feyen wurde in den, Zwickel zwischen der
Straße Trier Feyen und Trier—Kalthaus die Ecke eines römischen Sartophagdeckels freigelegt. In
dem Sarg fand sich eine noch unberührte christliche Bestattung, ein Skelett ohne Gefäßbeigaben, dazu
zwei Vronzemünzen neben der rechten Hand.

Die Kanalisation der Notbachstraße in Heiligtreuz führte in wichtige römische Schichten.
Es wurde eine römische Straße festgestellt, sodann erneut ein 8,60 Meter breites Fundament freigelegt,
ersichtlich das Lager für die Quader eines großen Gebäudes; das ist wahrscheinlich das Osttor der
römischen Stadtbefestigung, die bekannte Port« alba,- davor fanden sich Überbleibsel der römischen
Stadtgräben, darin verschiedeneQuader, darunter eine sehr gut erhaltene Wcihinschrift an die Iunones,
die vom großen Tempelbezirt herrühren könnte.

Bezirk Trier. Südlich Wolzburg (Kreis Beintastel) wurde auf der Höhe 508 („Auf der
Kepp") eine Grabstätte gelegentlich augeschnitten. Aus ihr wurden außer einem bronzenen Armring mit
Knoten und Puffern noch Scheiben einer großen Urne der Früh-Latene-Zeit geborgen, die sich bis auf
den Nand wiederherstellen ließ.

Grabfunde aus der mittleren Latenezeit wurden auf Bann Schw irzh eim bei Straßenarbei¬
ten angeschnitten. Es waren Vrandgräber, in den Kaltfelsboden eingetiefte Kisten, darin tiefe Schüsseln
mit einwärts biegendem Rand, ein kleines Eisenmesser und eine große Drahtfibel.

In Heimbach (Kreis Vaumholder) wurden zwei Vrandgräber gefunden. Die Scherben lassen
erkennen, daß das eine Grab der Späthallstattzeit angehört.

Das andere Grab ist aus der Latenezeit. Aus einer oberen Vrandschicht wurde eine Masse
Scheiben von Spätlatöne-Gefäßen gehoben, aus der unteren Schicht Neste eines hohen schwarzen
Bechers und eines Napfes, dazu viele ungestaltige Eisen- und Bronzereste.

In Perl (Kreis Taarburg) wurden beim Sandabgraben wiederholt Vrandgräber gefunden.
Abgeliefert wurde,, Scherben einer hohen gelben Schlauchurne mit Strichornament und einer tiefen
grauen Schale, außerdem Nandstücke von drei verschiedenen Gefäßen und Teile von einer eisernen
Spiralfibel. Weitere Grabnngen an dieser Fundstelle sind beabsichtigt.

Bei Filzen (Landkreis Trier) wurde ein Gräberfeld angeschnitten, das von der aus¬
gehenden Eisenzeit bis in das 3. Jh. n. Chr. benutzt worden ist. Es waren fast durchwegVrandgräber.
Nur ein Grab war eine Slclettbe stattung. Beigaben: ein Langschwert in bronzener Scheide, eine
Schere, eine Spiralfederfibel aus Bronze, eine reich verzierte halbkreisförmige Spange.

Von den Vrandgiäbern enthielten die älteren ein Topfinventar, das mit dem der Treverer-
gräberfeloer von Viewer, Detzem durchaus verwandt ist: grobe, handgeformte Gefäße,- dann auf der
Scheibe gefertigte belgische Töpfe, auch einige aus Terra nigra, und aus Terra sigillata ein Teller und
eine Tasse. Eins der Gräber, anscheinend ein Kindergrab, ist durch ein Mittelerz Domitians u. I. 82
datiert. Das spätere Grab gehört ins 2. Jahrhundert.

Um spätere Grabungen vorzubereiten, wurde eine Gruppe von Hügelgräbern in der Nähe von
Nodt (Landkreis Trier) vermessen und aufgetragen.

Ostlich von I m mera t l> (Kreis Daun) wurde römisches Mauerwerk freigelegt und untersucht.
Es handelt sich um den westlichen Flügel einer großen Villa mit gut erhaltenen Vaderäumen
und von ausgezeichneter Vauweise. Von den Fnndstückcnsind bemerkenswert einige ^DIVIrK^-Stem-
pel, die auf den Tubuli festgestellt wurdeu.

In Schwirzheim (Kreis Prüm) wurde <nn Ostausgaug des Ortes eine römische Villa des
bekannten Typs freigelegt: 'Hauptraum mit vorgelegter schmaler Halle zwischen zwei Vorbauten,
erweitert an der Nückseitedurch zwei uorsteheude Näume davon einer unterkellert, und an der welt¬
lichen Schmalseite durch Vaderäume. Dieser Seite vorgelagert war noch ein Laubenraum mit halb¬
kreisförmigem Ausbau. Unter den Funden sind bemerkenswert Neste eines Stuckgesimses aus dem Bad
mit figürliche» Darstellungen, die aus drei Formen gepreßt sind.

Noidwcstl
bach, einige groß
von dort stammender
eines Schutzdaches über freigelegten Mauern Sorge getragen. Es handelt sich offenbar um nicht üner
hebliche Neste einer römischen Villa.

Bei Serrig (Kreis Saarburg) im Neunhäuserwald wurde eiu Tempelbezirt entdeckt. Es ergab
sich ein ummauerter'Bezirk von fast 118 Meter Tiefe und 88 Meter Breite, der ein unregelmäßiges
Sechseck bildete. Darin standen in einer Linie vier quadratische Tempel, davon einer mit Umgang,
außerdem die Neste von zwei Wirtschaftsbmiten. Die Fundstückewaren auffallend bescheiden,vor'allem
fehlten Terrakotten völlig.

Zwei römische Ziegelöfen, ,,Auf der Herst" im Gemeindewald von Speicher gelegen, waren Mon
im Jahre 1881 ausgegraben worden. Damals war ein Modell von der Firma Plein-Wagner herge¬
stellt worden, von dem'das Museum ein Eremplar besitzt. Beide Ofen sind jetzt erneut freigelegt, und
der Ofen I ist unter Hinzuziehung des allen Modells wieder aufgebaut worden. Dabei wurde neben dem
Iiegelofcn I ein kleiner Tövfeiofen neu entdeckt und untersucht. Es gelang dabei, in der Nähe
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durch Scherbenfunde den Beweis zu erbringen, daß hier im 4. Jh. auch eine schlechte Terra si-
gillata hergestellt worden iI, und zwar Teller und Schüsseln.

In Kersch iLandlress Trier) wurden bei der Feldbestellung vier Stelettgräbcr fränkischer Zeit
angeschnitten. Zwei waren aus aufrechtgestellten Naitsteinplatten, die übrigen hatten aus rohen Hand-
gnadern trocken aufgemauerte Wände.

In Sinz (Kreis Saarburg) wurden gleichfalls fünf fränkische Skelettgräber aufgedeckt, ^ie
lagen frei im felsigen Boden. Bemerkenswert ist ein Knnbengrab, mit EtraniasaX iin linken Arm des
Verstorbenen- dann ein Doppelgrab mit doppellonischem schwarzenTopf, glatter Bronzeblechschüssel,
darin Veintamm.

Auf der Hochfläche uon Ferschw eiler, beiin Diesburger Huf, wurde eine stelle nachgewiesen,
wo uor Jahren ein Töpferofen durchgeschnitten sein sollte. Die Angaben fanden sich uoll bestätigt.
Festgestellt wurde die kreisrunde Feuerung des Ofens, in die ein über fünf Meter langer
schmaler Zugang hinabführt. Irgendwelche Sch er b enfu n d e wurden im Ofen nicht gemacht. Dafür,
daß es sich um einen altd eu l sch e n Ofe n d es 14. -15. I ahrh u ndertsHandelt, sprechen (-teil,-
zeugscherben,von denen sich ein paar Dutzend um den Ofen auflesen ließen. Es handelt sich um den
ersten mittelalterlichen ^.öpferufen, der im Regierungsbezirk Trier erforscht worden ist.

R i n g w ä l l e.
Auch in diesem Jahr haben die Vermessungsarbeeiten an den Ringwällen aus Mangel an

Mitteln und wegen des Fehlens einer geeigneten Persönlichkeit ruhen müssen. Einen neueu Beitrag zur
Kenntnis der Ningwälle, bringt aber eine neue Beobachtung aus Eastell an der Saar (Kreis Saar-
bürg). Das Prouinzialmuseum wurde auf Mauerspnren aufmerksam gemacht, die im Anschluß an den
bekannten großen Eidwall sich südwärts an, Rand der Hochfläche hinabziehen bis an den ^teilhnng
heran. An dieser Stelle ist im Zug eines heute ouni Tal heraufkommenden Weges eine ehemalige
torartige Absperrung in den Felswänden zu beobachten, die zu einer Mauersperre gehören dürfte, durch
die die oben erwähnte Abschnittsbefestigung erst vollständig wird.

L. Verwaltung der Nömerbauten.

In den Barbarathermen konnten endlich einmal wieder am Schluß des Geschäftsjahres
etwas Erhaltungsarbeiten geleistet werden. Über das Geleistete soll aber erst am Schluß des neuen
Geschäftsjahres 1931 berichtet werden, mit dessen Mitteln jetzt die Arbeit fortgesetzt und zu Ende geführt
wird.

Am I r m i n enw ing ert ist der ganze Hang über den freiliegenden Terrassenmauern in einen
Obstgarten umgewandelt wurden. Bei dem Setzen der Bäume wurden wieder einige Maueifundamente
aus Notsandstein berührt, die erneut beweisen, daß sich auch an dein Hang hinauf noch Baulichkeiten
emporzogen.

In den K aiserth e r m e n sind unter itändiger Mitarbeit der Museumsbeamten die Kunser-
uierungsarbeiten in uerslärktem Maße fortgeführt wurden. Die Einwölbung der Kellergänge unter dein
Frigidarium wurde fortgesetzt. Die Hauptarbeit aber koncentrierte sich auf die beiden Kesselräume 5' und
6' neben dem Ealdarium, die mit ihren Gewölben besonders hoch uud vollständig erhalten sind. Unter
dankenswerter Mitwirkung uon Professur Ruth, Darmstadt, sind alles Mauerwert und vor allem die
Gewölbe durch Tortretierung neu gefestigt und dauernd gesichert. Bei der Entfernung moderner Mauer
teile kamen in dem Gewölbe über 5' und 6' noch Rauchzüge, auf dem Gewölbe uon 6' außerdem noch
eine Längsmauer und der Rest einer Treppe zutage. Die Arbeiten konnten infolge der hohen kosten
noch nicht bis zu Endee durchgefühlt werden.

In der Purta nigra wurde die Abdeckung über der romanischen Apsis und dem angrenzen¬
den Ostturm ganz neu hergestellt.

An dem römischen Teil des Du», es machte Vaurat Kutzbach einige Untersuchungen, die sich
insbesondere auf den südlichen Treppenturm erstreckten.

Die Nntersuchungsarbeiten an der Stiftskirche i n Pfalz el dauerten noch das ganze Jahr
an und sind nunmehr nahezu abgeschlossen. Zwischen je zwei der dem Bau eigentümlichen Vorbauten
war im Obergeschoß eine Galerie mit großen (Bugen?-)Offnungen eingespannt. Für die Galerie an
der Muselfront ist die Tiefe dadurch festgestellt, daß hier Reste des aus Ziegel aufgeführten Bogens
erhalten sind, der die Rückwand der Galerie getragen hat. Auf der Hofseite des Palatiolums entspre¬
chen auf einer Frontlänge, die sich mit einer "Galerielänge der Außenfront deckt, den Fenstern des Erd¬
geschossesim Obergeschoß auch drei Fenster. Für die Innenausstattung geben weitere aufgefundene
Spuren und Reste uon Marmorwandbekleidung und Wandmosait Aufschluß. Im Innern wurde unter
dem Estrich ein Steinsarg geöffnet, eine Bestattung eines Mannes ohne Beigaben, die nach 1000
erfolgt sein muß.

Im Garten HM, neben der Stiftskirche, wurde der Grundriß des Mittelsanls der Nninenfront
vervollständigt und in zwei Nebenräumen Fußbodenheizung festgestellt.

Einiae Nachbesserungen an der römischen Villa von Vollendorf und eine Herstellung der
Einfriedigung, die dringend nötig wären, mußten aus Mangel an Mitteln zurückgestelltwerden.

Die Art der Konseruierung des größten Stückes der römischen Ellstellmnner in Bit¬
burg, das noch zusammenhängend erhalten und an einem großen Platz frei sichtbar ist, wurde mit dem
Bürgermeisteramt uon Bitbnrg festgelegt.
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Vci Hcidenburg (Landkreis Trier) wurde der „Vreitenstein", eine alte Landwarte, wieder
aufgerichtet.

C. Sunde.

1. Stlldt Trier. 2t. Barbara-Ufer. Bei einem Versuchslochfür den Umbau der Römer-
brücke eiu Stück des Fundaments der mittelalterlichen Stadtmauer und des Vrückeutors freigelegt.
B r ü ck e n str a ß e. Bei Verrichtung des Geburtshauses von Karl M a r.r zum Museum wurdeu ältere
Bciureste, wohl des spateren Mittelalters, angeschnitten. De Nys- Straße. Im Garten des Wohn¬
hauses Kammes, Ecke der Saarstraße, durch private Grabungen einige Mauern eines römischen .Hauses
freigelegt. Her m es stra ße. Im Wasserleitungsschacht vier parallellaufende römische Manern, die
in den ehemals Schaeidt'schen Garten hineinlaufen auch ein starker Estrich, geschnitten, viele römische
Scherben. H cttnerst ra ß e. Im selben Schacht vier weitere Mauern verschiedener Richtungen ge¬
schnitten. Leostraße. Vor dem Bahnhof Trier-Süd ein Brunnen mit Steinfassuug nachrömischer
Zeit entdeckt. Si m e o n stra ß e. Bor dem Siniconslloster ein römischer Kanal beobachtet. Töpfer-
straße. Bei einer Neubauausschachtung wurden Lampen und Töpfe gefunden.

Vororte: Eureu, E I ig ius straße. Bei einer Neubauausschachtung Neste eines Skeletts,
Scherben, eiserne Nägel gefunden, die aber nicht sicher als ein Grab bestimmbar waren. Euren,
Helenenbrunnen. Bei tieferer Ausschachtung der Brunnenstube römische Mauern mit starkem Verputz,
römischeScheiben und römische Ziegel gefunden. St. Medard. Bei einer Neubauausschachtung wurden
Stelettrestc, Scherben und Ziegel beobachtet, vielleicht Reste eines zerstörten römischen Grabes.
An der am Moselufer heraussprudelnden Quelle fand Baurnt «ntzbnch eine rob gearbeitete und

« sehr verwaschene Statuette, die eine thronende Mutlergüttin zu sein schien. Infolge bedauerlicher Miß
Verständnisseist der Stein nicht gehoben, sondern durcb den neuen Uferdamm verschüttet worden. Aus
der Mosel: ein Vronzetelt, römische Fibeln, eine römische Münze, alles Baggerfunde. Petris-
berg. Beobachtet wurde eine längliche in den ^?chieferfels eingetiefte Grube, darin «nochen und römi
sche Scherben, aber wohl nur eine Abfnllgrube, schwerlich ein Grab.

2. V e z i r k.
I. V orrö misch es.

Steinzeit. Funde von 273 Steinbeilen und über 5U0 Feuerfteingeräten bzw. Bruchstücken
von Feuersteinen (mit „Fl." bezeichnet) kamen zur Kenntnis des Museums und zwar von folgenden
Fundorten:

Kreis Prüm: Büdeshein, (1 . 3 Fl.), «reis Dann: Pelm, Iudentirchliof <2 ! 1 Fl.),
«reis Vitburg: Vuscht-Outscheid <3 1 Fl.), Ferschweiler. Iunkersbüsch <39), Ferschweiler Dies^
burqerbof <? > 12 Fl.), Ferschweiler, Neu-Diesburgerlwf (1), Niederweis <26) (1), Kaschenbach-Irrel
(3), Qrdorf <1), Nöhl <10), Kreis Wittlich: Tchwarzenborn <2 ! 2 Fl.), «reis Trier-Land:
Orenhofcner Berg <1), Mohn (1), Kenn, aus der Mosel il), Wintersdorf u. «ersch <1?4 > 490 Fl.).
Bnsental b. Trier (1), Kreis Saarburg: b. Oberleuten nach Zeitungsbericht <1).

, B r o nzez e i t. Bei Pfalzel <Landkreis Trier) aus der Mosel eine Tüllenlanzenspitzc.
Eisenzeit. Aus der späten Latimezeit sind mehrere Zufallsfunde zu vermerken: Zwischen Hcr-

mesleil und dem Ningwall im Grafenwald wurden bei Anlage einer Nübengrube Scherben und Eisen
teile gesammelt, die wiederhergestellt außer einem geschweiften Eisenmesser von 23'/,, Zentimeter Länge
ein Tüllenquerbeil, eine zerbrochene Speerspitze und drei ledergelbe Gefäße ergaben <abgebildet Ger¬
mania XIV S. 251), nämlich eine Schlauchuine (H. 31 Zentimeter), eine weithalsige Flasche (H. 22'/,,
Zentimeter) und eine Schüssel mit einbiegendem Rand (H. ?>/. Zentimeter).

lt. Römisches.

Kreis Prü m. Vci Mürlcnbach bei Waldarbeiten im Distritt Aspeln wurde eine rümische
Umfassungsmauer festgestellt, die einen größeren Bezirk, der mehrere ^reinwuschen enthält, umschließt.

Kreis Daun. Aus dem Steinbruch von Peter Zimmer in Udersdorf wurden röinische
Grabfunde eingeliefert.

Kreis' Vitburg. In der Stadt Bitburg wurde ein Stück römisches Pflaster beobachtet
und aufgemessen, ferner eine kleine röinische Grabinschrift und der Pinienzapfen von der Vetrönung
eines Grabmals entdeckt. Aus D u d eld o rf wurde eine Fuudstelle römischer Scherben gemeldet. Bei
Echtcrnacher brück wurden römische Mauern beobachtet. An der großen Heerstraße Trier «öln
wurde bei Mcilbrück ein mächtiger Attistopf von einem Grabmal gefunden.

Kreis Saarb u r g. In Eastel wurden wiederholt römischeMauern beobachtet, einmal auch
ein verzierter Quader und eine römische Fibel gcfuuden. In Fis ch wurden Gräberfunde gemacht. Aus
Ritte! wurden römische Scherben und das Bruchstück eines Mühlsteins aus Vasaltlava eingeliefert.
Bei Por tz wurde eine römische Wasserleitung, bestehend aus Rotsandsteinrinnen, aufgenommen.

Landkreis Trier. Aus Heddert zwei Eigillatascherben und Eisengerät. Vom Erzberg
bei Heimesteil wurden Scherben eingelieferi, dort auch rümische Mauern beobachtet. Vci Pölich
wurde eine römische Tunnelwasserlcitung mit fünf Einsteigeschnchtenbeobachtet, außerdem ein schönes
Wasserbeckenaus Kaltstein gefuuden und erworben. Vom Vann von Turf o r st kam ein beim Nau-
meter Kopf gefundenes Goldstück, Solidus Eonstantin M., in das Museum.
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Kreis Verntastel. In Neumagen wurden bei der im Vorjahre beobachteten Ausschach¬
tung noch 25 weitere Neliefbruchstückeeingesammelt. Beim Umbau der Kirche in Ni ed ere mm el kam
ein Erabmnlbruchstück mit Inschrift und Relief zutage und wurde vom Museum erworben. Aus Thal¬
fang wurden zahlreiche Scherben von einer Fundstelle eingeliefert.

Nest kr eis Wader». Aus Losheim wurde eine Grabmalbetrönung, ein Piuienzapfen ein¬
fachster Form, eingesandt.

Nesttreis Vanmholder. Bei Baumholder wurde ein römisches Brnndgrab gefunden.
Zwei 1926 in Heimbach gefundene Gräber wurden erst jetzt bekannt. Aus Schwarzerden kam
ein römischer Grabfund mit einer Vronzepfanne.

III. Fränkisches.
Kreis Vitburg. Aus S p a n g ein fränkischer Topf eingeliefert.
Kreis Saarbur.q. Vci Nähren wurden fränkische Gräber gefunden und aufgenommen.

In Castel wurde auf dem Kirchhof ein fränkisches Grab beobachtet. Aus Kümmern erhielt das
Museum eine kleine Goldmünze merowingischer Zeit.

Landkreis Trier. Aus Gusenburg wurde der Fund einer fränkischen Axt gemeldet.

IV. Mittelalter nnd Neuzeit.
Kreis Vitbu r g. Aus Vickendorf wurde ein kleiner Bronzefingerring eingeliefert. In

Bit bürg wurde eine mittelalterliche Maner mit eingebautem Steinpfeiler aufgenommen. - Aus
Irrel wurde eine mittelalterliche eiserne Pfeilspitze dem Museum abgegeben.

Kreis Nittlich. Beim Failscr Hof wurde eine ältere Wasserleitung aus Eichenholz beob¬
achtet.

Kreis Saarburg. Aus Kcßlingen wurden mittelalterliche Scherben eingeliefert, aus
Mannebach eine Goldmünze von König Johann III. von Portugal.

Kreis Vernkastel. Aus Thalfang wurde ein Steingutfläschchen abgegeben.
Nestlreis Vaumholder. In Fohren-Linden wurde beim Straßenbau ein glasiertes

Tonirüglein mit 36 Münzen gefunden, bei der Finkenmühle zwei Zinnkannen und fünf Zinnteller älterer
Form.

o. Erwerbungen.
I. Vor römisch es.

Steinzeit. Die oben aufgeführten steinzeitlichen Funde konnten fast ausnahmslos
auch erworben werden, zumeist als Geschenk. Besonders hervorzuheben ist die Schenkung von Lehrer
I^feld aus Winters dorf a. d. Sauer, nämlich 174 Steinbeile mit 49ll Feuersteinstücken,die auf
den Fluren von Winterdorf und Kersch gesammelt sind. Zu erwähnen ist ferner die Schenkung von
Lehrer Faber aus Niederweis (30 Steinbeile), sowie die Erwerbung der Sammlung des
Hauptlchrers Fu nt in Ferschw eiler (39 Steinbeile).

Unter den Steinbeilfnnden seien hervorgehoben ein Pflugteil mit Durchbohrung aus Schiefer,
aus der Mosel bei Kenn, ein schönes, svitznackigesWalzenbeil aus Ferschweiler, eine Hammeraxt mit
Stielloch, Grünstein, gefunden bei Wintersdorf. Unter der Masse der Feuerstcinfundc aus Winters¬
dorf und Kersch befindet sich eine stattliche Zahl bemerkenswerter Stücke, große und kleine Schaber, Klin¬
gen und Spitzen, sowie viele Pfeilspitzen der verschiedenenFormen.

Bronzezeit. Ein Lavpenbeil, aus der Mosel bei St. Medard, eine späte Tiillenlcmzenspitze,
aus der Mosel bei Pfalzel.

Eisenzeit. Hallstatt. Ein tiefer Napf mit Schrägstiichornanicnt aus Hcimbach/Nahe.
Frühlatc!iie. Kroße Fußurne mit Nitzornciment, Bronze-Armring mit Knoten nnd Puffern

aus Wolzburg.
Mittella t ö n e. Eisenspiralfibel und Eisenmesser mit Eriffdorn aus Schwirzheim.
Sp ätl a t 5 n e. Schwert in Bronzescheidc mit Gewebe, zwei Schmuckspangen (oder Reiter-

sporen?) und Fibeln aus Bronze, Tcheren und andere Eisensachen aus Filzen^Saar. Gefäße, Messer.
Beil und Speerspitze aus Eisen, Grabfund bei Hermeskeil. Vronzespiralfederfibel aus der Mosel bei
St. Medard. Mablstein(„NapoIeunsl,ut")-Vrnchstück aus Niederweis.

>l. Nö misch es.
Stei n. Neliefbruchstiickaus Marmor, Unterkörper einer thronenden Juno mit Pfau aus der

Gegend von St. Paulin. Statuette einer thronenden Muttergöttin von der Olewigerstraße. Kolossal¬
kopf eines Attis, von der Betrönung eines großen Grabdenkmals, gefunden bei Meilbrück. Unter den in
Neumagen gefnndenen Reliefbrnchstnckensind neun Bruchstückezugewiesen worden: dein Imuhigenien-
ufeiler, dem Butranionvfeiler, dem großen Negotiatorpfeiler, dein Zirlusoentmal, der Tuchprobe und
dem große» Altar-Tritonenfries. Wichtig ist der 3tein aus der Kirche von Niederemmrl mit dem Relief
eines mit zwei Scheiben spielenden Kindes nnd mil einer früher schon einmal sichtbar gewesenen In»
schrift, dem Schluß einer Grabinschrift.

Auch sonst war die Ausbeute an Inschriften in diesen, Jahr recht beträchtlich: Wcihung an die
Iunones, Weihnng an die Dea Epona mi! dein Rest einer größeren Namenliste, zahlreiche christliche
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Grabinschriften: eines Knaben Arcadius, eines kaiserlichenGarderobebeanrten Felix, eines Eomitius, ei,lo.
Ursula, einer Ursecina u. a.: das meiste davon Geschenke von Herrn E. Eiesen.

Aus dem Tempelbezirk war der hervorragendste Zuwachs die schön erhaltene Statue
eines Bacchus, ferner ein zur größeren Hafte erhaltener Faunlopf, beide aus weißem Marmor.
Sonst sind wichtig: bärtiger Kopf in Art der Neumagencr Skulpturen, ein Kinderkopf, ein Frauen-
topf, ein Quader mit dem Relief des durch einen Satyr gestütztenBacchus, Gesimsquader mit überlebens¬
großem weiblichem Kopf vorn und Volutenornament auf den Seiten.

An Inschriften wnrden nur zwei gefunden, die eine VOKIQI^I 0130, die andere DIü <^83IZV3
geweiht.

Architektur teile u. a. Großes, verziertes Wasserbecken aus Pölich, eiförmiger Grabmal-
tnauf und Aschenkiste mit Deckel, aus Losheim, mehrere große Marmorplatten mit Eanneluren, Beklei¬
dungen einer Säule von großem Durchmesser.

Mosaiken. Teil eines Fußbodenbelags, ein aus weißen und grünen Steinplättchen zusammen¬
gesetztes Muster, aus dem Tempelbezirk.

Bronze. Schwere Armbrustfibel mit Spuren von Vergoldung, Schnalle aus tantigem Vronze-
draht, beide aus der Mosel gebaggert. Verzierte Armbrustfibel, aus der Notbachstraßc. Sonde mit
langem Stil, aus St. Barbara. Aus dem Tempelbezirk: Füllhorn mit Früchten von einer
Vionzestatuette. Bekrünung in Form einer weiblichen Büfte, gebogenes Ctierhorn, mehrere Finger¬
ringe, drei Salbenstäbchen^ ein Stilus, ein Vionzclüffcl, ein Lüwenkovf mit Ning im Maul.

Blei. Stück eines starken Vleirohres, aus St. Mathias.
Eisen. Ein Bund strigiles, gefunden bei Filzen/Saar, ei,: Stilus, aus dem Temuelbeziik.
Bein. Aus dem Tempel bezirk. Zwei Griffe von Taschenmessern, der eine mit rund-

plastisch dargestelltem Hund, der andere in Form einer Tchwertscheide, ferner zwei Würfel.
Keramik. <i) Terrakotten. Zahlreiche Splitter von Terralottenstatuetten vom Eaiva-

tempel bei Gerolstein. Aus dem Tempelbezirk: Eine stehende Diana mit Stempel t.. I. .Vl.,
ein Mercurius mit Widder, Bruchstücke von tbronendcn Muttergüttinnen, Bruchstückevon Gladiatoren
Darstellungen. Kopf eines Semiten (Karikatur), bärtiger Kopf mit Haarknoten. Weibliche Büste mit
Ohrgehängen, Tcrratottenuasen mit dem Stempel 31'li/MLV3f', zwei Stecktalender mit Neliefküpfen
der Wochengötter, Scheiben von Gesichtsmasken.

d) Lampen. Ein Nundlämpchen, schwarz gefirnißt, vom Petrisberg. Aus dem Tempel-
bezirk: eine Lampe in Kopfform, vier Firmalampen.

c) Gefäße. Eigillata-Hcnkelkrug mit Weißmalerei, gefunden in der Nähe des Bahnhofs Trier-
Süd. Alles übrige aus dem Tempelbezirk: Sigillata: 18 Sigillatagefäße, darunter zwei
Nelieftumpen, ein Fäßchen mit ^I^I-Stempel, ein Teller mit Nadstempel, ferner ein Schälchen der
seltenen marmorierten Ware und zwei Kuchenfoimcnbruchstücke mit Reliefdarstellungcn.

Belgische Ware: 13 Gefäße, darunter ein Teller mit drei Nadialstempcln I/XV.I und ein
Gurtbecher, ferner eine große Platte mit rotem Überzug. Schwarzfirnisware: acht Gefäße.
Glattwandige Ware: 12 Gefäße, darunter eine Sparbüchse. Nauhwandige Ware:
14 Gefäße.

cl) Z i e g e l st e m p e I u. a. Stempel: Verschiedene Stempel aus den Kaiseitheimen,- ein
>V«N0-Stempel aus St. Paulin, Stempel p. <^3. VOI^, gefunden bei Pfalzel; acht ^DlV^Ir^-
Stempel aus der Villa von Immerath, ein Amphorenhenkel mit Stempel, eingeliefert aus Hetzerath.

Geschlossene Grabfunde. Zwei geschlossene Gräber mit geringem Inhalt aus Vüdesheim.
III. Fränkisches.

Eine start beschädigte Goldbrosche und drei Glasperlen, aus Ecchren. Inhalt eines Grabes, ge
funden bei Kersch. Inhalt von fünf Gräbern, erhuben bei Sinz mit Waffen, Glas- und Tongefäßen
und Schmucksacken. Aus dem T e mpelb ez i rt: vier Kuchtüpfe, ein Kochtopf mit Falz, zwei Schalen,
zwei Neibschüsscln,ein Becher, drei Kannen mit Kleeblattmündung. Alle diese Gefäße stammen ans dem
letzten Brand eines fränt ischen Töpferofen s.

IV. Mittel alter und Neuzeii.

Stein. Gotische Konsole mit zwei Köpfen, aus der Bruchhausenstraße.
Bronze. Gotischer Fingerring mit der Inschrift !/X5l^N I^I_1^, aus Vickendorf.
Eisen. Pfeilspitze, aus Irrel.
Keramik. Terrakotta, eine reitende Madonna, aus einer Priuaisammluug erworben. Drei

gotische Kacheln, vom Moselmuseum überwiesen. Eine Tasse mit Bild der Porta nigrn, Tierer Vor
zellan, aus Priuatbesitz angetauft.

V. M ü uzensa m m l u u g. Antite Abteilung.
Bronze, Diucletian. Bronze, Maximian. Tolidus. Maximian, N) Jupiter thronend. Soli-

dus, Eonstantius Chlorus. Solidus, Constantin I. Silberguinar, Eonstantin. Silberquinar, Eonstan-
tin. Solidus, Eonstans l. Solidns, Constantin N. Solidus. Eonstantius. Tremissis, Eonstantius. Soli'



108 25. Provinz ialmusecn.

dus Decentius. Silbermünzc, Decentius, Solidus, Eonstantius III. Sämtlich Trierer Prägung. Erz¬
gußmünze des Alexander Seuerus. Merowingischer Eold-Triens, unbestimmten Prägeortes.

Zur Ergänzung der Bestände uon Falschmünzerformen aus Trier wurden Ausgüsse aus Trierer
Falschmünzerformen, die in fremde Museen gelangt sind, beschafft: Aus Mainz, aus Oberlahnstein und
aus Frankfurt/M.

Kurtrierische Münzen sind in diesem Jahr nicht erwürbe» wurden.
T. arbeiten im Museum.

Unter den Aufgaben des Museums wurde in diesem Jahre die Wiederaufstellung der noch rück-
ständigen Säle der antiten Kleinkunst (Bronze, Glas und Ton) in den Vordergrund gestellt. Es wur¬
den dafür alle irgend verfügbaren Mittel zusammengezogen, darüber hinaus noch eine Tonderbewilli'
gung gewährt, damit diese Arbeit jetzt in beschleunigtem Tempo in einen: Zuge zu Ende geführt werden
iann. Es handelt sich um die Tale 16 bis 24 des Oberstocks. Diese wurden zunächst neu gestrichen
und mit elektrischerBeleuchtung ausgestattet. Die Wandmalereien und die Kleinfunde aus Bronze,
Bein und Eisen in Saal 16 ordnet Abteilungsdirettor Dr. Steiner. Römisches Glas und Keramik und
fräntische Grabfunde in den Sälen 1? bis 24 stellt Abteilungsdireltor Dr. Locschckeneu auf. Der
Mnseumsdireltor hat die Beschriftung aller Steindentmäler übernommen, die zugleich eine Revision
ihres gesamten Bestandes bedeutet. Die Arbeiten waren am Schluß des Geschäftsjahres schon weit
gefördert, ihr Abschluß wird in den nächsten Monaten erreicht sein. Bei der im Herbst in Trier statt¬
findenden 58. Hauptversammlung der Deutschen Philologen und Schulmänner soll das Museum endlich
wieder ganz fertig dastehen.

Alle Ausgrabungs- und Publitationstätigteit ist mit Rücksicht auf die Neuaufstellung nach Mög¬
lichkeit eingeschränkt worden. Bestimmte Arbeiten, wie die nicht geringe Mitarbeit des Museums an
der ständigen Pflege der Rümerbauten und vor allem der archäologische Landesdienst, die Beobachtung
und wissenschaftliche Betreuung aller belannkwerdenden Vodenfunde freilich haben sich auch in diesen!
Jahre nicht verringert und lassen sich auch nicht einschränken. Daran anschließend haben auch kleinere
Grabungen uon mäßigem Umfang vorgenommen werden müssen.

Die „Trierer Zeitschrift", die im Vorjahre Schwierigkeiten bereitete, ist in: Berichtsjahr nach
der getroffenen Reuordnung im allgemeinen prulginmmäßig ausgegeben worden. In dem Fort¬
schreiten des Drucks des Neumagenwerks, der im besten Fortschreiten war, ist durch eine schwere Er¬
krankung vou Dr. von Massow erneut ein monatelanger Aufenthalt eingetreten.

Abteilungsdiiettur Dr. Steiner führte wie bisher einen größeren Teil der Verwnltungsgeschäfte
und der Fundbesichtigungen, dazu leitete er die meisten kleineren Grabungen.

Abteilungsdirettor Dr. Loeschcke, unterstützt durch den wissenschaftlichenHilfsarbeiter D,.
Gose, war weiter hauptsächlich als Giabungsleiter der großen Tempelbezirkgrabung im Auftrage
der Trierlommissiun tätig. Aber in der zweiten Jahreshälfte wurde er, sowohl wie Dr. Gose, vorwiegend
durch die Ncuaufstellungsarbciten in Anspruch genommen. Dr. Loeschcke führte die Neuaufstellung der
großen Sammlungen der römischen Gefäße in Glas, Ton und Bronze und der geschlossenenGrab¬
funde durch.

Die Bearbeitung der keramischen Funde, vor allem der Kaiserthcimenteramit, hak Dr. Loeschcke
mit den, wissenschaftlichenHilfsarbeiter Dr. Hussong weiter fortgeführt.

Für die Römische Abteilung des Deutschen Weinmuseums (Leiter Abteilungs¬
direttor D>. Loeschcke) wurde in diesem Jahre eine größere Erwerbung ermöglicht, nämlich die An¬
schaffung etwa der Hälfte der aus dem „H i l d e s h e i m e r Silberfunde" in Geislingen
hergestellten galuanuplnstischen Rachbildungeu, i. G. 1? Stücke, uon denen folgende hervorzu¬
heben sind: Schale mit Hochrelief der sitzenden Athen«, Schale mit dem schlangcnwürgenden
Hcrkuleskind, ein mik Ranken umsponnener Krater, darauf Putten, die nach allerlei Sec-
tieren jagen, drei maskenverzierte Becher auf Etengelfuß. Ein Stengelfuß-Bccher, dessen Lai-
bung mit schmalen Fruchtguirlanden und zarten, geknoteten Bändern verziert ist, ein halb
kugeliger Becher mit Lorbeerzweigen, eine hellenistische mit aufsteigendem Blattwerk verzierte flach¬
kugelige Schale, die eleganteste der Schöpfkellen mit efeuverziertem Triff, eiu rechteckiges Tablett mit
Verzierung durch Ranten und Palmetten, eine Weinkannc mik Ahoinblcittern, einen mächtigen mit einem
Tierfries verzierten Humpen und das zusammenlegbare dreibeinige Rundtischchen.

An Metall'gefäßen, bzw. Metallg eräte n wurden fernerhin für das Weinmuseum
nachgebildet: ein kleines bronzenes Trinkhorn, fünf Winzer messer und eine mit Trauben ver¬
zierte Vrunzelampe. Auch ein Fackel (?)h alter mit einem trnubenhaltendcn Knaben und ein
uon einem Löwen getragener traubenverzierter Geräte fuß.

Die Abteilung der Tongefäße erhielt Zuwachs von 16 Stücken, darunter einem Origi-
nalgefäß, einem Zweihenteltrug in Form eines liegenden Fäßchens, ferner drei tönerne Trint-
Hörner von denen zwei grün glasiert sind. Ein Fäßchen und eine Z y I in d e r t ann e, eine
Schöpfkelle mik reliefiertem Griff, ein Stech Heber und ein W ei ß b a r b o t i n e k r u g mit
der Inschrift D^ (^I^D^iVk, ein Bruchstückeiner Trierer Sigillatah o hkf o rm mit Traubenmuster
und drei Amphoren.

Eine mit großer Traube verzierte Bildlampe. Sockel einer Bacchus-Statuette mit
Panther. - - Kleine Spitzamphora im Ständer.
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An Steinreliefs wurden abgeformt: kleiner Klapptisch, oon einem NeumagenerRelief,
Eilen mit Trinkhorn und Winzer mit Winz er messer, eine Säu I cntro m mel aus Speyer,
die mit achtförmiggebundenen Reben verziert ist, in denen außer Vögeln und Eichhörnerndrei Putten
zu sehen sind, von denen zwei mit Winzermessern Trauben schneiden. Die Messer zeigen die beiden cha¬
rakteristischen Formen, die nebeneinander im Rhein- und Mosellandevorkamen.

Wandbilder: eine kolorierte Photographie eines als Amphora gestalteten Weinw Ar¬
me rs des ersten Jahrhunderts ans Pompeji. Farbdruck „We inv e rkaufen de Eroten" aus
Pompeji, Farbbild mit Darstellung der großen Baumlelter. Das Hauvtbild ist eine kolorierte Vergröße¬
rung nach Wilperts Abbildung des Decken mosaits aus dem Mausoleum der Konstantin« milder
Darstellung von traubenschneidenden Putten, E i n f a h r e n der L e s e und Kelter n der Trau I, e n.

Die wissenschaftliche.Hilfsarbeitern,Frl. Dr. Vorrenhagen hat wegen Fortdauer ihrer Er¬
krankung am 30. Juni bis auf weiteres den Dienst am Museum aufgeben müssen.

Die BUcherei hat Prof. Keune in bewährter Weise weiter verwaltet.
Der Bearbeiter der archäologischenKarte, Studienrat l)r. Steinhaufen, ist für die Druck¬

legung der beiden Textbände zu Blatt I der archäologischen Karte tätig gewesen.Der Druck des ersten
Tertb'andes ist schon bis zur Hälfte gediehen. Auch der zweite Tertband ist im Manuskript nahezu
fertig.

Bauliches. Auf Anforderung der Baupolizei ist die Garderobe des Vortragssaals so umge¬
baut, daß eine schnellereAbfertigung der Besucher gesichert ist,- auch sind die Stuhlreihen mit fester
Verbindung versehen worden. Neben dem Keller des Verwaltungsbaues ist ein Sickerschachtangelegt
worden, um den Überschwemmungen des Kellers bei Platzregen vorzubeugen,eine Anlage, die bis jetzt
vollen Erfolg gehabt hat. Die Anlage eines Freilichtmuseumsin den Musenmsnnlagenist aufgescho¬
ben worden, weil von anderer Seite die Verlegung einer solchen Freilichtanfstellnngvor die Haupt¬
front des Museums angeregt worden ist.

?. Veröffentlichungen.

Krüger, Steiner, Loeschcke, Jahresbericht des Provinzinlmuseumsfür 1929.
Krüger: Vom römischen Luxemburg.
Krüger: Mattes Parcac im Treocrergebiet.
Steiner: Römische Baureste in Schwirzheim.
Steiner: Zur Beurteilung der Inschrift des Dianadenkmals von Bollendorf.
Steiner: Marsbild vom Arensberg.
Steiner: Eine vorgeschichtlichePlateaufeste im Trevererlcmd.
Steiner: Römische Falschmünzerei.
Loeschcke: Vorrömische Funde aus Trier: Die Anfänge des Tempelbezirkes im Altbachtale.
Loeschcke: Von den Ausgrabungen im großen Tcmpelbezirlin Trier.
Loeschcke: Römische Denkmälervon, Weinbau an Mosel, Saar und Rnwer.
Kenne: Colonia Treverorum.

Q. Venutzung des Museums.
Der Besuch sowohl des Museums als auch der Römerbauten ist in diesem Jahr infolge der

Rheinlandbefreiungin ungewöhnlich starkem Maße gestiegen.Die Vesuchsziffern sind folgende (die Zah¬
len der beiden Vorjahre stehen zum Vergleich daneben).

Museum: Barbara thermen :
1930 1929 1928 1930 1929 ,928

zahlend ........... 1141, 8224 7865 15 910 1182? 1170«
frei ............. 16 859 14 540 13 683 1179______1 160_______890

zusammen: 28 270 22 764 21548 17 089 12 98? 12 593
Der Gesamterlös an Eintrittskarten betrug:

!M Museum ......... 2 209,08 NM, (1929: 1 873,27. NM, 1928: 1 892,72 NM.)
in den Barbarathermen . . . . 2 820,18 „ (1929: 2171,83 « 1928: 2 272,74 „ )

zusammen : 5 029,26 NM, (1929 .^ 4 045,10 NM, 1928) 4 165,46 NM,)
Also auch alle Einnahmeziffernweisen eine entsprechend starke Zunahme auf.
Der archäologische Pfingstferientürsus für Lehrer höherer Schulen ist in diesem Jahre ausge¬

fallen. Von den deutschen Universitäten kam Prof. Noack mit den Studierende» der Archäologie aus
Berlin und die ProfessorenMünzer und L e h m an n - H art I e ben mit den Studierenden der
alten Geschichteund der Archäologieaus Münster/W. zu einen, mehrtägigen Aufenthalt zum Studium
des Museums und der römischen Ruinen von Trier und Umgegend. Von größeren Führungen sind zn
nennen ein Besuch des historischen Vereins aus Frankfurt/Main, der Gesellschaft der Freunde der Mu¬
seen aus Luxemburg und einer Versammlung deutscher Provinzialbauräte. Auswärtige Gelehrte und
Fllchgenosseukamen besonders zahlreich aus der Schweiz, sonst waren unter den Besuchern Rom, Konstan-
tinupel, Nordamerika und Tokio vertreten.

Führungen für Schulen und Vereine wurden 33 abgehalten. Neben rheinischen Schule», war
mehrfachBerlin, sodann Hamburg, Bremen, Rostock und Tilsit vertreten, aus dem Ausland die Volks-
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Hochschule von Zürich. Einer großen Versammlung des Mosel-Hochwald- und Hunsrück-Vereins hielt
Professor Krüger den in die Besichtigung Trier einführenden Vortrag.

Infolge der Ncuaufstellungsarbeiten in Winter wurde die sonstige Vortragstätigkeit einge¬
schränkt, Professor Krüger führte mit Unterstützung von Nr. Hussong den historischenVerein von Saar¬
brücken zu den Altertümern von Vollendurf nnd Umgegend und hielt im Winter einen Vortrag in
demselben Verein in Saarbrücken. Abteilungsdirettor Dr. Steiner hielt für Professor Steinbach und
die Hörer des Instituts für historische Landeskunde in Bonn eine Führung nach den vorgeschichtlichen
Burgen von Otzcnhausen und Enstel an der ^aar, für den Eifelvercin eine solche nach den Alter¬
tümern von Bollendorf.

Auf dein Verbandstag der Süd- und Westdeutschen Altertumsuereine in Bonn hielten Pro¬
fessor Krüger, Dr. Steiner und Dr. Loeschcke Vortrüge. Abteilungsdirektor Dr. Loeschcke sprach außer¬
dem auf der Prähistoritertagung in Mainz, ferner in Bitburg, Darmstadt, Düsseldorf, Mainz, M.Vlad-
bach, Offenbnch, VöMingen und Würzburg. Ferner hielt er dreimal Vortrüge bzw. Führungen für
das Deutsche Institut für wissenschaftlichePädagogik.

H e imnt in usee n. Im Bezirk Trier sind im Berichtsjahr keine neuen Heimatmuseen entstan¬
den. Die Gründung eines solchen wird in Witt I ich vorbereitet. Der Unteruerband Trier des rhei¬
nischen Heimatmuseenverbandes hielt am 29. September eine Versammlung in Elausen ab, wobei
das dort von Pfarrer Eckert geschaffene Heimatmuseum besichtigtwurde. Auf eine Winterzusammen-
lunft wurde mit Rücksicht auf die Neuaufstellungsarbeiten des Trierer Museums verzichtet.

Auf Veranlassung des Heimatmuseenverbandes wurde vom 20. April bis 11. Mai im Vor-
tragssaal des Provinzialmusenms die Wanderausstellung ,,Junge Düsseldorfer Kunst" vorgeführt.

26. Hochbauabteilung.
Infolge der Zurückstellung auch von dringend notwendigen größeren baulichen Ergänzungsar-

bciten tonnten im Berichtsjahre nur die unaufschiebbaren Unterhaltungsarbeiten ausgeführt weiden.
Daneben sind begonnene größere Arbeiten fertiggestellt bzw. weitergeführt worden.

An größeren Arbeiten wurden fertiggestellt:
Erweiterungsbau des Lundcshauses, Neubau des Landesbauamtes Kleue, Umbau des Pro-

uinzial-Erziehungsheims Fichtenhain für die Benutzung als Heilstätte, Neubau des Doppelwohnhauses
für den Obermaschinenmeister nnd Vrennineister, Erweiterungsbau der Schreinerei und der Umban des
Wertstättengebäudes in der Piovinzial-Aroeitsanstalt Brauweiler, Neubau eines Doppelwohnhauses
für Ärzte bei der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bonn, Neubau des Aufnahmehauses für seelisch
Abnorme bei der Kinderheilanstalt Bonn, Erweiterungsbau der Anstaltskirche und Umbau der Koch¬
küche bei der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Düren, Neubau des Verwalterwohnhauses und Umbau
der Scheune zum Schweinestall auf dein Gute Hommelsbeim bei Düren, Umbau der Koch- und Wasch-
tüche und Modernisierung von Krankenhäusern bei der ProvinzialiHeil» und Plfegeanstalt Galthau-
sen, Umbau des bisherige,: Wasch- und Kochküchengebäudeszu einer Kochküche I. Teil bei der Provin¬
zial-Heil- und Pflegeanstalt Grafenberg, Neubau eines Krankenhauses für unruhige und halbruhige
Frauen bei der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Iohannistal, Umbau des Hauptgebäudes der Pro-
uinzial-Vlindenanstalt Düren'zur Schaffung von Wertstätten.

In Ausführung befanden sich noch bei Abschluß des Berichtsjahres:
Neubau der Waschküchein der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Andernach, Ausbau der

Dachgeschosseder Häuser I für 100 Kranke wie vor, Umbau und Modernisierung von Krankenhäu¬
sern in der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Galthausen, Umbau des bisherigen Wasch- und Koch-
tüchengebäudes zu einem Kochküchengebäude in der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Grafenberg
II. Teil, Neubau der Gemüsebauschule in Trier und Umbau des Wirtschaftsgebäudes der Provinzial-
Nlindenanstalt in Düren.

An Ergänzungen und Erneuerungen der maschinellen Anlagen wurden ausgeführt:
Bundeshaus:

Erneuerung der Heizungsanlage im rechten Flügels des Altbaues und in den Fluren.
Provinzial - Heilstätte Fichtenhain:

Erneuerung der Heizkessel im Wirtschafts- und Verwaltungsgebäude und Erneuerung der alten
Waschmaschine.

P r o v i n z i a l ° E r z i e h u n.g s h e i m R h e i n d a h l e n:
Erneuerung des alten Niederdruckdampfkessels.

P rouinzial - Erzi ehun gsheim Solingen:
Erneuerung eines Dampftochtessels und eines Warmwasserbereiters.

Piovinzial-ErziehungsheimEuskirchen:
Erneuerung von zwei Wasserheizkesselnund einer Umwälzpumpe.

P r o v i n z i a l - A r b e i t s a n st a l t V r a u w e i l e r:
Im Büro- und Wertstättenbetrieb Ersatz der Ofenheizung durch Zentralheizung.
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P ro u i nzia l - H e il - und P f I e g e a n st a l t A n d e r n a ch:
Erneuerung der Fernsprcchanlage und der Speisepumpe, Einbau eines neuen elektrischen Auf¬
zuges im Fruchtspeicher beim Out Morsmühle.

P r o u i n z i a l - H e i I - und P f I e g ean st alt V e d b u r g - H a u:
Ergänzungs- und Neinignngsarbeiten an den Heiz- und Warmwasserleitungen.

P r o u i n z i ll I - H e i l - u nd Pf l e g e anstalt V o nn:
Erneuerung mehrerer Dampfkessel, einer Wasserwertspumpe, einer Zentrifuge, einer Gemüse
schneidcmaschine und Neubeschaffung einer Fuhrwerlswage,

P r o v i n z i a I - K i n d e r a n st a l t für seel i s ch A b n ü r m e in Vonn:
Neueinrichtung einer Wäscherei mit Dampfwasch' und Spülmaschine, Zentrifuge, Heißmangel
und Kulissentrockenapparat. Ausstattung der Mechanikerwerlstatt mit den erforderlichen Werk-
zeugen.

P r o u i n z i a l - H e i I - und P f I e g e a n st a l t D ü r e n :
Neubeschaffung von mehreren Küchenmaschinen, zwei Wärmetischen und Einbau eiuer Ent-
ncbelungsanlage in der .^uchküche. Erneuerung der Fuhrwerlswage und Neubeschaffung eines
Zwei-Tonnen-Lieferwagens. Einbau neuer elektrischerAnlagen, Zentralheizungen, eines Dampf
erzcugers und Futterdämpfers auf dem Gut Hommclsheim.

P r o v i n z i a l - H e i I - und P f l e g e anst alt G a I t h c> u s e n:
Verbesserung und Ergänzung der Beleuchtungsanlagen. Beschaffung einer neuen Dampfmangel
und Trockenmaschine. Ausbau des Feuerschutzes, Überholung der Dampfmaschinen, Ersatz der
Freileitungen durch .^abel und Erneuerung der Fuhrwerlswage.

P r o v i nzi a I - H e i I - und P f l eg e an st a I t G > af e n b e r g :
Erneuerung der Telefuncmlnge und Einbau von Warmmasserheiztörpern für die Nachtwache
im Fraucnhllus II.

Pro uinzial - H ci l - und P f l e g ea n st a I t I o h a n n i s t a I :
Modernisierung der Beleuchtungsanlagen und Beschaffung von zwei Futterdämpfern und ein
Wulstkochkessel.

O r t h. P r o o i n z i a l - K i n d e r h e i I an st a l t i- ü ch t e l n:
Verbesserung und Ergänzung der Beleuchtungsanlage», Neubeschaffnng eines Motortransport-
larrens und Erneuerung des Heizungskcssels im Hause K 2.

Erneuerung eines Nieoerdruckdnmpftessels.
P r o v i nz i o I - T a u b st u ni n, en an st alt Wuppertal:

Erneuerung eines Niederdruckdampftcssels.
P r o o i n z i a l - T a u b st u m m ena n st a lt Essen:

Einbau einer Heizungsanlage in der Turnhalle und in den Aburträumen.
Prov inzi al-L thronst alt für Weinbau, Obstbau und Landwirtschaft Ahr

weiter:
Ersatz der Ofenheizung durch Zentralheizung im Gebäude für Obstverwertung.

27. Gewerbliche Zwecke.
Die Zuschüssefür die bisher unterstützten Fachschulen und sonstigen gewerblichen Bildungsein¬

richtungen bewegten sich bei unveränderten Verhältnissen im Rechnungsjahr in der gleichen Höhe wie
im Vorjahre.

Aus dem unter Titel II vorgesehenen Pauschbetrage bewilligte der Prouinzialausschuh in seiner
Sitzung vom 13. Juni 1930 dem Rheinischen Genossenschaftsverbond e. V. in Köln zu den Kosten der
Eenossenschllftslehrgänge einen Zuschuß von 1500 RM und der Stadt Remscheid zu den Kosten der
Städtischen Versuchsanstalt für die Wertzeug-Industrie einen solchen von 3000 NM.

Um eine zu starke Zerplitterung der Beihilfen an die Handwerkskammern zur Förderung des
handwerklichen Nachwuchses zu vermeiden, hat der Provinzialausschuß in der gleichen Sitzung im Ein¬
vernehmen mit den Handwerkskammern beschlossen,die Verwendung des Betrages von 50 000 NM
auf folgende drei Gebiete der Nachwuchsförderung zu beschränken:

1. Veranstaltung von Kursen zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung und in neuen Techniken.
2. Gewährung von Stipendien und Fahrgeld-Beihilfen zum Besuche von Unterrichtsanstalten.
3. Veranstaltung von Ausstellungen von Lehrlings-Arbeiten und in Verbindung damit Prämiie¬

rung guter Lehrlings-Arbeiten und Gesellenstücke sowie Prämiierung von Lehrherren für beson¬
ders erfolgreiche Ausbildung von Lehrlingen.
Bezüglich der Verteilung wurde ebenfalls im Einvernehmen mit den Handwerkskammern be¬

schlossen, auf die Kammern in Aachen, Koblenz, Trier und Saarbrücken mit Rücksicht auf die besondere
Notlage des dort ansässigen Handwerkerstandes einen Betrag von 3000 RM vorweg und den alsdann
noch verbleibenden Restbetrag von 47 000 NM nach der handwerklichen Netriebszohl der einzelnen
Kommerbezirfe zu verteilen:
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Hiernach ergaben sich für die einzelnen Kammern folgende Zahlen:
Handwerkskammer Aachen ............... 5 811.50 RM

Koblenz . ........... 7 257.70 „
Köln.............. 9 038,50 „
Düsseldorf ............ 16 630.80 „
Trier.............. 6 173.10 „
Saarbrücken ............. 5 088,40 .,

zusammen i 50 000, RM
Die Auszahlung der Beihilfen bis zur Höhe der vorgenannten Beträge erfolgte in Vierteljahrs-

raten zum Quartalschluß, die Auszablung der letzten Rate jedoch erst, nachdem die Kammern eine
spezifizierte Aufstellung über die ihnen für die drei Verwendungszwecke im Laufe des Rechnungsjahres
entstandenen Aufwendungen vorgelegt hatten.

Insgesamt betrugen die Aufwendungen der Provinzialuerrualtung für die Förderung gewerb¬
licher Bildungseinrichtungen 367 167,55 RM. Der verbliebene Restbetrag ist auf das folgende Jahr
übertragen morden. _________

28. NuhegehaltsKassen
und Witwen- und Waisenversorgungsanstalt.

Infolge Räumung des Gebietes der dritten Nesatzungszoue war mit Ablauf des Monats Juni
1930 die Zahlung der Vesatzungszulage einzustellen und es trat gleichzeitig eine Änderung in den ört¬
lichen Tonderzuschlllgeu ein.

Zu der Erhebung der Lohnsteuer von den Ruhegehaltsbezügen trat durch Verordnung des Reichs¬
präsidenten zur Behebung finanzieller, wirtschaftlicher und sozialer Notstände vom 26. Juli 1930 die¬
jenige der Reichshilfe, des Lohnsteuerzuschlages für Ledige und der Vürgersteuer.

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen
vom 1. Dezember 1930 wurden die Ruhegehälter uom 1. Februar 1931 ab um 6«« gekürzt. Im
Taargebiet trat teine Kürzung ein.

In der Sitzung des Verwaltungsbeirats der Ruhegehalts- und Witwenlasse uom 26. Februar
1931 wurde die für 1930 zu erhebende Umlage für die

Nuhegehllltstasse der Ämter und Landgemeinden („I-") auf......... 26 «/„
Ruhegehllltstasse der .strcistummunalverbände und Stadtgemeinden <„5") auf . . . 12,6«/»
Witwen- und Waisenuersorgungsanstalt („>^") auf............. 6,8"/,,

festgesetzt.
Räch dem Staude vom April 1930 waren bei den drei Kassen angeschlossen:4 127 Mitglieder^

26 361 Dienststelle,! mit 116 319 694 RM und 85 760 673 f>8. beitragspflichtigem Diensteintommcn
für das Jahr.

Nach oem Stande uom März 1931 beziehen 2 930 Ruhegehaltsempfanger und 1 858 Witwen,
darunter 324 Ruhegehaltsempfänger und 202 Witwen aus dem Saargebiet, jährlich 9 510 820 RM
und 6 494 509 t,«.'Ruhegehalt und 3 565 449 RM und 2 435 940 t>8. Hinterbliebenenbezüge.

Nuhegehaltsnasse der ämter und candgemeinden der Nheinprouinz.
Es sind angeschlossen 555 Ämter und 244 Landgemeinden und Forstschuhuerbände mit 4 419

Dienststellen und 1? 450 345 RM und 17 607 834 f>8. Diensteintommen für das Jahr.
Im April 1930 waren 1 314 Ruhegehaltsempfanger vorhanden, in Zugang kamen 97, in Ab¬

gang 71. Der Stand uom 31. März 1931 war somit 1 340 Ruhegehaltsempfanger mit 4 224 553,68
RM und 3 274 608 t>8. Ruhegehalt für das Jahr.

Räch dem Kassenschlusz betrugen: Ist.Omnnhme Reste
i) Einnahmereste aus dem Vorjahre........ 465 438,3? RM 204 263,05 RM
d) Bestand............... 124684,37 „
c) Beiträge ...............4 003 856,80 „ 529 059,17 „
c!) Erstattete Pensionen und Militärrenten...... 23 461,78 „
e>) Erstattete Besatzungszulagen .......... 4 901,68 „
s) Bankzinsen . . . . ' ........... 937,32 „

8) Verzugszinsen ............. 1204.17 „ 76 912,24 „
.... 4624484,49 RM 810234,46 RM

Ist^Au^gabe
:>) Vorschuß aus dem Vorjahre . . . . ...
I') Defekte . . . ....... . . —
(^) Ruhegehälter .............. 4 325 645,1? RM
<,!) Vorschutzzinsen ............ 2 919.86 „
<^) Verwaltungstosten ..... ..... 32594,99 „

. . .^ 4 361 160.02 RM
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Die Rechnung schließt danach ab mit einem Einnahmerest von 810 234,46 RM und einem
Bestand von 263 324,4? NM. Beide Beträge sind auf das Rechnungsjahr 1931 übernommen worden.

Für das Saargebiet ergab sich eine Ist-Einnahme von 3 491 553,79 f,8. und eine Ist-Aus¬
gabe von 3 355 843,50 ti8. Der Bestand von 135 710,29 ti5. ist auf das Rechnungsjahr 1931 über¬
tragen worden. Einnahmcreste in Höhe von 115 948,65 t>8. sind ebenfalls in der Rechnung für 1931
vorgetragen.

Nuhegehaltsnasse der «reiskommunalveroiinde und Stadtgemeinden der Nheinprovinz.
Es sind angeschlossen:

Kreise ......
Städte .....,
Landgemeinden (Schulen)
Vereinsschulen .....
Katholische Kirchengemeinden
Evangelische Gemeinden .
Israelitische Gemeinden .
Krankenkassen ....
Verschiedene Korporationen
Dauerangestellte der Städte
Ämter und Landgemeinden mit Dauerangestellten

1 288 9 012
mit 41307 246 NM und 24 932 679 t>8. Dienstcintommen für das Jahr.

An Nuhcgehllltscmpfängern waren im April 1930 1 440 vorhanden, in Zugang kamen 212. in
Abgang 62, so daß sich am 31. März 1931 ein Bestand von 1 590 ergab, mit 5 286 266,88 RM und
3 219 901 lrz. Ruhegehalt für das Jahr.

Nach dem Kassenabschluß betrugen: Ist-Einnahme Neste
2) Reste aus dem Vorjahre........... 238 533,63 NM 36 528,23 NM
b) Bestand aus dem Vorjahre..... .... 405530.49
c) Beiträge und Einlaufsgelder......... 5 034 247,86 .. 201 764.78

cl) Erstattete Pensionen und Militärrenten...... 34 558,38
e) Erstattete Vesatmngszulagen .......... 2 020M
f) Bankzinsen .............. 21818,49

x) Verzugszinsen .............^________ 99,23

Znhl Dienststellen
55 1172
94 3 575
35 175
44 337

480 619
47 165
30 75

176 708
176 964
—> 729

151 493

13 570,26 „
251 863,27 NM5 736 808,72 NM

Ist-Ausgabe
a) Vorschuß aus dem Vorjahre..........
K) Nuhegehälter ..............5 090 072,09 NM
c) Reservefonds .............. 94103,53 „

6) Vorschußzinscn ............. 2 679,79 „
e) Verwaltungstosten ........... 65 242.57 „

5 252 097,98 NM
Die Rechnung schließt danach ab mit einem Bestand von 484 710,74 RM und einem Ein¬

nahmerest von 251 863,27 RM. Beide Beträge sind auf die neue Rechnung vorgetragen worden.

Witwen- und Waisenversorgungsanstalt für die «ommunaloeamten der Nheinprovinz.

Es sind angeschlossen:
Kreise .............
Städte.............
Ämter ............
Landgemeinden und Forstschutzverbände . . .
Landgemeinden mit höheren Schulen ....
Vereinsschulen ...........
Katholische Kirchengemeinden ......
Evangelische Gemeinden ........
Israelitische Gemeinden ........
Krankenkassen ...........
Verschiedene Korporationen .......
Dlluerangestellte der Städte. . . .
Daueiangestellte der Ämter und Landgemeinden

54
99

552
249

31
19

473
43
30

176
166

39
109

1892

Dienststellen
955

3 610
4 408

359
134
84

614
131
76

665
874
586
434

12 930

mit 57 562 103 NM und 43 220 160 kr«, beitragspflichtigem Diensteintommen für das Jahr.
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Im April 1930 waren vorhanden: 1 764 Witwen, 72? Waisen und 83 Vollwaisen, es kamen
in Zugang 139 Witwen. 79 Waisen und 7 Vollwaisen, in Abgang 45 Witwen, 64 Waisen und 4 Voll¬
waisen, so daß sich am 31. März 1931 ein Bestand von 1 858 Witwen, 742 Waisen und 86 Voll¬
waisen ergab mit 3 565 449,36 NM und 2 435 940 t>8. Hinterbliebenenbezllge für das Jahr.

Nach dem Kassenabschluß betrugen: Ist-Einnahme
u) Reste aus dem Vorjahre........... 202 240,25 NM
d) Bestand aus dem Vorjahre.......... 290 860,41
c) Beiträge und Eintaufsgelder......... 3 445 163,76

ä) Erstattete Witwengelder und Militärrenten ... . 7 409,—
c) Erstattete Besatzungszulagen ..... ',.... 4 328.72
l) Bankzinsen .............. 13 388,90

3) Verzugszinsen ............. 4 786,93

Reste
96 290,59 NM

488 792,03 „

__________________ 25 033.76 „
3 968 177,97 NM 610 116,38 NM

Ist AusaM
3) Witwen- und Wllisengclder..........3 497 788,19 NM
d) Neservefonds (Eintaufsgelder)......... 286 066^05 „
c) Verwaltungslosten . . ^..... , . . 106 894,85 „

3 890 749,09 NM.

Der Vcitragsrest in Höhe von 610 116,38 NM und der Bestand von 7? 428,88 NM sind auf
die neue Rechnung vorgetragen worden.

Für das Saargebiet stellte sich die Ist-Einnahme aus 3 034 371,16 ti-z., die Ist-Ausgabe auf
2 506 800 l>8. Auf die neue Rechnung wurden 527 571,16 tis. Bestand und 61127,50 trz. Veitrags-
rest vorgetragen.

Der Neservefonds stellte sich am 31. März 1931 bei der Nuhegehaltskasse der Kreiskommunal¬
verbände und Stadtgemeinden auf 325 983.50 NM und bei der Witwen- und Waisenversorgungsanftalt
für die Kommunalbeamten auf 1 256 963 NM.

An gestundeten Einkaufsgcldern sind in den nächsten Jahren zur Nuhegehaltskasse 252 586
NM und zur Witwentasse 182 024 NM zu zahlen.



1. La ndesversicherungsan st alt Rheinprovinz. 115

Anhang.
(Alle Belichte des Anhanges gelten für das Kalenderjahr 1930.)

I. Tandesversicherungsanstalt Nheinprovinz.
Dem Vorstände der Landesversicherungsanstalt gehörten am Schlüsse des Kalenderjahres 1930

als beamtete Mitglieder an:

1. Landeshauptmann Dr. Horion als Vorsitzender,

2. Vizepräsident Appclius als stellvertretender Vorsitzender,
3. Landcsrat Dr. Schellmann,
4. ,» Dr. Diefenhardt,
5. !< Dr. M e ro e s,
6. >' Reinbach,
?. »» Knel I ,
6. ,, Dr. von Bosse,
9. ,, Wolf,

IN. »» Schmidt,
11. !» Dr. Brandts,
12. Landesverwaltungsrat Müller,
13. „ Meurer,
14, „ Dr. S e n g e r.

Die Landesräte Dr. schell mann und Schmidt sind inzwischen durch Übertritt in den
Ruhestand ausgeschieden.
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II. Rheinische landwirtschaftliche Verufsgenossenschaft.

Allgemeines.
Im Berichtsjahr 1930 ronrdo die von der Genossenschaftsversammluug am 6. November 1929

beschlossene Zentralisation der berufsgenossenschaftlichen Verwaltung durchgeführt. Es wurde die
gesamte Regelung des Entschädigungswesens von den Sektionen übernommen, auch die Veitragsver-
anlagung geschah zum ersten Male durch den Genossenschaftsvorstand. Gleichzeitig erfolgte die
Veranlagung der landwirtschaftlichen Betriebe nach einem neuen Umlagemaßstab, indem die Ertrags¬
werte des Neichsbewertungsgesetzes der Veranlagung zugrunde gelegt wurden. Die Überleitung der
Entschädigungsregelung von den Sektionen auf den Genosseuschaftsvorstand und die neue Beitrags-
Veranlagung verursachten zwar eine erhebliche Geschäftsbelastung, sie konnten aber im Berichtsjahr
vollkommen durchgeführt werden, so daß mit Ende des Berichtsjahres die gesamte Verwaltung
beim Genosseuschaftsvorstand zentralisiert war.

Nie Zentralisation, welche auf Vereinfachung nnd Verbillignng der Verwaltung gerichtet ist,
wird sich nach dieser Richtung sehr^günstig auswirken. Welche Erwartungen an die Zentralisation
geknüpft werden, mag daraus ersehen werde», daß auf Grund der Notverordnung vom 5. Inni 1931
nunmehr sämtliche preußische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften, soweit noch nicht geschehen,
die Zentralisation durchführen werden.

Zwar kann das Berichtsjahr als Überleitungsjahr noch kein Bild von dem endgültigen Ergebnis
der Zentralisation auf finanziellein Gebiete geben, da in diesem Jahre die Verwaltungskosten des
Genossenschaftsvorstandes und der Sektionsvorftände teilweise noch ineinanderfließen und auch außer¬
gewöhnliche einmalige Ausgaben, z. B. durch den Übergang zum Einheitswert, notwendig wurden.
Trotzdem sind aber schon erhebliche Ersparnisse bei einzelnen Ansgabeposten, insbesondere bei den
Gehältern erzielt worden. Der Personalbestand konnte bedeutend eingeschränkt werden. Während
vor der Zentralisation beim Genosseuschaftsvorstand und den Sektionsvorständen insgesamt 125 Beamte
und Angestellte beschäftigt waren, belänft sich der Personalbestand beim Genossenschaftsvorstand nach
der Zentralisation auf 77 Beamte und Angestellte, so daß insgesamt 48 Stellen eingespart werden
konnten. Die Minderausgabe betrug bereits im Berichtsjahr, obwohl die Überleitungsarbeiten teil¬
weise noch erhöhte Kosten verursachten, etwa 149999 H//, die sich in den folgenden Jahren noch
erhöhen wird. Bei einzelnen sachlichen Ausgaben wurden ebenfalls schon Ersparnisse erzielt, obwohl
auch hier die Überleitung bei einzelnen Ausgabeposten erhöhte Aufwendungen notwendig machte.

Bei den Entschädigungsleistungen (Heilverfahren und Renten) konnte eine Ersparnis in den
Ausgaben nicht erzielt werden. Dies hat seinen Grund insbesondere darin, daß bis zum Berichtsjahr
die Zahl der Unfälle jährlich gestiegen ist und im Jahre 1929 der Höchststand von 12558 gemeldeten
Unfällen erreicht wurde. Die finanzielle Auswirkung solcher Steigerungen der Unfallziffcrn tritt stets erst
in den folgenden Jahren ein. Durch die Zunahme der Unfälle waren vor allen Dingen erhöhte Auf¬
wendungen im Heilverfahren notwendig und die vermehrten Geldleistungen (Renten, Krankengeld,
Familicngeld) wurden insbesondere auch noch durch die Erhöhung der Iahresarbeitsverdienste beein¬
flußt. Infolgedessen war bei den Entschädigungsleistungen im Berichtsjahr noch ein erheblicher Zugang
zu verzeichnen (oergl. S, 118/19 desBerichls).Gcsetzliche Maßnahmen ans Einschränkung der Entschädi¬
gungsleistungen sind bisher in der Unfallversicherung nicht getroffen worden.

Besondere Gesetze nnd Verfügungen sind im Berichtsjahr auf dem Gebiete der Unfallversicherung
nicht ergangen. Ermähnt sei jedoch, daß nach einem Erlaß des Herrn Neichsarbeitsministers vom
24. Juni 1931 der Reichspost für jede durch sie bewirkte Auszahlung von Renten vom 1. August 1939
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nb eine Vergütung zu zahlen ist unter Zugrundelegung der Zahl der in den Monaten April, Mai
und Juni des betreffenden Jahres erfolgten Nentenanszahluugen. Für die Zeit vom 1. August Ins
31. Dezember 1930 waren monatlich 3286,- H./^, zusammen 16430— H^//, an die Neichspost
abzuführen.

Gefchäftsumfang.
Die Übernahme der Sektionsgeschäfte auf den Geuossenschaftsuorstand hatte im Berichtsjahr

naturgemäß eine Steigerung des Geschäftsverkehrs zur Folge. Die Zahl der Eingänge beim Gcnosseu-
schaftsvorftand stieg auf 193074 (119425*).

Der örtliche Bereich der Berufsgenosscnschaft ist im Berichtsjahr unverändert geblieben. Mit
der Errichtung des Gemeindeunfallversicheruugsverbaudes für Rheinprovinz und Hohenzollern mußten
eine Reihe von bisher bei der Verufsgenossenschaft versicherten Betrieben an den neugcbildeten Ver-
sichcrnngsträger abgegeben werden. Es handelt sich hierbei in der Hauptsache um landwirtschaftliche
Betriebe der Heil- und Pflege- sowie anderer Anstalten des Rheinischen Provinzialverbandes und
größerer Gemeinden.

Eine Regelung über den Übergang von landwirtschaftlichen Betrieben an die gleichfalls neu-
gebildete Verufsgeuossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege steht noch aus.

Die Zahl der zur Berufsgenossenschaft gehörenden Nebcubetriebe ist im Wesentlichenunverändert
geblieben.

Angemeldete und erstmalig entschiedene Unfälle.
Zur Anzeige kamen 11176 (12558) Unfälle.

Erstmalig entschieden wurden:
durch Anerkennung .................4256 ( 4162) Unfälle,
durch Ablehnung.................. 933 ( 843) „ ,

hierzu die Fälle, in denen nach Ablauf der ersten 13 Wochen nach dem
Unfälle keine nennenswerte Einschränkung in der Erwerbsfähigkeit
mehr vorhanden war................ 1856 ( 1 84N) „ ,

zusammen 7 045 ( 6 854) Unfälle.
Aus den Vorjahren wurden Entschädigungen überuommen für ... . 15533 (14532) Fälle,

hierzu treten die im Berichtsjahr neu entschädigten...... 4256 ( 4162) ,
so daß insgesamt Entschädigungen gezahlt wurden in.....19789 (1«694) Fällen.

Im Laufe des Berichtsjahres kamen in Wegfall......... 2834 ( 3 064) Fälle.
Vom 1. Januar 1931 ab sind also zu entschädigen........16 955 (15630) Fälle.

Anßer den oben erwähnten 7045 (6 854) Feststelluugsbescheiden wurden noch 7499 (7100)
Nentenminderungs-, Renteneutziehungs- und andere Bescheide, (Abfindung, Einweisung ins Kranken¬
haus usw.) erlassen, so daß im ganzen 14544 (13954) anfechtbare Bescheide in Finge kommen.
In 1490 (1339) Fällen wurden ohne Erlaß eines förmlichen Bescheides (§ 1569a der Reichsver¬
sicherungsordnung) Entschädigungen gewährt.

Entschädigte Unfälle.
Die im Jahre 1930 erstmalig entschädigten 4256 (4162) 'Unfälle betrafen:

209 ( 205) Todesfälle,
26 ( 19) dauernd völlig Erwerbsunfähige,

4021 (3 938) teilweise Erwerbsunfähige,
4256 (4162).

Von den entschädigten Unfällen entfielen:
auf Männer 2853 (2824).
auf Fraue n 1403(1338),

4256 (4162).
Von den entschädigten Personen waren:

Unternehmer oder deren Ehefrauen...........2574 (2523) ^ 60,48 "/„.
Sonstige Familienangehörige ............. 893 ( 819) -^ 20,98 °/„.
Arbeiter und Versicherte bestimmter Gruppen........ 789 ( 820) -- 18,54"/.,.

"^Die einiMmnmerte» Zahlen sind die des Vorjahres.
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Entftehungsursache der Unfälle waren:

Maschinen ..................... in 349 Fällen
Transport von Lasten ...............
FeuergefährlicheStoffe ...............
Znsammenbruchund Umfallen von Gegenständen ......
Fall von Leitern, auf ebener Erde usw ..........
Tiere .....................
Handwerkszeug..................
Wegeunfälle ..................
Rohstoffgewinnung(Steinbrüche usw.) . ........
Verschiedenes (Verletzung durch Nägel, Dörner, Holzsplitter usw.)

987
52

119
1537
630
233

6
6

337
4256 Fälle.

Gefamtentschiidigungen.

Tie Entschädigungsleistungensetzen sich wie folgt zusammen:

1. Krankenbehandlung:
g) Behandlung der nicht in Heilanstalten unterge¬

brachten Verletzten ..........

b) Heilanstallpstege . .

c) Gewährung der Pflege

2. Verufsfilrsorge . , . .

3. Renten an Verletzte . .

4. Absindungen an Verletzte

5. Leistungen an Hinterbliebene:
a) Sterbegeld .....

b) Renten an Witwen und Witwer . . ,

c) Renten an Kinder ........

<1) Renten an Verwandte aufsteigenderLinie

e) Abfindungen an Witwen bei Wiederver¬
heiratung ............

f) Einmalige Witwenbeihilfen

6. Zuschläge für die Rücklage . ,

Personen <H^ .^

3 572 266 645,69
(2 721)
2576 605 865,51

(1 761)
63 22 185,75

(61)
zusammen: 894 696.95

10 — 2 182,55
(7)

18310 — 2154468,96
(17 572)

414 — 104595,10
(498)

223 13601,50
(206)

1348 303 916.69
(1 323)

863 133651.47
(771) ,

31 5782,20
(27)

8 3933-
(8)
20

(22)
4996,85

zusammen:

chädigungen:

465 881,71

mme der Ents 3621825,27
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Poftvorschuß.
Her an die Post zur Deckung der Entschädigungen zu leistende Postvorschuß stellte

sich auf monatlich 208900— ^//, d.s. jährlich..........2506800,-H^
Die Nachzahlung für das Jahr 1930 belief sich auf......... . 71321.72 „
Der gesamte Postvorschuß betrug hiernach .............2 578121,72^//.
Die Zahlnng der einmaligen Entschädigungsbcträge (1029667,97 M//) erfolgte

unmittelbar durch die Kasse der Verufsgenossenschaft.

Hinnahmen.
Zur Deckung der Ausgaben für das Berichtsjahr konnte zunächst der aus dem

Jahre 1929 verbliebene Bestand bereitgestellt werden iu Höhe von . . . 250947,91 .K.//
An Beiträgen gingen im Jahre 1930 (bis zum Finalkassenabschluß am 31. Juli

1931) ein.......................4229259,87 „
Die Einnahmen an Strafen und Entfchädigungsersatzansprüchen beliefen sich auf 73399,57
Insgesamt standen zur Bestreitung der Ausgaben des Jahres 1930 zur Verfügung 4 553607.35 ./^//

Rechnungsabschluß.
Einnahmen: ......................4553607,35 ^F
Ausgaben:

1. Entschädigungen ...................3604997,86 „
2. Entschädigungen für Westpreußen, Posen, Eupen und Malmedn. . . 16827,41 „
3. Unfallverhütung .........57197.77 .H//

Unfalluntersuchung ........237506,86 „
Oberversicherungsämter ......65482,98
Neichsversicherungsamt .... . . 2999,78

zusammen ...... 363187,39 „
4. Finanzdienst:

Zinsen für Vorschüsse an die Landesbank 142666,11 ^//
Vergütung an die Reichsuost für Auszah-

Inng der Renten seit dem 1. August 1 930 16430— „
zusammen ...... 159096,11 ..

5. Vergütungen für die ehrenamtlichen Organe der Genossenschaft (darunter
die Kosten der Genossenschaftsversammlnng) .......... 4571,70 „

6. Gehälter für die beim Genossenschaftsvorstande beschäftigten Beamten
und Angestellten .................. 350117,99 „

7. Ruhegehälter, Witwen- und Waisengelder, Krankenkasse, einmalige
Unterstützungen ................... 59167,74 „

8. Reisekosten der Beamten ................ 2100.30 „
9. Kosten für Miete, Heizung, Beleuchtung, Reinigung der Geschäftsräume 34087,08 ,.

10. Büro- und Kassenbedürfnisse, Kosten der Veröffentlichungen .... 24455,04 „
11. Anschaffung und Unterhaltung der Einrichtungsgegenstände einschl. der

Neubeschaffungen infolge der Zentralisation.......... 17 767,23 „
12. Portokosten, Fernsprechgebühren .,...' ......... 28245,58 „
13. Sonstiger Verwaltungsaufwand, darunter die einmalige Vergütung an

die Finanzämter und Gemeinden für die erstmalige Aufstellung bezw.
Berichtigung der Heberollen einschl. der bei Durchführung der Zentrali¬
sation entstandenen außergewöhnlichen Kosten für vorübergehende Ein¬
stellung von Hilfskräften............... 79053.28 „

Summe der Ausgaben . . . 4743674,71 ./^//.
Die Iahresrechnuug für 1930 schließt ab mit einer

Einnahme von...... 4553607,35 H^
Ausgabe von...... 4743674.71 ..
einem Vorschuß von ... . 190067,36 ^.///.

Beim Finalkassenabschluß für das Jahr 1930 am 31. Juli 1931 standen an
Umlagebeiträgen noch aus............... 375067,36 „ ,

so daß sich demnach ein Bestand (eiserner Vetriebsstock) ergeben würde von 185000,00 ^^.
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Rücklage.

Auch für das Jahr 1930 wurde von der Ansammlung einer Rücklage mit Genehmigung des
Neichsuersicherimgsamts Abstand genommen. Infolgedessen ist das Nücklagevermögen im Berichts¬
jahre im wesentlichen unverändert geblieben.

Am 31. Dezember 1930 stellte sich der nach dem Erlaß des Reichsuersicheruugsamts vom
2. Januar 1928 I N 1202/27 berechnete Buchwert der Wertpapiere auf:

1. Auslosungsscheiue der Deutschen Nblösuugsanleihe .........4225,— ^//
2. „ „ Stadt Düsseldorf ............ 1,— .,
3. „ „ „ Duisburg ............. 1,— „
4. „ „ Rheinprovinz..............27570,— „
5. Reichsschatzauweisungen 1930 ................19 50U,- ,.
6. Reichsanleihe 1927 ...................1453,50 „
7. Gold-Kommunal-Obliglltionen der Nheinvrovinz (reichsmündelsicher) . . . 5 655, ^

zusaiumen 58405,50 ./^.

Der Barbestand der Rücklage belief sich am 31. Dezember 1930 auf . . . 27 898- „
insgesain t 86 303.50 H//.

An die landwirtschaftliche Verufsgenossenschaft für das Saargebiet mußte im Jahre 1930 ein
Darlehn von 3 551,10 ^/// gezahlt werden, die der Rücklage entnommen worden sind.

Streitfälle.

Einschließlich der aus dem Jahr 1929 übernommenen Falle waren insgesamt 3127 (2 815)
Berufungen bei den Oberversicherungsämtern anhängig.

Beim Reichsversicherungsamt schwebten einschließlich der aus 1929 übernommenen Fälle
265 (257) Rekurse und Beschwerden.

Bestrafungen, Rückgriff gegen Unternehmer und Dritte.

Bestraft wurden 162 (185) Betriebsünternehmer wegen verspäteter Unfallmeldung und
2 275 (2092) wegen Nichtbefolgung der Unfallverhütungsvorschriften.

Wegen fahrlässig verschuldeter Unfälle wurden in 112 (106) Fällen von den Ersatzpflichtigen
unsere Aufwendungen erstattet.

Unfallverhütung.

Wegen der Durchführung der Unfallverhütungsvorschriften im Jahre 1930 wird auf den beson¬
deren, als Anlage beigefügten Jahresbericht über die Durchführung der Unfallverhütungsvorschriften
und die Maßnahmen für die erste Hilfe verwiesen.
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Unterstützungen an Sanitätskolonnen und Pflegeftellen.
Kontrolle der Verletzten.

Einrichtungen, die der ersten Hilfe bei Unfällen auf dem Lande dienen, fanden durch Gewährung
von geldlichen Beihilfen oder durch Überweisung von Ausstattungsstücken (Verbandkästen) wirksame
Förderung.

Es wurden an Sanitätskolonuen und Krankenvstegestellen für diese Zwecke 1850 M/^ zur
Verteilung gebracht.

Außerdem beteiligte sich die Verufsgenossenschaft an einem von der Rheinisch-westfälischen Ver¬
einigung der Berufsgenossenschaften veranstalteten Kursus für die Ausbildung von Versicherten als
Vetriebshelfer.

Kontrolluntersuchungen von Rentenempfängern in Sammelterminen fanden im Berichtsjahr
durch den beim Genossenschaftsvorstand tätigen Landesmedizinalrat in 25 (21) Kreisen statt; ins¬
gesamt wurden 1770 (1 425) Untersuchungen und Begutachtungen in diesen Terminen vorgenommen.
Außerdem wurden 1284 Verletzte in der Geschäftsstelle des Genossenschaftsvorstandes, hauptsächlich
aus dem Regierungsbezirk Düsseldorf, durch den genannten Arzt untersucht und begutachtet. In erster
Linie handelte es sich hierbei um Begutachtungen behufs erstmaliger Nentenfestsetzuug, Veschaffuug
und Erneuerung von Ersatzgliedern sowie Nachprüfung der ärztlichen Behandlung.
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III. provinzial - Feuerverstcherungsanstalt
der Nheinprovinz.

Der Herr Preußische Minister des Innern hat als oberste Aufsichtsbehörde unterm 22. Dezember 1930
Nr. lci 877

neue Vorschriften iiber die Rechnungslegung der preußischen öffentlich-rechtlichen

Feuerversicherungsanstalten

erlassen, die bereits für das Rechnungsjahr 1930 Anwendung zu finden haben.

Der Rechnungsabschluß und die Vermögensübersicht erscheinen daher fortan in neuer Form.

Sie sind nach vorheriger Prüfung durch

den Verwaltungsrat der Anstalt,
den Herrn Landeshauptmann der Nheinvrovinz und
den Herrn Oberpräsidenten der Rheinprovinz

dem Herrn Preußischen Minister des Innern zur Genehmigung einzureichen.

Durch den Erlaß wird die Bildung folgender Geldreserven eingehend geregelt:

1. Die technischeReserve I als Ausgleich für die normalen Schwankungen
im Schadenverlauf, deren Höhe 1485 999.^ RM. betragen muß und
die auch erreicht ist.

2. Die technischeReserve II wegen der Gefahrerhöhung infolge Annahme¬
zwanges, deren Höhe 8 919999. RM. betragen muß und die auch
erreicht ist.

sie sind zu errechnen
nach vorgeschriebenenver¬
sicherungsmathematischen

Formeln

3. Die Sicherheitsrücklage gemäß § 12 der Satzung, deren Mindestbetrag wie bisher auf 2°/»« des
jeweiligen Versicherungs-Bestandes festgesetzt und die als Katastrophenrüölage zu betrachten ist;
sie ist nur zum Teil mit 3319999.^ RM. aufgefüllt.

4. Reserven für die Ruhegehalt- und Hinterbliebenenversorgung der
Beamten und

die von einem Versiche¬
rungsmathematiker zu

5. Reserven für die Versorgungskasse der Angestellten. j berechnen sind.

Die Reserven zu 4) und zu 5) sind von einem Versicherungsmathematiker zunächst schätzungsweise
mit 1109999.— RM. angegeben worden.
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Verwaltungsrat.

Dein Verwaltungsrat der Anstalt, der auch für die Provinzial-Lebensverstcherungsanstaltzuständia ist
gehören an: >«>»,,

Mitglieder:

1. OberbürgermeisterDr. Adenauer, Köln

2. Oberbürgermeisteri. R. Franz Vielen, Köln,
Marienburger Straße 47

3. Fabrikant E. Tönn es mann, Düsseldorf,
Goethestraße61

4. SchreinermeisterPampus, Waldbröl

5. Gutsbesitzer Major a. D. von Stedmann,
Haus Vesselich, Post Vallendar

6. OberbürgermeisterDr. Iarres, Duisburg

7. Gutsbesitzer Frings, Hersei

8. Bürgermeister Grooteus, Neuß, Sternstr. 80

9. Landesrat Wingender, Düsseldorf

10. Stadtverordneter Dun der, Düsseldorf-Gerres-
X heim, Heyestraße140 II

Stellvertreter:

1. Dr. Kaufhold, Rechtsanwalt, Düsseldorf,
Lützowstraße 4

2. Generaldirektor Wiedemener, Düsseldorf,
Schäferstraße10

3. Landwirt Adolf Kothes, Büderich (Kreis
Neuß)

4. Heinrich Kurth, Köln-Vingft, Amtsstraße8

5. Weingutsbesitzer Andres, Gutleuthof b. Kreuz-
nach

6. Generaldirektor I>. e. li. C. Hold, Essen-
Bredeney, Stocksiepen 9

7. Gutsbesitzer Bommers, Kempen

8. BürgermeisterNeusen, Anrath (Kreis Kempen)

9. Direktor Fritz Hoff, Köln, Venesisstraße 44

10. Fritz Marquardt, Düsseldorf-Gerresheim,
Ottostraße 2

Außerdem gehören dem Verwaltungsrat von Amtswegen an:

Der Landeshauptmann der Rheinprovinz (stellvertr.Vorsitzender),

Der Generaldirektor der Anstalt.
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Ergebnisse:
Das 95. Geschäftsjahr ist trotz der schlechten Wirtschaftslage günstig verlaufen.
Es zeigte wiederum eine erfreulicheaufwärtssteigendeEntwickelungder Anstalt, sowohl hinsichtlich der

Zahl der Versicherungen, als auch der Beiträge und des Versicheruugskaviials.
Der reine Zugang an neuen Versicherungen hat mehr als 34000 betragen, obgleichdie Zahl der

Abgänge infolge der wirtschaftlichenNotlage nicht unwesentlich war. Von diesem Zugang entfallen auf
die Feuerversicherung allein über 28900, auf die Einbruchdiebstahlversicheruug,deren Entwicklung als
besonders günstig bezeichnet werden kann, 4500. Die Vrutto-Veitragseinnahmen haben sich bei den
von der Anstalt für eigene Rechnung betriebenen Zweigen um 521252.49 NM., insgesamt um

,882077.44 RM. erhöht.
Die Anstalt kann mit Genngtuung darauf hinweisen, daß der Veitragsbestand der von ihr selbst be¬

triebenen Versicherungszweigeinfolge der immer wieder geförderten eifrigen Arbeiten in Durcharbeitung
und Neugewinnung gegenüber 1914 um 72,4 "/„ gestiegen ist.

Der Vrandschadenverlauf ,

hat sich 1930 in Anbetracht der ständig steigenden Zunahme vou Versicherungenweiterhin günstiger gestaltet.
Das Endergebnis ist besondersdurch die zahlreichen Brände in der Landwirtschaft(insbesondere auch Schober
und Feldscheunen)stark beeinflußt worden.

Umfang der Schäden.

In 2195 Fällen wurden die Gebäude allein,
.. 9264 „ ,. „ Mobilien „
„ 1184 „ „ „ Gebäude und Mobilien gleichzeitig betroffen.

11389 Schaden unter 300.- NM
417 über 300.— ,, bis 1000 —
196 1 000.- ,, 2000.-
137 2000.- „ 3000.—
206 3000.- ,, 6000.-
137 6 000.- ,, „ 10000.—
107 10000.- ,, .. 20000.—
48 20000.- ,, „ 50000.-
3 ., 50000.- ,, „ 100000.—
3 „ 100000.— „

RM.

12643

Der höchste Schaden betrug 190565. RM. (Immobiliar 56472.— RM., Mobiliar 134093.- RM.).

Auf die einzelnen Regierungsbezirke verteilen sich die Schäden wie folgt:

g) Aachen ..... 2041 Brände mit
b) Koblenz .... 1240
c) Köln . . . . 2536
ci) Düsseldorf. . . . 4545
e) Trier..... 2229
l) Freistaat Virkenfeld 27
F) Saarpfalz. . . . 25

781 019.55 RM.
848038.91 „

1256465.27 „
2993191.25 „

873551.26 „
77835.50 „
46367.80 „

Summe: 12643 Brände mit 6876469.54 RM.
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Die Brände verteilen sich auf die einzelnen Monate wie folgt:

Januar............. 1205 Brände
Februar ............. 1201
März .............. 1065 „
April.............. 875 ..,
Mai.............. 938
Juni.............. 1180 ,.
Juli.............. 993
August .............. 963 „
September . ........... 799 ,,
Oktober ............. 877 „
November ............. 1049
Dezember ......... . , . , 1498

Summe: 12643 Brände

Entstehung der Brände.

2) Vorsätzliche Brandstiftung, 1. Erwiesene ................ in 36 Fällen
2. Mutmaßliche ............... 348

b) Fahrlässige Brandstiftung .................... 5626
c) Trocknenam Herd oder Ofen ................... 1816
ch Fehlerhafte Feuerungsanlagen, fehlerhafte Baukonstruttion ......... 1425
e) Lokomotivfeuerung....................... 25
f) Lokomobilfeuerung....................... 3
x) Elektrische Anlagen ....................... 1060
d) Blitz ............................ 801
i) Gewerbe und Fabrikbetrieb, sofern nicht Fahrlässigkeitvorliegt ........ 85

K) Explosionen ......................... 231
I) Selbstentzündung ....................... 12

m) Schäden, deren Entstehungsursache unter keine der vorstehenden Rubriken zu bringen ist 640
Summe: 12108 Fälle.

In 535 Fällen aller vorgekommenenSchäden ist die Entstehungsursachenicht ermittelt worden.





Nachweisung
über

Anzahl der Versicherungen, Beiträge und Schäden für die

einzelnen Versicherungszweige unter Verücksichtigung der

an die Rückversicherer abgegebenen und der von ihnen

erstatteten Veitriige und Nachweisung über Versicherungs¬

kapital unter vergleich mit den Zahlen des Vorjahres.

Die Zahlen des Vorjahres sind „«cHz-Hß" gedruckt.
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Ver¬
sicherungs-

zweig
Jahr

Anzahl
der Ver¬

sicherungen

Beiträge

S u m in e
Anteil

des
Rückversicherers

HF

Anteil
der Anstalt

1 2 :; 4 5 !i 7

1 Gebäude¬
versicherung
einschl. Wald-,

Neuwert-
und Neuwert¬
ergänzungs¬
versicherung

1930
7939

482 952
47/ 977

mehr 11941

Nettobeitrag 7607421.90
Beitragssenkung 833 040.95
Vruttobeitrag30 8440462.85

39 6745 666.56

I. Vo

590518.32

n der Anstalt für
7016 903.58

833040.95
590518.32
567467.35

7849944.53
7556979.97

mehr 294596.29 mehr 3031.07 mehr 291565.22

2 Inhalts¬
versicherung
einschl.Mieten-

(Schober-)
Versicherung

1930
7939

384054
967 774

Nettobeitrag 5310477.19
Veitragssenkung 579885.40

885777.48 4424699.71
579885.40

Vruttobeitrag30 5890362.59
39 5 755569.99

885 777.48
667399.67

5 004585.11
4674999.99

mehr 16 280 mehr 134792.69 mehr 4546.61 mehr 130246.08

3 Einbruch-
diebstahl-

ve»sicherung
1930
/939

35881
.37399

mehr 4648

Nettobeitrag 543430.03
Veitragssenkung 60381.01

69047.22 474382.81
60381.01

Bruttobeitrag 30 603811.04
39 596933.47

69047.22
59674.39

mehr 9173.02

534763.82
477946.37

mehr 66888.57 mehr 57715.55

4 Wasser-
leitungs-
schäden-

versicherung

1930
7939

2 616
3376

Nettobeitrag 59697.40
Veitragssenkung 6633.12

899.30 58798.10
6633.12

Vruttobeitrag 30 66 330.52
39 56397.99

899.30
999.79

65431.22
55.364.39

mehr 338 mehr 10032.62 weniger 34.40 mehr 10067.02

Glas-
versicherung

1930
7939

8167
7 697

mehr 530

Bruttobeitrag 240556.28
Veitragssenkung —

— —

5
Bruttobeitrag 30 240 556.28

39 335656.93
22485.33
37999.6.3

218070.95
394563.99

mehr 14900.26 mehr 1391.70 mehr 13508.56

Mietverluft«
Versicherung

1930
7939

7

mehr 1

Nettobeitrag 34.70
Veitragssenkung 2.56

— —

6
Vruttobeitrag 30 37.26

39 97.69 I 37.26
97.69

mehr 5.46 — mehr 5.46

7 Vetriebs-
verlust-

versicherung
1930
7939

2
3

Nettobeitrag 346.80
Veitragssenkung 38.50

— —

Vruttobeitrag 30 385.30
39 946.79 I 385.30

946.79
— mehr 36.60 — mehr 36.60

8 Summe I

!

1930
7939

913679
879 947

Nettobeitrag 13761964.30
Veitragssenkung 1479 981.54
Vruttobeitrag30 15241945.84

39 74 739699.95
1568727.65
7559 679.65

13673218.19
79779 979.79

mehr 33738 mehr 521252.49 mehr 18108.- mehr 503144.49
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Schäden (einschl. Schadenreserve)

Jahr Anzahl Summe der
Beiträge

Anteil
des Rückversicherers

HF

Anteil
der Anstalt

Versicherungs¬
kapital

8 9 10 11 12 13 14

eigen

1930
7939

e Rechnn«

3379
.3673

wcnigcr433

g betrieben.

3 752 220.76
4 98s 76s. 75

44.45
59.7.3

583125.77
659 667.37

3169094.99
9439997.54

weniger 260812.55

I> ausschl. Mitucrl.
34234.8» HF

9515829076,-
6967 634467.—

weniger 331567.99 weniger 70755.44 mehr 534 204 589.

1930
7939

10448
79 735

mr»M>'277

3124260.58
3 999367.46

mehr ^24979.10

53.04
53.77

mehr

785823.07
793696.57
83 186.56

2338437.51
3396644.97

mehr "41792?54

2> ausschl, Mttvcrs,
843?l,I8 .«F

4361457127.—
4 756995976.—

mehr 204 461149.-

1930
7939

691
46?

205971.98
793996.96

34.10
34.64

18618.30
6695.79

187353.68
735 679.36

3, uusschl, Mttucrl,
I 414,80 ./?.<?

763418320.—
673594 759.—

mcl» 230 mehr 73 663.00 mehr 11982.60 mehr 61680.40 mehr 90913570.-

1930
7939

301
995

20666.30
5s 635.97

31.15
794.99

88.50
777.79

20577.80
56454.77

222977070.—
769 769399 —

wriiM»- 634 weniger 37959.57 weniger 83.20 weniger 37876.37 mehr 39207870. -

1930
/939

676
666

88855.59
96 757.39

36.94
43.87

10224.28
9675.79

78631.31
67 967.5.3

—

mrl» 10 weniger 7901.64 mehr 548.58 weniger 8 450.22 —

1930
/939

— —
—

— — 49600.
.35 699. -

— — — mehr 14000.—

1930
7939

— — — — — 77920.
77 939,-

— — — — —

1930
7939

15495
76599

wl'nil>n'1104

7 191975.21
7979 763.97

47.18
59.97

1397879.92
7979999.63

5794095.29
5997 767.49

14863809113,
799959979.35.—

weniger 178787.10 mehr 24879.10 weniger 203666.20 mehr 868801178.-
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'

Ver-
sicheruugs-

zweig
Jahr

Anzahl
der Ver¬

sicherungen

Beiträge

S li in in e
Anteil

des
Rückversicherers

Anteil
der Anstalt

1 2 3 4 5 6 ?

Folgerück¬
versicherung

1930
/9^9

II. Vom gemeinühigen Rückoersicherungs-
Rückbuchungen

Vruttobeitrag 30

mehr

844812.10
544 76^.48

^300"i0W2

252379.21
72^765.8.3

mehr 129 273.38

592 432.89
42/596.65

mehr 170836.24

III. Von der Anstalt fiir Rechnung des öffentlich-

10 Hagel¬
versicherung

1930
/929

8041
6 966

mehr 1141

Vruttobeitrag 30 357316.90
29 Z65 6/7.66

mehr 52 299.30

347649.68
296 866.87

mehr 56842.81

9667.22
74276.7Z

weniger 4543.51

IV. Von der Anstalt fiir Rechnung der

11 Transport¬
versicherung

1930
/929

Bruttobetrag 30 172 203.39
29 76.3 787..3F

mehr 8416.06

172 203.39
76s 787.Z.3

mehr 8416.06

—

—

12 Summe l! 1930
7929

8041
6 966

Bruttobeitrag 30 1 374 332.39
„ 29 7 67F 567.47

— 602100.11
4.35 867.Z8

mehr 1141 mehr 360824.98 — mehr 166 292.73

Zusammen-

13 Summe I 1930
7929

913679
679 94/

mehr 33738

Bruttobeitrag 30 15 241 945.84
29 74 726 69,3..35

1568727.65
7566 679.65

13673218.19
7.3776 6 7Z. 76

mehr 521252.49 mehr 18108.- mehr 503144.49

14 Summe li 1930
7929

8041
6 960

mehr 1141

Vruttobeitrag 30 1374 332.39
29 7 67F 567.47

mehr 360 824.98

— 602100.11
4Z5 867.Z8

— mehr 166292.73

15 Gesamt¬
summe:

1930
7929

921 720
896 847

Vruttobeitrag 30 16616278.23
29 75 7.34266.76

mehr 882 077.47

— 14275318.30
7Z 665 887.68

mehr 34879 mehr 669437.22

Schäden (einschl. Tchadenreserve)

Jahr Anzahl Summe
»

der
Beiträge

Anteil
des Rückversicherers

Anteil
der Anstalt

Versicherungs-
lllpital

8 n 10 11 12 13 14

verband für Rechnung der Anstalt betrieben.

1930
7929

485472.54
Z5/F67.75

mehr 134104.79

485472.54
Z57.367.75

mehr 134104.79

rechtlichen Hagelversicherungsverb

1930 4213 743 625.55
7929 2Z46 257 877.86

andes b

203.11
82.55

«trieben.

743625.55
257 877.86 s Nerunndsanteil

28884050.—
2Z 65s 666.—

mehr 1867 mehr 491807.75 inehr 491807.75 — mehr 5826050.-

Zentraleuropäischen Versicherungsbank betrieben.

1930
7929

— 51 708.98
99 727.85

30.02
66.52

51 708.98
99727.65

> Anteil der Zentral-
! europäischenVers.-
! Bank

—

— weniger 47412.87 — weniger 47412.87 — —

1930
7929 —

1280807.07
762 F6 7.46

— 795334.53
Z56 9.39.65

485472.54
Z57Z67.75

28884050.—
2F 658 666.—

mehr 578499.67 — mehr 444394.88 mehr 134104.79 mehr 5826 050.—

stellung

1930
7929

15495
76599

wminn'l104

7191975.21
7.376 762.^7

weniger 178787.10

— 1397879.92
7 Z7Z 666.82

5 794095.29
5997 767.49

14863809113.—
7.3995 66 7 9ö5.-

— mehr 24879.10 weniger 203666.20 mehr868 801178.—

1930
7929

— 1280807.07
762.367.46

— 795334.53
F569F9.65

485472.54
.35 7 Z6 7.75

28884050.—
FZ 658 666.—

mehr 578499.67 mehr 444394.88 mehr 134104.79 mehr 5826050.-

1930
7929

— 8472782.28
8 67.3 669.77

— 2193214.45
7 72Z 946.47

6279567.83
6 Z49 729.24

14892693163.—
74 678 6659Z5.—

mehr 399712.57 mehr 469273.98 weniger 69561.41 mehr874 627 228.-
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Die für das Jahr 1930 durchgeführteBeitragssenkung in der Feuerversicherung,der Einbruchdieb-
stahlversicherung und der Wasserleitungsschadenversicherungbeträgt

1479 961.57 RM.

Der günstige Verlauf des Anstaltsgeschäftes1930 gestattet der Anstalt, auch für 1931
die gleiche Neitragssenlung

von 10"/„ zu gewähren.
Ungeachtetdieser erheblichen Verringerung der Veitragseinnahmen hat sich die Anstalt auch weiterhin

die Förderung gemeinnütziger Zwecke
im Jahre 1930 sehr angelegen sein lassen.

So sind dem Herrn Landeshauptmann der Rheinvrovinz zur
Förderung des Wasserleitungsbaues

folgende Mittel zur Weitergabe an leistungsschwache Gemeinden zur Verfügung gestellt worden:
Für Zuschüsse . ...............^....... 170000.- RM.
Ein Teil dieser Gelder ist in den sogenannten Westfonds geflossen, ein Teil besonders abgegeben

worden.

Außerdem sind an verbilligten Darlehen für Anlage von Wasserleitungen 270000.— RM. gewährt
worden.

Die Gesamthöheder zur Förderung des Wasserleitungsbaus ausgeliehenen Darlehen beträgt nunmehr
1197900.— RM.

Die Bemühungen, den vorbeugenden
Feuerschutz und die Brandverhütung

weiter auszubauen, setzt die Anstalt mit unverminderter Kraft fort.
So haben z.V. über 80 rheinische Zeitungen einen Aufruf zur

Hilfe bei der Brandverhütung
veröffentlicht.— In erheblichem Umfange ist in landwirtschaftlichenund Berufsschulen Aufklärungs- und
Lehrmaterial zur Verfügung gestellt worden.

Durch Anstaltsbeamte werden
Lichtbild- und Filmvortriige

in Vereinen, Schulen, Genossenschaften,Feuerwehren usw. über Feuergefahr und deren Abwehr, sachge¬
mäßem Blitzschutz und über elektrische Licht- und Kraftanlagen usw. gehalten.

Im Zusammenwirkenmit Handwerkskammernwurden
Lehrgänge für Blitzableiterhandwerker

eingerichtetund die Mitarbeit in der Arbeitsgemeinschaftzur Prüfung elektr. Starkstromanlagen gesichert.
Zur

Unterstützung des Feuerlöschwesens
sind erhebliche Mittel zur Anschaffungvon Motorspritzen bewilligt worden.

Neben der Vergünstigung der Preisermäßigung infolge Bestellung einer großen Anzahl von Spritzen
durch die Anstalt wurden Beihilfen zu den Anschaffungskostengeleistet und zwar je nach dem Interesse
der Anstalt in den einzelnen Gemeinden und nach deren Leistungsfähigkeit.

So wurden seit 1929 für die Beschaffungvon
40 Motorspritzen

Beihilfen von der Anstalt mit.....................49870.— RM.
und zinslose Darlehn mit ...................... 95650.— „
gewährt. '

Weitere 20 Motorspritzen zu einem Preise von .............21000.— RM.
wurden in Bestellung gegeben, die ebenfalls den Gemeinden zu günstigen Bedingungen überlassen werden.

An Beihilfen zur Beschaffungund Verbesserung des Feuerlöschgeräts, für Vlitzschutzanlagen und für
die Anlage von Löschbrunnenwurden im Jahre 1930 ............ 124752.12 RM.
bewilligt.
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Versicherungszweige.

Folgende Verficherungszweige werden von der Anstalt fiir eigene Rechnung betrieben:

1. Gebäudeversicherung.
Hier erfolgt auch die Verrechnung der
2) Waldverficherung,
t>) Neuwertversicherung,
c) Neuwertergänzüngsverficherung.

2. Inhaltversicherung.
Hier erfolgt auch die Verrechnung der
3) Mieten- (Schober-) Versicherung.

3. Einbruchdiebstahlversicherung.
4. Wasserleitungsschädenverflcherung.
5. Glasversicherung.
6. Mietverlustversicherung.
7. Betriebsverlustverficherung.
8. Folgerückversicherung.

Von der ProvinzialHebensversicherungsansto.lt der Rheinprovinz, für Rechnung der Anstalt-
9. Haftpflichtversicherung.

10. Autokaskoverficherung.
Bei der Provinzial-Lebensversicherungsanstalt findet auch die Verrechnung statt.
Von der Anstalt für Rechnung des öffentlich-rechtlichenHagelversicherungsverbandes:

11. Hagelversicherung.
Bei diesem Verbände findet auch die Verrechnung statt.
Von der Anstalt für Rechnung der Zentraleuropäischen Verficherungsbant A. G.:

12. Transportversicherung.
Bei dieser Bank findet auch die Verrechnung statt.

Neu aufgenommen wurden die unter 1, b und c erwähnten
Neuwertergänzungsversicherungen und die
Neuwertversicherungen.

Bei den Neuwertergiinzungsverficherungen gewährt die Anstalt, ihrem gemeinnützigen Charakter Rechnung
tragend, unter besonderen Voraussetzungen und Bedingungen zinslose Darlehen zum Zwecke der Wieder¬
herstellung der Gebäude.

Die Summe der seit Einführung dieser Versicherungsart ausgeliehenen zinslosen Darlehen beträgt
130229.23 RM.

Bei der Neuwertversicherung, die beitragspflichtig ist, wird unter besonderen Voraussetzungen und
Bedingungen der Unterschiedsbetrag zwischen alt und neu als endgültige Entschädigung neben der Zeit¬
wertentschädigung ausgezahlt. Sie erstrecktsich aber nicht auf landwirtschaftliche Gebäude.

An beitragspflichtigen Neuwert- und Neuwertergänzungsverficherungen sind bisher
9636 Versicherungen

mit einem Beitrage von
373686.75 RM.

abgeschlossenworden.
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Stand der Kapitalanlagen.

I. Hypotheken, Darlehen und Bankguthaben.

Lfd. Benennung Jahre Betrag Zinsertrag Bemerkungen

1 Hypotheken ........ 1930
79Z9

534973662
4 994 299.4s

289509.50
29s 796.99

mehr 655 506.14 20803.17

2 Verbilligte "Darlehen für Anlage
von Wasserleitungen .... 1930

7929
1197 900.—
877 s99.—

47 196.59
99 2s7.9/

mehr 320100.- 16 91555 j

3 Zinsfreie Darlehen an Vrand-
geschädigte .......

(Neuwertergänzungsver¬
sicherungen)

1930
7929

130229.23 —

mehr 130 229.23 —

4 Zinsfreie Darlehen zur Anschaf¬
fung von Motorspritzen . . . 1930

7929
33510.- —

mehr 33510.^ —

5 Instandsetzungs- und andere Dar¬
lehen ......... 1930

7929
129607.39 4425.25

mehr 129 607.39 4425.25

6 1930
7929

2511037.41
2 495 742.s9

140998.-
795 97s. 79

mehr 15294.61 5 679 21

Summe:
!

1930
7929

9 352020.65
8 9.57 77.3.2s

48212934
494.396.76

mehr 1284247.37 47823.18
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II. Wertpapiere.
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Benennung Jahr
Bestand Kurswert Bilanzwert

am Schlüssedes Geschäftsjahres
H// .//.// ,/,'.//

Zinsen

1 Staatsanleihen und sonstige öffent¬
liche Anleihen ...... 1930 1126 63360

/ 796 699.99
1066 091.20
7 997 9-77.69

1066091.20
7 967 647.69

mehr ./. 5043,51 5 043.51

2 Kommnnal- und sonstige öffent¬
liche Anleihen ...... 1930

7999
4032187.50
9 947 767.56

3843385.-
9 77.<7 995. ^

3843385.-
9 779 996. -

mehr 985 000. - 1063460.- 1063460.-
3 Pfandbriefe und Kommunal-

Obligationen ....... 1930 1976000.- 1922450.- 1922450.-

mehr 1 976 000. - 1922 430.- 19.'2 450.-
4 Obligationen von Banken, Eisen¬

bahnen und anderen Unter¬
nehmungen ....... 1930

7999

5 Obligationen von Banken, Eisen¬
bahnen u. and. Unternehmungen,
sowie v. Vers.-Unternehmungen,
soweit sie nicht unter „Beteili¬
gungen" fallen ...... 1930

7999
329191.87
995 /97.F7

333604.87
969 69/.67

333604.87
969 694.67

mehr 24000.- 24000.- 24000.—
6 Sonstige Wertpapiere .... 1930

7999
684670.—

679 379.-
670495.—
657/79. -

670495.-
6.5 7 779.—

mehr 14 ^00. 13 325.- 13325.-

Summe: 1930
7999

8148 682.57
5 749 969.57

7836026.07
4 667 747.56

7836026.07
4 697 747.56

384299.53
994 979.57

mehr 1 2 999300.- 3028278.51 3028278.51 150 085.96

Aus den Wertpapieren ergeben sich durch Kursschwankungenfolgende Gewinne und Verluste:

Gewinne Verluste
HF

1

2
Staatsanleihen und sonstige öffentlichen Anleihen ....

Kommunal- und sonstige öffentlichen Anleihen .....
Summe:

Bleibt Gewinn:

25650.-

43070.—
20606.49

5585.-
68720.

- 26191.49
26191.49

42528.51

Aus sonstigen Kapitalanlagen sind Gewinne und Verluste nicht zu verzeichnen.
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III. Grundstücke und Gebäude.
1. Verwaltungsgebäude in Düsseldorf, Friedrichstraße68/74 ......... 600 572.— RM.
2. Wohnhaus in Düsseldorf, Friedrichstraße74 ........... 15000.— „
3. Geschäfts- und Wohnhäuser in Düsseldorf,Friedrichstraße62/66 ....... 186000.- „
4. Wohnhaus in Düsseldorf, Fürstenroall 109/111 ............ 75000.- ,.
5. Wohnhänser in Düsseldorf,HimmelgeisterStraße 135/137 und Clemensstraße2/4. 210000.— ,.
6. Einfamilienhäuser in Düsseldorf. Clemensstraße 6-24 und 7—37 ...... 310000.— „
7. Grundstück in Düsseldorf, EHIodwigstraße .............. 5000.- „
8. Verwaltung^- und Wohugebäude in Köln, 'Hansaring 17 ......... 180000.— „
9. Verwaltung^- und Wohngebäude in Essen, Kronprinzenstraße9 ....... 52000.— „

10. Verwaltungs- und Wohngebäude in Aachen, Wilhelmstraße 5 ....... 70000.— „
11. Wohnhaus in Saarbrücken, Kanalstraße 39 .............. 20000.- „
12. Wohnhaus in Saarbrücken, August-Klein-Straße 9/11 .......... 90000.- „
13. Wohnhaus in Saarbrücken, Schopenhauerstraße16 .......... 118000.— .,

Summe: 1931 572.— RM.

Das unter laufender Nummer 13 erwähnte Wohnhaus in Saarbrücken, Schopenhauerstraße16, wurde
zur Beseitigung der Wohnungsnot für die Beamten der Vezirksvertretung der Anstalt in Saarbrücken im
Geschäftsjahrerbaut. Sonstige Veränderungen gegenüber dem Vorjahre sind nicht eingetreten.

Verwaltungstosten.

Benenn u n g Gesamtkosteu
Anteil der

Rückversicherung
Anteil

der Anstalt

1 2 3 4

Provisionen und sonstige Bezüge des Außen-
2229402
1589 779

543853
329937

29
35
24
92

107 500
79400
33932 37

2 121902
1510379

509 920
329937

29
35
87
92

Summe:
Versicherungssteuer .........

4692972
720 174

80
91

220832 37 4472140
720174

43
91

Endsumme: 5413147 71 220832 37 5192 315 34

Im Rechnungsabschluß nicht besonders erwähnte Einnahmen und Ausgaben.
Einnahmen:

ZurückgezahlteAußenständebei dem Außendienst . .
ZurückgezahlteDarlehns- und Hypotheken-Teilbeträge.
Verkauf vou Wertpapieren ..........
Hnpotheten-Sicherungsscheineund Verficherungsfchilder
Erstattete in früheren Jahren gezahlte Entschädigungen
Erstattete Gerichtskosten ...........

24151.47 RM,
42178.91 „

202342.62 „
10909.74 „
11782.10 „
12275.11 ..

Ausgaben:
Zinsen für Hauszinssteuer ..............
Sondervergütung für die Durchführung des Iahreshebegeschäftes

Summe: 303639.95 RM.

. . . . 2880.— RM.

. . . . 147079.35 ..
Summe: 149959.35 RM,

Düsseldorf, den 1. Juni 1931.
Adams.



Nachweisung
der

Einnahmen unb Ausgaben
der

Provinzial-Feuerversicherungsanstalt
der Nheinprovinz

für das Rechnungsjahr 1930
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!l,

,V

V

!
2
3

VI

VII

H. Einnahmen.
Überträge aus dem Vorjahre

Vortrag aus dem Überschuß .....
Veitragsüberträge .........
Schadenreserven..........
Sonstige technischeReserven und Rücklagen

Veitragseinnahme
abzüglich der Rückbuchungen und der Veitragzsenlung.

Versicherungssteuer und Nebenleistungen der Versicherungs¬
nehmer

Versicherungssteuer .................
Nebenleistungender Versicherungsnehmer ........

Kapitalerträge

Zinsen ......
Mieterträge ....
Sonstige Kapitalerträge

Gewinn aus Kapitalanlagen

Kursgewinn . .
Disagio . . .
Sonstiger Gewinn

Sonstige Einnahmen

Verlust

Gesamteinnahmen

521 082.56
1050000.—

347799.72
I2 8655M.84

720174.91
57 618.32

1160998.07
131095.28

68720.

14784403.12

14494777.97

777 793.23

1292093.35

68720.-

303639.95

31 721427.62
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6. Ausgaben.
Smäden aus den Vorjahren abzüglich des Anteils der

Rückversicherer
geleistet .....................
zurückgestellt ...................

Schäden im Geschäftsjahr einschließlich der 435 960.61 RM.
betragenden Schadenermittelungstosten, abzüglich des
Anteils der Rückversicherer

geleistet .....................
zurückgestellt ...................

Rückoersicherungsvrämien

Verwaltungskosten, abzüglich des Anteils der Rückversicherer,
und Steuern.

Provisionen und sonstige Bezüge des Außendienstes
Sonstige persönliche Verwaltungskosten ....
Sonstige (sachliche) Verwaltungskosten . . , .
Soziale Abgaben .........
Steuern

g) Versicherungssteuer!!.........
b) Sonstige Steuern ..........

720 174.91
29 434.45

Leistungen zu besonderen gemeinnützigen Zwecken
für gesetzliche Feuerlöschbeiträge ............
für das Feuerlöschwesen...............
zur Förderung der Feuersicherheit und der Feuerverhütung . . .
zur Förderung der Gebäudeerhaltung ..........

Abschreibungen

Verlust aus Kapitalanlagen

Kursverlust ...................
Verlust aus der Rückversicherung............

Veitragsübertriige abzüglich des Anteils der Rückversicherer

Sonstige technische Reserven und Rücklagen

Sonstige Ausgaben ......

Einnahmeüberschlch

Gesamtausgaben

Düsseldorf, deu 1. Juni 1931.
Adams.

151 029.U5
86659.99

6 398740.26
316787.58

2 121 902.29
1510379.35

509 920.87
300 503.47

749609.36

153869.19
170 206.65
149 270.—

26 191.49
9634.89

237689.04

6 715527.84

1709 582.43

5192315.34

473345.84

35826.38

861 234.21

14074798.37

149 959.35

2271148.82

31721427.62





Vermögensübersicht
für den Schluß des Geschäftsjahres 1930

der

Provinzial-Seuerversicherungsanstalt

der Nheinprovinz
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Gegenstand Betrag in //'- //

im einzelne!! ! im ganzen

H. Guthaben.

!. "-

II. Guthaben:

1. bei öffentlichen oder privaten Kreditanstalten . , 2 511037.41

2. bei Rückversicherern und Mitoersicherern .... —

3,

Wertpapiere ... . . ....

— 2 511037.41

III 7836026.07

IV. 5 349736.62

V. Darlehen an Gemeinden und andere öffentliche Körper¬

schaften, sowie für sonstige gemeinnützige Zwecke 1 491 246.62

VI.

VII. 1 931572.-

VIII. 100000. -

IX.

X, Außenstände bei dem Außendienst:

1,

2.

34648.05

27 783.10 62431.45

XI. 6689.75

XII. Für das nächste Jahr ausbezahlte Verwaltungslosten . ,.._

XIII. Permögensbestände für die gesetzliche Ruhegeld- und

Hinterbliebenenversorgung der Beamten .... —

XIV. Vermögensbestände für die Versorgungskasse der An-
—

XV. Forderungen an die Provinzial-Lebensversicherungsanstalt

der Nheinprovinz aus Haftpflicht- u. Kaskoversicherung 1279959.16

XVI. Verlust.................

Gesamtbetrag

—

20568699.08
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Gegenstand Betrag in /,'^F

im einzelnen ! im ganzen

1.

2,

3,

4,

5,

8.

7,

8,

9,

10,

1,

2,

3,

4,

5,

L. Verbindlichkeiten.

Kassenvorschuß . .............

Beitragsüberträge .............

Tchadenreserven ..............

Verpflichtungen gegenüber den Mitversicherern sowie
sonstige Verbindlichkeiten .........

Nicht eingezahlte Kapitaleinlagen auf Unternehmungen

Hypotheken auf eigene Grundstücke ........

Technische Reserven und Rücklagen:

Technische Reserve I .............

Technische Reserve II ............

Sicherheitsrücklage .............

Reserve für die genommene Rückversicherung . , . .

Reserve für die gegebene Folgerückoersicherung . . .

Reserve für die Veitragserftattungen.......

Reserve für die gesetzliche Ruhegeld- und Hinterbliebenen¬
versorgung der Beamten.........

Reserve für die Versorgungskasse der Angestellten . .
Rücklage für gemeinnützige Zwecke........

Rücklage für Tisagio............

Stenerrücklage ...............

Sonstige Verbindlichkeiten und zwar:

Rücklage für bewilligte, aber noch nicht gezahlte Zuschüsse
für Wasserleitungsdarlehen........

Teckungskapital für laufende Renten aus der Haft¬
pflichtversicherung ............

Rücklage für noch nicht ge- ^ Haftpflichtversicherung
zahlte Schäden 1 Kaskoversicherung . .

^ . ..< ^ ., <-,. l Haftpflichtversicherung
Veltragsübertrage für j Kaskoversicherung .

Sicherheitsrücklage für Haftpflicht- nnd Kaskoversicherung

Überschuß ................

Gesamtbetrag

1483000.

8910000.

2719000.

92 258.16

20360-

834064,20
29563.33

467908,-
80625.—

149034.05

1753 987.37

861234.21

403447.57

58.16

160 010.21

96 000.

13114000,"

215000.—

1693 812.74

2 271148.82

20 568699.08





Nechnungs-Kbschluh
für das Geschäftsjahr 1930

betr. die Hagel-Versicherung

betrieben von der

Provinzial-Seuerversicherungsanstalt

der ttheinprovinz

für Rechnung des

öffentlich-rechtlichen Hagelversicherungsverbandes
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Einnahmen:

1. Versicherungsbeiträge .................

2. Zuschlag für Nachschuß-Rückoersicherung ...........

3. Versicherungssteuer ..................

4. Portokosten .....................

5. Nachträglich gezahlte Nachschttsseaus Vorjahren ........

6. Leistungen der Mit- und Rückversicherer...........

7. Zinsen vom Verband.................

8. Zinsen für gestundete Beiträge..............

9. Für Anfertigung der Feldmarken-Stnt. für den Verband (Ruthemeyer)

H^ ,4/
258093

99223

90

6103

3286 50

63 40

795587 13

4586

630

1425

63

80

. 70

1169000 06

Ausgaben:
,H^ °H/

1. Tchäl>en einschl. Abschäüungskosten . 743 625 55

347 649 68

3. Provisionen nnd Verwaltungslosten 71469 68

6103

5. Rückerstattungan die Feuerabteilung . 152 15

1169000 06
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Ergebnisse
und Nechnungs-Abschluß

für das Geschäftsjahr 1930

betr. die Haftpflicht- und FlutoKasKo-Versicherung

betrieben von der

provinzial-cebensversicherungsanstalt

der ttheinprovinz

für Rechnung der

provinzial -Feuer Versicherungsanstalt

der Nheinprovinz

Ergebnisse:

Im Jahre 1930 sind in Kraft getreten:

6920 Haftpflichtversicherungen mit Jahresbeiträgen von.....425222.81 RM,

377 Autotaskoverficherungen „ „ „...., 66649.45 „

Der Versicherungsbestand selbst abgeschlossener Versicherungen stellte sich Ende 1930 auf:

38050 Haftpflichtversicherungen mit Jahresbeiträgen von.....1553123.12 „

1016 Autotaskoverficherungen .. ,. .......315159.75 ..
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Rechnungsabschluß.

Gegenstand
Betrag in .^//

im einzelnen im ganzen

3.

2.

lll
IV

V

VI

VII

H. Einnahmen.

Überträge aus dem Vorjahre:
Vortrug aus dem Überschusse ......,

Prämienreserven
c>) Heckungskapitalfür laufende Renten . ,

«) Unfallrenten..........
^) Haftpflichtrenten ....... .

t>) Prämienrückgewährreserve ......
c) sonstige rechnungsmäßigeReserven ,

Prämienüberträge ..........
g) Kaskoversicherungen........
d) Haftpsiichtversicherungen .......

Schadenreserven ...........
Gewinnreservender Versicherten ......

Zuwachs aus dem überschnsse des Vorjahres
Sonstige Reserven und Rücklagen .....

Zuwachs aus dem Überschussedes Vorjahres
Prämien fiir:

Kaskoversicherungen
g) selbst abgeschlossene ........
b) in Nückdecknngübernommene ....

Haftpflichtversicherungen
g) selbst abgeschlossene ........
b) in Rückdeckungübernommene .....

Nebenleiftunge» der Versicherungsnehmer
Kapitalerträge:

Zinsen ..............
Mietserträge ............

Gewinn au->. Kapitalanlagen:
Kursgewinn ............
Sonstiger Gewinn ...........

Vergütungen der Rückversicherer für:
Veitragsüberträge ..........
Eingetretene Versicherungsfälle ......
Sonstige Leistungen .........

Sonstige Einnahmen.....

Gesamteinnahmen

20480.-

32395.
81503.

330794.72
23 599.30

145024424
262 834.30

20480.

113898.-
810506.71

354394.02

713079,10

12393.98

944884.7!

2 067 473.12

12 393.98

379482.60
755 273.67
471 629.56 1606385.83

4631137.64
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2.

>,

1.

3.

Gegenstand

n. Ausgaben.
Zahlungen für Versicherungsfälle der Vorjahre

aus selbst abgeschlossenen Versicherungen:
Kaskooersichernngsfälle

g) geleistet .............
b) zurückgestellt ............

Haftpflichtversicherungsfälle
2) geleistet .............
t>) zurückgestellt............

Laufeude, in den Vorjahre» abgehobene Renten
g) abgehoben ............
b) nicht abgehoben ..........

In den Vorjahren nicht abgehobene Prämienrück-
gewährbetrcige
g) abgehoben ...........
b) nicht abgehoben ..........

Zahlungen fiir Versicherungsverpflichtungen im
Geschäftsjahr
aus selbst abgeschlossenenVersicherungen:
Kaskoversicherungsfälle

g) geleistet .............
d) zurückgestellt ............

Haftpflichtversicherungsfälle
a) geleistet .............
b) zurückgestellt ............

Laufende Renten
g) abgehoben ............
b) nicht abgehoben ..........

Prämienrückgewährbeträge
g) abgehoben ............
b) nicht abgehoben ..........

Vergütungen für in Rückoeckung übernommene
Versicherungen:
Prämienreserveergänzung gemäß 8 58 VAG. für:

g) Unfallversicherungen
d) Haftpflichtversicherungen

Eingetretene Versicherungsfälle:
g) Kaskoversicherungsfalle

«) geleistet ... ........
/)) zurückgestellt ..........

d) Haftpflichtversicherungsfälle .......
u) geleistet ............
/y zurückgestellt .........

Sonstige Leistungen ........ , . .

zu übertragen . .

Betrag in .H/F

im einzelnen

32873.76
80. -

476789.42
418U70. -

nn ganzen

137082.86
27 730.-

293307 95
364065.-

2 575.97

8322.30
1 753.33

33037.64
71 929 .20

32 953.76

894859.42

927813.18

164812.86

657372.95

2 575.97

82-1761.78

10075.63

104966.84
60768.90 175 811.37

1 928 386.33
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Gegenstand
Betrag in .)?.//

im einzelnen nn ganzen

IV.

V.

X.

XI.

XII.

XIII.

XIV.

2.

VI.

V».

VIII.
IX.

^.

Übertrag

Zahlungen und Rückstellungen für vorzeitig
aufgelöste, selbst abgeschlossene Versicherungen

Gewinnanteile an Versicherte:
ans Vorjahren

g) abgehoben ............
o) nicht abgehoben ..........

aus dem Geschäftsjahre
g) abgehoben ............
li) nicht abgehoben ..........

RückVersicherungsprämien für:
Kaskoversicherung............
Haftpfiichtversichernng ..........

Verwaltungskosten (nnter Ausschluß der Leistungen
für in RückdeckungübernommeneVersicherungen):

Agenturprovisionen ...........
Sonstige Verwaltungskosten ........
Steuern und öffentliche Abgaben ......

Abschreibungen ............
Verlust aus Kapitalanlagen

Kursverlust ..............
Sonstiger Verinst ............

Prämienreserven:
Deckungskapitalfür laufende Reuten

3) Unfallrenten ..........
«) aus den Vorjahren........
/?) aus dem Geschäftsjahre ......

d) Haftpflichtversicherungen
«) aus den Vorjahren ........
/H aus dem Geschäftsjahre ......

Prämienrückgeroährreserve.........
Sonstige rechnungsmäßigeReserven .....
Prämienüberträge für:

Kaskoversicherung ............
Haftpflichtversicherung ..........

Gewinnreserven der gewinnberechtigten Ver¬
sicherten ..............

Sonstige Reserven und Rücklagen:
Sicherheit^- und Ausgleichsrücklage .....

Sonstige Auslagen...........

Gesamtausgaben . .

20360.-

163472.50
1183508.18

290026.72
347395.18

1928386.33

1346980.68

637421.90
351.63

20360.-

80625.
467908.

20360.

548533.

149034.05
70.05

4631137.64
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IV. provinzial - Oebensversicherungsanstalt
der ttheinprovinz.

Die Schwierigkeiten, welche im Jahre 1930 über das gesamte deutsche Wirtschaftsleben
heranfzogen, sind anch auf das deutsche Versicherungsgeschäft nicht ohne Rückwirkungen geblieben,
die sich im allgemeinen in vermindertem Neuzugang und in vermehrtem vorzeitigem Abgang äußerten.

Bei der Anstalt konnte in der Lebensversicherung sowohl der Zugang an Neiwe,sicherungen
wie der Zuwachs des Versicherungsbestandes (d. i. Zugang weniger Abgang) auf der Höhe des Vor¬
jahres gehalteu werden, während in der Unfall-, Haftpflicht- und Autokaskoversicheruug die Erfolgs¬
zahlen hinter denen des Jahres 1929 zurückblieben.

Die finanziellen Abschlüssebrachten dagegen in allen Verficherungszweigcn höhere Überschüsse
als in, Vorjahre.

Im Jahre 1930 wurden die Aufwertungsarbeiten zu den Papiermark-Lebensversicherungen
zu Ende geführt. Nachdem mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde die Aufwertnngsquote auf 15°/,,
der auswertungsberechtigten Eoldmark-Prämienreserve am 14. Februar 1924 festgesetzt worden ist,
wurde die Teilungsmasse vom Treuhänder der Anstalt überwiesen. Soweit die aufgewerteten
Prämienreserven nach dem Teilungsplan nicht in bar ausgezahlt werden, sind sie znr Gewährung
beitragsfreier Kapitalversichernngen auf den Todesfall verrechnet worden. Diese Versicherungen sind
im Berichtsjahre in den Versicherungsbestand der Anstalt überführt worden.

Die Entwicklung der einzelnen Versicherungszweige zeigen folgende Zahlen:

1. Lebensversicherung.

Es wurden beantragt:

in der großen Lebensversicherung 2 798 Stück über 16314200.— HF Versicherungssumme
in der Sterbegeldversicherung 13 667 „ „ 7 999665- „

zus. in der Kapitalversicherung 16 465 „ „ 24 313 865.— „

(10718) „ ,. (22 734 631-) „ '" (in 1929)
ferner eine Rentenversicherung über 1000.— HF Icchresreute.

Es traten in Kraft:

in der großen Lebensversicherung 3 536 Stück über 15036280.— HF Versicherungssumme
in der Sterbegeldversicherung 10 551 „ „ 5 511 875 —

zus. in der Kapitalversichernng 14 087 „ „ 20 548! 55.— ,.

(7842) ., „ (18923586.-) „ „ (in i«W)
und eine Rentenversicherung über 1000.— HF Iahresrente.

Außerdem wurden im Berichtsjahre erstmals in größerem Umfange Nisikoversichernngen auf
den Todesfall und zwar in der Hauptsache Bausparversicherungen abgeschlossenin Höhe von

1809 Stück über 22 360733— HF Versicherungssumme.
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Der Versicherungsbestand an selbstabgeschlossenenVersicherungen betrug Ende 1930:

in der großen Lebensversicherung 14626 Stück über 86712 370.— HF Versicherungssumme.
in der Sterbegeldversicherung 13413 „ „ 7042 403.- „ »

zus. in der Kapitalversicherung 28 039 „ „ 93 754 773.— „ »/
(17840) „ „ (78402595.-) „ „ (in 1929)

in der Risikoversicherung '809 ,. ,. 22 360 733.— „ „
(-) . (-) „ (in 1929)

in der Rentenversicherung 7 .. 8 905.- „ Iahresrente
(6) „ (7905.-) „ (in 1929)

Dazu kommt noch der in Rückdeckung genommene Bestand an Kapitalversicherungen mit
3803 Stück über 3110751.— HF Versicherungssumme.

Die Gewinn- und Verlustrechnung in der großen Lebensversicherung ergibt bei einer Beitrags¬
einnahme von 3 793323.48 HF einen gegen das Vorjahr wiederum gestiegenen Überschutz von
634 250.65 HF, der hauptsächlich auf die günstige Sterblichkeit und auf eine den rechnungsmäßigen
Zinsfuß erheblich übersteigende Zinseneinnahme aus den Kapitalanlagen zurückzuführen ist.

Der Überschuß stießt voll in die Überschußrücklage der Versicherten, aus der nach dieser Zu¬
weisung auf die gewinnberechtigten Versicherungen der großen Lebensversicherung mit und ohne Unter¬
suchung für das im Kalenderjahr 1932 beginnende Versicherungsjahr folgende Ueberschußanteile gewährt
werden können:

1. für alle Versicherungen, welche wenigstens zwei volle Versicherungsjahre bestanden haben, bei
Varbezug der Überschußanteile ein Grundbetrag von 10 "/„ des gewinnberechtigten Tarif¬
beitrages und bei Summenzuwachs ein Grundbetrag von 10"/« der Versicherungssumme;

2. für alle Versicherungen, welche wenigstens fünf volle Versicherungsjahre bestanden haben,
ein Zusatzbetrag von 5 "/„ des gewinnberechtigten Tarifbeitrages bezw. eine diesem Zusatz¬
betrag entsprechende Summenerhöhung;

3. für alle Versicherungen, welche im Kalenderjahr 1932 in das sechste Versicherungsjahr treten,
ein Ausgleichsbetrag, berechnet nach den geschäftsplanmäßigen Bestimmungen.

Die Gewinn- und Verlustrechnung in der Sterbegeldversicherung zeigt eine Veitragseinnahme
von 256204.84 HF und schließt mit einem Überschusz von 5 335.94 HL ab, der voll an die Über-
schußrücklage der Versicherten überwiesen wird.

2. Unfallversicherung.

In der Unfallversicherung wurden von der Anstalt neu abgeschlossen:

597 Stück über 115260.26 HF Jahresbeitrag
(741) „ „ (133171.59) „ „ (in 1929)

Der Bestand an selbst abgeschlossenen Unfallversicherungen stellt sich am Ende des Berichts¬
jahres auf

4 55l Stück über 764 238.8? HL Jahresbeitrag
(4497) „ „ (757241.32) „ „ (in 1929).

Die Veitragseinnahme aus selbst abgeschlossenen und in Rückdeckung übernommenen Ver¬
sicherungen betrug zusammen 864993,77 HF.

Der Schadensverlauf im Berichtsjahre war nicht ungünstig, so daß sich aus der Gewinn-
und Verlustrechnung ein Überschutz von 95 380.76 HF ergibt, der geschäftsplanmaßig an die Scha-
dens-Ausgleichs-Rücklage zu überweisen ist.
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3. Haftpflicht- und Autolaslo-Versicherung.

In den für Rechnung der Provinzial-Feuerversicherungsanftalt der Nheinprovinz betriebenen
Versicherungszweigen wurden im Jahre 1930 neu abgeschlossen:

in der Haftpflichtversicherung 6920 Stück über 425222.81 H/^ Jahresbeitrag,
(7 414) .. „ (513923.18) „ „ (in 1929)

in der Autotaskoversicherung 377 „ „ 66 649.45 „
(480) „ „ (163 879.73) „ „ (in 1929)

Der Bestand an selbst abgeschlossenenVersicherungen stellt sich am Ende des Berichtsjahres auf:

i» der Haftpflichtversicherung 38 050 Stück über 1553 123.12 HH Jahresbeitrag.
(34110) .. ., (1371519.99) ., „ (in 1929)

in der Autolastoversichermlg l 016 „ „ 3l5 159.75
(957) „ „ (322 339.35) „ „ (in 1929)

Einschließlich der in Nückdecknug übernommenen Versicherungen weisen beide Versicherungs-
zweige eine Veitragseinnahme von 2067473.12 FA/L auf.

Der Schadensverlauf zeigte in der Haftpflichtversicherung eine leichte Besserung gegen die
Vorjahre, so daß die beiden Versicherungszweige Ende des Rechnungsjahres mit einem Merschusz
von 149 034.05 -53^ abschließen konnten, der nach den geschaftsplanmäßigen Bestimmungen ebenfalls
voll der Schadens-Ausgleichs-Nücklage zuzuführen ist.

Die Gewinn- und Verlustrechnung dieser beiden Zweige ist in dem Verwaltungsbericht
der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt der Nheinprovinz wiedergegeben.

Düsseldorf, im Juli 1931.

Provinzwl-Lebensversicherungsanstaltder Nheinprovinz
Ressing.
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l. Gewinn- und Verlustrechnung

in

IV

V

^. Einnahmen.

Überträgeaus dem Vorjahre:

1. Tecknngstapital..........

2. Veitragsüberträge..........

3. Rücklage für schwebendeVersicherungsfälle .

4. Überschußrücklageder Versicherten . . , .
Zuwachs aus dem Überschussedes Vorjahres

5. Sonstige Rücklagen .........

Veiträge für:

1. Kapitalversicherungen auf den Todesfall

a) selbst abgeschlossene ........
b) in Rückdeckungübernommene .....

2. Rentenversicherungen

a) selbst abgeschlossene ........

d) in Rückdeckungübernommene .....

3. Sonstige Versicherungen

a) selbst abgeschlossene.........

b) in Rückdeckungübernommene .....

Rebenleistungen der Versicherungsnehmer ....

Kapitalerträge:

1. Zinsen .............

2. Mietserträge...........

Gewinn aus Kapitalanlagen:

1. Kursgewinn ...........

2. Sonstiger Gewinn.........

zu übertragen

.HF j H < -HF > ^ > H^ ! H

1088665 98
516707 !01

3647256 ! 07
113904 , 17

2381 !04

29782 20

4453286

1409267

19655

1605372 >99
172

3761160

2381

29782

24

04

20

662208 ! 34

23522 20

13821 99
13035 l78

7487752 99

3793323

685730

48

54

2685? ^77

11993664 78
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der Lebensversicherung.

in

IV

V

VI

VII

8. Ausgaben.

3) geleistet .............
b) zurückgestellt ...........

Zahlungenfür Versichcrungsfiilleim Geschäftsjahre für:

1. Kapitalversicherungen auf den Todesfall
a) geleistet ............
d) zurückgestellt ...........

2. Rentenversicherungen
c>) geleistet ............
b) zurückgestellt ..........

3. Sonstige Versicherungen
3) geleistet ............
b) zurückgestellt ...........

Vergütung für in Nücldettung übernommene Ver¬
sicherungen:

1. Ergänzung des Teckungstavitals.....
2. Eingetretene Versicherungsfälle ......
3. Vorzeitig aufgelöste Versicherungen , . . .
4. Sonstige Leistnngen .........

Zahlungen und Nullstellungen für vorzeitig aufgelöste
selbst abgeschlossene Versicherungen Milttauf) . .

Überschutzauteilea» Versicherte ........

Rültversicherungsbeiträge für:

Kapitalversicherungen ans den Todesfall . .

VerwaltungStoften:

1. Abschlnßkosten ..........

2. Sonstige Verwaltungskosten .....
3. Steuern............

zu übertragen

.^

388257 '61
77 773 !40

1932

225

19 655

HL

466 031

1932

01

19655

225

58 664
21576
10 962
11855

H

468188 01

82
90
64
66

484 191
248 591

6 315

82
27
80

103060

119 780

187479

620532

02

50

20

739098 !89

2257794 46
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l. Gewinn- und Verlustrechnung

V!

VII

III
IV

V

Uebertrag -
Vergütung der Rückversichererfür:

1. Ergänzung des Teckungskapitals
2. EingetreteneVersicherungsfälle
3. Vorzeitig aufgelösteVersicherungen
4. Sonstige vertragsmäßigeLeistnngen

Sonstige Einnahmen: ......
1. Übernahmedes Aufwertungsstock?
2. Sonstige Einnahmen .....

Gesamteinnahmen

,,/.// .//. // ->,

417089 33
52 660 —
26 075 09
36 593 08

488342 60
1174 23

j

11993664 78

532417 50

489516 l83

13015599 ill

(5. Abschluß.
Gesamteinnahmen. ' ........ ///^ 13 015 599.11
Gesamtausgaben ......... „ 12 381348.46
ÜberschuKder Einnahmen ....... ^/ 634250.65

0. Verwendung des Überschusses.
An die Übcrschufzrücklageder Versich)!tcn H'.// 634250.65

ll. Gewinn- und Verlustrechnung

^. Einnahmen.
Überträgeaus dem Vorjahre:

1. Deckungskapital............
2. Beitragsüberträge ...........
3. Rücklagefür schwebendeVersichernngsfälle . .
4. Gewinnreservender Versicherten......

Zuwachs aus dem Überschußder Vorjahre . .
Beiträge für:

selbst abgeschlosseneKapitalversicherungenauf den
Todesfall...............

Rrbenleistungender Verflcherungsnehmer.....
Kapitalerträge:

Zinsen................
Sonstige Einnahmen............

Gesamteinnahmen

,/?,//

3005
2951

H

62
25

,^,//

11636
2 757

5956 87

^.,/ -?,

20 349

256 204

4462
560

87

84

70
07

>
281577 !48

O. Abschluß.
Gesamteinnahmen. . . , ....... H,^ 281577.48
Gesamtausgaben .......... „ 276241.54
Überschuß der Einnahmen...... ^F 5 335.94

l). Verwendung des Überschusses.
An die Überschußrücklageder Versicherten HF 5335.94

IV. Provinzial-Lebensversicherungsanstalt der Rheinprovinz. 15?

der Lebensversicherung.

VIII
IX

X

XI

XII
XIII
XIV

llebertrag:
Abschreibungen .............
Verlust aus .«apitalaulageu:
1. Kursverlust .............
2. Sonstiger Verlust ...........

TecknmMpital am Schlüsse des Rechnungsjahresfür:
1. Kapitalversicherungenauf den Todesfall . . .
2. Rentenversicherungen..........
3. Sonstige Versicherungen.........

Beitragsüberträgeam Schlüsse des Rechnungsjahresfür:
1. Kapitalversicherungenauf den Todesfall . . .
2. Rentenversicherungen..........
3. Sonstige Versicherungen.........

Überschnszrücklage der Versicherten .......
Sonstige Rücklagen ......... . , .
SonstigeAusgaben:
1. ZurückgestellteAbfindungenaus d. Auswertungsflock
2. Gezahlte Aufwertungsanteile .......
3. Zuführung zum Pensionsfonds.......
4. Sonstige Ausgaben ..........

Gesamtausgaben

der Sterbegeldversicherung.

in

IV
V

VI
VII

VIII
IX
X

D. Ausgaben.
ZahlungenfüruuerledigteVersicherungsfällederVorjahre

a) geleistet ............
b) zurückgestellt ...........

Zahlungen für Versichernngsfälleim Geschäftsjahr:
a) geleistet .............
d) zurückgestellt . ..........

Zahlungen und Rückstellungen für vorzeitigaufgelöste
selbst al'geschlosseue Versicheruugeu (Rücktauf). .

Überschuszantcilean Versicherte ........
Vcrwaltungstostcn:

1. Abschlußkosten ...........
2. Sonstige Nerwaltungskosten ......

Abschreibungen...........- '
Deckungstapitalam Schlüsse des Rechnungsjahres.
Veitragsüberträge am Schlüsse des Geschäftsjahres .
Überschufzrncklageder Versicherten .......
SonstigeAusgabe» ............

Gesamtausgabe»

H//

/^

^, HF ->. HF ^,
2 257 794 46

36156 26

61407 50
— — 61407 50

6 546 667
25 490 —
37 502 ^ 6 609 659 —

1 587 568
1 074 —

23 956 1612 598

1417893

—

15
695 —

217411 71
157 663 ^7 !
10 000 — !

70 II 385145 !09

12 381348 '46

'//.// 3, -NF ^

12 046

173469
24547

94
07

12 046

6 981 66

198 017 01

50520
2 720
5 951

5
70
17

276 241 54
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lll. Gewinn- und Verlustrechnung

in

IV

V

VI

VII

A. Einnahmen.

Überträgeaus dem Vorjahre:
1. Deckuugskavitalfür Unfallversicherungmit Veitragsrückgewähr

2. Beitragsüberträge..............

3. Schadeureserven ...............

4. Schadensausgleichsrücklage ............

Zuwachs aus dem Überschussedes Vorjahres.....

Beiträge für Unfallversicherungen:

a) selbst abgeschlossene.............

b) in Nückdeckungübernommene .........

Nebenleistungen der Versicherungsnehmer

Kapitalerträge (Zinsen)

Gewinn aus Kapitalanlagen

Vergütungen der Rückversichererfür:

1. Beitragsliberträge......

2. Eingetretene Versicherungsfälle . .

3. Sonstige vertragsmäßige Leistungen

Sonstige Einnahmen

Gesamteinnahmen

.AF

2903

155518

225629

22648

90 385

747724

117 269

91

95

18

19

58

38319 —

60689 27

61576 87

.HF H,

497 085 04

864993 77

25560 02

160585 14

1548 223 97

<2. Abschluß.

Gesamteinnahmen .......... HF 1548 223.97

Gesamtausgaben ............. 1452 843.21

Überschuß der Einnahmen .......HF 95 380.76

D. Verwendung des Überschusses.

An die Schadensausgleichsrücklage .... MF 95 380.76

IV. Provinz, at-Lebensversicherungsan st alt der N h einp rov inz. 159

der Unfallversicherung.

IV

V

VI

VII

VIII

IX

X

X!

XII

L. Ausgaben.

Zahlungen für Versicherungsfälle der Vorjahre aus selbst ab¬
geschlossenenVersicherungen:
a) geleistet .................

d) zurückgestellt ...............

Zahlungen für Versicherungsfälle im Rechnungsjahr aus selbst
abgeschlossenenVersicherungen:
a) geleistet .................
b) zurückgestellt ...............

Vergütungen für in Rückdeckungübernommene Versicherungen:
1. Eingetretene Versicherungsfälle .........

2. Sonstige Leistungen .............

Zahlungen für vorzeitig aufgelösteselbst abgeschlosseneVersicherungen

Rückversicherungsbeiträge ..............

Verwaltungslosten:

1. Agenturprovisionen und sonstige Bezüge des Außendienstes

2. Sonstige Verwaltungskosten ........ , .
3. Steuern . . -.............

Abschreibungen .................

Verlust aus Kapitalanlagen.............

Bcitragsrückgewcihrreserve..............

Veitragsüberträge für selbst abgeschlossene Versicherungen . .

Schadensausgleichsrücklage .............

Sonstige Ausgaben ................

Gesamtausgaben

H.L

104389 38
64350

229960
128285

149310
17 700

82

72
11

121541
101895

18
63

./?.//

168739 38

358245

167010

82

83

180704 32

223436

147

1020

235491

113034

5013

81

62

02

13

28

1452843 21
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>II
IV

V
VI

VII

VIII
IX
X

XI
XII
XIII

IV. Plovinzial-Lebensversicherungsanstlllt der Rheinprovinz.

IV. Bilanz für den Schluß

H. Vermögenswerte.

Grundbesitz ..................
Hypotheken . , .................

abzüglichTilgungsfonds ............
Für HnpothekenzweckebegebeneEinlagen bei öffentl. Sparkassen
Darlehen au öffentliche Körperschaften .........

abzüglichTilgungsfonds ...... ., .....
Wertpapiere ..................
Tarlehen auf Versicheruugsscheine...........
Guthaben:

1. bei öffentlichenBanken und Sparkassen .....-
2. bei anderen Versicherungsunternehmungen......

GestundeteBeiträge ...............
Rückständige Zinsen und Mieten ...........
Guthaben bei Hebestellen und aus direktem Inkasso ......
Kassenbestand einschl. Postscheckguthaben.........
Einrichtung ................ -
Sonstiges Vermögen .............

H^

3260152
20533

1158000
14878

H

63
40

55

720801
459 316

HL

375000 > —

78
66

3239619

2968 600

1143121

1 718 702

645 998

1 180118

991383

213315

557244

52054

1

70 629

Düsseldorf, den 20. Juni 1931.

^

23

45

12

20

44

38

93

73

41

Provinzial-Lebensversicherungsanstalt der Rheinprovinz.
Ressing.
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des. Rechnungsjahres 1930.

in
IV
V

VI

VII

VIII

IX

D^ Verbindlichkeiten.
Teckungskapitalfür:

1. Kapitalversichernngenauf deu Todesfall .....
2. Slerbegeldversicherungen...........
3. Rentenversicherungen.............
4. Sonstige Versicherungen.............

Veitragsüberträge für:
1. Kapitalversicherungenauf deu Todesfall ......
2. Sterbegeldversicherungen ...........
3. Rentenversicherungen.............
4. Sonstige Versicherungen ............

Rücklage für schwebendeVersichernngsfälle........
überschußrücklageder Versicherten...».......
Rücklage für Verwaltnngskosten:

1. Nbschlußkosten...............
2. Sonstige Verwaltungskosten ..........

Sonstige Reservenuud Rücklagen:
1. Sicherheitsrücklagenfür Aussteuerversicherungen. . . .
2. Schadensausgleichsrücklagefür Unfallversicherungen . .
3. ZurückgestellteAbfindungenaus dem Aufwertungsstock

Guthabenanderer Versicherungsunternchmungen aus dem laufenden
Nückoersicherungsverkehr.............

Sonstige Verbindlichkeiten:
1. VorausgezahlteBeiträge ...........
2. Nicht abgeführteSteuern ...........
3. Nicht abgehobeneRückvergütungen........
4. VorausgezahlteZinsen und Mieten ........
5. Guthaben der Vertreter ............
6. Guthaben anderer Versicherungsnnternehmnngen.. . .
7. Ziusenrücklageaus Tisagio bei Kapitalaulagen....
8. Pensionsfonds ...............
9. TransitorischePosten ..............

Überschuß:
1. an die Überschußrücklageder Versicherten......
2. an die Schadensausgleichsrücklagefür Unfallversi cherungen

Gesamtbetrag

H«

6546667
50520
25490
38522

1587568
2 720
1074

259447

64459
65368

639586
95380

H

695 -

02

31
05

113034 13
217411 71

133868 22
38 734 95

2 278 33
10084 56
23537 72

1311277 47
84234 23
85000 —
7345 91

59
76

.H/i

6661199

1850809
337960

1423841

331140

39738

1646361

734967

13155 788

H

02
09
85

129827 , 36

84

81

39

35

71

Tast das in die Bilanz eingestellteTeckungskapitalnach den Vorschriftendes Geschäftsplanes
berechnet ist, wird hiermit bestätigt.

Nhefmathematiter
des Verbands öffentlicherLebensversicherungZanstaltenin Deutschland.

Tie Übereinstimmungdes vorstehendenRechnungsabschlusses1930 der Prooinzial-Lebensver-
stcherungsanstaltder Nheinprovinzmit den ordnungsmäßiggeführtenBüchernwird hiermit bescheinigt.

Revisionsabteilung
des Verbands öffentlicherLebensuersichenmgsanstaltenin Deutschlmid

i. A.: Hübner,
Verbandsreoisor.
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Erläuterungen
zu den Gewinn- und Verlustrechnungen.

l. Lebensversicherung.
^. Einnahmen.

Zu II, 3 Bei den sonstigen selbst abgeschlossenen Versicherungenhandelt es sich um Invaliditäts¬
und andere Zusatzversicherungen.

Zu V, I Der Kursgewinn aus Kapitalanlagen ist mit ^/^ 12571.99 ein effektiver,entstanden
durch Auslosuug und Verkauf von Wertpapieren, und mit H// 1 259.— ein buchmäßiger.

Zu V, 2 Der sonstige Gewinn ergibt sich aus den einmaligen Verwaltungskostenbeiträgenbei der
Ausleihung von Hnpothekengeldern,soweit diese nicht als Ersatz für aufgewendeteVer-
waltungskosten behandelt worden sind.

Zu VI, 4 Die „Sonstigen vertragsmäßigen Leistungen" sind bis auf den Snmmenzuwachs in Höhe
von RM. 2399.— Abschlußgebllhren des Rückversicherers.

Zu VII, 2 Die „Sonstigen Einnahmen" in Höhe von H.// 1174.23 bestehen aus Geschäftsgebühren
für Umschreibungenvon Versicherungsscheinen, Anfertiguug von Nachträgen usw.

L. Ausgaben.
Zu III, 4 Die „Tonstigen Leistungen" stellen Abschlußgebührendar, die die Anstalt für von ihr i^i

NückdeckunggenommeneVersicherungenZu zahlen hatte.
Zu VII, 1 In den „Abschlußkosten" sind H^ 34593.76 Arztkosten enthalten.
Zu VII, 2 Die „Sonstigen Verroaltungskosten"verteilen sich wie folgt:

g) Inkassoprovisionen ...........^// 36694.47
b) sonstige persönlicheKosten ......... 153852.91
e) sächliche Kosten ........... .. 58944.79

^/is 248591.27
In den Verroaltungskostensind auch die auf die gestundetenBeiträge entfallenden Rück¬
stellungenenthalten.

Zu VIII Die Abschreibungenerfolgten auf den Grundbesitz der Anstalt mit ^^ 35443.39 und
auf Ausstände bei Vertretern mit .H/// 712.87.

Zn IX, 1 Der Kursverlust aus Kapitalanlagen ist nur ein buchmäßiger,entstanden durch Kursrück¬
gang von Wertpapieren.

Zu X, 1 In diesem Posten ist auch das Deckungskapital zu den aufgewerteten prämienfreien Ver¬
sicherungen mit HF 131686.— enthalten.

II. Sterbegeldversicherung.
L. Ausgaben.

Zu II, g In dem Betrage sind 1353.— als doppelte Auszahlung bei Tod durch Unfall
enthalten.

III. Unfallversicherung.
H. Einnahmen.

Zu VI, 3 Die „Tonstigen vertragsmäßigen Leistungen" sind Abschlußgebührendes Rückversicherers.

L. Ausgaben.
Zu III, 2 Die „Sonstigen Leistungen" bestehen aus Abschlußgebührenfür in Rückdeöung genommene

Versicherungen.
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Zn VI, 2 Nie „Sonstigen Verwaltnngskosten" verteilen sich wie folgt:
3) persönliche Kosten .......... H^F 74 649.21
b) sächliche Kosten .......... 27 246.42

Summe
Zn VII

-AF 101895.63
Die Abschreibungen von K^F 147.62 erfolgten ans Ausstände bei Vertretern.
Während in den früheren Jahren die Anstalt die Beitragsüberträge nur von dem Selbst¬
behalt der abgeschlossenenVersicherungen errechnet hat, ist sie im Jahre 1930 dazn über¬
gegangen, die Überträge aus Vruttobeiträgen für selbst abgeschlosseneVersicherungen zurück¬
zustellen. Der entsprechende Auteil des Rückversicherers für die in Rückversicherung gege¬
benen Teile befindet sich unter VI 1 der Einnahmen.

Für die von der Anstalt in Rückdeckung übernommenen Versicherungen sind Veitragsüber-
träge nicht zn stellen, weil die Veitragseinnahme mir bis zum Schluß des Rechnungsjahres reicht-
In den „Sonstigen Ausgaben" ist eine Zuführung zum Pensiousfonds in Höhe von
H// 5000.— enthalten. "

Erläuterungen zur Bilanz.
H. Vermögenswerte.

Der Grundbesitz der Anstalt besteht aus den Grundstücken Düsseldorf, Elisabethstraße 6
bis 11 (s. auch Ziffer VIII der Ausgaben zu I).
Die durchschnittliche Höhe der Hypotheken beträgt rund ^// 18420,—.
Hier handelt es sich nm Anlagen, deren Dauer an Hypotheken gebunden ist, die ans
diesen Mitteln von öffentlichen Sparkassen begeben worden sind. Die durchschnittliche
Höhe dieser Hypotheken beläuft sich auf rund H'.// 8 860.—.

Zn II u. III Der Durchschnitt aus den unmittelbar und mittelbar begebenen Hypotheken zusammen
beträgt H// 12165.—.

Zn V , Der Bestand an Wertpapieren am 31. Dezember 1939 setzt sich wie folgt zusammen:

Zu XII

Zu l

Zn II
Zu II!

Bezeichnung
der Wertpapiere

Nennwert in
deutscher

Neichswnhruua,

Kurswert Bilanzwert
für den Bestand am

Schlüsse des (Geschäftsjahres

1. Reichs- und Staatsanleihen..... 867125.- 634355.- 623874.62
2. Goldpfandbriefe u. Gold-Kommunalschuld-

uerschreibungen d. Landesbank d. Nheinpr. 1100000.- 1042 500- 1015 250. -
3. Nentenbankaul. (Onttgl-LanK f«r ^ßi-i-

culture Qerm. Qold ^arm-I^cian) . . 96600. 76314.— 76314.-
4. Kommunale Ablösnngsanleihen . . . 17937.50 3263.50 3 263.50

1756432.50 1718 702.12

Zu VIII
Zu IX

Zn XIII

Zu VII,2 Die Guthaben bei anderen Versichernngsunternehmungen stammen aus dem laufenden
Nückversicherungsverkehr.
Der Betrag besteht nur aus techuischgestundeten Beiträgen,
Dieser Posten besteht ans am 31. Dezember 1930 fällig gewesenen Hypothekenzinsen, die
bis auf einen geringen Betrag im neuen Jahr bereits eingegangen sind und Stückzinseu
aus Wertpapieren sowie HF/ 208.70 rückständigen Mieten.
In dem „Tonstigen Vermögen" sind die im alten Jahr geleisteten, aber das neue Jahr
betreffenden Zahlungen (Bezüge von Innen- und Außenbeamten und dergl.) mit
HF/ 54923.05 enthalten; außerdem HF 15706.77 aus Guthaben bei andern Versiche¬
rungsunternehmen, die nicht aus dem laufenden Rückversicherungsverkehr herrühren.

L. Verbindlichkeiten.
Die auf die buchmäßig vereinnahmten, gestundeten Beiträge bzw. Veitragsüberträge der
Lebensversicherung entfallenden Verwaltungskosten sind hier zurückgestellt,soweit sie noch nicht
verausgabt sind.

Zu VIII, 6 Von diesem Betrage entfallen HF 1279959.16 auf die Provinzial-Feuerversicherungs-
anstalt der Rheinprovinz aus den von der Anstalt für Rechnung der Fenerversicherungs-
anstalt betriebenen Haftpflicht- nnd Antokaskoversicherungen. Der Restbetrag entfällt auf das
Verwaltungsgemeinschaftskonto der öffentlichen Lebens- und Unfall-Versicherungsverbände.

Zu V
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Finanzielles Ergebnis aus der Sterblichkeit
im Rechnungsjahr 1930.

H) In der Abteilung für Lebensversicherung ans den Todesfall mit
ärztlicher Untersuchungwaren infolge Todesfalls zu zahlen oder
zunickzustellen. . .' .....'.......... *) 370 607.90 H^

Hierzu standen zur Verfügung:
1. aus dem Teckungskavitalder durch Tod erloschenen Ver¬

sicherungen ................ 30285,53 ^/<5
2. aus dem Nifitobeitragsämtlicher Todesfallversicherungen ') 428 296.51
3. aus der Vergütung des Rückversicherers für durch Tod

erloschene Versicherungen ........... 52 660.— ., 51 l 242.04 H,//

Der Gewinn aus der Sterblichkeit betrug hiernach ..... 140 634,14 S^
*) Darin enthalten H.F 2887.— diskontierter Wert der Versicherung

zu festem Termin.

l3) In der Abteilung für Lebensversicherung auf den Todesfall ohne
ärztliche Untersuchungwaren infolge Todesfalls zu zahlen oder
zurückzustellen .................. 119887.01 HL

Hierzu standen zur Verfügung:
1. aus dem Teckungskavitalder durch Tod erloschenen Ver¬

sicherungen ................ 29130.78 ^L
2. aus dem Risikobeitrag sämtlicher Todesfallversicherungen") 148735.87 „
3. aus der Vergütung des Rückversicherers für durch Tod

erloschene Versicherungen ........... —.— .. 177866 65 HL

Ter Gewinn aus der Sterblichkeit betrug hiernach .....

(2) In der Abteilung für Kapital- und Rentenversicherungenauf
den Lcbensfall hätten durch Todesfälle an Teckungskavital frei
werden sollen ................. 635.— «^
Es sind in Wirklichkeit frei geworden ......... __________________ -^.—

Der Verlust aus der Sterblichkeit betrug hiernach ..... 635.— H/^

v) In der Abteilung für Sterbegeld-Versicherungwaren infolge
Todesfalls zu zahlen oder zurückzustellen . . . ..... 10693.— «AF

Hierzu standen zur Verfügung:
1. aus dem Teckungskavitalder durch Tod erloschenen Ver¬

sicherungen ............ (negativ) 192.— HF
2. aus dem Risikobeitragsämtlicher Todesfallversicherungen 51032.— „ 50840— HL

Ter Gewinn aus der Sterblichkeit betrug hiernach ..... 40 147.— HL

< Hierbei ift der an den Rücioeifichererfür TudeLsallversicherungengezahlte Nisiloueitrag im Betrage von «8576,3?HF in Ab¬
zog gebracht

>>Hierbei >st der an den Rückversichererfür Todesfalluersicherungen gezahlte Risilobeitrag im Betrage nun I48H7.05 HF in Ab¬
zug gebracht.



IV. Provinzial-Lebensversicherungsanstalt der Rheinprovinz. 165

«

« '3

?:

Renten¬versiche¬rungen

9I„i!!3„«>»>>°

!
! 22 i

> 2
! >

!

22
2V

! ! , , ! i
!

l5i
22
22
22

' ^ , "" <V ,^> ! > > , , ! l>.

2 .«
>

«2
! ! !

« </> ! «2 « co tt2» tt 3t ß l^- , !>. 1^, > ^ ! ! r<.
22 !

«2

> !
«2

! 22 ! ! ! > ! ^ ! 22

«2
50
50

l70
20 50

50

T ! > Q2 ! 22 j > ! 5 , , > 2222 ! ! Q ! Q ! ! ! i ! 1 ! ^222 2N 20 22

! , , ,
5^i 2> 50 l< Q

! > >. !. !. l. >
<7O t^ l< >^2 ^-

> ,. !
'»^ " -^ «2 22 »^ Q Q ^ t^ cO U2 t^ ^ 22 50 50
3 ß 22 50 V ^ Q M cn c» 22 ^ Q 22 22 !^ t^ 122

l2> 50 -^< l>> U7> IQ e>i 22 22 "5 ,-, >» 57 t^ 50
N2 '-^ 01 lX) e>i Z »5> c2 ^fi 2^ W ^< <V»«7 <» 22 N -^ ll? !>» lQ »^ l5> 22« 22 Q ^-, 01 "-> 50 U2 <^>
50 e>i «? Q 22

^ 22 , ^ -^ c?2 M V e?i 22 ^ 502- ! cQ 1^ l,c? M
llO 22 Q > ^ 22 3t^. !70 w Q2 22 22-^ ^ <^) >Q M -^^—^ s>1 !7Q «2

H ^. ! , ! ! ! ! !. l. !. !. > ! !.« " ^ 50 V 2 ^ »^ ^
50 50
22 50 , ! > M

22 ». V 2) Q
t'». »-, '—l 22

22 »̂^ l5>

22 <V ! > ! », Q »> m ^ »?t< cQ t^ <V 22

° ^«3

<75> ><^ Q o> 50 01 V Z ^Ü
«2 m N2

—, <O , j > t>. cn V 22 OI 22 OI , N2 M
22
c>2

! ! B 22
22

«2 M M > 22
50

22
22
«2«» ------- —

^2 ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ,
^^ 22 22 50 t< c2 >Q ^ 2> ^' ^ ^- ^ l< N2?z ^. " ,-> «2 22 ci> «? Q2 ll2 22 ll2 >^ ^

OI , 22 22 ,22
r^ l^

« 5 ß 22 22 V »^ ci> !t2 t^ 22 »»
l^ co ^ ». ui> <X> c» Q cO cO <X) M tl2 ^
22 co »^ Q X7> M tt?> ^-< 22 22 ll22 <" <^ "5> l5> ^< 22 »r? cQ >Q >Q t^.« « Z' c^ Q c» 22 '-i OI U2 10

2 « />5
50 OI ». 22 22

3 « "- 22 50 j 'H l^ Q 1^, ^2 , 22 Ol l 22 22

.3 «> >5
50 cO <X) ^ OI 22 22 22 i B «2
22 c» Q 20 22 c» <V 22 22
«2 »^ l>> 50 «2 22« 50

^ !. ! ! I ! > ^. !. l. !. I ^H 3 26 26 5.1 »! >^2 >?i -^ «2 d>^ ^-< 22 02-2 » ^ ^
H " >2 ^

^ ,R ^
m m cxn t^ !^2 50 22 1^ 50 22
l>> cr> ^> ^ > «) 22 22 ^ 2> ^ ^ j ^ ^
<X) --< "5». 1^ ^-< "^co ^̂ I>> ^ 22 M »K ^ 50

«2 >^> llü 22 50 l^> ^
l^2 >^> "7l? 22 50 ».

N2»e? l» > ^ , !>1 M 33 ! <^ A ! 22
" (9 T <x? > c2 > >Q ^ 22 M ^ cn I ! 22

<70 e» !^> c!2 ^ 22 50 ^?
Q Q co co 50 N2 c<2^> <7» ^-^

«e ——
, > ! ! ! ! >. >. >. >. j >

<l Q <^ c6 Q cQ cQ 22 »^ 2> ^ <V 2>^ ^. I H? <^> c^> 02 lc2 m «^ W 22 50 c2
<» Q , ^ l>1 co 22 l^ , 22 !^> ^ > U2 M
«? tt2 ! >^> cQ 1^. m !22 22 >N 22

^, 28 ^ N2V Zö 5! »2 V 2: 22
Q Q 20 22 ^Q «2 W M l^

!^2 l« >5> ^ N ^—, «2 V
^ "" t^ 22 22

V ^ ^-^ cO 22 '"^s, 22 ! 2> «22 > ! 22 cO'
m ! ! ! 70 22 M cO > 22 c^> ! ! 22 50
>c7> U7> «7 O! .^ 50 »-l cQ lO
m co ^—< >^> -^

»' ^
» «

^, « ..... « »>

-"KZ V!

>!2 ' «

" U ^ R ^ ?'
A.«-

»Q

2

2 »D->»
3 .5 «

V V V 3

?:

«2

l?

9 8)

'e 8
3?

« -^»««
n !^>
? ^><

l-^ «»^
3?
t>< 2»22
U2 ,^

>» /,

»̂<
c« 22

5

« «< i^.>«« ^,,
« V
«22 XHr: l- ^
^z «»^ it^ I--.

'S- >» ^
l^. </» >^^»^ ci^ '!,'!« >,^

?j

<2 V r:

V" ^» :^
» t7< <^^

»» -«
» V

l-,

50 N.
22
«2

^^> ,«
<X ^̂̂ >

U
^

^
^

^2n
Q» -r

« l^X
p: ^

» ^1n !.<
3 Z"

^<V ^
!^>^< «
n

» r:

» 2
^>
^> »^

^V>n «
t7?Ü?



166 IV. Provinzial-Lebensversichernngsanstalt der Rheinprovinz.

Die Proliinzial-Lebensversichernngsaustaltder Nhcinprovinzgehört dem

Verband öffentlicher LebensVersicherungsanstaltenin Deutschland

MI, der gegenwärtig die nachstehend verzeichnetenöffentlichen Lebensversicherungsanstaltenumfaßt:
1. Lebensversicherungsanstaltder OstpreuszischenLandschaft und des Kommunalen Spar- und

Girouerbandes für die Ostmark in Königsberg i. Pr.,
2. LebensversicheruugsanstaltWcstprcufzcnin Danzig,
3. NicderschlesischeProvinzial-Lebensversicherungsanstaltin Breslau,
4. OberschlcsischeProvinzial-Lebens-, Unfall- und Haftpflichtversicherungsanstaltin Nntibor,
5. PommerscheProuiuzial-Lebensuersicherungsaustaltin Stettin,
6. Provinzial-LebensversichernngsanstaltBrandenburg in Frankfurt a. d. O,
7. Hcssrn-Nassauische Lebensversicherungsanstalt,öffentlicheVersicherungsanstaltfür den Volks-

staat Hessen und die preußische Provinz Hessen-Nassau in Wiesbaden,
8. LebensversicherungsanstaltSachsen-Thüringen-Anhalt in Mersebnrg,
9. Provinzial-Lebensversicherungsanstaltder Nheinprovinz in Düsseldorf,

10. Provinzilll-Lebensversicherungsanstaltvon Westfalen in Münster i. W.,
11. Provinzial-Lebens-, Unfall- nnd Haftpflicht-VersicherungsanstaltSchlcowist-Volsteinin Kiel,
12. Provinzial-LebensversicherungsanstaltHannover in Hannover,
13. ÖffentlicheVersicherungsanstaltder Sächsischen Sparkassen in Dresden,
14. „Vaycrn", Öffentliche Anstalt für Volks- und Lebensversicherungin München,
15. Öffentliche LebensversicherungsanstaltOldenburg in Oldenburg i. O.,
16. ÖffentlicheLebensversicherungsanstaltBaden in Mannheim,
17. ÖffentlicheLebens-, Unfall- und Haftpflichtversicherung Braunschwei«.

Das Arbeitsgebiet der Mitgliedsanftalten des Verbands umfaßt das Deutsche Reich mit dem
Freistaat Danzig, aber ohne Württemberg und Hohenzollern. In diesen beiden Gebieten wirkt die
Deutsche Versorgnngsanstalt VersicherungsbankA.-G., ein gemeinnütziges Lebensversicherungsunter¬
nehmen, das mit der öffentlichenLebensversicherungin engster Arbeitsgemeinschaft steht. Die
Deutsche Versorgungsanstait, deren Aktien sich ausschließlich in den Händen des Württembergischen
Sparkassen-Giroverbandes in Stuttgart uud des Verbauds öffentlicherLebensversicherungsanstalten
in Deutschlandbefinden,ist als Platzhalterin einer öffentlichen Anstalt für Württemberg und Hohen¬
zollern anzusehen.

Die von den Mitgliedsanstalten des Verbands nnd der Deutschen Versorgungsanstalt ge¬
bildete Gemeinschaft hat in der Lebensversicherungim Jahre 1930 einen Antragszugang von rund
341 Millionen Reichsmark erzielt.

Der Versicherungzbestand der Gemeinschaft belief sich Ende des Jahres 1939 auf
877 590 Versicherungen über 1754 608 004 — H/^ Kapital und 11337 Risikoversicher¬
ungen mit 68 467 617 —H/// sowie 20 614 Versicherungen über 622 455.—H// Leibrente.

Weiterhin gehört die Anstalt dem Verband öffentlicherUnfall- und Haftpflichtversicheruugs-
anstalten in Deutschland an. Die darin vereinigten Anstalten konnten Ende 1939 in der Unfall- nnd
Haftpflichtversicherungeinen Nersicheruugsbestandvon 232 096 Versicherungen über 14896367.— .H//
Jahresbeitrag ausweisen.

Düsseldorf, 14. März 1932.
Der prooinzialausschuh:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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